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Ich Hatte urfprünglich die Abficht, eine Ge⸗ 
ſchichte des Interregnumsd zu fchreiben. Nachdem 
ich längere Zeit an dem Material gefammelt, über- 
zeugte ich mich, daß zwar eine Chronik, aber feine 
Geſchichte jener unbeilvollen Epoche möglich ſei. 
Die biftorifche Kompofition ftößt bier auf Schwie⸗ 
rigkeiten, die ein völlige Auseinanderfallen des 
Stoffes unvermeidlich machen. Ich griff, ſobald ich 
zu dieſer Einfiht gelangt, eine Epifode aus meinem 
Thema heraus; die vorliegende Arbeit enthält dies 
felbe. Ä | 
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Erfier Abſchnitt. 


Der Tod Friedrichs des Zweiten Ueberſicht 
der politifhen Berhältniffe bei dem Ableben 
des Raifers. 


Seit dem ſelbſtwerſchuldeten Untergange Peters 
von Vinea hatte Friedrich gektankt. Der Verrath 
des Dieners, den er fo hoch geftellt, den ex mit 
Reichthümern und Wohltbaten überhäuft, den er 
als Freund geliebt md dem er volles Vertrauen 
gefchenkt, erfchütterte die Gefundheit des Katfers, 
die an fich bereits durch Alter und Unglüd vielfach 
geſchwaͤcht war, tief und fchmerzlih. Er verfant in 
ein finftre8 Brüten, eine düftere, menfchenfeindfiche 
Stimmung bemädhtigte fih feiner. Die öde Leere 
des Herzens erfchlaffte die frühere Thätigkeit, es 
ſchwand die rafllofe Energie, welche Friedrich ſonſt 
eigen gewefen. 

Ueber das tragifihe Ereigniß felbft, weldes 
wir bier andeuten, ift viel hin⸗ und hergeftritten 
worden. Man hat Peter von Vinea ebenfo nad)s 
drudsvoll in Schuß genommen, wie man ihn age 
derſeits fchonungslos verdammt bat. Man Bat in 
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Zaun, Unterg. dv. Hohenſtaufen. 


Erfer Abſchnitt. 


Der Tod Friedrichs des Zweiten. NMeberfidt 
der politifhen Berhältniffe bei dem Ableben 
des Raifers. 


Seit dem felbftverfihuldeten Untergange Peters 
son Vinea hatte Friedrich gekrankt. Der Verrath 
des Dieners, den er ſo hoch geſtellt, den er mit 
Reichthümern und Wohlthaten überhäuft, den er 
als Freund geliebt und dem er volles Vertrauen 
geichenkt, erfchütterte die Gefundheit des Kaiſers, 
die an fich bereits duch Alter und Unglück vielfach 
geſchwaͤcht war, Hef und ſchmerzlich. Er verfant in 
ein finftre8 Brüten, eine büftere, menfchenfeindliche 
Stimmung bemädhtigte ſich feiner. ‘Die öde Leere 
des Herzens erfchlaffte die frühere Thätigkeit, es 
ſchwand die raftlofe Energie, welche Friedrich ſonſt 
eigen gewefen. 

Veber das tragifihe Ereigniß felbft, weldes 
wir hier andeuten, ift viel bins und hergeftritten 
worden. Man hat Peter von Vinea ebenfo nad» 
drucksvoll in Schub genommen, wie man ihn an⸗ 
derſeits fchonungslos verdammt bat. Man bat in 

Lan, Unterg. d. Sobenflaufen. 1 


2 


dem Ausgang des mächtigen Günftlings die Kabale 
feiner zahlreihen Neider und Feinde gefehen; er 
fei ein Opfer der Berleumdung gefallen, ein Opfer 
der kaiſerlichen Eiferfucht und Uebereilung. Das 
gegen machen nicht minder gewichtige Stimmen gels 
tend, die Intrigue Peters gegen den Kaifer fei ers 
wiefen, feine verrätherifchen Abſichten flünden feft, 
fein Sturz wäre die wohlverdiente Strafe für den 
Undank. 

Eine ſichere Entſcheidung wird durch die theils 
widerſprechenden, theils mangelhaften Nachrichten 
in unſern Quellen zwar erſchwert, aber nicht un⸗ 
moͤglich gemacht. Es mag ſehr bequem ſein, die 
kritiſche Unterſuchung ganz zu umgehen, man ſtellt 
fih aber mit dem Satze: „ſchwerlich wird ſich der 
Grund. zu Friedrichs Handlungsweife gegen Peter 
je ganz aufklären laffen “, nur das eigene testimo- 
nium pigritiae aus. 

Peter von Vinea gehörte einer unbedeutenden 
Familie ohne Bedeutung an!) Wie er Friedrihs 





1) Ipse namque infimissimo. genere ortus, utpole ex patre 
ignoto et matre abiecta, muliercula videlicet, quae mendicando 
suam et filii vitam in opem misere sustentabat, liberalibus tan- 
dem disciplinis insudans, pauper et modicus, casu ad Impera- 
torem perductus, sacrum eius Palatium ingenio ac successibus 
dives incol uit, tanftumque processu temporis ac Imperiali favore, 
dicetandi arte , ac Juris Civilis peritia eflloruit, at fere nulli sui 
temporis in eisdem facultatibus esset secundus, Franc. Pipin, 
c.39. p. 659. Für feine niedrige Herkunft fpriht au) ver 
Spottvers, der nad feinem Tode auf ihn gemacht wurde: 
bic redit in nihilum, qui fuit ante nihil, Franc, Pipin. 1. cit. 





Aufmerfinmkeit auf fih gezogen, willen wir nidht 2) 5 
Daß. er fihon 1222 Notar Des Fürſten war, ergibt 
fi aus Rösselli miscellansee storiche Spettanti alla 
Sichia2). Seitdem ſtieg fein Aufehn und fein Eins 
fluß zuſehends. Bei den wichtigften Gefandtichaften 
gebraucht, bewährte er in den verwideltfien Ge⸗ 
fchäften eine nicht gewöhnliche ſtaatsmaͤnniſche Bes 
fähigung 9. Friedrich Lohnte die geleifteten Dienfte 


1) Nah Benvenuto Rambaldi, der gleichfalls fein nies 
dres Herfommen beftätigt, glängte er als Stilif und ſchon 
frühe ale Rechtsgelehrter, auch einzelne feiner Gedichte wers 
den rühmend erwähnt. Poetiſche Arbeiten von ihm in Leo- 
nis Allatii poeti antichi und Corbinelli rime antiche. Wie hoch 
feine geiftige Bildung von den Seitgenoffen gefhäßt wurde, 
ergibt fi aus feinen Briefen IN. 38—38. 

2) Dagegen bemerkt freilich Giufliniani, man wiſſe nit 
mit Befimmtheit, wann Peter Rath und Notar geworben. 

3) U.9. fliegt ex am 14. Sanuar 1236 am Hofe bes 
Köntgs Heinri II. von England bie. Ehepaften für den 
Kaiſer mit bes Letztern Schwefler Ifabella, Matth. Baris 400, 
Xymer J. 1,123. Die wichtigſte Mifflon Hatte er zu Lyon, 
wohin er 1245 mit Thaddaͤus von Suefia, Walter von Ocra, 
Ricuperio von Miniato u. 9. m. gefandt, um bie Anklagen 
wider Friedrich auf der Kirchenverfammlung zu beantworten, 
M. Paris 652, Malefpini 132, Rymer 1.1,153. Won einer 
früheren Geſandtſchaft an den Papſt, die Peter gleichfalls 
mit Thaddäus von Suefla im Juli 1243 nad Anngnia uns 
ternahın, fpridht das chron. Richard. de St. Germ. 1051, ohne 
aber die Aufiräge felbf genau anzugeben: mense Julii Im- 
perator ad Papam mitiit apud Anagaiam Bernardum Panormi- 
tanum Archiepiscopum, ‚Magistrum Petrum de Yinea et Magi- 
strum Thaddaeum. de Suussa pro hono pacis, a quo benigne 
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1249 von einem heftigen Unwohlſein befallen: Pe⸗ 
1078 Arzt behandelte ihn. Bine innere Ahnung, ein 
ungewiſſer Verdacht flieg in dem erlauchten Kranken 
auf. Er fürchtete Gift flatt der Arznei zu erhalten. 
Kin paar Tropfen von dem gezeichten Medicament, 
das man Derbrechern zu foften gab, bewirkten 
Augenblicklichen Tod. Ein unermeßlicher Schmerz 
ergriff den Kaiſer. Man fah Friedrih unter Thräs 
nen verzweiflungsuoll die Hände zingen: „Wem 
Darf ich num noch vertrauen? Wo iſt Sicherheit 
für mi), we eine Freude? Wehe mir!" t). 


1) M. Baris ſchildert p. 780 den Vorfall ausführlig. 
Die Aerzte des Kaifers Hätten eine gemeinfame Befpredhung 
gehabt und ih für ein abführennes Mittel und Bäder ers 
Härt: ut purgalionem medieinalem et postea qaoddam balneume 
ad hoc specialiter praeparatum , acciperei. Die Bereitung der 
Arzenei trug Beter von Binea feinem Leibarzt auf und ber 
Kaifer genehmigte «6: qui ex praecepio tam Friderid ‚quam 
ipsius Petri ad purgstionem dictam necessaria praeperalurus, 
subdolus accessit. Diefer mengte ein Gift in den Trank, 
Beer war Mirwiſſer, die Feinde der Kirche behaupten, Dee 
Papſt habe Winea beſtochen: ecciesiae autem inimici dixerumt, 
quod domines Papa ad hoc facinus tor Petri enerrando mm- 
aeribus et pollieitis maximis incũnarat. ME nun Friebrich 
ber verhängnißsclie Becher gereicht wurde, wandte er fi 
unsubilg — seoretius praemonitus ei plenins edoctus — am 
Dinen und Vie Abrigen Umſtehenden: „Freunde, meine Gedie 
vertraut auf eu. Aber ich bitte, ſehet wohl zu, daß ihr 
wie nit Gift Matt der Arzenei gebet.” Mit frecher Shin 
entgegnete Beier: „Was fürchteß Du, Herr, fchen oft’ ver⸗ 
ordnete mir dieſer Arzt bach heilſame Kräuter. Dennach 
forderte Friedrich, vordem et ſebbſt ven Becher berũhrie; den 
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Ich Hatte urfprünglich die Abfiht, eine Ger 
fhichte des Interregnums zu fchreiden. Nachdem 
ich längere Zeit an dem Material gefammelt, über- 
zeugte ich mich, daß zwar eine Ehronif, aber feine 
Geſchichte jener unheilvollen Epoche möglich fel. 
Die hiftorifche Kompofition ftößt bier auf Schwies 
rigfeiten, die ein völliges Auseinanderfallen des 
Stoffes unvermeidlich machen. Ich griff, ſobald ich 
zu dieſer Einſicht gelangt, eine Epifode aus meinem 
Thema heraus; Die vorliegende Arbeit enthält dies 
ſelbe. | 


Thadbäns Kan. 
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Klendet und in ein ewiges Gefaͤnguiß geworfen, 
nad) audern Berichten tödtete er ſich felbit im Ker⸗ 
fer. Benvenuto von Imola will, er babe fich, 
nachdem er geblendet, aus dem Fenfter des Ges 
fängniffes herabgeſtürzt, als der Kaiſer vorübers 
ging. Nach Francesco Butri wurde er, auf einem 
Manlefel figend, nach Piſa gebradgt; er lieh ſich 
nad einer Kirche leiten umd fragte, dort angelom- 
men, den Führer, ob zwifchen ihm und der Kirchen 
mauer. Etwas ſtünde. Auf die verneinende Antwort 


Begner der Kirche Im Allgemeinen geweien, geht deutlich 
»araus hervor, daß Junocenz IV, ihn 1248 zu feinem Lega⸗ 
sen ernannte, ficher kein geringer Beweis non bem vrlien 
Bertrauen, welddes des Oberhaupt der Kirche in die Faͤhig⸗ 
Zeit und den aufrihtigen Willen des Matthäus ihm zu ni 
„gen, ſetzte, bezeugt aud feine Wirkfamleit in diefer Stellung 
an dem Kloſter Holm in Norwegen, ferner daß es ihm allein 
um das Recht und die Wahrheit zu thun war, beweift biz 
wahrlid nicht ſchmeichelnde Schilderung der meiſten Engliſchen 
Könige, vor Allem bie von Johann Plantagenet. Nicht ein Feind 
Der Kirche war Matthäus, fondern ein Gegner des Unrechts und 
der Tyrannei, wo fle ſich auch zeigte (in eo apere valde mulsa 
merrat de gravissima et Papae et regis tyrannide, heißt es bei 
Matthias Fiagcius Ulyricus in catalogo teslium veritalis 1. 16) und 
Son vor 300 Jahren fand man die Kühnheit bewundrungs⸗ 
würdig, mit welcher der ſchlichte Moͤnch es wagte, gegen dem 
aufgeblaſenen Stolz, die Unerfätslileit und die Tyrannei 
der Päpfle und der Könige zu Belde zu. ziehen, unb lange 
bemühte mau fi, fein Werk gang zu untierbuiden: ut pe 
am et manus hominum voliteret, wie es in der Vorrede zum 
Pariſer Ausgabe von 1644 heißt, Sch citire nach der Aus-⸗ 
abe Tiguri MDLAXXIX. 
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rannte ex fo heftig mit dem Schädel gegen das 
Mauerwerk, Daß er ſtarb !). 

: Sein Berirögen wurde eingezogen. Bonati 
fagt, er Gabe, andere Güter ungerechnet, 10,800 
Pfund Auguftanen hinterlaſſen. Ginftiniani berechnet 
den Nachlaß anf 900,000 Dufaten. 

Ranmer hat fih vergebens bemüht, fuͤr Peter 
Entfehuldigungen aufzufüchen. Die Darftellung des 
berühmten Hiſtorikers geſtattet jedoch -Teineswegs- 
„eine berzliche Xheilnahme für Binea;“ das Mar 
terial, dad Naumer ſelbſt beibringt, Tieferk, wenn 
wir und nur nicht gegen- die nothiwendigen Conſe⸗ 
quenzen abfperren, den - offenbaren Beweis für Vi⸗ 
nea“s Schuld. 

Der Verſuch Peters von Vinea, den Kaiſer zu 
ermorden, ſteht nicht vereinzelt da. Wir erfahren, 
Daß bereits früher ähnliche Anſchläge wider Friedrichs 
Leben von feiner. nächften Umgebung. ausgegangen 
waren. Matthäus Paris: hat und zwei Briefe an 


1) Man vergl. damit das chron. Franc. Pipin., welches feine 
eigene Meinung ausfpridht, fondern nur Gerüchte aufnimmt: 
sed quum in honore esset Petrus, non intellexit, nam ex proditio- 
nis nota, at aliqui ferant;, ab Imperatore carceri trasus atque coe- 
cätus, horrendo squaliors misere vitam fiaivit. Male enim 
tractasse dicitur super discordia inter Imperatorem et Papam. 
Aliqui ad hanc infidelitatem perduetum esse ferunt, quod nuda- 
tus Imperator thesauris suis ex ipsa discordia, ipsum Petrum 
magno thesauro privaverit. Nonnulli referunt, quod in vitula 
eius arabat. S. auch die Einleitung zu den Briefen Brirrs 
und ebendafelbft die vita Friderici Imperatoris p. 48; 
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König Heinrich TU. von England aufbewahrt, aus 
denen wir entnehmen fönney, wie Verrath und Uns 
Dank Friedrich gegen das Ende feiner Negierung von 
allen Seiten umlagerten. Den einen der Briefe 
schreibt Walter von Ocra, der Vertraute des Kai⸗ 
fers, auf eignen. Antrieb an den englifchen König, 
den zweiten richtet der Kaifer felbft an feinen 
Schwager. Es verdient derfelbe wohl gekannt zu 
werden, wir bewundern die maßvolle, fehr gefchickte 
Abfaſſung, diefe feinen, Diplomatifhen Wendungen 
treffen den Papft mit der Schärfe des Schwerts, 
zugleich läßt uns aber der Brief einen tiefen Blick 
in die Gemüthsſtimmung, in die düftere Niederger 
fchlagenheit Friedrichs thun. Die Häupter der Vers 
ſchwornen waren Jakob von Morra und die Brüder 
Faſanelli; als Mitwilfer werden außerdem Theo⸗ 
bald Franziskus, Andreas von Bigala und Wilhelm 
von St. Severino genannt !). Die genannten Bas 
zone flanden in hohen Nemtern und Friedrich vers 
traute ihnen unbedingt; Pandulfo von Yafınella 
war feit 1240 Statthalter in Tuscien, und Andreas 
von Cigala Oberfeldherr im fleififchen Reiche. Die 
päpftlihen Machinationen bewirkten die Verfchwös 
zung; der Kaifer follte am Anfange des Jahres 
1246 zu Groſſeto ermordet werden. Der Plan 
fam durch die trene Gräfin von Kaferta aus, Die 
Empödrer wagten am 31. März 1246 Bei Ascoli 
ine Schlacht, wurden aber durch Marinus von 


1) M. Paris p. 680 — 93. 
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Ebulo geſchlagen. "Sie flüchteten nach Kapoceio, 
mußten fich aber bier am-18. Juli ergeben. Die 
Entfehuldigung, - fie hätten nur den Befehlen des 
Papftes gehorcht, Fonnte die Schuldigen nicht ret⸗ 
ten. Sie wurden zum Theil geräbert, theild auf 
andere Weife hingerichtet '). 

Nicht minder ſchmerzlich als der Verrath ſeines 
Kanzlers berührte Friedrich die faſt gleichzeitige Ge— 
fangennehmung ſeines Sohnes Enzius. Derſelbe 
verfocht ſeit dem Frühjahr 1247 mit Ezelin, Friedrich 
von Antiochien und den übrigen Freunden des Kai⸗ 
ſers die Sache ſeines Vaters in der Lombardei, wo 
die Städte, vermuthlich durch den Sieg, den Hein⸗ 
rich Raspe am 5. Auguft 1246 bei Frankfurt über 
König Konrad in Folge des Abfalls zweier ſchwä⸗ 
bifhen Grafen ?2, erlangte, fih in Maffe erhoben 
hatten. Die Guelfen unterlagen, der Aufftand 
ſchien unterdrüdt, als Friedrich von Antiochien 


I) Barones vero Regni consilium inierant, ut Fredericum 
Imperatorem occiderent, et euntes se locaverunt in Thuscia, quo- 
rum conspirationem per Comitissam Casertae Imperator sentiens, 
eos cäpere voluit, et ipsi fugierunt -ad terram Capacii, se contra 
ipsum fortiter munientes, quos Imperator Frederieus obsedit, et 
sibi ulimo se tradiderunt capfivos, quorum quidam per eum 
capite truncati sunt, quidam coecati, quidam diversis poenarum 
generibus interemti sunt, Anonymi Vaticani hist. Sicula p. 779. 


2) Ihre Namen find entflellt; fie waren vom Papſte 
durch 6000 Mark und das Werfpredden gewonnen, das Her⸗ 
zogthum Schwaben folle als Lohn für den Verrath unter 
fie vertheilt werben. 
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Perugia und Enzius Quinzeno, eine Burg der 
Brefcianer, belagerte. Der Verluſt von Parma in⸗ 
des änderte die Lage. Die feite Stadt wurde am 
15. Juni 1247 duch einen kühnen Handſtreich von 
Hugo Sanvitale, einem Neffen des Papftes, trotz 
des tapfern Widerftandes,. den die Taiferlichen Ber 
fehlshaber Tavernieri und Heinrich Zefta leifteten, 
genommen. Ber Graf von St. Boaifazio und der 
päpftliche Legat Gregor von Montelongo warfen 
ſchnell aus Genua, Mailand, PBlacentia und Mantua 
Hilfsvölfer 1) in die Stadt, Gerhard von Correggio, 
ein gefücchteter Kapitaini, übernahm als Podefta 
den Oberbefehl. 

Die Shibellinen eilten, Parma wiederzunchmen. 
Enzius, Ezelin und Friedrich von Antiochien fegten 
fid) zu dem Zwede in Bewegung. Zwar vermochte 
Parma den Angriff abzufchlagen, den Enzius im 
Juli 1247 unternahm, als aber Kaifer Friedrich 
felbft am 2. Auguft mit beträchtlichen Verftärfungen 
unter dem Grafen Lancia, dem Markgrafen Pala⸗ 
vieini und Thaddaͤus von Sueſſa im Felde erfchien, 
verſtaͤrkt überdies Durch Hugo Boaterio, Podefta von 
Pavia, Schweſterſohn Innocenz des Vierten, durch 
Mannſchaften ferner, welche Modena, Reggio und 
Bergamo ſtellten, ſchien die Stadt unterliegen zu 


1) In quorum auxiliem Dominns Gregorius de Monte Longo, 
Legatus Sedis Apostolicae cum Mediolanensibus et Placentinis, 
et Comes Santi Bonifacit cum Mantuanis Parmam velocissime 
intrayerunt, Monach. Patav.683. Daß auch Genua Hilfe ſchickte, 
erhellt aus dem chron. Januense Jacobi de Voragine 48. 
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müſſen. Die Belagerten litten am dem Nothwen⸗ 
digften, ohne die Bemühungen des Eardinallegaten 
Gregor hätte das Volk, das wenigftens Unterhands 
fungen durchſetzte, die Uebergabe erzwungen. Die 
Berfuche zur Entſetzung feheiterten, Enzius ſchlug 
die Truppen völlig, welche Mantua zu dem Ende 
entfandte. Schon glaubte Friedrich des Erfolges ges 
wiß zu fein. Bereits im Spätherbft ließ er Dicht 
vor Parma eine neue Stadt anlegen, Vittoria, die 
fi) auf Barma’s Trümmern zu ungeahnter Größe 
emporbeben follte %). Unvorſichtige Sorglofigkeit 


1) Et castrametatus est iuxta Parmam faciensque ibi civi- 
tatem, quam Victoriam appellavit, Monach. Patav. 683. Impe- 
rator, ‚quo strietior obeidio fieret, castra prope Urbis moenia, 
amplissimo terrae spatio comprehenso, vallo firmat et Tossa in 
oppidum unum, cui Victoriae nomen indidit, format, huc regios 
thesauros suos transtulit, sicque omnibus reclae institutae civi- 
tatis opificiis instruit, ut nihil ab iusta Urbe differret, Vita Ric- 
ciardi Comilis p. 183. Ebenbaſelbſt Iefen wir, daß das Bela 
gerungsheer 60,000 Mann zählte S. auch chron. Janu. Ja- 
cobi de Voragine 48, wo der Sieg bei Belagerten vorzugs⸗ 
weife den Hilfstruppen ber Genuefen zugefchrieben wird, 
ferner Ricobaldi Ferrariensis h. Imp. 131 und Deffelben com- 
pilat. chronolog. 248, ch. Francis. Pipin. c.37. p.669. Am Aus⸗ 
führlichſten iR das Memoriale potestat. Regiens. 1115 und das 
chron. Parmense p. 770— 74. Aus dem erftern heben wir 
die folgende Stelle Heraus: eodem ammo Dominus Gerardus 
de Corrigia cum bansitis Imperatoris de Parma venerunt Parmam 
per forciam, et fecerunt magaum proelium cum potestate Parmae et 
cum militibus Parmae ad Burghettum de Tauro, et ibi interfecerunt 
potestatem Parınae, scilicet Dominum Henricum Testam civem Ci- 
vitatis de Arecio, et militem suum et Dominum Manfredum de 

Lau, Unterg. d. Hohenflaufen, 2 
v 
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brachte um die Früchte aller Anftrenginigen. Der 
Kaifer war am 18. Februar 1248 mit zahlreicher 
Begleitung zur Falkenjagd in Die Niederungen des 
Taro abgegangen ; die Zurlidigebliebenen, des nahen 





Cornazano et Dominum Albertum Manclaretum et plures alios. 
Et. fuit ibi vulneratus et Dominus Bertolus Taberierius, qui fu- 
git ad Costam Mezanam cum quibusdam suis amicis. Et tunc 
Theotonici Imperatoris dixermt bannitis Imperatoris, venite ad 
Parmam capiatis eiritetem. (ui in continenti venerunt ad dictam 
civitatem , nemine contrastante, et eam ceperant et tenuerant. 
Et comsihum et concienem congregaverumt Parinenses et elege- 
runt Dominum Gerardum de Corrigia in potestatem Parmensium. 
Et hoc fuit die Dominico XVI intrante mense Junii, et die Lu- 
nas tempestive dieti Parmenses miserunt ambaxatores Communi 
Regii Dominum Armanum Scotum et alium cum ea, qui pete- 
bant prexomeros Parmae sibi deri, et tuse Dominus Bosus po- 
testas Reginorum noluit eos audire. Hoc audito aDomino Rege, 
qui erat cum Cremonensibus in obsedium castri Quinzani, venit 
cum. Gremonensibus apud flumen Tauri. in exercitu. Postea 
vonit Imperator cum Domino kzolino cum magno exercitu et cum 
praedicto Rege et’ Cremonensihus et posuerum se in obsedium 
praenomimalaa ciY.latis Parmae in -Cantsata, quee dieitur Gola, 
et ibi in ea eonirata Dominus Imperator statuit, et constituit 
unam civitatem undique fundatam, et nomen eins vocabatur 
Victoria. Et quadam die Martis XViHll die intrante Febraario 
stando dictus Imperator in Victeria, Parmenses et omnes mi- 
lites et populares armata manu exierunt de Parma, et per for- 
ciam cazaverunt Imperstorem de Victoria et omnes suos malites 
ei pedites ei multi fuerunt ibi mortui et nılnerati, ettotam Car- 
rocium Cremonensium ibi stellaverunt et destrauxerunt et in Par- 
mam duxerunt. (ui Imperator fugiendo venit Cremonam et per- 
venit ad Bersellum et taliter fuit perterritus exercitus, et obsi- 
dum finitum est Parmae. Ginzeiheiten über die Belagerung 
f. auch bei Platina 173 und Petr. Via. Il, 5. 
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Jalls der Stadt fiher, feierten den Tag duch ein 
Geh. Die Parmenfer, duch einen Spion benach⸗ 
richtigt, wagen mit der größten Heftigkeit einen 
Ausfall, unifonst ſucht Thaddäus von Sueffa die 
Seinen: zu ordnen, ald Friedrich zuruͤcklehrt, findet 
er Bittoria verbrannt, fein reiches Lager. erobert, 
ſein Heer. vernichtet.” Nur gexinge Refte fammelten 
fih zu Cremona !). 

Der Krieg wurde darauf bis in das Frühjahr 
1249 mit wechjelndem Glück von beiden Seiten 
fortgefegt. Der Kaifer war nah Apulien zurüds 
gegangen ?) , Enzins führte den Oberbefehl. Glück⸗ 
Ud anf efmem Zuge gegen Reggio, wandte er fi 
von hier nad) Bologna. Es fam am 26. Mat 1249 
bei Foſſalta zur entfcheidenden Schlacht. Enzius, 
der mit dem feindlichen Führer Antonio Lambertazzi 
handgemein geworden, verlor Sieg und Freiheit ?) 


I) Ita quod Imperator cum totò exercitu suo fugit et Cre- 
monae se recepit. Ibi autem fuerunt coronae Imperiales, the- 
sauri magni et pretiosi, de quibus multi fuerunt valde ditati, ch. 
Januense Jacobi de Vorag. 48. Unter den Gefallenen vermißte 
Friedrich am meiften ſeinen erprobten Feldherrn und bes 
währten Staatsmann Thaddäus von Suefia. 

2) Kleinmüthig und verzagt im Unglück iſt Friedrich nie 
gewefen. 68 wiverfpridht dem Starafter des Kaifers völlig, 
was Platina 173 erzählt, Jener habe, um ben Schmerz 
über den Berluft zu betäuben, nad, der Niederlage bei Barma 
die Regierungsangelegenheiten vernadtäffgt und dem Eins 
nengenuß gefröhnt. 

3) Anna Domini MCCLIX Bex Henricus filius Frederici Im- 
peratoris a Bononiensibus- fuit captus et carceri mancipatus, uhi 

% 
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Des vierundzwangigjährige Jüngling, Die Zierde 
der deutſchen Nitterfchaft, Friedrichs Stolz und 
Liebe, ward zur ewigen Haft verurtheilt. 

Der Kaifer fonnte die Wunde. nicht verfchniers 
zen, welche der ſchmähliche Abfall Vinea's und der 
jähe Verluſt des Lieblingsfohnes feinem Herzen ger 
ſchlagen. Die häusliche Trauer‘), der Unfall ſei⸗ 


per multos annos permanens vitam finivit, ch. Janu. Jacob. de 
Vorag.48. Bergl. Francis. Pipin. 657, Petr. Vin. II. 84, Rico- 
bald. Ferrar. h. Imp. 131 und Deffelben compil. chron. 249, Mo- 
nach. Patav. 684, Spinelli 1068. Der Legtere ſetzt ausdrücklich 
Hinzu, daß Viele ſich Friedrichs Unthätigfeit während ber 
nähen Monate aus dem Schmerze um Enzius Berluſt er: 
klärt hätten: afii dicebant, amore aliquo captum retineri. 

1) Wie fehr Ihn ſchon früher der Tod feiner Gemahlin 
Sfabella (F 1 December 1241 zu Boggla) angegriffen, er: 
giebt der rührende Brief an ihren Bruder, |. Rymer I. 1, 
140. Auch das Abfterben feines ungehorfamen Sohnes, 
des Könige Heinrich, am 12. Februar 1242 war ein Greig- 
niß, das ihn auf mannigfade Weile ſchmerzlich berühren 
mußte. Die Empörung Heinrichs hatte ihn tief ergriffen, 
man lefe den Brief, in welchem ber Kaifer bie Leiche mit 
allen Ehren zu beftatien beftehlt: misericordia pii Patris et 
severi Judicis exuberante iudicium, Henrici nostri primogeniti 
filii fatum lugere compellimur, lacrymarum ab intimis addu- 
cente natura diluvium, quas offensae dolor iustitiae rigor 
intrinsecus firmabant. Mirabuntur forsitan diri Patres, in- 
yictum publicis hostibus Caesarem dolore domestico potuisse 
convinci. Subiectus tamen cuiuslibet Principis animus quan- 
tumvis rigidae naturae dominantis imperio, quae vires suas 
exercens in quoslibet, Reges et Caesares non agnoscit. Fa- 
temur, quod qui vici Regis supplicatione flecti nequivimus, 
. sumus eiusdem filii casa commoti. Sumus tamen eorum nec 
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ner Waffen und ſeiner Politik, die Schwere des 
Unglüds, das ihn jebt mmausgeſetzt verfolgte, beug⸗ 


‚ten feine Kraft... Das Jahr 1250 verfchlimmerte 


feinen Zuſtand. Körperliche. Leiden traten zu der 
Seelenqual. Eine Krankheit an den Füßen, der 
Wolf oder. das heilige Feuer genannt ?), warf ihn 
auf das Lager. 





- primi nec ultimi, qui transgredientium filiorum detrimenta per- 


Aulerunt, .et vero postmodum eorum funera deplorarunt. Luxit 
namque David primogenitum Absalonem, et in Pompeii generi 
:sai fortunam et animam soceri persequentis magnificug ille 
Caesar paternae pielatis officio lacrymas non negavit. Nec do- 
lor accerrimus ex transgressione Conceplus, est parentibus efi- 
<ax medecina doloris, 'quod in -obitu filiorum natura perargente 
aon doleant.cönira naturam irreverenter offensi. Valentes igitur 
et etiam non valenies circa praedicti Alii nesizi ſunns omittere 
quae sunt palris, fidelitati vestrae praecipiendo mandamus, quod 
eius exsequias cum ommi devolione celebranies, aninem eius 
cum decantatione Missarım ei aliis Ecelesiasticis sacramentis 
Divinae misericordiae commendetis, manifestis indiciis osien- 
dentes, quod sieut in gaudiorum fripudiis exultatis, sic et do- 
doribus nostris flebiliter condoletis, ch. Francis. Pipin. c. 85. p. 
657 und Petr. Vin. IV.1. Was Gpinelli von einer um biefe. 
Seit beabfihtigten Bermählung Friedrichs mit der Tochter 
des Herzogs Albert von Sachſen berichtet, durch welches Lie: 
beöverhältniß er Ad zu zerſtreuen geſucht babe, finde id 
fonft nicht betätigt. 

1) Ipsemet etiam Fredericus percussus est morbo, qui di- 
eitur Lupus vel Sacer Ignis, unde tot oppressus adversitatibus 
äncoasolabiliter doluit, M. Paris p. 742. Der Papſt verfehlte 
zit, feine Freude über die Krankheit laut zu äußern, er 
Tandte Peter Carboche nad Apulien, um bie Einwohner 
heimlich aufzuwiegeln. Wegen diefer Perſidie zärnten ihm 





Es liegt in der Ratur der Menſchen, zumaE 
eines. alternden Fürſten, daß er .in einer ſolchen 
Lage, überdieß nody unter dem unmittelbaren Ein⸗ 
fing ber Umtriebe ſtehend, welche gegen jein Leben 
verfucht waren, argwöhniſch und mißtrauiſch wird. 
Wenn aber Sulimbeni jo weit geht zu behaupten, 
Friedrich habe jetzt nicht mehr verftanden, die Treue: 
feiner Diener zu würdigen, bloßer Argwohn hätte: 
ihn zu unmenfchlichen Grauſamkeiten bingerifien '),. 
fo hätte dieſe Notiz wol eine fergfamere Prüfung. 
verdient, als Höfler derfelben zumendet. Ja Höfler 
überbietet Saltmbent: „es kam zuleßt dahin, daß 
nur, wer Nihts mehr zu verlieren hatte, fih an 
den Kaifer anſchloß und Ddiefer endlich fih an die 
Spipe Verzweifelnder gefiellt fah, deren Hand gegen 
Alle gerichtet war, wie Aller Hände gegen fe.’ 2) 


bie Sranzöflfehen EOdeln und viele wandten fi von ihm ab: 
seu Papa laetiflcatus de adversatatibus suis, noluit quae obtulit 
scceptare, unde multorum occurrit indignalionem et Francorum 
nobilium, qui coeperunt ipsum Fredericum consolari, et eiden» 
adhaerere et superbiam servi servorum Dei detestari. Sub eorum 
quoque dierum curriculo Petrus Carboche clericus Domini Papae 
et amicus praepotens, missus est a Domino Papa in Apuliam 
Legatus, magnalarmatus potentia ad remittenda pecca'a, ut ipsum 
Fredericum ceonterreret ei Fredericisles, M. Baris 1. c. 

1) Interficiebat consiliarios et principes et barones suos 
imponendo iis, quod proditores essent. Imo omnes suos amicos 
Ansliter vilificabat, et confundabat et oceidebat, ut suhstantiam 
& thesamrum et possessionem eorum diriperet ei haberet sibi et 
Aliis suis; ideo temipore necessitatis paucos invenit amicos, Sa- 
limbeni p. 293. 

2) Höfler Kalfer Friedrich p. 286. 
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Was foll das lange Verzeichniß bei Höfler von 
Hinrichtungen, welche in das Ende der Meglerung 
Friedrichs fallen? Vergeſſen wir Doch nicht, DaB 
die Juſtiz des Mittelafters mit der modernen Em 
fimentalität Nichts gemein hat. Wedhalb Tech nur 
auf Salimbent fügen? Erzählt nicht Matthäus 
Paris ) von der freundlichen Liebenswürdigfeit, mit 
welcher der Kaifer nicht nur alte Freunde in ihres 
Geſinnung erhielt, ſondern aud).newe erwarb ? Er⸗ 
baten wir nicht in der historia Gerardi Maurisii ?) 
Beifpiele von der hochherzigen Milde, welche Friedrich, 
niedergeworfenen Gegnern angedeihen ließ, von feis 
ner Langmuth und Verföhnlichkeit ? 

Wie die Flamme vor dem Berglimmen follte . 
Friedrichs Energie noch einmal auffladern. Marinus 
von Ebulo zieht anf fein Scheiß in Zuscien ein 
Heer zufammen, in dem ganzen Shibelfinifhen Ita⸗ 
lien wird gerüftet. Aus Afrika Tangten wiederholt 
Schaaren von Saracenen au, welche den Kirchen⸗ 
Rant befehten ). Ueberall follte der Kampf wit 
Rachdruck neu aufgenommen werden. 


1) M. Paris 616 u. 742. Wir Iönnten mi Bram 
fortfahren. Was if von Salimbenis Slaubwäürbigleit übers 
Haupt zu Halten? Hecht nit M. Paris ale in 
Sqhriftſteller weit Aber ihm muß nit Höfler ſelbſt p. 266 
net. 3 eingefieben, daß auf Salimbeni wenig Sicherheit und 
Berlaß? 

2) Ger. maurif. 47, 

8) Iunii (a. 1249) venerunt in Apuliam septem cohortes 
Seracenorum, quaprepier viri nobiles multi, qui uxöres habebant 
formosas ac iuvenes, ipsis et sibi meiuentes, Trano Barioque 
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Das Schickſal wollte e8 anders. 

Am 29. November 1250 wurde Friedrich von 
einem Rubranfafle auf. feinem Schloſſe Firenzuola, 
fieben Miglien von dem Saraceniſchen Luceria in 
der Provinz Eapitanata ergriffen.) Er fühlte die 
Nähe des Todes. Das Uebel wuchs, er machte am 


emigrarunt in Sclavoniam (Dalmatien nach Johannes Lucius de 
Regno Dalmatiae et Croatiae) Februarii (a. 1250) discesserunt 
Saraceni, bellum illatari ditioni Pontificiae Aprilis in Calabriam 
venerunt septendecim onhortes Saracenorum ex Barbaria et &- 
spitati sunt in Calabria atque Basilicata, Spinelli p. 1066 u. 68. 


1) Saba Malafpına erzählt I. 2. p. 788, Friedrich Hätte 
eine Profezeihung erhalten, er werde in Firenze ſterben. 
Deshalb fei er nie nad Florenz oder Faenza gekommen: 
. eumque huiusmodi Aruspices dixissent se arte sortilega compe- 
riisse, quod Fredericus debebat sub.flore marcescere;, per eorum- 
dem interpretaliones Fredericus praedictus desiderang fieri contra 
naluram corporis immortalis, Florentiam et Florentioum in Cam- 
pania quantum potuit evitavit. Sed dum frustra locum mortis 
eritat, qui nec tempus praevider6, nec mortis’ terminum fugere 
poterat, quantalibet adiectione remedii lapsus est in laqueum 
improvisum, qui omnem finaliter illaqueat creaturam. Gtwas 
anders lautet ber Bericht im chron. Franc. Pıpia. c. 40. p. 660: 
compererat autem Fridericus ab Astrologis, se moriturum ad 
Pertas ferreas, quum pervenisset. ad Oppidum nomen habens a 
Flore. . Ultimo igitur vitae eins termino quum esset in Samnio 
gegrolus, oppido, cni nomen. est Florentinum, siratum ei full 
eubile in thalamo iuxta Turtis muro erat ohstrusum, infus tamen 
postes ferrei persistebant. Jussit scrutari qualis esset Turris in- 
trorsum. Relatum est in ea parte parielis, qua iacebat esse 
ostium obstrusum muro, ac postes ferreos esse: hoc audito me- 
ditari coepit et dixit, hie est locus mei finis iam mihi praedicli, 
fiat Dei volantas, heic terminum vitae dabo. ©. auch Male: 
fpini 143 und Billani VI. 41. 
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T. December fein Zeflament, communicirte nady 
vorangegangener Beichte und wurde vom Erzbiſchof 
von Palermo vom Banne feierlich Losgefprochen.!) 
Die leptere Thatfache ift hinlänglich verbürgt, das 
Bermähtnig von 500 Unzen Gold an die Kirche 
von Palermo zeugt u. X. für die Losſprechung von 
Seiten des Erzbifchofs, weniger ficher erfcheint das 
gegen Salimbenis Mittheilung, der Kaifer babe noch 
auf dem Krankenbette Manfreds Mutter, die fchöne 
Blanfa Lancia, geheirathet, um Jenem die Nechte 
eines ehelihen Sohnes zu verfhaffen. Am Abende 
des zwölften befierte fih der Zuftand des Kranken, 
er aenoß eine Frucht mit Zuder und hoffte dems 
naͤchſt, das Lager verlaffen zu fönnen?), aber ſchon 
am Morgen des folgenden Tages ſchwand jede Hoff- 


1) Nur in der fehr leichtiertigen historia Sieula anonymi 
Vaticani wird p. 778 behauptet, Friedrich fei ohne die Gas 
ctamente der Kirche geforben: tunc .Henricus fecit coram se 
Joachim accessiri, ut ei indicaret, quare dixerat Reginam Con- 
stantiam Daemonem parituram, qui respondit ei, dixit quod filius 
suus nasciturus debebat mori exeommunicatus, et ideo qui. extra 
communionem Ecclesiae est politus et moritur sine Ecclesiae 
sacramentis, reote dici potest Daemonis filius et sic fuit, prout 
experientia temporum manifesiat. Auch das chron. Österhoviense 
bat p. 502 dieſelbe Nachricht: Fridericus imperator sine peni- 
tencia et sacramenlis- in Apulia moritur. Die Quelle verdient 
keinen Glauben, fie if fa nur aus Mährchen zufammens 
geſetzt. 

2) Sparsa est fama, quod Imperator evasisset periculum. 
Festo S. Luciae inventus est mortnus, vesperi autem praecedenti 
eomederat pyra quaedam condita zaccaro, dixeratque quod mane 
sequenti vellet surgere de lecto, Gpinelli p. 1068. 
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nung. Der Kaiſer verhauchte am 13. December 
in Manfred Armen. ') 


1) Daß ihn Nanfred vergiftet, wurde von der päpfs 
lien Partei ausgefprengt: qui (Fredericus) nullo postmodum 
regio insignis facinore, Ecclesiae semper infestus et conturmaz, 
escommenicslioneque irretitas usgque ad exitum vitae perstitit 
miserrimus, Hencüu fihi capliviete suspitioneque veneni sibi a 
Manfredo altero filio propinati infelix, Idibus Decembris a. 1250 
in ipso belli Bononiensis pro filii redemtione apparatu, veneno 
interiit, vita Ricciardi Comitis p. 182. ©. auch bie hist. Sicul. 
anony. Vatic. p. 780; Princeps vero Manfredus Tarentinus na- 
taralis unus habito consilio cam quodam Secretario, cassino sup- 
pesito, faciei, cum sufocavit et mortuus est.. Blatina jagt 
p. 176, nur ein Gerücht habe Manfred der Vergiftung ans 
geklagt. Die Beſchuldigung if durchaus unbegründet. Bgl. 
Daniele und Joh. von Montecaffino. Das Friedri ſchon 
bei: lebendigem Leibe verfault fei, iR ein Mähren bes Ga: 
limbeni. Das Datum It befritten worben ; über bie Gründe, 
welche für ven 17. December fprechen, f. Luynes comment. 
p. 82, vergl. Höfer 280 und Raumer IV.261. Die verfäies 
denen Berichte in den Quellen über Friedrichs Tod karal⸗ 
terifiren die Autoren feld; wir citiren einige. M. Baris 
erzählt das Creigniß p. 777 in feiner gewöhnliden, wärbis 
gen Weile: obiit antem circa eadem tempora Principum mundi 
maximns Fredericus, stupor quoque mundi et immutstor mira- 
bilie, absolutus a sententia, qua innodabatur, assumpto ut dici- 
tur habitu Österciensium , et mirifice compunctus et hamiliatus. 
Obiit autem die sanctae Luciae, ut nun videretur ea die terrae 
motus sine significatione et inaniter evenisse. Quo sublato, ex- 
sufflata. est spes Francofum, de succursu sui Regis. Condidit 
autem nobile testamentum, quo ecclesiae per ipsum damniflcatae 
Festaurarentur. Celata autem fuit mors eius per aliquoti dies, 
ne hostes eius cito ezultarent. Sed die sancii Stephani facta 
est in publico manifesta et nunciata in popalo. Testamentum 
autem eius nobilissigum scribitur in libro additamenum. Man 
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Ein Slorentiner, Lapo, erhielt von Manfred 
den Auſtes ‚sin. vracwoles & Grabmal arguferugen. 





fieht, in dieſer Darftellung if Feine Spur von Parteinahme. 
Nicolaus von Samflfia- bricht p. 403 ſehr energiſch bei der 
Grwähnung von FIriedrichs Tube. für beifen Vorzüge und 
Tugenden eine Lanze; obwol mi Maß, if er doch ein uns 
bedingter Bewunberer des Kaiſers, er giebt einen Panegys 
zitus. In demfelben Grade parteiiſch für die Kirche iſt das 
chron. Monach. Patav. p. 685: sub praedicto annorum curriculo- 
potentissimus Fredericus in die Sanctae Luciae vitam amisit in 
Apulia, descenditque ad inferos nihil secum deferens, nisi sac- 
culum peccatorum. Auf eine einfache Mittheilung der Thats 
ſache beſchränkt ſich Rolanpin. VI. c. X. p. 262: in praedicte- 
anno MCCL in festo S.Luciae, scilicet die XIII intrante De- 
cembri, Fredericus, qui olim fuerat Imperator, quem Romana 
Curia nunc non aliter nisi depositum apellabat, apud Palermum 
decessit. Gbenſo das Memoriale potest. Regiens. 1117: et obiit 
Fredericus Imperator in Festivitate Sanctae Caeciliae Virginis in 
Apulia. Ricobald von Ferrara nennt p. 132 bie Erben und 
fügt dann eine im Ganzen günſtige Karafteriftil des Ber⸗ 
florbenen hinzu: fuit autem Fridericus non procerus, obeso 
corpere, subruffes, super homines pradens , satis literatus, lin- 
gusrum decius, omaium artium mechanicarum, quibus animum 
advertit, artifex peritus. Aucupiis avium maume delectabatur, 
satis liberalis dignis, non profusus donando, opibus exuberarit: 


: Nam praeter Imperii iura, Rex erat Siciliae per genns wiaternum, 


Rex lerusalem per coniugem, Rex Alamannise per electionem, 
Dux Sueviae iure proaverum. Muliebritm: amplexuum amator 
nimius, nam speciosarum foeminarum gregem servabat, medicae 
clementiae in oflensos, benelicus in familieres dilectas, quos 
plurimum sibi perfidos esse comperit, ia prole inelytus etc. 
S. auch Defielben compilat. chronol. 240. Faſt woͤrtlich mit 
Nicobaibus flimmt das chron. Francis. Pipini c. 40. p. 6693 
überein. 
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Daſſelbe wurde jedoch nicht ausgeführt. Die Leiche 
ward nach Sicilien hinübergeſchafft. Nicht die Edien 
und Nitter, nicht die Saracenifche Leibwache, die 
Theilnahme des Volks und die Trauer des Landes 
bildeten den Glanz des Kondukts 1). Die Beifegung 
erfolgte am 25. Februar 1251 zu Palermo. Auf 
dem Grabfteine lad man eine doppelte Infchrift: 
Wenn ein erhabened Gemüth, der Güter Tugend und 


Zülle, 

Ruhm und Glanz des Geſchlechts die Macht des Todes 
bezwängen, 

Friedrich ſchlummerte nicht in dem Grab hier, das ihn 

uumſchließet. 
und: 

Stolze Palaͤſte, was find fie? was irdiſche Hoheit und 

Marbe? 


Hat vor dem Tode mid doch Feines zu ſchützen vermodt.’) 


I) Transıit corpus Imperatoris qnod ferebatur Tarentum, 
ei ego egressus sum ul videam. Gestabatur autem im lectica, 
heloserico rubro operta, cincium ducentis Saracenis peditibus, 
‘ordinaria corporis -Regii custodia et sex eohortibus equitum ar- 
matorum, qui omnes cum locum aliquem ingrediebantar , plan- 
gentes inclamabant mortui nomen, sequebantur autem eos Ba- 
rones aliquot, vestiti lugubribus, et Syndici oppidorum, Spi⸗ 
nelli p. 1070. 

2) Epitaphium autem eiusdem Friderioi in ipsins Mausolaeo 
:apicibus exaratum. in Matrici Panormitana : constructum ı Basilica 
ıhuiusmodi faisse refertur: 

si probilas sensus, virtutum copia, census, 

nobilitas orti possent resistere morli, 

non foret extinctus Fridericus,, qui iacet intus. 
Duidam autem versificator eximius, volens nomini eiusdem Fri- 
derici alludere, ait: 
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Das Teftament des Kaifers ſetzte König Kon⸗ 
rad, den Sohn Solantes von Jeruſalem, zum Haupte 
erben aller Hohenftaufifchen Befißungen ein. Stirbt 
derfelbe Einderlos, fo fuccedirt ihm Heinrich, der 
Sohn Friedrihs mit Iſabella von England. In 
dem Falle, daß auch dieſer feine Erben binterläßt, 
folgt Manfred, welcher einfiweilen als Konrads 
Stellvertreter in Italien mit unbefchränfter Macht 
walten fol. Nur Reichsgüter dürfe er nicht vers 
geben; übrigens folle er Zarent als eigenes erbliches 
Fürſtenthum erhalten. Heinrich, Ifabellens Sohn, 
befommt nad) Konrads Entfheidung Burgund oder 
Serufalem und 100,000 Unzen Gold, Friedrich, der 
Enkel des Kaiferd und Sohn des im Gejängniß 
geftorbenen Königs Heinrich, Defterreih und Steiers 
marf nebft 10,000 Unzen. Enzius, Friedrich von 
Antiochien und die übrigen nicht ebenbürtigen Kin⸗ 
der werden übergangen. Weitere Beflimmungen 
befhäftigten fih mit der Kirche. Gie folle alle ihre 

Fremit in Mundo, Be deprimit alta profundo, 
Mi ius rimatur, Cus cuspide cuncta minantur. J 
chron. Franc. Pipin. c. 40. p. 662. 
©. auch Ricob. Ferrar. compil. chron. 249: isti versus scripts 
sunt in sepulchro dicti Frederici Imperatoris, qui conditi sunt 
tempore suae morlis: 
annis millenis bis centum pentaque denis, 
dives mendicus decessit Rex Fredericus, 
illo namque die celebrantur festa Luciae ; 
si probıtas, sensus, Yirtutum copia, census, 
nobilitas orti possent obsistere morti, 
non foret extinctus Fredericus, qui jacet intus. 
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Rechte zurüderhalten, doch unbeſchadet der Ehre und 
der Würde des Reichs, und falls fie ihrerfeits von 
den Anfprüchen zurücktritt, welche fie wider die Rechte 
des Reichs erhoben. Die Kirchen, welche zerſtoͤrt, 
werden bergeftellt, an einzelne beftimmte Legate ge 
zahlt, die Tempelherren erhalten die Güter zurüd, 
bie in Beſchlag genommen; man forge fir das Ab 
tragen der Staatsſchulden. In Sicilien erhalten 
alle Gefangenen, musgenommen die Hochverräthe, 
die Freiheit, die Abgaben diefes Landes werden nah 
den Rormen des Königs Wilhelm TI. geregelt. 
Die Echtheit des Teſtaments ift nie angezwei⸗ 
felt worden. Am Bollftändigiten in den Haupt 
fachen gibt es unter meinen Quellen M. Pari, 
wo er von Andern abweicht, betreffen: die Gegen 
ftände unweſentliche Nebendinge. 7 Ohne jede Aus⸗ 


+) M. Parts 786: Ego Fredericus in primis relinquo pre 
anima mea centies mille uncias auri pro Terra sancta, sancla 
Romanae ecclesiae recuperanda, expendenda et reponenda, ad 
voluntatem filii mei Conradi. ltem volo, quod omnia male ab- 
lata restitwanter. Item omnes captivos de Imperio et Regno 
relinguo liberos, exeeptis proditoribkus tamtum. Item relinquo 
totam terram ecclesige liberam et volo quod iura ecclesiae Te 
‚stituantur. Item meum hauredem relinquo Conradum in Imperio 
Romano et 'Repno- Siciliae. Item relingue filio meo Henrioe 
Regnum Hierosolymitanum, et decem millia: untiarum, secundun 
voluntatem Corradi lit mei. Item nepoti meo, fllio scilicet Ali 
mei Henrici, refiaqwe ducatum Austriae et deeem millia uncia- 
rum auri. Item Manfredum filium meum relinguo Ballivum Con- 
radi in Imperium, a Papia et citra, et Regno Sieiliae usque ad 
LXX annos, excepto quando Conradus erit praesens. Jtem se- 
pulturam meam eligo apud Pannoniam, ubi iecuit Rex Williel- 
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laſſung befindet fih dad Teſtament in der Chronik 
des Franzisfus Pipinus c. 41. p. 662—64. 


mus. Haec et alia multa continet dictum testamentum, quorum 
non recordor, quia minus fuerunt notabilia. Amicis autem suis 
et aliis filiis suis et ministris malta distribuit in auro praeeipue 
et asgento. Ein gebrängtes Auszug finder fi bei Jamſilla 
p: 497. Weber die Berleifungen an bie Kirche ſchweigt Jam⸗ 
filla, und do lag gerate an bex Bejolgung biefer Beftim- 
mung dem Kaifer fehr viel. Man vergl. die Briefe, welche 
Manfred in der Angelegenheit an König Konrad richtet, B. 
Baluzius miscel. 1.1. p. 475 und welche auch Jamſillas Com⸗ 
mentator D. Papebrochins ap. Murat. script. r. J. VU. p. 1088. 
not. 9 erwähnt. Gin älteres Teſtament, welches Friedrich 
fon 1228 machte, vordem er feinen Kreuzzug antrat, be; 
flimmte bloß über die Nachfolge; von feinen Söhnen follte 
Heinrich, Im Yalle dieſer flirbt, Konrad den Throm erhalten. 
Das Teſtament war einer Berfammlung der Prälatm und 
Barons des Sichifähen Reichs. übergeben worden, f. Nichard 
9. St. German p. 1005: Imperstor Regui Praeletis et Magaa- 
tibus coram se apud Baralum congregatis, parato sibi tribunali 
sub dio propter gentis multitudinem, quae copiosa. erat, pro- 
poni fecit et lege subscripta Capitula in modum testamenti, ut 
videlicet omnes de Regno, tam Praelati quam Domini et eorum 
subditi,.oımnes in es pace et tranquillitste virerent et manerent, 
qua essent et, vivere aalili erant tempore Regis Guillelmi Se- 
cundi, relicto tunc Regni Ballio Rainaldo Duce Spolett, et si 
deficere Imperatorem contingeret, sihi in Imperio et Regno suc- 
tederet Menricus fihus eiüs maior, quod si illum adsque liberis 
mori contingeret, Conradus filius eius minor Hli succederet, 
qued si amho decedesent, ſiliis non extautibus, fllii ipsius super- 
stites, quos de legitima uxore suscepit, in eedem Regno suo 
succedant, et praecipit, ut omnes homines Regni. sui, quae sta- 
tuit, debeant faramento servare, quae tamen sic observari man- 
davit, si in praesenti passagio kumanitus de ipso aliquid con- 
iingeret, nisi aliud testamentum ab eo editum compareret, Haee 
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innewohnenden Kraft und geifligew Ueberlegenheit 
aus einem Geſchlechte ftammend, deſſen Ahnen für 
Die ingenbliche Fantafte lockende Borbilder fein muß⸗ 
ten, anfgeroachfen in Traditionen und Anſchauungen, 
nach welchen ihm das Imperium Bes Erdfreifes ge 
bührt, ſtreckt der ſechszehnjährige König von Sic 
fien die Hand nah der Romiſchen: Kaiferfrone. 
Ueberall wird er mit Zeichen der Ergebenheit em 
fangen, das Frühjahr 1212 ſteht feinen Triumfzug 
durch die Campagna, durch Toscana und die Lom 
bardei. Der Markgraf von Monferrat, Pavia, Er 
mona, Azzo von Eſte, die edelſten Fuͤrſten ſchließen 
fich ihm dienend an, kaum iſt er ber. die Alpen, 
begrüßt ihn der Biſchof von Chur als Dentſchlande 
Gebieter. Seine Macht wächſt wie Die Lawine. Au 
25. Juli 1215 ſteht er in dem Kaiſerſaal zu Aachen, 
am 22. November 1220 proklanurt ihn. Honorius in 
ber Peterdficche ala den Herrn der Chriftenheit 
Er betritt am 8. September 1228 zu Accon da 
Beifige Land, das bloße Erſcheinen genägt, um den 
Haupte, das ſchon fo viele Kronen trägt, die Krone 
von Serufalem zu gewinnen. Die Kirche hat ibn 
unterdeß geächtet, Apulien und die Lombardei allen 
wieder von dem Lärm des Vürgerfrieges. Er nimm 
den Kampf auf, fhon am 1. September 1230 zieht 
Gregor zu Anagni den Bannftrahl zurück, und de 


— 
et asserens se malle nunguam fuisse natum, vel habenas Im- 
perii suscepisse, pro cuius iuribus recuperandis et sustinendis 
tot el tantis fuerat inebriatus amarituldinibus, tale dicatur con 
didisse testamentum, 








Zriede zu St, Getmano feſelt die Empöret. an des 
Kaiſers Siegeswagen. 

Das Blatt wendet ſich. Seit 1232 gteigern 
fih Die. Fortſchritte des Lombardiſchen Bundes, 
Meſſana, Syrafus, Catana, ganz Sicilien greift zu 
den Baffen. Der eigene Sohn. zieht das Schwert 
gegen ben Vater. Ber Bannſluch wird wiederholt. 
Sept genügen nicht mehr die kurzen Feldzüge, mar 
ftreitet mit abwechſelndem Glücke, Die Lage wird 
kritiſch, die Umftände verfchlingen ih, kaum läßt 
ein günfiger Ausgang ſich abfehen. Und vollends 
als die Verwickelung den Höhepnndt erreicht, gerade 
als der Einfatz der ungeſchwächten Kraft erforder 
lich iſt, als alle Ertergie und alle Talente aufgebos 
ten werden müſſen, um den Preis mit Sturm zu 
nehmen, rafft das Verhaͤngniß den einzigen Mama 
ꝓlötzlich hinweg, der allein un Stande war, das 
Chaos zuſamnienzuhalten, die Suͤndfluth zu be⸗ 
ſchwören. 

Verſuchen wir, eine allgemeine Ueberſicht der 
damaligen politiſchen Verhaͤltniſſe zu gewinnen. 

Der Bann, den Gregor IX. am Paimſonntag 
und am grünen Donnerſtag, aut 20. und 24. März 
1239 über den Kaifer verhängt hattet), vermochte 


1) M. Paris p. 470. Verſchiedene Gründe follten das 
Berfahren des Papftes rechtfertigen, Der Kaiſer wurbe ges 
dannt, weil er, feinen Cid übertzetend,. in, Rom gegen bie 
Kirche einen Aufſtand erregt, den Papft und die Kardinäle 
zu verbringen geſucht, überhaupt die Rechte und Freiheiten 
der Kirche verlegt habe, Zweitens babe er den päpftlichen 
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innewohnenden Kraft und geiſtigen Ueberlegenheit 
aus einem Geſchlechte ſtammend, deſſen Ahnen für 
die jngendliche Fantafle lochende Borbilder fein muß— 
ten, anfgemachfen in Traditionen und Anſchauungen, 
nach welchen ihm das Imperium Bes Erdkreiſes gu 
pahrt, ſtrect der fedhsgehnjährige Rönig von Ci 
fien die Hand nah der Mömilden: Katferfron. 
Heberall wird‘ er mit Zeichen der. Exgebenheit en 
pfangen, das Frühjahr 1212 ſteht feinen Triumfzuß 
durch die Campagna, durch Toscana und die Lom 
Bardel. - Der Markgraf von Monferrat, Pavia, Er 
mon; Azzo von Eſte, die edelſten Furſten ſchließer 
fich ihm dienend an, kaum iſt ev ber die Alpen, 
begrüßt ihn der Biſchof von Chur als Dentſchlandẽ 
Gebieter. Seine Macht wählt wie die Lawine. MM 
25. Juli 1215 ſteht er in. dem Kaiſerſaal zu Aachen, 
am 22. Rovember 1220 proklamuirt ihn Honorius I 
ber Peterblirche als den Herrn ber. Chriſtenheit. 
Er betritt am 8. September 1228 zu Accon di 
Beifige Land, das bloße Erſcheinen gemägt, mm dem 
Haute, das ſchon fo viele Kronen trägt, die Krone 
von Zerufalem zu gewinnen. Die Kirche hat iM 
unterdeß geächtet, Apulien und die Lombardet hallen 
wieder von dem Lärm des Bürgerkrieges. Er mim 
den Kampf auf, fhon am 1. September 1230 zieht 
Gregor zu Anagni den Baunſtrahl zurüd, und de 


—— 
et asserens se malle nunguam fuisse natum, vel habenas IM 
perii suscepisse, pro cuius iuribus recuperandis et sustinendis, 
tot et tantis fuerat inebriatus amaritudinibus, tale dicatur con- 
didisse testamentum. | 

















Friede zu St, Getmano feſſelt Die Emporet. ande 
Aaiſers Siegebmagen. . 
| Das Blatt wendet fd. Seit 1232 ſteigern 
ſich Die. Fortſchritte des Lombardiſchen Bundes, 
Meſſana, Syrakus, Catana, ganz Sicilien greift zu 
den Waffen. Det eigene Sohn zieht das Schwert 
gegen ben Vater. Ber Bannfluch wird wiederholt. 
Jetzt genügen nicht mehr die kurzen Feldzüge, man 
ſtreitet mit abwechfelndem Glücke, Die Lage wird 
kritiſch, die Umſtaͤnde verſchlingen ſich, kaum laͤßt 
cein günſtiger Ausgang ſich abſehen. Und vollends 
als die Verwickelung den Höhepunkt erreicht, gerade 
als der Einfak der ungefchwächten Kraft erforder 
lich tft, als alle Energie und alle Talente aufgebos 
ten werden müflen, um den Preis mit Sturm zu 
uchmen, rafft das Verhängniß den einzigen Maar 
ꝓlötzlich hinweg, der allein im Stande war, das 
Chaos zuſammienzuhalten, die Sündfluth zu bes 
ſchwören. 

Verſuchen wir, eine allgemeine Ueberſicht der 
damaligen politiſchen Verhaͤltniſſe zu gewinnen. 

Der Bann, den Gregor IX. am Palmſonntag 
und am grünen Donnerftag, am 20. und 24. März 
1239 über den Kaifer verhängt Hatte), vermochte 


1) M. Paris p. 470. Verſchiedene Gründe follten pas 
Verfahren des Papftes rechtfertigen, Der Kaifer wurde ges 
bannt, weil er, feinen Eid übertzetend, in Rom gegen die 
Kirche einen Auffland erregt, den Papſt und die Karvinäle 
zu verdrängen geſucht, überhaupt die Rechte und Freiheiten 
der Kirche verlegt Habe, Zweitens babe er. ben paͤpſtlichen 
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in Deutfhland nicht in dem Grade zu zünden, als 
der Papft e8 erwartet hatte. ‚Zwar bewog Die her 





Legaten, den Biſchof von Pränefte, verhindert, feine Miſ⸗ 
Ron bei den Wlbigenfern zu erfüllen. Gr ſchmälere das 
Sintommen der Geiſtlichkeit im Siciliſchen Reiche, laſſe viele 
Pfründen unbeſeht, beſteure die Klöfer und ftelle den Klerus 
vor das weltlie Gericht. Er halte den Templern und Jos 
Hannitern eine Menge Güter vor, welde jenen Orden ge 
hörten, er beraube und verjage alle Anhänger der Kirche. 
Die Sarazenen würden von ihm begänfligt und in Apulien 
angefledelt, um bie dort wohnenden Chriſten in bie Knecht⸗ 
ſchaft der erſtern au bringen, er halte den Neffen bes K- 
nigs von Tunis in Gefangenſchaft — Raumer fagt falſch, 
den Sohn des Könige — der die Abficht gehabt, ſich in 
Rom kaufen zu laſſen, er habe Mafla, Ferrara u.a. Be 
fitungen des Roͤmiſchen Stuhls ohne Reit und Beran 
laſſung eingezogen, er verhinbere bie Rettung bes Heiligen 
Landes und die Herftellung bes Lateinifchen Kaiſerthums u. ſ. w. 
Sm kürzern Auszuge findet fi der Bann bei Albert Sta⸗ 
denfis ad a. 1239; f. aud) Ciacon. II. 69, Ricob. Ferrar. h.Imp. 
129 und deſſelben comp. chron. 2483, chron. Claustroneo- 
burgense p. 82. Friedrich beantwortete bie Excommunikation 
durch Briefe, welche an die befreundeten Höfe gefickt wurs 
den; davon in den nädften Noten. Außerdem ‚berief er 
noch am Nnfange des Monats April 1239 eine Berfamms 
Jung in das Stadthaus von Padua, und während er felbk 
im kaiſerlichen Ornat auf dem Throne faß, hielt Peter von 
Binea eine eindringlihde Rebe, welde die Vertheldigung 
des Kaiſers bezwedte und der bie Berfe Ovids (Heroid. 
V.7.) zu Grunde Tagen: 
leniter et merito quidquid patiare ferendum est, 
quae venit indigne poena, dolenda venit. 

Rolandin. IV. c.10. p.266: cum insonuisset per Paduam, 
quod Imperator erat excommunicatas per Papam, tunc ipse 
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gebrachte Ehrfurcht. vor’ dem Oberhaupt der Kirche, 
Der Zweifel. ferner über Friedrichs Rechtglaͤubig⸗ 
Leit!) Einzelne. zum. Abfall, aber: die Aberwiegende 
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deeit protisus cohvocari magnam concionem in Palatio Pa- 
.duse, et dum'illie in sma’ Maiestate sedebat, surrezit iudex 
dinperislis Petrus de Vines, fundains. multa lileratera dirina 
et humana: ei poetaram, proposmitiautem. illam auctoritatenh 
Vridii: leniter: etc. Et aptala sepienter auetoritate intentioni 
dispalarit ei. edoouit populum, quod cum Dominus. Imperator 
forei adeo benigaus et iusiss-Prisceps.et Dominus aequitatis, 
sicut unqusm foerit aliquis, gei a;Carulo:citra Imperium gu- 
bernasset, digne. poterat de. Banctno Halpia. Eeclesise Rectori- 
dus conqueri et dolere. 

3). Die papftlichen Emtffäre ‚gaben id alle erdenkliche 
Mühe,. Iriebri ale Keber zu brandmarken. Es warte 
ihm eine Menge von. veräßtlichen Aeuferungen zugefchrie« 
den, von Spöttereien, die er ſich mit nem Heiligen erlaubt. 
Gr follte den Jolam für eine: beffere Religion ale dos Chri⸗ 
ſtenthum erklärt haben, follie Umgang' mit Saraceniſchen 
Weibern pflegen u. f. w.: einsdemque temporis eurricwlo- ſanm 
imperatoris Frederici admodum est ablusesta ab invidis ini- 
micis el aemmlis suis. Imgohebktur enim di, quod vacillans 
aut elism exorbilans, in fide catholiea, dixerit quaodem verka, 
ex quibus elici et suspicati potuit, non lanium dei catho- 
licae in eo imbeeillitag, quin imo qnod gravius et mulle 
peius est, menifesise ei, maximaa haeresis et diriesimae blas- 
phemise enormitas' deiesiapda emsibus fidelihus ac plane exe- 
eranda.. Fertar' enim. eundem . Fredericam Imperstorem 
dixisse, Heet non sät.recitsbile, 'Ires praestigstores. callide ot 
versute, ut domiparentur in.'munde:, totius popali sıbi con» 
temporanei univazsilatem ’sedarisse, videlicat Moysen , ſesum 
et Mahomelom. Ei de.sscratissima .euchäristia quaedım ne- 
fanda et iscredibilia delitsmenta ei.blaaphemiss impie pro- 
tulisse, Absit, absit aliquem virum diseresam, nedum homi- 
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Mehrzahl der Fuͤrſten und Städte behute eine offene 
Parteinahme gegen den Kalſer ab. Während die 
Bambulle in England überall proklamirt wurde 4), 





nem Christianam, in tem furibundem blasphemiem os et'lin- 
gusm reserasse. .Dietum etiani fait ab. aeıhulis suis, ipsum 
Fredericam Imperstorem Pius censensiese- ei credidisse im 
legem Mahometi,. quam Jese Christi, .et otiam quasdam meri- 
srieulas Sarseomes sihi feeigse eongqubines.. Surrepsilgque mur- 
mur in popelum, quod :avarterat Dpminus a tanto Primcipe, 
Saracenis a multd tempors. ipsum- fuisse- oopfoederatum , ei 
amicum faisse plusquam Chrisfianerpm et:id indiciis multis 
probare oonabanmır ipsius aemali,, qui. famam suam. ooneban- 
tur obfuscare. Si peccabant vel non,.novit' ipse, qui nibik 
Sgnorst, M. Paris p. 466... WBergl. Raumer W. 40 unb- 
Din 112. Friedrich fand es für geraten in öffentlichen 
Sendſchreiben, die an alle Höfe vertheilt wurden, jene Ans 
ſulbigungen in Betreff: feiner Rechtglaͤubigkeit, ſo wie die 
andern, weiche Gregov: bei. der Creommuntsation . erhoben, 
zu widerlegen, M, Barld p. 475, aibert. ‚Stadens. ad a. 
2288, Peır, Via. . 1. 

- ) Sreilich mit wenig Grfolg. Dat Wolf war unges 
Halten, daß. Heinrih die Wierfünsigung geflattete: diebus 
“autom Illis in vechesia- sancıi Pauli ‚Lowudinenst denunciatus 
wet excommanitatus Frederieeg dietas Imperator, - ex prae- 
cepto Papae. : Simihiter per tote Episcopatum Londinensem 
ei postea.per Lotam Regnum. Nee erst qui contradiceret vel 
eipeum contradibstionis opponeret, lioet. let honesiam cau- 
sum haberot, prae caeıdris mundi Principibus, centradicendj, 
propter foedus propinguae affinitatis, M. Barie p. 474. Ueber 
vie Berfündigung der Grcommunication in. Schottland, f. 
M. Parie p. 481. Sn England zählte Friedrich warme Uns 
Sänger, namentlich ‚unter den: Barowen, welche die Politik 
ihres Königs gegen die Römtiche Kurie ontſchieden miß⸗ 
billigten, M. Paris p. 680, 54 und 95. Blei erbitterg 


obmol der. eigne Schwager Friedrichs die Krone die 
fe8 Landes trug, und es demfelben bei der Stims 
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und den Raͤpſttichen Gewaltmaßregeln abgeneigt zeigte ſech 
die Engliſche Geiftlichkeit, beſonders als der Aezat Otto ein 
Bünftel ihrer Ginnahrre ‚eis Meiftener zu den Feldzügen ges 
gen Friedrich verlangie: per idem- tempur cenvenerunt pna- 
nes Episcopi Londioum, pridie scilicel Calendas Augusüi, de 
oppressionibus ecclesiae Anglicanae Tractäturi, Exigebat enim 


"legatus post gnotidianas exacliones, protafatiowes. vi habito 


-consili® responderunt: Epissopi. commänlıer, quod toties hona 
æcclesia ‚exhanterar Kemöna. impariupites, qupf. nulle moso 
„mplius tolerarant ,- ezhiboat ‚vos, qui inconsulie vos vooarif. 
Ei sic non sine querulo murmnrs a consilio recesserant, M. 
Paris P. 481. Proposuit eliam dsmihus Papa eodem tempore 
et digunm eensuit extorgiiere quintam _partem bonorum' An 
redditibas: ultramariniorbm elenicorum 'begeficiatdrem in-Angliä 
ad Ingerendem ärmyanıen Imipermtori, yuam undigue poticula 
inimicorum oingabapt, quos Pape per peouniam ab Anglia 
collectam et extortam susientahat. Nec desinebat interim om- 
nes absolvere, qui eidem Imperatori fidelitate tenebantur, et 
indurstam est odiam borribile,; diatim Bascipiens incrementum. 
Dieebant etism Regi sui ideles,: Doinine Princeps nominatis- 
ie, guars permülis-Anglianı‘ Seri ik: praedam, ri desoland- 
nem "Transennlium, quasi vingam sine Mararie- omni. compitt- 
nem viatori, ah apris exierminandam, cum ‚habeas efficax pri- 
vilegium, ut non fiant tales in Regno isto exactionea, nec sit 
dignus privilegio, qi eo Concesso abutatur ? Guibus talia 
persusdenfibus ait, nee volo, neo audeo domine- Papas in -ali- 
quibus contradicere. Et facta est in populis desperstio nimis 
deplorahäs, N. Paris 9.907: : Soefler bezweifelt die Angaben 
vos M. Paris, die Sammen, weldge Rom von England #8 
preßt, wären: keineswegs ſo bedeutend geweſen. Offenbar 
beſtimmt bie tendenziöſe Richtung Hoefler zu dem Zwei 
fei, — Fricorich befchwerte ſich 1280 bei Heinrich, nicht 
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mung des Adels und der Geiftlichkelt ein Leichtes 
geweien wäre, die Bekanntmachung zu verhindern, 
fießen die Deutfchen Bifchöfe troß der wiederholten 
Droh⸗ und Mahnbriefe des Papſtes den Bann 
ſpruch entweder ganz. unbeachtet, oder. traten gar 
wol, vote der Bifchof Konrad. von Freifingen und 
der Patriarch Bertold von Aquileia, gegen die Rs 
miſche Kurie auf. Desgleichen feheiterten die Vers 
ſuche Gregord, eine neue Königewahl zu bewirfen. 
Der Papft trug die Krone zuerft Abel von Schles- 
wig an, der Herzog lehnte das gefährliche Aner⸗ 
bieten mummunden ab, und die nämliche Antwort 
ertheilte der Herzog Otto von Braunfchweig, eins 
gedenf des Schickſals feines Oheims, des Kaifers 
Dtto. Andere Deutfhe Fürſten und Prälaten for | 
derten nachdruͤcklich zum Frieden auf und zur Ein- 
tracht, fie gaben zu verflehen, daß fie das Anfinnen 
‚als eine Weberfchreitung der Päpftlihen Machtbefug- 
niffe zurüdweifen müßten. Der Papſt habe das 
Recht, den dentichen König zu krönen, aber nicht 
das Recht, feine Abſetzung auszufprechen und eine 
Neuwahl anzuordnen. Gregor möge den Streit 
mit dem Kaifer nicht auf das Aeußerſte treiben; er 
möge fih aller Einmifchung in die Angelegenheiten 
der Lombardei und Deutfchlands enthalten !). 


ſowol Darüber, .daf der König die Berkündigung des Banns 
geftatiet, als darüber, dag Heinrich dem Paͤpßlichen Legaten 
sslaybe, große Summen in England zu echeben, M. Pa⸗ 
zis. 600. 

11) Archiepiscapi et: :Epistopi Teutoniae Papae' rescripse- 
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So zurückgewieſen wandte ſich Gregor an Lud⸗ 
wig IX., von deſſen bigotter Froͤmmigleit der Papft 
ſich glücklichere Reſultate verſprach. Er taͤuſchte 
fſich abermals. Der König von. Fraukreich ſchlug 
anf den Rath feiner Barone und ſeiner Nutter 
Blanka das Anerbieten: der Deutſchen Krone für 
feinen‘ Bruder, den Grafen Robert von Arteis, wicht 
nur aus, er theilte auch den Plan Friedrich felber 
dürch den :Bifchof von: Langres mit. Der Haifer, 
auf das Hoͤchſte erbittert, befchließt energifche Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, um den Streitigkeiten ein Ende 
zu machen. Er ernennt Enzius von Sardinien am 
25. Juni 1239 zum Statthalter von ganz Italien, 
der größte Theil des Kirchenftants wird im Ber» 
laufe des Jahres 1240 befept, und ald am 14. April 
1241 nach achtmonatlicher Belagerung das fefte 
Faenza und gleichzeitig Benevent gefallen waren, 
bien der Kampf eine entfcheidende Wendung zu 
nehmen. Da lief die Kunde von den Fortfchritten 
ein, welche die Mongolen !) an Deutſchlands Grän- 


runt, supplicadtes ei, ut.'pro scandslo Ecclesise eritande, de 
psce inter se et Imperiam cogitarei — — quidam Principum 
ei resceripserunt, non esse sui juris, Imperatorem substituere, 
sed tantum eleetum a Prineipibus corönare, Alb. Stadens, ad 
s 1240. 

2) Bergl. über tie Mongolen Ritter. 464, billmann 
Geſch. der Mongolen, Wagner Geſch. v. Rußland, Klofe 
Bei. v. Breslau, Engel: Geſch. v. Ungarn, Körsmsin hi- 
stoire de l’empıra ‚de Russie.. MR. Baris. Schreibt über fie 
2: 6238: de modo credendi requisilus, respondil, quod unum 
dominstorem mundi credunt, et cam legationem mitlterent ad 
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gen: errangen, und ‚Tante. für den Augenblick die 
Aufmerfiamleit Der Rreitenben Parteien. nach dieſer 
Seite hin: . 

Nach den Kachfen, welche Dbchingis gegen 
den Sultan Mahnmed por Chowareom 1220 fie 
reich beſtanden, erweiterten die Mongolen ihre Herr⸗ 
ſchaft immer mehr. Tuſchi ſchlaͤgt an 26. Juni 1224 
Die Pelowzer und Rufſen, fein Sohn Batu erober 
1238 orlau und New, 1949 aberſchwemmien die 
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Auibenps, mendhrerant in basg vera, Deus 9 Aligs. eius in 
coelis ei Chiarthan in terris, , ‚De. lorma vivandi dixit, cardes 
comedupt iumentinas, caninas et alias“ abominabiles, etiam 
in necessifate humanas, non lameN crudas, sed coctas. San- 
guinem, aquam et lac bibunt. Airatiter punlunt scelera, for 
nicaliooes, furta, meadacia bi 'homicidie, uliina supplice. 
Polygamiam nen detestantur, quam vol pleres wxores quiibe! 
habet. Ad canvictum familiarem vel negatiorum traclsius wel 
secreta consiliorum alias nationes non admittunt. _ Seorsm 
Castramelantur, ad quae si quis alienigena praesumpserit ve 
nire, trueidatur confestim. De ritu. autem’ et superstitione 
worum al, quolibet miane: manas ad coelum lerant, .Crealored 
adorantes. Comedentes vero primum morsellum-in aera ia 
«<iunt. Bibentes prius partem in 'ierram: fandant: ig senerr 
tionem Creatöris. Et dicunt se habere Sanctom -Jabannen 
Baptistam- pro duce. In.novilunio gaudent ei celebrant. For- 
liores ci’ »giliores nobis sant et potentiores suflerre durs. 
Similiter et equi eorum et pecudes. Mulieres bellatsices 
praecipnp sögilairioss oplimas sunt.“ Arms. de corfio haben! 
vix penetrabilid ad mäniendum; ferrea ot intolikanı ad Impe- 
tendum. -Muchinas :babent muhiplices, recte: ei forliter ir 
cientes,. Sub: diro quieseänt,.non «*urantes de neri« incl® 
‚mentis. "De Omnibus . astionibus et seclis ibm ad: se > mel 
tlrazerant etc. “ 
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Mongolen Polen. Sie verbrennen am 13. Februar 
1241 Krakau, im März deſſelben Jahres wird 
Breslau von. ihnen verheert. Herzog⸗ Heinrich von 
Niederſchlefien, durch Bolesbav von Mähren, Mies 
Ian von Oberfchlefiew,: Poppo men’ Diteme, Den 
Landnseifter von Breußen und andere Ritter, au 
mentlich flüͤchtige ⸗Polen, auf 80,000.. Mann vers 
ſtaͤrtltt, wagt am. Apeil:.gegen:. den Überkegenen 
Feind ·) vie Schlacht bei.Hegnig: ‚Der Mongalifche 
Feldherr Peta gewinnt ſie, aber mit fo empfindlichem 
Verluſt, daß. er ſich, das: weitere. Vordringen auf⸗ 
gebend, durch Oberſchleſten nach Mähren und von 
da nach Ungarn wendet wo Konig Bela. durch 
Batu, einen "andern: Führer, ebenfalls geſchlagen 
wird ?2). Raumer entwirft nach Karamfin eine Der 
terrirende Schliderung von den: Graͤueln, welche in 
dem unglücklichen Lande veräbt wuiden: „Die 
Mongolen - fonderten bie Einwohner Aned jeden ev⸗ 
oberten Orts nad Alter und Geſchlecht, hieben daun 
die Männer nieder und drüdten den Greifen, welche 
den Tinfen Arm in- die. Höhe hakten mußten, einen 
Pfeil in das Herz. Die ſchönen Ungarinnen wur⸗ 
den von den Mongoliſchen Weibern erſtochen, die 
haͤßlichen verſtümmelt und zu Sklavinnen gemacht. 
Alle gefangenen Kinder uußten ſich niederſetzen, 


waͤhrend die Mongoliſchen Knaben, damit dieſe 


1h) 3oannis chron. Polon. O übertreibt wol, wenn er bie 
Mongolen funfzehnmal fo Kart ale vie Chriſten fchast- 
- +3) Chron. Claustroneoburgense p. 55 sgs. 
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Brut frühzeitig zu Freveln aßgelernt werde, von 
ihren Müttern Knittel erhielten, um jeme zu er 
fihlagen. .Denjenigen lebte man am Meiften, web 
her einem Ungariſchen Kinde mit einem Schluge 
den Kopf zerſchmetterte. Manche Geßaugene wur 
den gefchunden, andern ſpitzige Hoͤlzer unter die 
Raͤgel geftedt, und wenn Michts mehr zu worden 
und zn plündern. übrig war, Die Orte angezündet. 
Raubvpoͤgel zogen, durch die wibegrabenen Leichnam 
gelockt, in Schaaren herbei; Wölfe drangen noch 
wüthender bis in die wenigen übrig gebliebenen 
Wohnungen und zerfleifchten Säuglinge” an den 
Brüften der Mütter, . Ja Der Hunger foll fo ent 
feglich überhand genommen haben, daß Menſchen⸗ 
fleifch öffentlich verkauft. ward, und ein Mann in 





der Beichte befannte, er habe acht Wönde und | 


ſechszig Kinder geſchlachtetl Nie iſt durch Frevel 
groͤßeres Elend erzeugt worden, noch aus dem Elende 
größerer Frevel hervorgewachſen“ 1). 


I) Mon vergleiche mit dieſer Schilderung die Stelle 
bei M. Paris p.689: — — siae doelectu conditianis, for- 
tunae, sexus et aelalis, omnes indifferenter diversis suppliciis 
interibant. Quorum cadaveribus Principes cum’ suis cyDo- 
eeplialis aliisque Cotopkagis, quasi pene vescentes, nihil prae- 
fer: ossa valturıbus relinguebant.. .Sed. quod.mirum est, fame- 
Ile et edaces vultures, quae forte supererant, reliquiis vesci 
minime dignabantur. Malieres autem velulas et deformes 
Antropofagis, qui vulgo repulantur, in escam quasi pro diario 
dabani, nec formasis vescebantur, sed eas clamantes el ein 
lantes in mukitndine coituum soflucabant. .Virgines quoque 
asque ad exavimatliogem opprimebans ei indem abscisis earum 
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Bela wandte fich hilfefiebend an den Kaifer 
und den PapftY). Beide wiefen ihn ab, Diefer, in« 
dem er erklärte, fein Arm wäre durdy den Kaiſer 
gefefielt, Zener, indem er bie nämlihe Auflage 


rpapillis, quas Magistretibus pro deliciis reservabant, sis vir- 
gineis corporibus lentius epulabanter. ©. auch Francis. Pi- 
pin. p. 672, Albert Sıadens. ad a. 1240, chron. Lambacense 
483, Anony. chr. Ausiriae ap. Rauch II. 245, und vor Allem 
die Epistola Magistri Rogerii de destructione Tartarorum ap. 
Thworz p. 177 668. 

1) Bela erbot ih im Juni 1241, wenn ber Kalfer ihn 
füge, wolle er deſſen Bafall werben, Rich. v. St. German. 
p- 1046: eadem mense fama de Tartaris ad Imperatorem per- 
venit, quod iam victo Rege Ungariae essent in foribus Alle- 
manniae, et ipse Rex Ungariae significavit eidem Imperatori 
per Guacien Episcopum Legatum suum, et per literas suas, 
per quas se ipsum ei Regnum suum Ungariae suae promittit 
subiicere ditioni, dammodo per ipsum Imperatorem ab ipsis 
Tartaris proteclionis suse Munimine defendatur. S. au 
chron. Claustroneoburg. p. 83: eodem anno Comani et gens 
tartarorum immandissima que carnibus utebatur fere crudis 
pro cibo et lacte equarum et sangnine pro potu. Hi miserunt 
ex suis quosdam cum rege Golan nomine ad regem ungariae 
rogantes ut collocaret eos in lerra sua elc.; vergl. außerdem 
Anonym. chron. ryth. ap. Rauch I. 144. Die Truppenfendung, 
yon welcher M. Baris 598 berichtet, fällt in eine fpätere 
Zeit; daß Friedrich nicht im Stande war Bela's Bitten zu 
willfahren, erzählt M. P. fur; vorher p. 502: unde discor- 
dia eorum longe lateque per orbem ventilata, nipote qnibus 
non sunt maiores, imo nec eis pares, in tota Christianitate, 
corda Tartarorum, imo omnium Paganorum, nec non et uni- 
versoram Christi inimieorum, exhilararit et in spem erexit 
tntiorem. Das alberne Gerücht, als habe Friedrich bie 
Mongolen Kerbeigerufen, bedarf feiner Widerlegung. 
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wider den Papſt vorbrachte 1). Doth verwies Kried- 
zich den König an feinen Sohn Konrad 2), ex möge 
diefen um Beiſtand augehen, Keider- aber gefattete 
der Zuſtand Deutfchlands Koͤnig Konrad nit eine 
thätige Theilnahme. Wenn an höchjfter Stelle un 
geſcheut das Beifpiel von Verrath und Meineid ge 
geben, wenn an höchſter Stelle wiſſentlich das Recht 
gebeugt und niedergetreten wird, fragen ſolche Leh—⸗ 
ren ftet8 und immer bittere Früchte. Nichts Demo 
ralifirt ein Bold mehr als Wortbruch und Unredt, 
geübt in den: höchſten Kreifen. Deutſchland hatte 
um diefe Zeit die freventliche Verletzung der Bande 
des Bluts gefehen, ein Sohn, ein König, bedroht 
den Bater, den Kaifer, Der Vater wird der Mörder 
des Sohns, Deutfchland ficht, wie das Oberhaupt 
der Welt mit dem Oberhaupt. der Chriſtenheit in 
Fehde Liegt, wie Beide fein Mittel verichmäben, Feine 
Waffe, feine Perfidie, um einmder auf Tod um 


Reben zu befämpfen, Deutfchland fleht, wie Felonie 


und Abfall ungeftraft hingehen und ungeahndel. 
Die Rechtsbegriffe verwirren fih, das Nechtögefühl 
wird im Volle: bis auf die legten Faſern vernichtel. 


1) Peır. Vin. h 28 u. 30. 

2) Seit dem Februar 1237 König von Deutſchland, 
gewählt dur) Me Grzbiſchöfe von Mainz, Trier und Salz 
burg, die Bifchöfe van Bamberg, Regensburg, Freyfing und 
Palau, den Pfalzgrafen Dito, den König Wenzel v. Böbr 
wen, den Landgrafen Heinrich v. Thüringen und den Her 
zog Berthold v. Kaͤrnthen, den „DBäteen, und Lichtern des 
Reihe.‘ 
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Die Ehrfurcht und die Bietät: vor der Keane geben‘ 
verloren, verloren aber add; der Glaube am daß. 
Heilige fowol als das ein Menſchliche. Wenn die 
Frevel in Italien mit. Belohmungen vergolten wer« 
den, wein dort die Politik der Hinterliſt, fe ſchwaͤr⸗ 
zer, deſto glänzendere Erfolge ersingt, weshalb nicht 
in Deutfchland daffelbe Syſtem verfolgen?’ . Wes⸗ 
halb noch den Anerdiruigen: eines Pontifer gehor⸗ 
hen, - der ein Flüchtlug von fremder Gaſtfreund⸗ 
ſchaft Tebt, ‚obniditig - und gebeugt durch Spott; 
und Sän, weshalb fich unteriverfen- den Befehlen 
eines Imperators, der zu Wweit, um zu ſtrafen, auf 
dem der Fluch des Himmels cube, -den die Kirche 
dns ihrer Gemeinſchaft ausgeſroßen, ben fe vor 
Gott und vor Menſchen verantirornich gemacht hat 
fire alles Unheil? 
Re Stimme Konrads fand fein Gehör. Das 
Privetintereffe begann bdas · Intereſſe des Meichs zu 
verdrängen. Während die Klagen und der Wehe. 
ruf der Ungarn Deutſchland erfüllen, während in 
Schleſien deutſche Fürften gegen. die Mongolen fal⸗ 
fen, befehden, ſtatt ihre Kräfte. dem Könige zu lei⸗ 
Ben, um: den gemeinſamen ‚Feind abzumehren, Die 
Markgrafen von Brandenburg den Purkgräfen port 
Meißen umd- den -Eizbifchof von Magdeburg, die Lü⸗ 
becker den Grafen von Holſtein, der Graf von Flan⸗ 
Dern den: Herzog von Niederlothringen, die Bürger 
von Eichſtädt ihren Biſchof und deſſen Bundes 
genoffen, den Erzbifchof von Salzburg. Der Erz⸗ 
biſchof von Mainz befehdet in Gemeinfthaft m mit dem 
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Grafen von Ifenburg, angeblich zu Gunften des 
Kaifers, die Anhänger der Kirche, in der That um 
ſehr ſelbſtiſche Zwede zu erreichen, in Würzburg 
wird der Bifhof von den Bürgern feiner eigenen 
Stadt faft erfhlagen, und zu Köln geräth der Exp 
biſchof ebenfalls mit der Stadt in den heftigſten 
Konflift. 

Die Zehden waren dem Papfte recht. Bir 
fahen oben-, wie feine Legaten Deutfchland durd» 
zogen, um dem Kaifer Feinde zu erweden. Beiden 
Herzoge Friedrih dem ‚Streitbaren von Deftreih 
und bei Otto von Baiern fanden die Einflüfterun 
gen Gehör. Sie verbanden fi mit dem Könige 
Wenzel von Böhmen, aber die Eintracht Töfte ih 
ſchnell. Es entftand unter den Verbündeten Streit, 
der Erzbifhof Eberhard von Salzburg, frühe 
Friedrichs Beichtvater, werfähnte noch 1239 Herzog 
Friedrich mit dem Kaifer. Auch der Bevollmächtigte 
der Kurie, der Archidiakonus Albert Beham von 
Paſſau konnte dauernde Erfolge für den Papft nit 
erzielen, er vermehrte nur die Wirrniſſe. 

Albert von Beham, aus einem altadeligen 
Haufe, nah Höflers Konjeltur von den Grafen 
von Waflerburg flanımend, war frühe in Die Dienfte 
der Kurie gefommen; unter Innocenz dem Dritten 
machte er als künftiger Diplomat feine Schule. 
Wegen feiner Berdienfte zum Archidiakonus von 
Paſſau erhoben, erfreute er ſich der Pfründe nicht 
lange, Biſchof und Kapitel erklärten fi) gegen ihn 
und vertrieben ihn 1237. Die unerträglihe Ans 
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maßung und der freche Uebermuth des Emporlömm» 
lings gaben die Beranlaffung. Er begab ſich nady 
Rom und Gregor, der feine Fähigkeiten weit über⸗ 
ſchätzte, ernannte ihn 1239 auf vier Jahre zu feir 
nem Legaten in Deutfchland. Die Bollmachten Als 
berts waren ſehr umfaſſend, er durfte fogar Bifchöfe 
ercommuniciren. Sein Auftreten rechtfertigt in fei- 
ner Weiſe das günftige Urtheil, das Höfler über ihn 
fallt?), die Thätigkeit, welche er entwidelte, beweift, 
wie wenig er im Stande war, die beftehenden Zu⸗ 
fände zu begreifen, feine Mittel und Die Kräfte der 
Gegner richtig zu würdigen. Er wollte mit Härte 
Durchgreifen und Strenge, wo ein geſchicktes, abs 
wartended Unterbandeln allein am Orte war, er 
trieb die Rüdfichtslofigfeit auf Die Spige und ver- 
darb damit Alles. Seine Befehle wurden verlacht, er 
felbft zum Gefpött. 

Der raftlofen, umſichtigen Weisheit des Königs 
Konrad gebührt das Verdienſt, in das allgemeine 
Chaos, foweit Dies überhaupt möglidy war, wiederum 
einige Ordnung hineingebradht zu haben. Auf fein 
Beranftalten wurde im Sommer 1240 zu Eger ein 


1) „Die Miſſion, mit welder er beauftragt war, ge: 
hörte unflreitig zu den fchwierigfien, die e6 gab... . ex 
entwidelte eine außerordentliche Thätigfeit, die ihn der auf 
ihn gefallenen Wahl würbig madte, und eine tiefe Kennts 
nig der Art und Beife, wie auf die einzelnen Perſonen 
und die kirchlichen Korporationen zu: wirken war, verräth.“ 
p-123. Die Erfolge Ntberts beweifen gerade das Gegen 
theil. 

Lau, Unterg. d. Hohenſtaufen. 4 
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Meichötag gehalten, auf welchen außer dem Er 
bifhıfe von Mainz und dem Könige Wenzel von 
Böhmen, auch die Meißnifchen, Säcfifchen und 
Brandenburgifhen Fürften erfchienen. Sie forder 
ten den Herzog Dtto von Baiern auf, fich von dem 
Berdachte des beabfichtigten Verraths zu reinigen, 
defien er beſchuldigt wurde; er babe auf Abfall von 
dem Kaiſer gefonnen, Albert von Beham Schuß ge 
währt und auf deſſen Rath befchloffen, den Könlg 
von Dänemark zum Könige von Deutfchland zu 
machen. Der Herzog rief den Beiftand Der Kurt 
an und Albert Beham forderte in einem Schreiben 
vom April 1241 den Papft dringend auf, eine new 
Königswahl zu veranlaffen, es wäre Died das ein 
zige Mittel, des Kaiſers Macht in Deutfchlaud zu 
brechen !). 

Aber Gregor befand fich zur. Zeit nicht in da 
Lage, mit Erfolg in Deutſchland interveniren zu 
fönnen. Am 3. Mai 1241 war bei Meloria, fü 
weitlih von Livorno, die fchöne Flotte der Genueſen 





1) SH Habe im Vorflehenten nur gedraͤngte Nefultalt 
gegeben, eine Detailfehilderung lag außer meiner Aufgabe 
und deshalb find auch die Gitate fortgeblieben. Weber die 
Quellen, welde bier in Betracht kommen, uriheilt Hoeflet 
p. 122: ‚Der Zufland Deutſchlands auch nad, diefen ver 
ftümmelten Quellen gleiht übrigens einem aufgeregien 
Meere, das Hunderte von Trümmern in wilder Zerrüsttung 
auf feiner Oberfläche trägt, aus welchen der Hiſtoriker fd 
die Elemente zufammenfuchen mug, tamit ein Gebäude auf: 
zufüsren, fo wie gerade die Trümmer zu einander paflen. 
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unter Wilhelm Ubriacchi durch den Kaiſerlichen Ads 
miral Anfelm de Mari völlig vernichtet worden, 
am 11. Mat wurden die Muilinder von den Pas 
vienfern, welche Friedrich unterftüßten, gefchlagen, 
der Kaifer drang im rafchen Stegeslanf in den Kir⸗ 
‚henftaat, eroberte Fano, Spoleto, Zerni, Narni, 
Rieti, Tivoli, Albano, Grottaferrata, Monteforte. 
Rings um Rom lagern feine Heere. Da erliegt 
der faft hundertjährige Gregor den geiftigen und 
förperlichen Leiden, er ftirbt am 21. Auguft 12412). 


: Sein Tod giebt Friedrich freie Hand, er hält feine 
; Präpotenz für fo gewiß, daß er König Enzius mit 


einem anfehnlihen Heere wider die Mongolen abs 


ſandte?), welche, Die Donau aufwärts ziehend, in 


das fünlihe Deutfchland einzubrechen Miene mach⸗ 
ten. König Konrad, durch die Stalifchen Hilfs⸗ 


völker verftärkt, fchlug fie 1242 an einem Nebens 


fluß der Donau, und als fie 1243 einen abermalis- 
gen Verſuch wagten, warf fle Herzog Friedrich von 
Deftereih mit großem Berlufte zurüd. 

Der neue Papſt, Gottfried Kaftiglione, am 23. 


I) Qua ex re tantum dolorem Gregorius cepit, ut non 
die supervizeril, jagt Platina. ©. auch Ciacon. Il. 70. 

2) M. Paris 545: completo igitur volo domini Impe- 
ratoris, Domino permittente, misit idem Imperator Hlenricum 
Alinm snum, qni de Praelatis et eorum ducibus, ut dietnm 
est, triampharat, ad fratrem Conradum, qui cum innumerabili 
exercitu ex diversis finibus Imperii collecto, Tartarorum et Cu- 
manorum impetam repellere parabatıir, ut alter allerius fra- 
zis solatio mutao roboraretur et milite Copiosiore sliparetur. ° 

4* 


— _ 


September 1241 gewählt '), regierte als Cöleftin IN. 
nur fechszehn Tage, er flarb fhon am 8. Oktobet. 
Die Wahl feines Nachfolgers verzögerte füch, ein 
Jahr und neun Monate ftand der päpftliche Stuhl 
erledigt ?); erſt am 24. Juni 1243. entfihieden fid 
die Kardinäle zu Anagni für Sinibald Fieslo, 
Grafen von Lavagna ?), der bis dahin zu den Kar 
ferlih Gefinnten gehört hatte. Friedrichs Freunde 
wünfchten ihm Glück zu der Wahl. „Ich fürchte, 
entgegnete der Saifer, ich habe einen exgebenen 
Kardinal verloren, fein Papft kann ein Ghibelline 
fein!” Das Urtheil erwies fih als rihtig. Der 
Graf von Lavagna war Friedrichs Freund gewelen, 





1) Rich. v. St. German. fagt p.1048 irrig: mens 
Octob. Gofflridus Mediolan. in Coelesiinum Papam eligitur — 
mense Novembris Coelestiaus Papa Sanclum Petrum obill 
Vergl. Rolandin I. V. c.6: eadem anno similiter Gregoriss 
Papa circa ſestum Assumtionis, mense Augusti decessarat, & 
steterunt Cardinales per XL dies in Apostolici electione dis- 
cordes. Sed mensi Octobri eiusdem anni, quasi in fine men- 
sis, Cardinales elegerant Dominum Zufredum Mediolanensen, 
Cancellarium, in Thevlogia peritum, qui elecius Missam so- 
lemniter celehravit in festo omnium Sanctorum in l.aterano, 
ubi Carlinales quosdam et Episcopos consecravit, et post 
eirca dies XX decessit. ©. außerdem Ciacon. Il. 95, Memo- 
rial. potest. Reg. 1112, Monach. Patav. 679, Ricob. Ferrar. b. 
Imp. 130. 

2) Das Friedrich die Wahl mögliäfl lange verzögerl, 
iR eine falſche Anſchuldigung, f. Petr. de Vin. I. 14. 

3) ©. Rolandin. 1.V. c.7, Ri. v. St. German. 1050, 
ehron. Cavense 927, Platina 172, Ciacon. Il. 99. 
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Der Bapft Innocenz der Vierte wurde des Kaiſers 
Zodfeind 9). 


Es begannen alsbald Unterhandlungen über 
einen Definitivfrieden zwiſchen der Kirche und dem 
Kaifer, Die zwar Durch den unerwarteten Abfall Bis 
terbos?, von der Kaiſerlichen Partei aufgehalten 
amd verzögert wurden, indeß kam, nachdem Fried» 
richs Heer bei einem Sturm auf Biterbo am 10. 
November 1243 faft vernichtet war, zu Rom ein 
Entwurf zu Stande, dem die Kaiferlichen Gefandten 
Peter von Vinea, Thaddäus von Sueffa und der 
Graf von Zonloufe beiftimmten. Innocenz ftellte 
im Wefentfichen die folgenden Bedingungen. Der 
Kaiſer gibt der Kirche Alles zutück, was fie 1239 
befaß, al8 Gregor den Bann ausſprach, alle Achts⸗ 
und Rechtsfprüche, welche gegen Anhänger der Kirche 
ergangen find, werden aufgehoben, alle Gefangenen 
freigelaffen. Der Papft und drei Kardinäle übers 
nehmen die Schäügung des der Kirche zugefügten 


1) Anne Ch. MCCXI.H. Innocentins Quarius genere Ja- 
nuensis Pontificatu eligitur ex Cardinali. Nam cum quidam 
Imperatori congratularentur, eo quod hie, qui enm favebat 
sublimatus esset Papatn, segro vulin ait: amicum perdidi, qui 
quondam mihi smicns fuit, adrersarius dirus erit. Nec falsum 
locutos est, nam vix bienuio lawit inter eos finultas, mox 
aperte iufensi ſuerunt in alteruiram, Rieob. Ferrar h. Imp 
181 und deſſelben hist. Pontif, Kom. 180. ©. au Blatina 172. 


2) M. Baris p. 588: et Romaris atque Viterbiensibus 


sunt confoederati, secandum illud Poeticam, mobile mulataf 


semper cum Principe vulgas. 


— 
Schadens ). Der Kaiſer zieht die Beſatzungen aus 
dem Kirchenſtaat, alle Steeitigleiten der @uelfen 
und Ghibellinen im Kirchenſtaat werden durch einen 
Sstafifhen Prälaten beigelegt, den Friedrich mit 
Beiftimmung des Papfles ernennt. Der Kaifer er 
Märt vor aller Welt in einem offenen Briefe, er 
habe nur auf den Rath feiner Großen dem Bann 
Gregors feine Folgen gegeben, er fehe ein, Daß er 
hierin gefehlt, er erkennt, daß in geiftlichen Dingen 
der Papft über ihn wie über alle Könige und Fürs 
ften, Geiftliche und Laien die volllommenfte Gewalt 
befigt. Er bereut feinen früheren Irrthum in die 
fem Punfte, als Satisfaftion ſtellt er fo viel Sol 
Daten und zahlt fo viel Geld, als der Papft ver 
langt, ex wird zur Sühne für jene Sünde und zu 
Ehren Gottes Hospitäler und Kirchen je nach der 
Beftimmung des Papftes erbauen und ausftatten, 
auch Almofen nad) defien Vorſchrift austheilen, Fa⸗ 
ſten beobadhten und dem Banne bis zum Tage der 
Breifprehung in demüthiger Ergebung Gehorſam 
leiften. Dafür läßt dann die Kirche den Kaiſer 
im unangetafteten Beſitz aller Ehren, Rechte und 


1) &6 handelte ſich namentlih um ben GSchabenerfuh 
für die Prälaten, welde in der Schlacht bei Meloria in 
Friedriche Hände gefallen waren, der Karbinäle Otto, Zus 
Tob. und. Gregor, der Erzbifhöfe von Reuen, Bordeaur und 
Befancon, der Bifhöfe von Karcafienne, Agde, Nismes 
Tortoua und Pavia, der Aebte von Clairvaux, Gifters, 
Blugny u.f.w. ©. Ri. v. St. Germ. p. 1016, Jamſilla 
436, M. Baris 543, Rymer li. 1, 138. 








55 


Zänder, fie nimmt den Bann durch eine feierliche 
Zosfprehung zurüd. 

Die Gefandten, welche unbedingte Vollmacht 
hatten), befehwuren am 31. März 1244 den Ber 


1) neber die Inſtruktionen der Gefandten |. M. Paris 
p- 609: dum autem mundus prestigiator talibus mortales exa- 
gitaret soliciludinibus, Imperator Fredericus, spiritu tactus 
consilii sanioris, licet superficaliter humiliatas, se spopondit 
ecelesiae et e«clesiasticis Praelatis satisfactnrum, hoc modo, 
eirca securitates designandas, ila dieimus, quod dominus Im- 
perator offeri caulionem iarstoriam, literatoriam et fidelins- 
soriam per Reges, Principes ei Magnates ei Comiles locorum. 
Praeterea circa praedicias cauliones commitlis se ordinatiopi 
domini Papae et traclatorum. Fredericus Dei gratia Roma- 
norum Imperator, semper Augustus, Hierosslem et Siciliae 
Rex, per praesens seripium nolum facimus universis, quod 
»0s RB. illusıri Comiti Tholosano, dilecto affini ei ſideli nosiro, 
et magistris Petro de Vinea et Thaddaeo de Suessa, magnae 
curiae nostrae iudicibus et fidelibus nostris, specialem et 
plen’am conditionem concedimus iurandi in anima pro parte 
nostra, stare mandatis domini Papse eı eeclesiae super om- 
mibus articulis, iniuriis, damnis et offensis, ante ei post ex- 
communicalionis senienliam, eeclesiis ei personis ecclesiastli- 
eis illatis, pro quibas olim per G. summum Pontificem contra 
nos ipsa excommnnicalionis senlenlia noscitur fuisse prolata. 
Ratum babentes et firmum quidguid super hoc praedicti fide- 
les nostri duxerunt faciendam. Ad cuios rei memoriam et 
debitem firmitudioem, praesens scriptum anrea bulla lopazio 
nosirae Maiestatis impressa iussimas commaniri. Frederi- 
cas eic. Cum in traciatu pacis per R. Comitem Tholosanım, 
dilestam affinem et fidelem nostrum, inter nos et ecclesiam, 
prout firmiter credimus inchoandae, nuncios vestros ei adesse 
deceat, ei adesse velimus serenitatem vestram sflectuose ro- 
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trag in Gegenwart Balduins von Konftantinopel, 
der Römifchen Senatoren, vieler Bikhöfe und Praä⸗ 
Inten. Es bedarf eben feines großen Scharffinnes, 
um zu erlennen, dag die Bropofitionen aͤußerſt gün⸗ 
fig für den Bapit waren. Sa prüfen wir die Ur 
funde genauer, fo drängt fih und Die Vermuthung 
auf, daß Innocenz e8 feineswegs redlich gemeint. 
Unter ſolchen Bedingungen konnte Friedrich nicht 
abſchließen. Wo es fih um AZugeftändniffe von 
Seiten der Kirche handelt, ift die Fafjung ungenau 
und zweideutig, fie läßt der willfürlichen Ausfegung 
freien Spielraum. Der Papſt foll nad Belieben 
Geld und Truppen fordern dürfen, er darf das 
Kaiferlihe Aerar nah Gutdünfen mit Entfhädi 
gungen, Kirchenbauten, Almofenfpenden und fo fort 
belaiten, feiner Kreatur fol in zweifelhaften Fällen 
bie Entſcheidung zuftehen, er felbft verpflichtet fich 
zu Nichts, denn der Paſſus von „den Rechten, Eh⸗ 
ren und Ländern des Kaiſers“ ift leere Phrafe, und 
die Hauptfache, die Losfprechung vom Banne, wird 
ſo gut wie umgangen, es ift fein feſter Termin bes 
fimmt, wann fie erfolgen fol. 

Ich wundre mich, daß Hoefler dieſes Verhält⸗ 
niß durchaus irrig auffaßt. Nach ihm machte Ins 
zocenz ernſte Anftrengungen zum Frieden, er ftellte 
die mildeſten Anerbieten. Aber Friedrich zögerte, 


gamus, quatenns pro negolio supradicio solennes Huncios de- 
stinare yelilis, de quibus plewius confidalis, ut tanto sint lam 
2x indusiria quam fide negotio convenienles. Datum elc, 
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fieß in feinem Namen eidliche Verfprechungen ma⸗ 
hen, brad) diefe plöglih ab und fuchte den Bay 
an fein Gewahsfan zu bringen. Nicolaus de Corbio 
erzähle: Imperator — pontifici et fratribus oecultas 
tendens insidias ipsosque capere machinans in ipse 
einntatis egressu adiecit iterum pacis simulare trac- 
tatam. 

Wir bemerfen zunaͤchſt, nicht der Papft bot Die 
Hand zum Frieden, fondern der Kaiſer. Wenn 
Jenes die Annalen Raynalds behaupten, fo ſteht 
Dem der Bericht des M. Paris und des Giacon. II. 
1041 entgegen, und wenn Hoefler das Schreiben von 
Innocenz an König Ludwig IX. bei Ram. 1246. 
Rr. 24 citirt, um Die Friedensliebe des Papftes zu 
beweifen, fo hätte cr nicht die Briefe Friedrichs an 
Die Deutſchen Fürßen und den König von England 
dei M. Paris p. 609 vergefien follen, in denen der 
Kaiſer den nämlichen aufridhtigen Wunſch ausfprit. 
Kit der Papſt fandte Unterhändler an den Staifer, 
Friedrich ſchicte Bevollnäcktigte nach Rom. Wenn 
Die Niederlage vor Biterbo dem Kaifer einen Ber 
trag wünfchenswertö machen mußte, fo war füt 
Zınscenz das Einftellen der Feindſeligkeitrn eine 
Notbwendigkeit, wachden die mächtigen Frangipani 
in Rom auf Friedrichd Seite getreten. Die Nach⸗ 
ftellungen, von denen Nicolaus de Corbio ſpricht, 
find nicht erwieſen, der Berichterflatter it ein 
Schlechter Gewährsmann, er gehört zn der vertraus 
teften Umgebung des Papftes. Das wirhtigfte Ar 
gument aber gegen Höefler bleiben die Friedens 
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txag in Gegenwart Balduins von Konftantinopel, 
der Römifchen Senatoren, vieler Bifchöfe und Prä—⸗ 
daten. Es bedarf eben feines großen Scharffinnes, 
am zu erkennen, dag die Propofittionen aͤußerſt gün⸗ 
flig für den Papſt waren. Ja prüfen wir die Ur 
funde genauer, fo drängt fi und die Bermuthung: 
uf, daß Innocenz es feineswegs redlich gemeint. 
Unter ſolchen Bedingungen konnte Friedrich nicht 
abſchließen. Wo es fih um Zugeftändniffe von 
Seiten der Kirche handelt, ift die Faſſung ungenau 
und zweideutig, fie läßt der willfürlichen Auslegung 
freien Spielraum. Der Papſt foll nad Belichen 
Geld und Truppen fordern dürfen, er darf das 
Kaiferlihe Aerar nah Gutdünfen mit Entfhädis 
gungen, Kichenbauten, Almoſenſpenden und fp fort 
belaiten, feiner Kreatur fol in zweifelhaften Fällen 
die Entſcheidung zuftehen, ex felbft verpflichtet ſich 
zu Nichts, denn der Pafius von „den Rechten, Ch» 
ten und Ländern des Kaiſers“ ift leere Phrafe, und 
die Hauptfache, die Losſprechung vom Banne, wird 
ſo gut wie umgangen, es ift fein fefler Termin bes 
stimmt, wann fie erfolgen fol. 

Ich mwundre mich, daß Hoefler dieſes Verhält⸗ 
niß durchaus irrig auffaßt. Nach ihm machte In 
nocenz ernjte Anftvengungen zum Frieden, er ftellte 
Die wmildeften Anerbieten. Aber Friedrich zögerte, 


gamus, quaienns pro negolio supradicio solennes nuucios de- 
$linsre yelitis, de quibus pleuius confidalis, ut Isato sjnt lan 
?x industria quam fide negotio Cunvenientes. Datum elc. 
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fie in feinem Namen eidliche Verſprechungen ma⸗ 
hen, brach dieſe plötzlich ab und ſuchte den Bay 
in fein Gewahrſam zu bringen. Nicolaus de Corbio 
erzähle: Imperator — pontifici et fratribus occultas 
tendens insidias ipsesque capere machinans in ipso 
cinitatis egressu adiecit iterum pacis simulare trac- 
talam. 

Wir bemerken zunäachſt, nicht der Papſt bot bie 
Hand zum Frieden, Tondern der Kaiſer. Wenn 
Jenes die Annalen Rayaalds behaupten, fo ſteht 
Dem der Bericht des M. Paris und des Ciacon. H. 
101 entgegen, und wenn Hoefler Das Schreiben von 
Innocenz an König Ludwig IX. bei Rayn. 1246. 
Rr.24 citiet, um Die Sriedensliebe des Papſtes zu 
beweiſen, fo hätte cr nicht die Briefe Friedrichs an 
die Deutfchen Fürſten und den König von England 
dei M. Paris p. 609 vergeſſen follen, in denen der 
Kaifer den nämlichen aufrichtigen Wunſch ausfpricht. 
Richt der Papſt fandte Unterhändler an den Kaifer, 
Friedrich ſchickie Bevollmächtigte nach) Rom. Wenn 
die Niederlage vor Viterbo dem Kaiſer einen Ber 
trag wünfchenswertb machen mußte, jo war fuͤt 
Imocenz das Einstellen der Seindfeligkeitn eine 
Rothwendigkeit, nachdem Die mächtigen Frangipani 
in Rom auf Friedrichs Seite getreten. Die Made 
ftellungen, von denen Nicolaus de Corbio fpricht, 
find nicht ermielen, der Berichterſtatter ift ein 
Schlechter Gewährsmann, er gehört zu der vertraus 
teften Umgebung des Papftes. Das wichtigfte Ars 
gument aber gegen Hösfler bleiben die Friedens 
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bedingungen felbft. Milde mag immerhin ein rela- 
tiver Begriff fein, aber man muß jedenfalls eine fehr 
eigenthümliche Borftelung von Strenge haben, wenn 
man jenes Epitheton im Superlatio auf die Forde⸗ 
zungen anwendet, welche Sunocenz erhob. 

Eortüm bat die Anſicht aufgeftellt, der Papfk 
habe, als er von Friedrich die eidlihe Annahme 
fchmäphlicher Zugeftändnifie forderte, bevor der Bann 
gelöft wurde, die Geduld feines Feindes gleichfam 
prüfen wollen. Hoefler wendet fi von der ganz 
annebmbaren Konjeftur mit einem vornchmen Ach⸗ 
ſelzucken, ex begleitet da8 Beiwort „ſchmaͤhlich“ mit 
einem Fragezeihen. Er hätte fi) Die Frage erſpa⸗ 
ren fönnen. Es wird lein Zweifel Darüber befteben, 
daß die ftipulirten Artikel Friedrich allerdings zur 
tiefften Schmach gereichten und Erniedrigung. Sein 
Knie follte der Kaifer beugen und vor aller Welt, 
ein reuiger Schächer befennen, daß der Papft fein 
Herr, unter Bußübungen beklagen, daß fein flarres 
Gemuͤth ſich fo lange diefer Erkenntniß verfchloflen. 
So urtheilt fhon M. Paris, auch er gebraucht den 
Ausdrud humiliare. 

Peter von Binen war einer der Kaiferlichen 
Sefandten. Der Umſtand darf nicht überfehen 
werden. 

Ein Eidesbrudy wird dem Kaiſer in feiner 
Quelle zugefchrieben. Er zögerte die Friedensbedin⸗ 
gungen zu vollziehen, bevor er eine Garantie für 
die Losſprechung von der Excommunication erhalten. 
Angeblih um Friedrichs Borfchläge bequemer ent⸗ 
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gegennehmen zu können, begab fi Junocenz nad 
Sutri. Am Morgen des 30. Juni 1244 war er 
verfchwunden. Er hatte fih nad) Genua und dann 
über Afti, Aleſſandria, Zurin und Suffa nad Lyon 
geflüchtet, wo er am 2. December anlam!). 

Bon bier aus erließ er am 30. Januar 1245 
Ladungen an alle Könige, Fürften und Brülatem, 
am nächſten Sohannisfefte in Lyon zu erfcheinen, 
um über die Lage des heiligen Zandes, des Latei⸗ 
nifchen Kaiferthbums, die Mongolen und den Streit 
zwifchen Kirche und Kaifer zu berathen. Friedrich 
möge in Berfon oder durch Abgeordnete die Ankla⸗ 
gen der Kurie vernehmen und ſich zu einer anges 
mefjenen Genugthuung verftchen 2). 


}) Memorial. poless. Reg. 1113: hie post magnum trac- 
tatum com Imperatore de pace, dum ipsius sdversus Eccle- 
sism contumaciam perpendisset, cam Jannensium acxilio de- 
venit in Galliae. Monach. Patav. 680: anno Domini MCCKLIV 
circa festum Josnnis Baptistee, magnanimas Iunocentius Pa- 
pa, videns se illudi ab Imperatoris verhis ei promissionibus 
Sraudolentis, seiensque esse scriplum, quud ars deluditur arte, 
Sinxit se habere collogninm cum Augusto, et tunc latenier et 
caute apıd Civiistem Veterem, galeam introvit el sic ad Ja- 
nuensem urbem felieiter navigsvit. Chr. Janu. Jacol. de 
Vorag. 48: verum cum a dicio Frederico et eius miliubus 
apud Satıium nimium arclaretur, Jannenses Galeas XXI] arma- 
verunt et ipsum Januam cıım gaudio dedaxerant, S. außer⸗ 
dem Ricoh. Ferrar. h. Imp. 131, Ciacon. II, 101, M. Paris 
167 u. 631. 

2) Innocentius Episcopus, servus servorum Dei, dılectis 
Nliis, Abbatibus et Prioribus per Angliam constitutis, salutem 
ei Apostolieum Lenedictionem, Dei vistus ei Dei sapientia 
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Die Flucht des Papſtes hatte den Kaifer mit 
Grund erzürnt“). Noch mehr mußte es ihn erbits 


cnius ineffabili subiecta sunt omnia Maiestau, a Sundationis 
initio spleadore virtutum suam illustravit ecclesiam. Et sic in- 
signem reddidit singularis privilegfo potestatis, ut per eius mi- 
nisterium sumn iustilia consequatur 'offectum, et sedate bellorum 
‚tarbine, mundo possit tranquilitas provenire.. Huissmodi enim 
praeeminentiam dignitatem dum nos reverenter altendimus, qui 
regimini generalis ecclesiae, licet immeriti, divina providentia 
praesidemus, reddimur corde sollıcıti, qwod tempestatıs horror, 
qua ipsa turbatur ecclesia, et religio Ehristiano concutitur per 
nestrae provisionis auxilium coelesti pielale propida propulse- 
sor. Hiuc est, quod nos, ut ipsa ecclesia per fidelium salubre 
conslium et auxilium fructuosum, status debili possit habere, 
decorem ac deplorando Terrae sanctae discrimini et afflicto Ro- 
maniae Imperio propere valcat subveniri, ac invenire remedium 
contra Tartaros et alios contemptores fidei, ac persecutores po- 
puli Christiani, nec non pro negotio qnod inter ecclesiam et 
Principem vertitur, Reges terrae, Praelatos ecclesiarum, et alios 
mundi Principes duximus advocandos. Rogamus etiam dero- 
tionem vestram ei hortamur attente per Apostolıca vobis scripta 
praecipiendo mandantes, quatenus ad praesentiam nostram, omni 
prorsus occasio ne postposita, usque ad proximum festum Sancli 
Johannis Baptistae personaliter venire euretis. Ut ipsa ecclesia 
ex vestrae visitattonis honore spirituale gaudium et ex nosira in- 
dustria consilium percipiat profuturum. Seituri quod nos dic- 
tum Principem in praedicatione nostra citavimus, ut per se vel 
per suos nuncios in consilio celebrando compareat, responsurus 
nobis et aliis, qui aliquid contra ipsum duxerint proponendum, 
et satisfaclionem idoneam praestiturus. Me personarum antem 
et evectionum moderatlo numero. illam cum veneritis providen- 
tiam habeatis, quod vestris ecelesiis nimis non sitis onerost. 
Datum etc. M. Paris 636. Bei Ryıner fehlt der Brief. 
}) Imperator hoc audiens, timens tanti viri sagacitatem, 
est non modicam conturbatus, Monach. Patar. 691. Cum au- 
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teen, daß Innocenz jebt, obwol eine Nechtöunter- 
fuhung auf der Kirhenverfammlun; in Ausficht ge- 
ftellt war, den Bann wiederholte 1). 

Am Montage nah) Johanni 1245 ward das 
Concil eröffnet. Man vergleiche über die Sigun- 
gen u. A. M. Paris, Billani, Malespini, Pla- 
tina, Albert Stadenfis?). Am 14. Juli erfolgte 
die Acht3erflärung und die Abfegung des Kai—⸗ 
fer). Des Meineids, der Felonie, der Kir 
henfhändung und der Hürefle ſchuldig befun⸗ 
den, ward über ihn das Anathema gefchleudert *). 


tem domino Imperatori hoc innotuissent, more satyrıco infren- 
duit et ait, scrıptum est fugit impius nemine persequente. Ob- 
stupuit et doluit nimis et suorum portuum et civitatum custodes 
ignaviae et desidiae redarguit, qui adversarios suos permiserunt 
libere pertransire, M. Paris 618. Daß Friedrih aus Aerger 
über des Papſtes Entfommen Befehl gegeben, die Häufer 
mehrer Verwandten von Innocenz zu zerflören, erzählt nur 
Hlatina p.173, der, obwol namentlid für die legten Partien 
feiner Arbeit ein achtbarer Hiltorifer, hier wenig Slauben 
verdient, er ift ein entfchiebener Guelfe. 

1) M. Paris 6498. Hoefler flellt die wiederholte Ex⸗ 
communication in Abrede. Raumer befätigt fie. 

2) Nah dem Lebtern waren bie Deutfchen Prälaten 
nur ſchwach vertreten: plures Teutoniae Episcopi ad concilium 
non iverunt. 

3) Fredericus, qui iam iam Imperator non est nominan- 
dus. ©. aud Ricob. Ferrar. h. Imp. 131 und Deffelben comp. 
chronolog. 248, chron. Cavense 927, Alb. Stadens. ad a. 1249. 

4) ‚,‚Sententia depositionis lata in Fridericnm II. Imperatorem.‘- 

Innocentius IV. ın concilio Lugdunensi ad rei memoriam 
sempiternam.. Ad Apostolieae dignitatis etc. Sane quum dira 
guerrarum commotio nonnullas professionis Christianae provin- 
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Den Fluch begleitete das üblihe Te Deum lau- 
damus. Thaddaeus von Sueſſa, der zuvor als 





ciss diutius afflixisset, nos ad Fridericum dietum Imperatorem 
et Principem secularem, huius dıssensionis et tribulationis au- 
ctorem, a felicis recordationis Gregorio Papa praedecessore nostro 
pro suis excessibus anathematis vinculo innodatum, specıales 
nuntios nostros et magnae auctoritatis viros, Yidelicet venerabi- 
les fratres P. Albanensem, Guillielmum Sabineusem Episcopos 
ac dilectum filium Willielmum Basilicae duodecim Apostolorum 
Presbyterum, Cardinales, qui salutem zelabantur ipsius, duximus 
destinandos, facientes sibi proponi per ipsos, quod Nos et Fra- 
tres nostri, quantum in nobis erat, pacem per omnia secum 
habere, nec non cum omnibus hominibus optabamus. Parati 
enim eramus sibi pacem et tranquillitatem dare ac mundo 
etiam universo. Et quia Praelatorum , Clericorum omniumque 
aliortum, quos detinebat captivos, et omnium tam Clericorum 
quam Laicorum, quos ceperat in Galeis, restitutio polerat esse 
pacis plurimum inductiva, quum ut illos restitueret, hoc ıdem 
tam ipse, quam Nuntii sui, antequam ad Apostolatus vocati 
essemus officium, promisissent. Rogari et peli fecimus per 
eosdem ac proponi insuper, quod iidem pro nobis parati erant 
audire et traclare pacem, ac eliam audıre satisfactionem, quam 
vellet facere idem Princips de omnibus, pro quibus erat vin- 
culo excommunicationis adstrictus, et offerri praeterea, quod in 
Ecclesia in aliquo contra debitum laeserat, quod non credebat, 
parata erat corrigere ac in statum debitum reformare. Et si 
diceret ipse, quod in nullo contra iustitiam laesissemus , parati 
eramus vccare Reges, Praelatus et Principes tam Ecclesiasti- 
cos, quam Seculares ad aliquem tutum locum, ubi per se vel 
per solemnes nuntios convenirent, Eratque parata Ecclesia de 
consilio Coneilin sibi satifacere, si eum laesisset in aliquo, ac 
revocare sententiam, si quam contra ipsum iniuste tulisset, et 
cum Dei mansuetudine et misericordia, quantum cum Deo et 
honore suo fieri poterat, recipere de iniuriıs et offensis ipsi 
Ecclesiae, suisque per eum irrogalis satisfactionem ab ipso. 
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Kaiferliher Procurator mit Kühnheit und Ges 
ſchick Die Anfchuldigungen zurückgewieſen hat- 








Volebat enim Egclesia omnes amicos sibi adhaerentes in pace 
ponere, plenaque securitate gaudere, ut numquam hac ralione 
et occasione possent aliquod personarum vel rerum subire dis- 
erimen. Et licet sic apud eum pro pace paternis monilis 
et precum curaremus insistere lenitate, idem tamen Pharaonis 
imitatus duritiam et obturans more aspidis aures suas, Preces 
huinsmodi et monita elata obstinatione despexit. 

Et infra: 

Propter quod non valentes absque gravi Christi offensa eius 
inquitates amplius tolerare, cogimur urgente Nos conscientia 
juste animadvertere in eumdem. Sed et ut ad praesens de ce- 
teris eius sceleribus, quatuor gravissima, quae nulla possunt 
tergiversatione celari, commisit. Deieravit enim multotiens pa- 
cem quondam inter Ecclesiam reformatam et Imperium temere 
violando etc, et infra; perpetravit etiam sacrilegium , capi fa- 
ciens Cardinales Sanctae Rom. Ecclesiae ac aliarum Ecclesia- 
rum Praelatos et Clericos, Religiosos et Seculares, venientes 
ad Concilium, ad quod idem Praedecessor noster eos duxerat 
convocandos etc. et infra. De Haeresi quoque non dubiis et 
levibus, sed evidentibus argumentis suspectus habetur etc. et 
infra: praeter haec Regnum Siciliae, quod est speciale patrimo- 
nium Beati Petri, et quod idem Princeps ab Apostolica Sede 
tenebat in Feudum, iam ad tantam in Clericis et Laicis 
exinamtionem servitutemqune redegit, quod eis paene penitus ni- 
hil habentibus et omnibus exinde fere probis eiectis, illos, qui 
rerhanserunt ibidem, sub servili quasi conditione vivere, ac Ro- 
manam Ecclesiam, euins sant principaliter domines et vasalli, 
offendere multipliciter et hostiliter impugnare compellit. Posset 
etiam merito reprehendi, quod mille florenorum annuam pen- 
sionem, in quam pro eodem Regno ipsi Ecclesiae Romanae 
tenetur, per novem annos et amplius solvere praetermisit, Nos 
itaque super praemissis et quampluribus aliis eius nefandis ex- 
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-te0), erhob ſich: dies ista, dies irae, calamitatis 
et miseriae !2). Eine peinliche, tiefe Stille lagerte 
über der Berfammlung. Da fenkten Innocenz und 
die Prälaten ihre Fackeln zur Erde, bis fle vers 
glimmten: „fo fei der Glanz und das Glüd des 
Kaifers erloſchen!“ 


cessibus, cum Fratribus nostris et Sacro Concilio deliberatione 
praehabita diligenti, quum Jesu Christi vices, licet immeriti le- 
neamus in terris, nobisque in Beati Petri persona sit dictum, 
quodcumque ligaveris super terram, erit ligatum et in coelis, et 
quaecumque solveris super terram, solutum erit et in coelis, me- 
moratum Principem, qui se Imperio et Regnis omnique henore 
et dignitate reddidit tam indignum, quique propter suas in- 
iquitates adeo ne regnet vel imperet, est abiectus, suis ligatum 
peccatis et abiectum, omnique honore et dignitate privatum a 
Domino ostendimus et denuntiamus, et nihilominus sententiando 
privmus. Omnes, qui eo iuramento tenentur fidelitatis ad- 
stricti, a iuramento huius perpetuo absolventes, auctoritate Apo- 
stolica firmiter inhibendo, ne quisquam de cetero sibi tamguam 
Imperatori vel Regi pareat vel intendat, et decernendo quos- 
libet, qui deinceps ei velut Imperatori vel Regi consilium vel 
auxilium praesliterint, seu favorem, ipso facto excommunicalio- 
nis vinculo subiacere. Illi autem, ad quos in eodem Imperio 
Imperatoris spectat electio, eligant libere successorem. De prae- 
fato Siciliae Regno providere curabimus cum eorumdem Fratrum 
nostrum consilio, sicut videbitur expedire. Chron. Franc. Pi- 
pin 651. Ebendaſelbſt befindet fih in einem Briefe an 
Ludwig IX. Friedrichs Antwort auf die Bulle (excusatio Im- 
peratoris eiusdem super ipsa sententia), ©. auch chron. Oster- 
hoviense 500 u. Ciacon. II. 101. 

1) Blatina berichtet p. 173 falfh: Fridericus omnium 
consensu imperio et regnis privaur. 


2) M. Baris 652. 


| 
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Erneuerter Kampf in der Lombardei war die 
nächſte Folge des umheifhringenden Beſchluſſes. In⸗ 
nocenz war ein enged Bündnig mit der Lombardei 
eingegangen. Mailand, Venedig, Parma, Florenz 
lehnen ſich auf, Do ohne dauernden Erfolg. Im 
Dezember 1248 fehen wir Friedrich von Antiochien 
überall als Sieger. 


Nach Deutſchland ſandte der Papſt, um eine 
neue Koͤnigswahl zu betreiben, den Biſchof Filipp 
von Ferrara, einen Mann, der fih duch Berftand 
und Gewandtheit emporgearbeitet hatte, deſſen guten 
Eigenſchaften aber Trunk und Zanffucht Abbruch 
thaten. 2) Seine Miffton glüdte ebenfowenig als 
Die Albertd von Beham. König Konrad hatte durch 
Strenge das fohwindende Anfehn feines Haufes ber 
feftigt,, Die jüngften Siege über die Mongolen tru⸗ 
gen nicht wenig Dazu bei, der Kaiferlichen Autorität 
Achtung zu verfhaffen. Die Fortfchritte ferner, 





1) In praedıcto igitur proelio (Schlacht bei Frankfurt) 
et aliis negotiis Ecclesiae in Theutonia pertractandis, Legatus’ 
Sedis Apostolicae erat vir magnanimus, Philippus scilicet Epis-. 
copus Ferrariensis, cuius audacia et sagacilas circumspecta tam, 
in captione Ferrariae, quam in factis Alemanniae potest ore 
omnium commendari, Monach. Patav. 682. Dagegen nennt 
ihn Salimbent, obwol ein päpftlih gefinnter Schriftfteller, 
einen argen Trunfenbold, einen Sohn Belials. Wenn er 
beim Beten auf: und abgegangen, habe fletd Mein und 
Taltes Waſſer neben ihm geftanden : multas crudelitates exer- 
cuit - melancholicus et tristis et furiosus et ſilius Belial — magnus 
potator otc. p. 874. 77. 89. 

Zau, linterg. d. Hohenſtaufen. 5 
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welche Friedrich von Antiochien im Day Rombardei 
machte, kamen notbwendigermeile in Berechnung; 
we auch Die Neigung zum Abfall vorhanden war, 
man mochte fich nicht der Race bed fiegreichen Kai⸗ 
ſers ausfegen, zumal nachdem Oeſtereich und Steier⸗ 
mark an ihn gefallen !) und er überdies mit feinem 
mächtigften Gegner in Deutfchland, dem Herzoge 
Otto von Baiern, ein Buͤndniß eingegaugen war?). 


2— * 


1) Herzog Friedrich der Streitbare hatte ſich, wie er⸗ 
zählt, durch Vermittelung bes Erzbifch oßs von Salzburg, 
nach gor Ahlauf dee Jahres 1230 mit dem Kaifer verföhnt, 
nachdem er gegen deuſelben auf den Rath Altbertq von Der 
ham einen Bertrag wit dem Böhmenkönig und dem Baierns 
herzog geſchloſſen. Gr erhielt 1245 zu Berona die Befätls 
gung ber Rechte, weldye Friedrich F. an Oeſtereich verkieben: 
eddem anno psedictus dux austrie et siyrie Verene impengiori 
inſra penlecosten et naſivitatem sancli Aghapnis baptiste gieriepn 
et amicabiliter occurrerat a quo honorifice et hrevi tempore 
secum commoratus in austriam reversus, chr. Claustroneobur- 
gense 87, f. auch chr. Lambacense 483. Als er am 15. Juni 
1246 gegen Bela von Ungarn, ohne Brben zu Binterlaflen, 
gefallen war, famen Deflerei und Steiermark an das Rei 
und der Kalfer übertrug bie Berwaltung der beiden Länker 
dem Grafen Otto von Eherflein: item Otto Comes de Eber- 
stein missus ab imperatore, ut esset capitaneus austrie et SIy- 
rie, chr. Garstense p. 35 u. ch. Claustroneohurg. p. 88. ©. 
Lambacher Oeſtreich. Interregnum Urk. 3., Kurz Geſch. v— 
Oeſtreich II. 504 — 16, Lünig Reichsarchiv von Defreid, 
Urk. 6., Hormayr Beiträge zur Geſch. v. Oeſtreich I. BL, 
Raumer IV. 23942, Höfler 178. 


2) In Folge des Werlobung des Könige Konad mil 
GEliſabeth, der Tochter des Herzogs, M. Paris 723. Ur⸗ 
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Deshalb biieben die bangendenAiufforderungen det 
Zegaten Dei dem Könige non Böhmen, den Herzö- 
gen von Brauujhweig, Sachſen und Brabant, fo 
wie bei Den Markgrafen von Meißen mıd Branden- 
burg uubenchtet, vergebens wurde die, nahdrkcdkicike 
Unterſtüpeng von Seiten der Kurie, alle Gunſt und 
jeder Beiftand Den fügſamen Fürſten zugefichert 9), 
nux mehre Maͤlaten, ner Allem die Bilchöfe vom 
Regendburg und. Zreifingen zeigten fi Iunsceng . 
geneigt. Sie umterſtuͤtzten Filipp von Ferrara nad 
Kagßften, der Die fernere Anerlennung Friedrichs als 
Kaifer mit, der Eyeammunication zu ſtrafen drohte 2). 
Als dar Legat ſich endlich überzeugte „ daß Leiner der 
irgend bedeutenden. Fürſten ſich zu einem Gegen. 
kaiſer hergeben märde, verfiel er zuletzt auf dem. 





ſprünglich beabfigtigfe der Raifer eine Bermählung Kons 
rads mit einer ter Nichten des Papſtes Iımocenz, danız 
begehrte er für den Sohn die Hand Iſabellene, der Schwe⸗ 
fer Ludwig's IX., aber beide Projekte zerfchlugen fid. 


1) Promillens ei, quicuaque Imperium sassınmeret, oon- 
silium et auxilium pariter et favorem, Alb. Staden. ad a. 1245. 


2) Praecigiens sub inierminsiione ekcammumicetienie, ut 
nullus eum Imperhiorem da caetaro- maminarei,.All, Siadens, ad a, 
12345. Man entgegnete Filipp, was men bereits Oregor IX, 
vorgehalten, das Macht der Römischen Kuria baſchraͤnke fi 
auf Die Krͤnung des von den Fürſten wwählen Reiches 
oberhauptes: quidam Principuea cum multis aliis reolamabam, - 
dieentes ad Dapam non pertinere,- Imperatorem vel iustılnere 
vei desütsere, sad elactnm a Prancipibus caromare, Alb. Stadens, 
1. cit. * 
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weile Friedrich von Antiochien in der Lombardei 
machte, kamen notbwendigermeile in Beverhunng 
wo auch Die Neigung zum Abfall vorhanden wer, 
man wochte fi) nicht der Rache des fiegyeichen Kai⸗ 
ſers ausfegen, zumal nachdem Defereic und Steiere 
mark an ihn gefallen!) und er überdies mit feinem 
mädhtigften Gegner in Deutfchland, dem Herzege. 
Otto von Baiern, ein Bündniß eingegangen war?). 


. 








— — — 


1) Herzog Friedrich der Streitbare hatte ſich, wie er⸗ 
zahlt, durch Vermittelung des Erzbifchoßs won Salzburg, 
nech ner Ablauf des Jahres 1330 mit dem Katfer verſoͤhnt, 
nachdem ex gegen benfelben auf den Rath Aihertg von Des 
ham einen Bertrag wit dem Böhmenkönig und dem, Balern⸗ 
herzog gefhloffen. Er erhielt 1245 zu Werona die Befdaͤtl⸗ 
gung der Rechte, welche Friedrich J. an Oeſtereich verliehen: 
eddem anno predictus dux austrie et siyrie Verene impenatori 
infra, pentecosten ei mayivitateıy sanali dghapnis baptiste gierigea 
et. amicabiliter occurrerat a quo honorifice et brevi tempore 
secum commoratus in austriam reversus, chr. Claustroneobur- 
gense 87, f. auch chr. Lambacense 483. Als er am 15. Juni 
1246 gegen Bela von Ungarn, ohne Erben zu Hinterlaflen, 
gefallen war, kamen Oeſtereich und Steiermark an das Reid 
und der Kalfer übertrug die Verwaltung der beiden Pänber 
dem Grafen Otto von Eberflein: item Otto Comes de Eber- 
stein missus ab imperatore, ut esset capitaneus austrie et SIy- 
rie, chr. Garstense p. 35 u. ch. Claustroneohurg. p. 88. ©. 
Lambacher Deftreih. Interregnum Urk. 3., Kurz Gefd. v— 
Deftreih IT. 504—16, Lünig Reichsarchiv von Deflreid, 
Urf. 6., Hormayr Beiträge zur Geſch. v. Oeſtreich 1. Bl, 
Raumer IV. 23942, Höfler 178. 


2) In Folge des Werlobung des Könige Konrad mil 
Eliſabeth, der Tochter des Herzogs, M. Paris 723. Ur 
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Deshalb blieben Die DeingendenAufforderumgen. des - 
Legaten bei dem Könige von Böhmen, den. Herzör 
gen von Buasujhweig, Sachſen und Brabant, ſe 
wie bei ben Markgrafen von Meißen und Branden⸗ 
burg unbenchtet, vergebens wurde Die nahdrärlichke 
Unterftäpueng von Seiten der Kurie, alle Gun und 
jeder Beiſtand den fügſamen Fürſten zugefirkert 9), 
nus mehre NMraͤlaten, vor Allem die Bifchefe vom 
Regensburg und. Freiſiugen zeigten ſich Innocenz 
geneigt. Sie unterſtuͤtzten Filipp von Ferrara nach 
Kaften, der Die fernere Anerkennung Friedrichs als 
Kaiſer mit, der Exeommunication zu ſtrafen drahte 9. 
Als der Legat ſich endlich überzeugte, daß feiner der. 
irgend bedeutenden. Furſten ſih zu. einem Gegen⸗ 
kaiſer hergeben wuͤrde, verfiel er zuletzt auf dem. 





ſprünglich beabfihtigfe der Kaiſer eine Bermählung Kon⸗ 
rads mit einer ver Nichten des Papſtes Innocenz, dann‘ 
begehrte er für den Sohn bie Hand Ifabellene, der Schwe⸗ 
ler Ludwig's IX., aber beide Projekte zerſchlugen id. 


1) Promitiens ei, quicuague Imperiam sasumgrei, con- 
silium et auxilium pariter et favorem, Alb. Staden, ad a. 1245. 


2) Praecipians. una interminalione excamminicalienie, ut 
nullus eum Imperblorem da caetaro meminaret,.klh, Stadens.od a, 
1345. Wan entgegnete Filipp, ws men bereits Gregor IX, 
vorgehalten, das Recht der Römischen Kuria befchränfe fi 
auf bie Anänung des von den Fürſten erwählten Reiches 
oberhauptes: quidam. Principum, cum: wultis als renlamabamf, : 
direntes ad, Dapam non perlinere,. Imperatorem vei iustılnere 
val destiiuere, sad elactum a Principibus onronare, Alb. Stadeas, 
1. eit. 


8. 

Landgrafen von Thüringen, Heinrich Raspe N). Die 
Antecedenzien des Mannes hätten von der Wahl 
abfchreden follen. Die rauhe Behandlung "feiner 
Schmägerin, der heiligen: Elifabeth,, hatte ihn ver- 
haßt gemacht; e8-ging Das -Gerächt, er wäre ber 
Mörder feines Neffen Hermann, der-plöglih vers - 
ſtarb, als ihn Albert von Beham 1240 zum Könige 
vorſchlug. Fuͤr dieſes Verbrechen, Das jedoch nicht 
erwiefen iſt?), ſei es eine gerechte Strafe des Him⸗ 
mels, daß Heinrich‘ mit drei Frauen feine Kinder 
erzeugt habe. Mit dem Kaifer fland-er in einem 
entfernten Verwandtſchaftsverhaͤltniß, fein Vater, 
Landgraf Hermann, war an eine Schwefter Fried» 
rich I. vermählt. Bisher hatte ex auch zur Kaiſer⸗ 
lichen Partei gehalten, auf dem Tage zu Eger ver- 
focht er deren Sache fo lebhaft, daß Otto von 
Baiern den Papſt durch Albert von Beham bitten 
ließ, den Landgrafen und deſſen Bruder Konrad zu 





1) Der Beiname Raspe, tapfer, rauh, iſt vielen Lands 
grafen von Tharingen gemein, ſ. Schmidt Geſch. von Heſ⸗ 
fen I. 131. 


2) Die Monument. Thuring. et March. Mispiae {m Mo- 
nasticon Thuringicum, Francofurti 1735, ſchreiben p. 931 
Raspe allerdings das Verbrechen beflimmt zu: Henricus 
Raspe, absente fratre Ludovico Sancto, Landgraviatum admi- 
nistravit et Elisabetham duriter habuit. Mortuo Ludovico ad- 
ministrationem repetiüt, donec -Hermannus ex fratre filius -maio- 
tennis fieret. Quo per. insidias, anno aetatis XVI} :sublato, 
pleno iure Landgraviatum sibi adrogavit Elisabethamque cum 
liberis ditione pepulit. 





:69 





ecommuniciren. Dex. erwartete Lohn war nicht 
ausgeblieben, als die Mongolen. Deutſchland bes 
Drohten, wurde er zum Procurator des Reichs er- 
nannt. Filipp von Fexrara tung ihm jegt Die 
AKrone an, wicht wie Hoefler uns tiazureben ſucht, 
damit „Deutſchland einen: Koͤnig erhielt, der wicht 
bloß ein Parteiintereſſe begünſtigte“, nicht, wie Ders 
: ‚jelbe Hiſtorilker will, weil „Der Landgraf Heinrich 
durch Tromme. Zhäten . früheres Unvecht gut ges 
- macht 1), weil, die Verbrechen Des. gebanmteit Raifers 
ibn wit Adfchen erfüllten“: Friedrich von Ferrara 
wandte ih an Heintich Raspe, weil dieſer inter als 
. Ien Deutſchen Fürſten allein Freiheit und Scham⸗ 
. Jofigleit genug befaß, wider. Recht, und Ueberzeugung, 
. aur. der Habgier fſolgend und; der Hertſchſucht, ein 
. gbtränniger Vaſall den Eid. der Treue zu brechen. 
Anfangs weigerte ex fih, Dem ergangenen Rufe 
nachzugeben. Er ſchützte Kinderloſtgkeit vor, fein 
. Hohes Alter, feine ‚geringe. Macht; Die Undankbar⸗ 
keit gegen. feinen :Wohlshter, den Kaiſer, kain nicht 
in Betracht, nicht Die Erinnerung an die Derwandt- 
» Schaft, nicht Das Gefühl des. Unrechts, das Gefühl 
der. Schmach, die Dusch. ſtinen Schritt, durch. bie 





1)-Helririh Hatte beſchloſſen, glei ten reuemäthigen 
‚Brüdern. (fraires de. poehitentia) ein firenges und religioͤſes 
. Leben unter geifllidem Gehorſam zu führe und zu dieſem 
Zwecke einen geiflihen Zührer van Gregor IX. verlangt, 
der natürlich nicht fäumte, den frommen Fürſten in ven 
Schutz des Apoſtoliſchen Stuhls aufzunehmen. Der Brief 
des Bayfled b. Rayn. 1839. n. 68. 0 
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freiwillige Unterwerfimg unter die Anmaßung des 
Roͤmiſchen Biſchoſs der Deutichen Nation. zugefügt 
wurde. Ich nehme Leinen. Anftand mit Raumer zu 
erklicen, der wahre Gonnd, der Heinrich zur vor⸗ 
‚‚Säufigen Ablehnung beftinnnte, Iag in ſeiner Beden⸗ 
timngsloſigleit, ſeiner polttiſchen Schwäͤche. Ber 
Papft ſollte ihm Garantlen bieten, bei feiner ge⸗ 
ringen Macht fürchtete er für den. Ausgang, vor 
nemlich brauchte er. Seid. Sobald ſich Inne 
zu Geldopfern verfland, widerfland. er nicht: laͤnger; 
nah M. Paris zahlte:dee Papſt 15,000 Mark Sil 
: ber, die Angaben ‚Anderer ſchwanklen zwifchen 25 
:und 50,00. Dem Anfcheine nad) mit heldenmüthi⸗ 
ger Refignation erklaͤrte der Landgraf, ex werde ger 
horchen und ſollte er auch fein Jahr mehr leben. 
Die Worte waren Daramf berechnet, ifm in der dfr 
teten Meinung zu rehabilitiren. 

2... Soefler gibt der Suche eine andere Wendung 
: „Der. Papf- bezeichnete Heinrich: . ala. Konig der 
Deutſchen, und als fich.:dex Laudgraf in: Anbetracht 
feiner: Kinderlofigkeit, feiner geringen Macht ud 
‚der Schwierigleit des . Unternehmens Deſſen mir 
gerte, gebut. e& ihm: Innocenz in. Kraft des chriſt⸗ 
lichen Gehorſams. Alsbald weigerte ſich der Fuͤrſt 
im Geiſte des aͤchten Ritterthums und in Kraft des 
Gehorſams, welchem er ſich ſchon früher unterzogen 
hatte, nicht laͤnger und uͤbernahm, von dem Papſte 
“mit Geld unterſtuͤtzt, die ſchwere Laſt der Krone, 
deren Beſiz erſt erſtritten werden mußte.“ 
Eine fo parteiiſche Daxkellung: kaun Rienands 


MN 

Urtheil taͤuſhen. EB iſt perſid won Hoefler, eine 
gemeine Beftechung, einen ſchmutzigen Geſchafts⸗ 
handel eine einfache Geldunterſtüßung zii neniteh, 
perfid außetden, daß de Thatſachen entftellt ind an⸗ 
dere verſchweigt, die wahrlich: nicht geeignet ſtubd, 
uns Anterefie für den Laubgrafen einzuflbßßen. Vie 
ſerbile Heuchelei des Leptern witd zu ‚inet eigen 
thümlichen Erhebung geadelt, welche dem Seitafter 
entſprochen und von der Die Wartburg und: Eiſenach 
“an der heiligen Eliſabeth ‘ein fo erhabenes Beifpiel 
erblickt“, die Anklagen feiner Zeitgenoflen, den Bor- 
wurjf, feinen Neffen vergiftet zu haben, fuchen wir 
‚bei Hoefler vergebens, ex. füllt daher feine Geite 182 
"mit einer prunfhaften Nomenklatur der angefehenen 
Berwandten des Landgräfen. Wir Lönnen Bei 
forgfältiger Prüfung der vorliegenden Thatſachen 
zu ‚feinem andern Refultate gelangen: Heinrich 
Raspe iſt die Ancarnation.. feynöder, nur auf den 
eigenen Bortheit bedachter Habſucht. 

Das Geld der Römiſchen Kurie bezahlte und 
gewann für Heinrich Raspe fo mandyen Edlen eher 
und leichter, als das Sendfchreiben des Bapftes nom 
21. April 1246 %), in welchem die Fürften zur Wahl 
nochmals eingeladen "wurden. Dieſelbe ging am 
Himmelfadrtstage, den 17. Mai?), zu Hochheim bei 
Würzburg vor fih; anwefend waren die Erpicote 





I) Rayn. 1246. 6.2. ©. auch M. Paris. 665. . 


2) Godeni cod. I. 589, dem vie Breiten folgen, st 
den 22. Mat. 
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‚von Meinz, Trier, Köln und Bremen, die Bifhdfe 
von Meg, Speier und Straßburg, vor den größe 
‚weltlichen Zürften hatte ſich feiner eingefwiden'). 

Alsbald uͤberſchwemmten Bettelmoͤnche und 
Kreuzprediger Das. Neich. Sie brachten theils Geld, 
theils Ermahnungs⸗ und Troſtbriefe, und warben 
‚Überall Soldaten ?).. Der-Pfaffenkönig, wie er 





. Statt der leblern Thalfache hat Hoefler den Sat: 
bie Wahl geſchah den 22. Mai.1246 zu Würzburg dur 
bie Erzbifhöfe von Mainz, Trier, Köln und Bremen, bie 
"Bifhöfe von Metz, Speier, Straßburg, den Herzog von 
“Brabant und andern Fürften des Reichs, fo daß fein An: 
Hang demjenigen nicht viel nachſtand, welchen Friedrich felbR 
bei feinem erſten Auftreten in Dentiſchland gefunden hafte“ 
Ws Beleg iſt der monach.: Patar. citirt, im der Stelle aber: 
elegerunt virum, catholicum, strenuum, nobilem, sapientem, 
benignum et constantem, Landgravinm de Thuringia, Deo et 
'Aominibus gratiosum wird Nichts von der Anweſenheit ber 
weltlichen Fürſten bemerkt. — V. M. Paris. 682: Dominus 
igitur Papa vigilanti sollicitudinq causan guam cupiens promy- 
‚vere et partem suam iustiſicare ei meinoratum Frederienm irre- 
_medicabiliter conterrere, procuravit ut Andegravius Duringiae 
"in Imperatorem eligeretur, et electus ab omni ecclesia promo- 
‘veretur. Promisit igitnr eidem pecuniare et militare subsidium 
copiosum. Scripsit igitar Archiepiscopo ‚Coldnionsi et aliis Ger- 
‚mgniae Praelatis et hobilibug, ut hos negotinm fesjino effemui 
- manciparent, in quo multi, praecipue Archiepiscopi consense- 
runt. Misit ‚igitur Dominus Papa Imperatori suo Andegravio 
thesaurum non minimum, quo bellum contra Fredericum molum 
et continuatum potenter sustineret. 

2) Eo tempore Frederiens comperiens Papam abundare 
‚Anglico, numismate, posuit custodias et insidias transitibns, 
pontibus et portubus, ne quis aemulo suo Andegravio a Pppa 
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‚fpoktweife genaunt wurde!), hegab ſich Gude Immwi 


nach Frauffurt a. M., um einen Reichſtag abzuhalten, 
König Konrad ſtellte ſich ihm entgegen, verler aber 
am 5. Augufi die Schlacht?). Die Niederlage that 
den Staufen ‚großen Abbruch), in Italien fawol als in 
Deutſchland. Dort erhoben ſich Die Lombarden aber 
mals, hier trat Markgraf Radolf von Baden öffentlich 
zu Heinrich über, Desgleichen der Bifchof von Straß- 


. burg Heinrich von Stahleck, fo wie mehre andere 
Schwahiſche Prüfeten. Die nachtheiligſte Wirkung 


‚aber übte Der moraliſche Cindruck, man fürchtete nicht 





.sebsicism traosportarst. Fecit. .igitur :Papa "Praedicatores et 
‚ Mingres matato babita, tam scripfk comsolatoria- quam alia is- 


vamenta ad Andegravium transvehi, M. ‚Paris 684. 


1) Cospernnt interen ili, ui plenum (arorem non ‚hahe- 
bant ad talia, eundem Landgravium Regem dicere Clericorum, 
Albert Stad. ad a: 1248. 


2) M: Paris 683: coinperiens igitor Freflericus Andegra- 
viem, aemulım sunm, -in sui dedecns et rwinam, Papa pre- 
corapte, in Alemangia. procteari et Ihesauris Papalibus abna- 
danter saginari,. nobiles quoque quamphmes Germenise eidem 
indissolubiliter adbaerere, obstupuit et doluit vehementer. Mi- 
sit igitur contra eum filium Conradum cum manu militari non 
minima, nt eidem hostifiter vesisteret- dimicando. Sed In die 


' kertaminis, qui, terlins eundem Lonradum Äuvare tenebantur, 
‚ eorrupti Pagali ut dicyur pecunin, in cAHpo ’.domintm' swun 


fugitivi, vek potius ad parte adrersantium convolaateg, Lurpiter 
reliquerunt. Unde vietus Conradus ad patrem suum fugitivus et 
inglorius remeavit. — Monum. Landg. Thuring. et Marche. Mis. 


-p. 931: anno 1246 Henrico Francofurtum tendenti, occurrit 


Conradug Fyadezicj .Imperatorjg. Slips armatus, sed ab. Henrico 
viocitur. ©. aud Alb. Stadens. ad a. 1248. 
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‚mehr :den Kaiſer, der inFtalien verwickelt und in 


Deutſchland geſchlagen mat. Es ſchien dee Selb 
ſucht und dem Cigennuß an der Zeit, vortheilhafie 


Freibriefe vom: Papſte und von dem Gegenkoͤnige 


verſchwenderiſche Verleihungen und Belehnungen mit 
Neichsgätern anzunehmen. Faſt ohne Widerſtand 
Drang Heintich Raspe boiß zut Donau vor, Kontad, 
une von ſeinem Schwirgervater, Dem. Herzoge von 


Baiern unterſtützt, haͤtte ohne den Beiſtand der 
Staͤdte unterliegen muͤſſen. Zum erſten Male ent 


wickelten die Deutſchen Städte und Bürgerſchaftin 
ihre Macht; es war eine geſunde Politik, die fe 
hieß, fih enge an Friedrich anzufchliegen. Sie ıw 


kannten in dem SKaifer mit richtigem Blick Ihren 


ächten Schugheren; ſank das Katferliche Anſehn noch 


mehr, mußten fie ſelbſt die Selbſtaͤndigkeit einbi 


Ben, unter die Hoheit der Praͤlaten und Fürſten 


gerathen. Seinerfeitd hatte auch Friedrich Ale 
-aufgebeten, um die Städte für fid zu gewinnen. 
Er begünftigte fie und beförderte ihten Vortheil 


mannigfach, viele, 3.8. Erfurt, Koͤln, Worms, Mr 


“hen, Oppenheim, Speier etfreuten ſich feines befon 
‚dern Kaiferlihen Schutzes. Stets hatte er fih bi 


Zwiſtigkeiten der Städte.angenommen, fo unterftäptt 
es Erfurt gegen Giegfried, Erzbiſchof von Main, 
Straßburg gegen den Bifchof Heinrich, desgleichen 


Re und Regensburg gegen ihre Bifhöfet). 





1) Bergl.- Lünig Reichtarchiv, Bither Geſch. v. Stchwa⸗ 
ben, Raumer, BSöfler: 


\ 
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Heinrich Raspe belagerte Anfangs 1247 Reut⸗ 
fingen. Seine Reihen lichteten ſich, es fehlte an 
Unterhalt, die Paͤpſtlichen Geldſendungen floffen bei 
Englands Widerftreben weniger reichlich. Er bob 
die Einſchließung auf uud z0g vor Um. Der Vers 


ſuch, Die Stadt zu ſtürmen, ſchlug fehl. Von Koͤ⸗ 


nig Konrad aufgeſucht, wird das Belagerungsheer 


vernichtet. Raspe flieht ſchwer vetwundet nach der 


Wartburg. Ein Sturz mit dem Pferde verſchlim⸗ 
merte feinen Zuſtand, ein böfer Durchfall trat hinzu, 
macht» und ruhmlos flieht der Landgraf am 17. Fe⸗ 


bruar 1247 9). 


1) Ad eompescendos Suevos inter aliss urbes Ulmam ep- 


- pugnat, sed sagitta vulneratus, in ancem Wüartburg revertitur et 


anno 1248 moritur et tamulatur Isenaci in templo Catharinae 
dicto, Monum. Lasdgr. Thuring. 1. cit. Henricus, ultimus Land- 
grevins Tinwingiae, veteris stirpis, rex Romenerum electus, auno 
1247 prope Ulmam sagilta confossus, animam sine prole effla- 
vit, monum. monast. Reinhardsbora ap. Monast. Thuring. p. IM. 


- Hoc tempore Lamtgravins Rex Alemannise diem clansit extremum, 
- de culus morte ecolesia est turbata, Fredericus vero plarimum 


est ereclus, Monach: Patav. 683. Anno altero keqwente Lan- 


- gravius Princeps: in Alemannia opera Romanae Ecelesiae slec- 


tus Imperator contra Conradum Friderici fillum duxit exercitwmn. 
Anno seguente Langrasius . fato concoseit, Rioöbald. Fertar. :h. 


-imp. 131. &. auch Deffen comp. Thronol. 248 u. ehren. Olaus- 
- troneoburg. p. 83. Den ausführlihften Bericht hat M. Bas 
-zis p. 703: .Conradus Alius. Frederici per’ exploratores 'dirpedi- 


lissimos certificatas, et super his‘ onmibns plenius edoctws, eum 
insestmabili, quem- ıwhdocangus potnit conflare, exoreite, repen- 
tiao impelu raptus supervennt sd locum ubi divitur Andegravius, 


. Papa sic precurante, nimis pompose fuerat eordnandus, ubi om- - 
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reden, hätte Heinrich Raspe wirklich fo viele Freunde 
unter ben Meichöftänden gezählt, Kätten ihm wirklich 
nur einige. wenige die Auerfennung verweigert, wäre 
wirklich die Öffewtliche Meinung von Dem nothwendi⸗ 
gen Bedürfnig fo überzeugt: geweien, Deutſchland 
emen König zu geben, der nicht bloß ein Partei⸗ 
intereffe begünftigte: in. der That uie hätte DaB. eine 
Treffen die ganze Sache beendigen und enticheiden 
fönnen. Zweitens aber ift die Schlacht bei Um 
wegen ihrer Folgen für Die fittlihen Zuftände 
Deutfchlands bezeichnend und karakteriſtiſch. Wäh⸗ 
rend Konrad Bis auf das genannte Ereigniß nur bei 
den Städten und bei feinem Schwiegervater Hilfe 
gefunden, beeilen ſich nunmehr Die Fürften, die frü- 
her abwariend gefhwiegen, nach welder Eeite die 
Wage ſich neigen werde, ihren Eifer, ihre Grgeben- 
heit an den Tag zu legen. Die geheinen: inter» 
bandlungen mit der Kurie waren plößlich vergeffen, 
wer Geld und Lehne von der Kirche genommen, 
Iegte die Beneficien Friedrich zu Füßen. Wie Die 
Selbfifudt 1245 und 1246 nicht den Muth zum 
Berrath gehabt, fo Tießen Furcht und Eigennuß 
auch jept feinen ehrenhaften Widerftand auflommen. 
Bon einem Feſthalten, einer Vertheidigung des 
Princips wer nicht Die Rede, mit dem Steger ſchloß 
man fell um, jeden Preis ab. Aber ebenfo bereit 
war man auch bei einer neuen Wendung die Kai⸗ 
ferlihe Partei aufzugeben und fih dem glüdlicheren 
Gegner in dig Arme zu werfen. Furcht und Haß, 
Ehrgeiz und Beſtechung, gegenfeitige Exbitterung, 
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die wiederholten Rechtsverleßzungen, geſinnungsloſer 
Egoismus hatten in Deutſchland während des letzten 
Decenniums reichlich zuſammengewirkt, um Gefeh 
und Kegel umzuflärgen, von dem Herkommen abzu⸗ 
weichen, und alle Haltung und Ordnung zu unter 
hoͤhlen. 

Die ſchmachvolle Porinde des Interregnums 
findet in Diefen Zußänden ihre Erklärung. 

Die zähe Atrocitaͤt Junocenz bes Vierten fieß 
ſich nicht duxch deu Unfall ſchrecken, der ihn bei 
Um gefroffen, der Wechſel der Ereigniffe in Star 
lien, vornemlich Die Schlachten bei Vittoxia und Foſ⸗ 
falte Tamen ihm zu fintten, ob verfehlten jene Nie- 
derlagen des Kaiferd nicht die Rüdmirkung auf 
Dautfchland. Noch 1247 ſchichte der Papſt den 
Kardinaldiakon Beter Kapoccio dorthin, um aber 
mals Aufruhr und Empörung, um Buͤrgerkrieg und 
Blutvergiepen mit dem Segen der Kirche zu fanfs 
tioniren. Hoefler bezüchtigt Friedrich bei feinem 
Kampfe wider die Kurie übertriebener Härte und 
Strenge. Der Kaiſer kann von einzelnen Gewalt 
Maßregeln nicht freigefprochen werden %), aber Hoefe 
ler Hätte der Wahrheit gemäß hinzufügen follen, 
daß jene Schritte Durch die Mittel bedingt und her— 
vorgerufen murden, deren fich Der Papft bediente. 
Bir urgiven nicht die Beftechung Peters von Vinea, 
nicht die Verfihwörung, welche Innocenz in Apulien 
angezettelt und die nichts Geringeres bezwerfte, als 


1): Einzelne. Faͤlle f. bei Nalespini 330 und M. Barig 704. 


- — — — — — 
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die Etmordung des Kaiſers, nicht andere Mord⸗ 
plane, die dem Papfte zur Laſt gelegt werden ), 
wir begrtügen uns das Verfahren des Statthalters 
Chriſti während der augenblicklichen Situation in 
Deutfähland einer Kritik zu unterwerfen. Die In⸗ 
firuftionen, welche Kapoccio mitnahm, lauteten 
dahin, durch Schilderungen erlogener Abfcheulichs 
feiten die Hebenftaufen „an Leib und Seele zu 
verderben.” Der Legat verbreitete, der Kaiſer laſſe 
in unterirdifchen Höhlen Mörder foͤrmlich erziehen, 
ee nähre Jungfrauen mit Gift, damit fle feine 
Feinde, an welche er fle verheirathe, vergiften möch⸗ 
ten, er begünftige die Keber?), er habe im einer 





1) Vergl. Raumer IV. 194. Höfler erwähnt nur der 
Geräte, nad welchen Friedrich dem Papſte nady dem Les 
ben getrachtet haben fol, aber nit ale Gerüchte, fondern 
als Thatfahen: „als gedungene Mörter dem Papfte nad 
dem Leben firebten, und der Landgraf gefallen, war für 
Innocenz das Schlimmfte zu fürchten.“ Man bemerfe übri⸗ 
gens in dem @itat, wie in den meiflen frühern, bie nad 
läffige Form; welch' ein Ausdruck — nad. dem Leben fire 
ben! Im chr. Francis. Pipin. c. 86. p. 658 finden wir bas 
beffimmte Zeugniß, daß der Kaifer fih mit Abfcheu von 
dem Gedanken abwandte, feinen Gegner durch Meuchelmorb 
aus dem Wege zu fihaffen: fertur duos cives eiusdem urbis 
(Feventia) Haereticorum sectae clam noete ad .eurm venisse, 
qui ab eo perconctati quinam essent aut quid afferrent, dixe- 
runt, nos de numero bonoram hominum sumus übi fideles in 
omnibus; quos quum spreyisset, dicitur respondisse, ulinam 
Rectores Ecclesiae, qui mihi adversantur, sic recte agerent, 
quemadmodum recte credunt. 


2) Und bo hatte Friebrich zu wiederholten Malen 
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Kirche. unter dem Bilde der Madonna einer Jung⸗ 
frau öffentlih Gewalt angetan u. ſ. w.. Um 
Geld zum Kriege herbeizufchaffen, befahl der Papft 
übertriebeue Beſchatzung des Kirchenguts?), er vers 


ſtrenge und harte Geſetze gegen die Häretifer erlaflen, f. 
Petr. Vin. I. 25—27 und chron. Franc. Pipin. c. 88. p. 659 
„de legibus ab eodem Imperatore contra Haereticos conditis“: 
Frideriaus iste secundas nonnullas contra Haerelicos severissi- 
mas condidit leges, quas in volumine codicis iussit annotari, 
ac in Statutariis sive Capitulariis Civitatum babentur a pluribus. 
In quibus legibus Patarenos, Speronistas, Leonistas, Arianistas, 
Circumcisos, Passaginos, Josepinos, Cartamenses, Albanenses, 
Franciscos, Barmarolos, Cormmixtos, Waldenses, Bulgaros, Cor- 
mellos, Warmos, Orteolos, CamiBos de Aquanigra et omnes 
Haereticos utriusgue sexus quocunque nomine censeantur, per- 
petua damnavit infamia, diffidavit atque bannivit etc. Für bie 
Härte, mit welcher Gregor gegen alle Ketzer verfuhr, Bes 
lege bei Clacon. 1. A. 

1) Histor. Sicul. ap. Murat. 780: et ivit venatum cum 
suis falcomibus in quodam Casale, ubi intus quadam Ecclesia 
sub Imagine Virginis defloravit quandam mulierem, ob quod 
scelus passus est dyssenteriam. @ine Menge Anflagen findek 
ſich bei Giacon. I. 69; bemerfenswerth iſt hier, daß durch⸗ 
aus nicht von beſtimmten Thatfachen gefproden wird. Es 
beißt ganz allgemein: aliquot fratres relegavit, monachos et 
clericos interfecit. Ex Episcopis aliquot relegavit, alios pro- 





scripsit, alios sacerdotiis sime causa eiecit — — vaslavit 
agros, oppida diripuit, non sexui, non ordini, neque aetati 
ulli pepercit, caede ac sanguine complens omnia — — in 


Christum et Deum virulentissima convicia eiecit, Apostolicae 
sedis dignitatem et honorem abrogare tentavit etc. 

2) Man vergl. die Berehnungen bei Höfler p. 239.. 

In fieben Sahren verbrauchte Innocenz „zur Bertheidigung 

der Kirche“ über 200,000 Mark Silber. Daraus ergibt ſich 
Lau, Unterg. v. Hohenftaufen. 6 


32 


gab Bisthämer nnd Stifter ohne Nädfiht auf Ken 
fommen und Wahlrecht, er entband Kreuzfahrer 
von ihrem Geläbde, wenn fie fih zu einem Feld⸗ 
zuge gegen Friedrich oder Konrad verſtanden oder 
eine Summe an die Päpftliche Kaffe zahlten *), ja 
er erflärte, daß Jedermann mit Zug und Recht Die 
Guͤter Friedrichs und feiner Anhänger nehmen und 
behalten dürfe. Niemand follte mit den Kaiſer⸗ 
fihen Gemeinfhaft unterhalten, felbft was Kauf 
oder Derkauf betreffe, Jeder dem Bannfluch unter 
Tiegen, der zu Friedrich oder Konrad übertrete. ?) 

Die Rüdfichtelofiglet,, mit welcher dieſe Leh⸗ 
ren, die alle Treue und Oednung auflöfen mußten, 
von dem Oberhaupte der Kirche verfündigt wurden, 
war zu ſtark, um nicht felbit in dem fittlich depra⸗ 
virten Deutfchland eine Reaktion hervorzurufen. 
Es entſtanden, namentlih in Schwaben, Selten, 
welche Taut zum Bruce Des Interdifte und zum 
Gebet für die gerechten Fürften, den Safer und 
König Konrad, aufforderten und verkündigten: „der 





fehr ſchlagend, wie gerechtfertigt die von Höfler verbächtig- 
ten Beſchwerden des M. Paris über die Erprefiungen fine, 
welche die Paͤpſtlichen Legaten in England verübten. 

1) Reermann V. Urk. 87, 139, 145, 148; Beltz. mis- 
cel. I. 209. 

2) Höfler Hat S. 216 flatt der einzelnen Thatfachen 
die Entſchuldigungoformel, „es blieb Innocenz fein anderes 
Hell übrig, als in unerfhütterlidem Bertrauen auf ben 
wie fehlenden Schutz bes Gründers der Kirche das Ertrem 
mit dem Ertrem zu bekämpfen.” 
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Papft, bie Biſchoͤfe und DIE Geiftlichen leben in 
Laſtern und Todfunden, find Ketzer und Pfründen⸗ 
käufer und haben feine Kraft zu Föfen und zu bin⸗ 
den. Die Predigermönche und Frantisfaner 1) ver⸗ 
witren die Kirche durch falſche Predigten und füh⸗ 
ten gleich allen übrigen Moͤnchen ein fehfedyted und 
ungeregeltes Leben. Deshalb find die verfihloffenen 
Kirchen wieder zu Öffnen umd durch bie Bekenner 


der reinern Lehre alle geiſtlichen Handlungen zu 
verrichten ?). 





1) Ücher deren Ausſendung ſ. Clacon. II. 69. 

2) Coeperunt in Ecclesia Dei mirabiles et migerahiles hae- 
retiei pullwlare,- qui pelsatis- canipanis et convecdatie Bearonibes 
et dominis tertae, in Halls Suevorum sio prardidavemıt im 
publica statione. Primo quod Papa esset haereticus, omnes 
Episcopi et Praelati Simoniaci et haeretici, inferiores quoque, 
Praelati cam sacerdotibus, quia in vitiis et peccatis mortulibus 
non laberent auctörifatenı Figandi et solvendi, et omnes isti 
seducerent et subdaxissent homines. Iteri quod saeerdotes' in 
peccatis mortalibus constituti non possent conficere. Hent 
quod nullus vivens, net Papa nec Episcopi, nec aliqui alit pos- 
smt interdicere divina, et gqni prohiderent, essent hueretici et 
seductores, et licentiarerunt in civitatibus interdiefis, uf 
Missas andirent super animas ipsorum et sacramenta Beclesia- 
stica libere perciperent, quia ipsis petceptis, mundifiöärentur 
a peccatis. Item quod Praedicatores et Fratres Minores per- 
verterent Ecclesiam falsis praedicationibus’ et quod' omnes Prae- 
dicatores et Fratres Minores, Cisterelenses quoque et omner 
all pravam vilam dacerent et iniwetatı. "Ita quod nullus 
esset, qui verilatem diceret et qui ſidem iustum servaret, nie 
ipsi et eorom socii, 'et si ipsi non Venissent, antequan Do- 
minus in periculo dimisisset suamı Ecdlesinn, pfius ipsos de 
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Baer Zeuge mut Juin veran- 
aur er Scor zer me Sererfim u Thüringen. 
Zemzr inferres: primden, wier Bes 
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Em ma /uz » ärm Siteehe des Erb⸗ 
Su: zerzei 2 Mor (em wen denne 
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irren Gem zu Mubalı rerheirarbet war '). 


—— - Bei vera docirina 


pesüam ab Aposinlico, wel Episcopis, sed de solo Deo et or- 
ine mostre. Ei sic: men andemus habere memoriam Papae, 
quia ia perrersse vilse est ei tam mali erempli homo, quod 
um fäcere eporiet. Ei biasphemando adiecit idem perfidus 
pracdicator: orate, inguit, pro Domino Frederico Imperatore 
ei Courado filio eius, qui perfecii et iusi sunt Item dixit 
quod Papa non haberei aucioritaiem ligandi nec absolvendi, 
quia nom haberet vilam Aposiolicam, et hoc probare vellet per 

mlam, Alb. Stadens. ad a. 1248. 

vergl. bie Gtammtafel in Schultes Diplom. 

aufes Henneberg, Leipzig 1788, 1. 123, 
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Die Tegtere wurde mit Allodkılgätern abgefunden, 
und ebenſo verzichtete Hermann von Henneberg ges 
sen Schmalkalden und gewiffe Pertinenzin von 
Koburg auf feine Rechte, dagegen enibrannte Der 
Streit deſto Tebhafter zwifchen der Herzogin So— 
fie und dem Markgrafen Henri. Diefer berief 
ſich auf fein. Näherrecht, dem Neffen des verflors 
benen Landgrafen gebühre die Herchhaft cher, als 
Dem Kinde von deſſen Michte, : außerdem anf die 
Anwartfchaft, die er von Kaifer Friedrih II. 1242 
halten. Die Herzogin behauptete gleichfalls ein 
Naͤherrecht zu befiken, der Markgraf von Meis 
den ſtamme nur von einer Tochter des Landgrafen 
Hermann, fie aber von dem ätteften Sohne deſſel⸗ 
ben Zandgrafen, die männliche Linie gehe unfehlbar 
der weiblichen vor. Der Krieg wurde von beiden 
Seiten mit der größten Heftigfeit und unter argem 
Sreveln fortgefeßt, von einer endgültigen Entſchei⸗ 
dung durch den Staifer oder den König Konrad 
tonnte nicht die Rede fein, e8 wäre eine ſolche nicht 
anerkannt worden, zuleßt fand 1250 eine Einigung 
ftatt, der Markgraf fole Thüringen und Meihen 
bis zur Wahl eined allgemein anerlaunten Königs 
verwalten, deſſen fchiedsrichterlicher Ausipruch als⸗ 
dann für die ſtreitenden Parteien verbindliche Kraft 
haben follte. ). 


ı) Die Cpiſode mußte hier erwähnt werben, fie zieht, 
wie wie feben werben, bie wichtigſten Bolgen nad fid. 
Man vergl. über den Erbſchafteſtreit monum. monast, Bein- 


‘ 
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Weitere Spaltungen und Zwiſtigkeiten veran⸗ 
laßte der Streit über die Succeſſion in Thüringen. 
Heinrich Raspe war kinderlos geſtorben, vier Be⸗ 
werber erhoben Anſprüche auf ſeine Länder, der 
Markgraf von Meißen, Heinrich der Erlauchte, als 
Sohn von Jutta, der aͤltern Schweſter des Erb⸗ 
laſſers, zweitens der Graf Hermann von Henne⸗ 
berg, gleichfalls ein Sohn Juttas von ihrem zwei⸗ 
ten Gemahl Poppo von Henneberg, drittens nahm 
Sofie, die Tochter Ludwigs IV., des älteren Bru⸗ 
ders von Heinrich Raspe, das Erbe für Heinrich in 
Anſpruch, ihren Sohn von dem Herzoge von Bra⸗ 
bant, endlich vierten meldete ſich Irmingard, Die 
jüngere Schwefter von Heinrich Raspe, die au den 
Fürften Heinrich von Anhalt verheirathet war ?). 





lapidibus suscitasset, vel alios, qui ecclesiam Dei vera doctrina 
illuminassent. Praedicaverunt eliam, huc usque vestri praedi- 
catores sepelierunt veritatem, et praedicarunt falsitatem, nos 
sepelimus falsitatem et praedicamus veritatem. Et in fine, in- 
dulgentiam, quam damus vobis, non damus fictam vel com- 
positam ab Apostolico, vel Episcopis, sed de solo Deo et or- 
dine nostro.. Et sic: non audemus habere memoriam Papae, 
quia ita perversae vitae est et tam mali exempli homo, quad 
eum fücere oportet. Et blasphemando adiecit idem perfidus 
praedicator: orate, inquit, pro Domino Frederico Imperatore 
et Conrado filio eius, qui perfecti et iusti sunt. Item dixit 
quod Papa non haberet auctoritatem ligandi nec absolvendi, 
quia non haberet vitam Apostolicam, et hoc probare vellet per 
quandam glossulam, Alb. Stadens. ad a. 1248. 

1) Man vergl. die Stammtafel in Schultes Diplom. 
Geſch. des Haufes Henneberg, Leipzig 1788, I. 128, 
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Die Iegtere wurde mit Allodialgätern abgefünden, 
und ebenſo verzichtete Hermann von Henneberg geb 
gen Schmallalden und gewilfe Pertinenzien von 
Koburg auf feine Rechte, Dagegen entbrannte Der 
‚Streit defto lebhafter zwifchen der Herzogin So⸗ 
fie und dem Markgrafen Heinrich. Dieſer berief 
HG auf fein. Näherrecht, dem Neffen des verflors 
benen Landgrafen gebühre die Herrſchaft eher, als 
Dem Kinde von deſſen Richte, : außerdem anf die 
Anvwartfchaft, die er von Kaifer Friedrih I. 1242 
erhalten. Die Herzugin behauptete gleihfalls ein 
Näherrecht zu befiken, der Markgraf von Mei⸗ 
Ben ſtamme nur von einer Tochter des Landgrafen 
Hermann, fie aber von dem Älteften Sohne deſſel⸗ 
ben Zandgrafen, die männliche Linie gehe unfehlbar 
der weiblichen vor. Der Arieg wurde von beiden 
Seiten mit der größten Heftigfeit und unter argem 
Freveln fortgefeßt, von einer endgültigen Entſchei⸗ 
dung duch, den Kaiſer oder den König Konrad 
konnte nicht die Rede fein, e8 wäre eine folche nicht 
anerfannt worden, zulegt fand 1250 eine Einigung 
fatt, der Markgraf folle Thüringen und Meißen 
bis zur Wahl eines allgemein anerfaunten Königs 
verwalten, deſſen fchiedsrichterlicher Ausſpruch als⸗ 
dann für die ſtreitenden Parteien verbindliche Kraft 
haben follte. ). 


1) Die Gpifode mußte hier erwähnt werben, fie zieht, 
wie wir fehen werben, bie wichtigſten Folgen nach fid. 
Man vergl. über den Exbfchafteftzeit monum. monast. Rein- 
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Während des Thitringiſchen Succhioudftreits 
Dauerten die augmentirten. Machirationen der Kurie 
fort, in Dentſchland eine neue Koͤnigswahl durch⸗ 
zuſetzen. Nach Höfler bot Innocenz „alle moxaliſche 
Kraft: des Roͤmiſchen Stuhles“ auf, um dieſen 
Bwed zu erreichen, die Thatfachen, welche bie Fraſe 
verſchleiext, ſind Die folgenden, Vier verfchiedene 
Geſandtſchaften gingen au den Grafen Heinrich won 
Beldern ab, an den Grafen Richard yon Kommall, 
Den König Halo von Rorwegen nud den Herzog 
Heinrich von Brabant, den genamten Zürften Die 
Krone guzutragen. ) Die erfle Krane ECureyat 
ward wie ein nichtiger Zand um Spottpreis feilge 
Daten: — die erſte Krone der Belt fand keinen 





hardsb. 1. cit., monum. Land. Thuring. et Mis. 1. cit., M. Barie 
68, Säule 1. 122 sqs., Weile Si. von Sachfen I. 273, 
Baumer IV, 887. 


1) Hoc autem cum audivisset Demirses Papa, tactus dor 
lore cardis intrinsecus, quatuor Cardinales, Legatos sollennes, 
per quatnor Christianitatis partes, plenitndine potestalis eis 
concessae Wansmiltit armalos, ut ipsum Fridericum et eius 
Alium Conradum, talia ausum et attemptantem, scandaliza- 
rTent, et omnes Christiänos in ipsum invadendum et perse- 
queadum «} si possent Fonterrendgm ,. digentissime et eflica- 
«issime, in omnium peccatorum suorum iransmissionem, an 
marent. Thesaurum insuper modis omnibus, quibug Romana 
curia scite consuevit, astuta avaritia et avara aslutia, argu- 
mentose studerent undecunque extorgquere, ad ipsum exsolum 
Feedericum ezpugnandum. . Unum igitar Legatum in Aleman- 
‚aisem, alium in ltaliam, alium in Hispaniam, alium vero in 
Biorwegiam destinavit,.praeter quosdam Legatos sophistieos cum 
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Abnehmer! Sehr natärlih. „Man mußte Jemand 


finden, bemerkt. Meermann *) gang treffend, der am 
einer Seite Racht genug hatte, „ mit Hoffnung 
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magna petestate, quos in Angliam subdole sine insignibus, 
ne videretur manlfeste privilegium Domini Regie infringere, äu- 
xit transmittendos , ulpote fratres Mimores et Prasdicateres, quos 
ut credimus, invilos iam suos fecit dominus Paps.. Non sine 
ordinis eorum laesigne et seandalo telonerarias et bedellus. 
Legatus autem ille qui a Pontifice in Norwegiam est transmis- 
"sus, Episcopus erat Sabinensis, Regem Norwegiae Haconem m 
Regem inuncturas et solenniter eeronaturus, ei ut in eims 
Bogao, nec non et Qaescia, Iegationis olicium im sagpedirti 
F. nocumentum, non sine causa et sp6 lucri, diligenter exer- 
ceret, M. Paris p. 704 und 781: ‚post mortem eius (H. Raspe) 
in loco eiusdem Henricus electus est Comes Gelrensis, sed 
mortem probrosam prioris considerans, recusavit sic subli- 
mari. Post hanc Dux Brabantiae, qui et Lotharingiae, sed +t 
ipse penitus Tefutavit. Post hanc vero Comes Rirhandus, quia 
valer et abundans numismate et quia frater Regis Angliae, re- 
nuit, quia ambigua sunt Nartis pericnla, et praecise contradigit. 
Post hos omnes voluit dominus Papa loco Frederici Haconem 
Regem Norwegiae in culmen Imperii subrogare. 


I) In feiner Gefhihte des Grafen Wilhelm von Sol. 
land I. 161. Der Stil bei Meermann mag fehwerfällig, die 
Darfiellungsweife überhaupt veraltet fein, die Biogtafte 
beſttzt dennoch unleugbare Vorzüge. Ueberall gibt Ach ein 
befonnenes Urteil zu erlennen, DM. hat achtbare Quellen⸗ 
Budien gemacht, mitunter wich ex derb und ausfahrend, im 
Allgemeinen aber zieht vie biedre Ehrlichkeit an, welche 
den Grundzug feiner Erzählung bildet. — Gundling Sf. 
und Thaten Kaifer Konrade IV. wie auch Katfer Wilhelms, 
Berlin 1719 iR eine bloße Epiteme M. Bars, Fehr geiſt⸗ 
los angefertigt und ohne Werth. 


Be 





eines gluͤcklichen Erfolgs: gegen Das Oberhaupt des 
Neiches auflehnen zu koͤnnen, und Muth genug, 
eine fo kühne Unternehmung zu wagen; ber aber 
an der andern Seite nicht zu ſtolz war, fi) als ein 
bloßes Werkzeug des Papftes und feiner Intereffen 
zu betrachten, und ihm den firengiien Gehorfam zu 
leiſten. Er durfte weder ein zw zarte Gewiſſen 
haben, um das Schwert gegen feinen gefeßmäßigen 
‚Herren zu ziehen, und daffelbe mit dem Blute feiner 
Mitbürger zu befleden, noch aud zu wenig aber 
gläubifh fein, um den Römiſchen Bifchof. nicht ats 
einen Gott auf der Erde zu betrachten, und feine 
Oberherrſchaft über alle Stönigreihe und Fürftens 
thümer nicht mit einer faft anbetenden Demuth zu 
‚erkennen. Giner foldhen Berbindung von Hodymuth 
und. Niedrigfeit, von Untreue und fiandhafter Aw 
haͤnglichkeit, von Außerlicher Verehrung des Gottes 
dienſtes und Schändung feiner heiligften Borfchriften 
"waren Wenige fähig.” Standhaft wies auch König 
Konrad die Verlockungen von fih, Die feinen Abs 
fal von dem Kaiſer bezwedten: „um euch DBers 
‚väthern zu gefallen, werde ich meinem Vater und 
mir ſelbſt nicht untreu!” !) Da fchlug der Hew 
zog Heinrich von Brabant feinen Neffen, den Gra- 
fen Wilhelm von Holland vor; der neunzehnjührige 
Jüngling erklärte fih bereit das Danaergefchenf ans 
zunchmen. Im Jahre 1228 geboren, hatte Wilhelm 


1) Quibus ille respondit, nunquam pzxo vobis proditoribas 
patri meo deero, M. Paris p. 747. 








von 1235 bis 1241 unter der Vormuudſchaft ſeines 
Oheims, des Biſchofs von Utrecht, geftanden; ber 
Einflug der geiftliden Erziehung ift bei dem Ent, 
ſchluß des Grafen unverfembar.) . 

‚Sofort berief der Paͤpſtliche Legat, Kardinal 
Kapoccio, am 29, Septbr. die drei Rheiniſchen 
‚Kirchenfürften Arnold von Iſenburg, Erzbiſchof von 
Trier, Konrad vun Hoyſtaden, Erzbiſchof von Koͤln, 
und Sigfried von Epftein, Erzbiſchof von Mainz, 
nebſt mehren andern Prälaten nad) Woringen bei 
Köln; unwürdige Mittel bewogen außerdem ben 
König Wenzel von Boͤhmen und einige. wenige un, 
bedeutende Fürften zum Erſcheinen. Sie profla 
mirten am 4. Oftober 1247 den Grafen Wilhelm 
von Holland. als König von Dentihland, der. 2 
gat war frech genug, an den Papſt zu fchreiben, 
Dentihland babe jept einen allgemeirt anerfannten 
König.) Er wagte diefe Aeußerung, während 


1) Ueber ben Rarelier md bie Außere Crfchelnung 
des Grafen ſchreibt Serivor. p, 59, hic Wilbelmus in primae 
iuvenlulis suae tempore magis amavit rigorem ferri, quam ni- 
torem auri. Vicesimum agens annum, "adhuc imbarbis, robore 
decorus, cute candidus, crine nigerrimns, statura proceras, #t 
epositione totius :corporis- collaudandus. 

2) Wu camera Hollandise communj voto prineipum, "gi 
in electione Caesaris ins habere dinoscitur, in Romanorum re- 
gem applaudentibus ceteris principibus est electus. Ueber die 
Wahl Wilhelms |. MR. Parie T0s n. 712, NRicobald. Ferrer. 
&. Imp. 131, Alb. Stadens. ad a. 1247 u. Menach. Palav. 884 
eirca haec .tempora Innocentius. Papa negocia-Ecclesiae peragens 
vigilanter, Legeum in Alemandiam: destiseril citavitque Priw- 








Schwaben, Franken, EUſaß, Drkerrih und. Steier- 
mark fich von dem Gegenkoͤnige fern hielten, fermer 
der Pfalzgraf am Sthein, die Hexzöge non Baiern 
und Sachen, die Markgrafen ‚non. Brandenburg 
and Meifien, die Ershiichäfe und Biſchoͤfe von Mag- 
deburg, Paſſar und Freiſtugen, endlich Die meifen 
Neichaſtädte, vor Allem Aacher, er wagte fie, wäh 
‚xend Wilhelm nach dem Tode feines Befihäbers, 
des Herzogs Heinzich. von Brabant, mit feiner Nach⸗ 
barin, der Größen Margarethe von Blaudern im 
Streit, derſelben die drüdendften Zugeſtaͤndniſſe be 
willigen, während er, um Anhänger zu erlaufen, 
Keichsgüter und Negalien werpfänden und verkaufen 
mußte, Aber weber Die pomphaften Prollamationen 
son errungenen Erfolgen, noch. die widlürliche Ber 
ſtergreifung nud das ſchamloſe Berfchleudern des 
Meichöguts Tounten Wilhelms Sache aufbelfen, er 
befand fih in Häglicher Dürftigkeit, ohne Rechte, 
ohne Anfehn nnd Macht, von unfichern Freunden 
umgeben. Erſt als die Geldſummen eintrafen, 
welche Innocenz von’ der Dentfchen Kirche und in 
England erpreßt, befferte fich feine Lage, Er warb 
Söldner, fein Heer vermehrte fih namentlich durch 
Kreuzfahrer, welche der Papſt von ihrem Gelübde 
ledig fprach, fobald fie ſich verpflichteten unter Wils 
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eipes, ut eligerent in Regem virum aliqnem idonenm et poten- 
em. Cuius praeesptis pratinus oksequentes olegerust Comilem 
Gulelmum de Holandia in Bogem et futsrum Imperstorem, 
zarum utique prohum ei exarcitum, zuililibus decorstun. 
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helm zu dienen. Mit dieſen Truppen belagerte Wil⸗ 
helm Aachen. Die Stadt vertheidigte ſich ein Jahr 
und zwanzig Tage mit einer ruhmwürdigen An⸗ 
ſtrengung, die eines beſſern Schickſals werth gewe⸗ 
fen; ſie gerieth den 16. Dftober 1248 in die Ges 
walt des Ufurpators, deſſen Krönung der Erzbifchof 
von Mainz, nach Andern Kapsccio, am Tage aller 
Heiligen, den 1. November vollzog. *) 

Der erftrittene Bortheil wog nicht ſchwer, er 
war mehr ein ſcheinbarer, als ein wirklicher. Nach 
Der Eroberung Aachens hatte fi das Heer des 
Begenloͤnigs größtentheild zerſtrent umd aufgeläft, 
der fleine Krieg dauerte fort, aber nirgends lam 
«8 zur Entſcheidung. Bei dem Zode des Kaifers 
iſt Wilhelms Macht um Nichts gefliegen. 


1) Scriver. p. 59 nennt den Erzbliſchof von Köln, was 
indeß, wie der beigefügte Rame Sigfried ergibt, eine offenbare 
Berwechfelung iR, Eigfrid von Cpftein war Erzbiſchof von 
Mainz, auch irrt &., wenn er Mainz als Krönungsert an« 
gibt: cum ob Imperateris Friderici ferociisiem nemo auderet 
‚Inaperinm Romanum assumere, Landgrario Henrico mortuo, de- 
Jegerunt Sigfredus Coloniensis et Treviriensis Eleciores Wilhel- 
mum Hollandiae et Zelandiae Comitem, annorum XX iuvenem, 
praesente Apostolico Legato Petro Caputio, enmgne Moguntize 
voronavit Sigfredas. — lieber Sie Belagerung Aachens ſ. Seris 
ver. &. 





Bweiter Abſchnitt. 
König Konrad der Bierte.) 


Die Kunde von den Tode Friedrichs erfüllte 
Aunocenz mit einer ungemäßigten Freude. Das 
Oberhaupt der Kirche bewahrte bei der Nachricht fo 
wenig die Würde und den Anftand, den man doch 
von ihm zum Wenigſten hätte erwarten follen, daß 
er gleihfam beraufcht nach Sicilien fehrieb:*) „Him⸗ 
mel und Erde mögen ſich freuen, daß Gottes Barm⸗ 
herzigfeit das fchredliche Ingewitter, das die Welt 
bi8 dahin geängftigt, in einen fanften Thauwind 
verwandelt habe; hüpfen vor Freude follten Himmel 
und Erde, daß derjenige durch das Verhängniß 
hinweggerafft, der die Gtäubigen mit dem Hammer 
der Verfolgung zerfchmettert.” An diefen taftlofen 
Ausbruch eines rachſüchtigen Frohlockens Tnüpften 
fi fehr beftimmte Aufforderungen, in Zulunft kei⸗ 
nen Hohenftaufen mehr als Heren anzuerkennen. 
„Laßt euch Niemand hindern, ſogleich in den fanf- 


1) In Italien nannte ih Konrad ale König von Apus 
LUen und Sicilien Konrad der Erfe, Samfilla 555. 


3) Raynald zu 1251. 8. 3. 








ten Schoß der Kirche zurüdzufchren, wo ewige Ruhe, 
Frieden nnd Freiheit eurer warten. Wir, Die wir 
uns im Geifte erfreuen, daß nad einer Nacht der 
Zrübfal ein Tag der Freuden für euch aufgegangen 
ft, werden zu eurem Ruhm und Bortheil Alles 
beitragen und euch von einer fchändlichen Sklaverei 
befreien.” Nach Deutfchland gingen an alle Fürften 
und Stände gemeflene Befehle, weiterhin nur dem 
Papfte zu gehorchen und König Konrad zu verlafe 
fen. Durch eine feſte Rüdfichtslofigfeit, durch 
ſchroffe Härte wollte Innocenz der Vierte das Ter⸗ 
rain wiedererobern, das die Kirche feit Innocenz 
dem Dritten, feinem großen Vorgänger‘, verloren. 
Er betrachtete das Werk als halb gethan, das 
Schickſal habe ihm in die Hand gearbeitet, mit Fried» 
richs Tod fei der Sieg geſichert. Daher das über« 
müthige Auftreten in Italien wie in Deutfchland. 
Aber der Papft unterfchäßte die Kräfte des 
Kaiferlihen Anhangs fowol, als rechnete ex auch 
viel zu fehr auf die Macht und die Autorität, welche 
in der öffentlichen Meinung die Römifche Kurie für 
die gegenwärtige Periode feineswegs mehr in dem 
frühern Grade beſaß. Schon M. Paris!) tadelt 
deshalb feine Politik als eine kurzſichtige. Inno⸗ 
cenz, meint der Britiſche Mönch, hätte der Mythe 
von jener Hyder eingedenk ſein ſollen, der ſtets neue 
Köpfe nachwuchſen. Zwar ſei mit Friedrich das 
Staufifche Geflecht um fein Oberhanpt gefommen, 


1) M. Paris p. 781. 
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aber es hätte noch im zahlreihen Zweigen geblüht, 
und die Mine des Triumfators habe Angeſichts der 
Bevorftehenden Verbrechen und des Elends, welches 
der Vernichtungskampf der Kurie wider bie Staufen 
heraufbeſchwoͤren mußte, Innocenz wenig geziemt. 
„Die Angelegenheiten des Deutſchen Reiches, 
ſchreibt Hoͤfler S. 251, überwachte Innocenz mit der 
unermüdlichſten Sorgfalt, und wenn dafſelbe als nächſte 
Folge der Abfegung der Hohenftanfen eine gränzenlofe 
Berwirrung emtete, fo darf man hiebet nicht die 
Folgen auf Koften der Anordnungen feßen, die Ins 
nocenz für das allgemeine Wohl ergreifen mußte, 
oder darüber die Augen für dasfenige verſchließen, 
was zur Herbeiführung eines befferh Zuftandes, der 
mißlichen Verhäftniffe ungeachtet, Zreffliches und 
Geeignetes gefchah. +)" Eine forfgefekte Polemik 
gegen ſolche entftellende Urtheile wird, wo die nad 
ter Thatfahen die Grundloſigkeit der Behauptuns 
gen mit Evidenz ergeben, zu wohlfeil. Unter den 
Staufen war das Reich fo bfühend und maͤchtig 
wie nie zuvor: der Kampf des Apoftofifchen Stuhls 
gegen das Kaiferhaus führte zum gemeinen Verrath 
und nichtswärdigen Verbrechen, erzeugte fchranfen- 
loſe Anarchie und koſtete dem Vaterlande für immer 
die politiihe Machtſtellung. Ein Deutfcher Hiſto⸗ 
zifer fann die Thaͤtigkeit Innocenz des Vierten mur 


1) Sch citire nicht ganz wörtli, es find einige Ein⸗ 
ſchiebſel fortgelafien, welche den Gedanken nicht ändern, bie 
Periode aber ſtiliſtiſch noch ärger entflellen. 
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mit Indignation und Trauer begleiten. Was von, 
den wohlwollenden Abfichten diefes Papftes gefabelt; 
wird, läuft auf eine wiffentliche Lüge hinaus. ') 

Wir haben uns, als wir im vorigen Abfchnitt. 
die Wahl des Landgrafen von Thüringen befprachen, 
einigermaßen unterrichtet, von welder Art bie 
Schritte waren, die Innocenz „für das allgemeine 
Wohl Deutſchlands“ that. Die Einfiht kann erw 
weitert werden, wir reditfertigen die ſchwere Anklage, 
welche wir eben. auszufprechen genöthigt gewefen, 
wenn wir die Maßregeln anführen, die ber Bapfl. 
nach dem Tode des Kaiſers ergriff, um in Deutſch⸗ 
land feine Präpotenz feftzufkellen. 

Indem or bei den härteften Kirchenſtrafen den 
Adfall von dem Legitimen 2, Könige gebot, erklärte 
er gleichzeitig, er werde Konrad wie der Krone ſo 





2) Wan vergl. Merrmann —* d. Gl. With. v. Hol. 
IL p. b: „fo verſtand man fen damals den niedrigen 
Kunſtgriff, Bölfern, die man feiner Herrſchaft unterwerfen 
wollte, die Berfiherung zu geben, daß man Nichte als bie 
Vermehrung ihrer Wohlfahrt und ihres Gluͤckes zur Abſi ct 
Hätte.” 


2) „Romab war nach dem Tode feines Waters ohne 
alle Widerrede das gefegmäßige Dberbaupt von Drucſchland. 
Ge war im Jahre 3237 von den Reichsfürſten eisftimmip, 
zum Nachfolger Friedrichs ernannt, und kurz darauf zum 
Römifhen König gekrönt worden. Kein Bannſtrahl aus 
dem Batikan, Feine Abfegung durch den Papft, Feine Wahl 
eines andern Königs, die nur von einigen Fürften vorge- 
uommen, konnte ihm diefes- erlangte Rent rauben. Meer⸗ 
mann, Gſch. W. I. 6. 





auch aller Güter nnd Rechte in Schwaben beraiı- 
ben. Es war nicht genug den Treubruch als eine 
Pflicht zu heiligen, auch der Diebftahl wurde unter 
den Schuß der Kirche geftellt, es war nicht genug, 
daß man durch den Gegenlönig an der Schwächung 
des Ganzen arbeitete, auch das einzelne Reichsgut 
ſollte kurzweg verfchleudert und zerfplittert werden. 
Bettelmöndhe überfchwenmten abermals das Land, 
den Kreuzzug gegen Konrad predigend. Sie wur 
den förmlich zu Banden organifict, ihre Chefs wa- 
ren der Dominifanermönd) von Eyla und der Ar 
chidiakonus von Laon, Yalob. Jeder follte den 
Hohenftaufen abichwören, bevor er zum Zeugniß 
oder Abendmahle zugelafien würde; die Beſitzungen 
ihrer Anhänger follten der Konfiskation unterliegen. 
Betreten fie die Kirche oder einen andern geweihten 
Ort, fo find fie mit dem Rufe zu vertreiben: „für 
end erwächft Fein Heil aus dem Chriſtenthum!“ 
An manchen Gegenden erklärte man die Kaiſerlich 
Gefinnten aller bürgerlichen und aller geiftlichen 
Rechte verluftig. Gefandtfchaften der Heinen Fürs 
ften gingen auf Anftiften der Papftlihen Nuntien 
nah Lyon, um fih mit Innocenz über die Thei—⸗ 
Iung der Bente zu verfländigen. An der Spibe 
einer folchen Legation Schwäbifcher Edeln, welche 
der Papſt durch ein eigenhändiges Schreiben aufge⸗ 
reizt, ") fland der Graf von Gurtenberg. Bifchöfen, 


1) Herodes, hieß es in bemfelben, der Chriſtus Seele 
in ber Seele feiner Gläubigen zu verderben trachtete, if 
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welche ſich teigerten, die Paͤpſtlichen Befehle fofort 
zu vollſtrecken, wurde. die Abſetzung angedroht. 
Wirklich verloren aus dieſem Brunde der Erzbiſchof 
von Mainz und der Bifchof Rüdiger von Paſſau 
ihre, Würden. Der Markgraf von Meiffen erhielt 
den Muftrag von Der verabredeten Heirath feines 
Sohnes mit einer Tochter des verftorbenen Kaifers 
abzuftehen. Wäre die Verbindung bereits vollzogen, 
fo folle er dennoch zum Könige Wilhelm übertreten. 
Auch an die Herzöge von Baiern und Sachſen, fo 
wie an den Markgrafen von Brandenburg ergingen 
kategoriſche Aufforderungen, ſich ungefäumt Wilhelm 
anzuſchließen. 

Verwechſeln wir nicht Urſache und Wirkung. 
Innocenz führte dieſe Sprache, nicht weil der ZJu⸗ 
ſtand Deutſchlands ſie provocirte, er erlaubte ſich 
ſolche Schritte, nicht weil das Verhalten der Kai⸗ 
ſerlichen Partei Repreſſalien herausfo rderte: die Im⸗ 
moralität der Paͤpſtlichen Politik hatte die Zerrüt⸗ 
tung in Deutfchland bewirkt, Hatte alle bürgerliche‘ 








faum weggenommen, und ſchon fücht ein anderer Archelaos, 
als Erbe der väterlichen Tyrannel, das Fürftentbum, das 
jener beherrſcht, ſich anzueignen. Die Kirche muß ihre 
Kinder beſchützen gegen diejenigen, melde ſich in ihrem 
Hochmuth gegen ben Herrn und feinen @efalbien erheben. 
Bir verfihern euch daher, daß wir Konrad, ben ihr mit 
Recht In Verdacht Habt, daB er die Braufamfeiten feines 
Vorfahren, nachahmen wird, nie, weder zum Römifchen 
Reiche, nody jur Kaiferlidien Würde, noch zu dem Herzogs 
thume Schwaben zulaffen werben. Naynalb ju 1251. 7. ff. 
Lau, Unterg. d. Hohenſtaufen. 7 
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Dednung und Geilnumg geöß, ‚fie hradite Dem 
Neiche den unheilnollen Pruderkeieg, Die Perfidie, 
mit welcher der Papfi gegen die Staufen vorging, 
eneugie als Nothwehr beliagenswerthe Akte ber 
Wiedervergeltung. 

Bor diefem Geſichtsyunkte qus find nun Die 
Unbilden zu beurtbeilen, weiche die Anhänger Kon⸗ 
ads gegen das Mlofter St. Emeran verübten; bie 
ihmärzeften Frevel und Verbrechen von Seiten der 
Püpftlihen Partei gingen ihuen voraus. Die Stadt 
RPegensburg Tag, wegen ihrer Hingebung an bie 
Kaiſerliche Sache, ſchon feit fünf Jahren gebannt, 
mit ihrem Bifchof Albert und dem Abte von St. 
Emaran in Fehde. Heart bedrängt kam ihr Hilfe 
von Konrad und dem Herzoge von Baiern, fo bag 
Die Prälaten einen Waffenſtillſtand eingingen und 
ſich, angeblih zum Abſchluß eines Friadens, nad 
der Stadt begaben. In der That bezweckten fie 
nichts Geringeres, als zur Ehre Gottes den Feind 
der Kirche zu ermorden. Gin Dienfimann des Bi⸗ 
ſchofs, Konrad von Hohenfels, ward erlefen,, Die 
Schandthat zu vollbringen. Er drang in das Haus, 
in welchem der König, wie man glaubte, mit nur 
vier Begleitern ſchlief, der erſte, welcher Widerſtand 
verſuchte, ward niedergeftoßen, die Drei andern ge 
fangen.. Nach .einem Augenblid kehren die Mörder 
zu dem Biſchof, der vor der Thüre des Ausgangs 
harte, zurück: „Konrad ſei todt!“ Bald ergab 
fih der Irrthum. Zu, den vier Genoffen des Kür. 
nigs hatten fih am 28. Dezember 1250, Dem Zage,. 











ax welchem das Attentat geſchah, ein Fünfter, Frie⸗ 
drich vor Evesheim ) eingefunden ; der Freund legte 
fh in des. Königs Bett, während diefer fich unter 
einer Treppe verbarg, flat Konrad ermordeten die 
Verfjworruen Friedrich von Eveshehm. ?) 

Schmerz und Zorm ergriffen deu König, als 
es, aus dem Verſteck tretend, die blutige Leiche des 
Nitters vorfand, der, um den Herrn zu retten, mit 
dem Reben jene Treue beitegelte. Die uneigene 
näpige Selbftuufopferung. Friedrichs gewährt einen 
erfreulichen Gegenſatz zu den Beifpielen der Nieder⸗ 
wacht, denen wir in der Epoche fo zahlreich und 
häufig begegnen. - Dankbarkeit und gebaltene Treue 
And. Tugenden, welche bie vohenſtaufen faſt nie en 
fahren haben. 

"Der Bischof war entflohn, der Abt Dagegen 





1) Pfiſter Gſch. v. Schwaben II. 310 nennt den Gra⸗ 
fen von Gberflein, Meermann II. 16 ſchreibt Friedrich von 
Quuesheim. 

2) Item eodem anno quidam ministerialis episcopi Ratis- 
wnnengis dietus de hohenrelse ob graciam ecclesie nagen chun- 
zÄRm in camer& gua im qua dormivit apnd monasterium sancı? 
Bamesani nocie. adgrediens et ianuss infringens iprum ootider® 
&sponebet. Sed um: essent piares in camera et iſſi espti es 
Oosisi fuissont. ille aredente regem oerisums inter alins dscehitus 
hit. xege meh: quodam. pascho. miratwliter. evadente, chrom. 
Geestense p. 37. ©. auch ch, Gsterboriens. p. 808. 3 

3) Gr Hlied gleichwol Biſchof, Bis der Bapft endlich 
genõthigk wurde, ihn wegen anderer Verbrechen zum Mind 
zu emniebrigen; Neermann Il. 16.7 
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gerieth in Gefangenſchaft. Seiner Abtei wurden 
alle Rechte genommen, fie mußte eine große Strafr 
funme erlegen. Das Klofter St. Emeran ſchützte 
der König vor gänzlicher Zerflörung, aber er Tonnte 
es nicht verhindern, dab feine aufgebrachten Leute 
und die Bürger von Negensburg die Möndhe auf 
das Härtefte behandelten: „wenn fie auch nicht Alle 
am Frevel Theil genommen, fo wären fte Doch Alle 
ſchuldig, weil fie ihn gewünſcht und gebilligt hät 
ten! Das Haus, in welchem Konrad "gewohnt, 
wurde niedergeriffen, Damit das Blut derer, Die 
bier für ihren König gefallen, nicht länger um 
Rache ſchreie; eine Kapelle, Die önigslapelle ges 
nannt, erhob ſich auf demſelben Plate. Ein Mönd 
follte in ihr zum Andenken der Unthat und zu Eh⸗ 
ven der Staufen geiftlihen Uebungen obliegen. 1) 
Es iſt eine unfruchtbare Mühe, die kriegerifchen 
Unternehmungen?) Konrads gegen Wilhelm und deffen 


1) Alb. Stadens. ad a. 124956. Meermann |. cit, 
Raumer IV. 322. 


2) Der Karakter des Krieges läßt fi am Beſten aus 
der Weriheibigungsrebe des Erzbiſchofs Ehriftian von Mainz 
entnehmen. Der Kardinal Hugo beſchuldigte venfelben, er 
wäre für bie Kirche ganz unnäß, ba er zu dem Kriegeguge 
nicht die gebährende Hilfe leifte. Chriſtian antwortete auf 
den Vorwurf, ber Krieg werde auf eine unmwärbige und 
graufame Weife geführt, wie fie keinem Diener des Evans 
geliums gezieme. Gr wäre bereit, feine Mitwirkung 
zu Allem zu leihen, was durch das Schwert bes Geiftes 
und durch das Wort Gottes ausgerichtet werben Tonne, 
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Verbündete im Ginzelnen zu verfolgen. Der Er⸗ 
ftere z0g im Frühjahr 1251 ũber Speier den Rhein 
hinab, fehwächte aber, indem er ſich von feinem 
Schwiegewater trennen. mußte, der ſich gegen die 
Böhmen wandte, welche auf. Betrieb desi flüchtigen 
Biſchofs von Regensburg heworbrachen, feine Macht 
dergeftaft, daß Wilhelm, dich die Hilfänälfer des 
Biſchofs von Meb verflärkt, bei Oppenheim, unweit 


2 


nicht aber zu Mord und Brand, zum Ausreißen der 
Weinftöde, zum Verwüſten der Kornfelder. Dem Ein- 
wande, ob er fi denn ſchaͤme, in die Sußtapfın feiner 
Vorgänger zu treten, die doch auch Kriege geführt, begeg⸗ 
nete er vergebeus mit der Berufung. auf die Schrift, «0 
Rebe geſchrieben, ſtecke bein Schwert in bie Scheibe, feine 
Schuld ward für erwiefen erklärt, und Hugo ernannte 
Gerhard, Sohn des Grafen von Kirchberg (Raumer nennt 
den Grafen Gerhard von Eppenftein) einen Minoriten und 
Anhänger Wilhelms, zum Erzbiſchof von Mainz, . nadjpem 
diefer ihm unbedingten Behorfam zugefagt und dem Legaten 
duch ven Biſchof von Verdun 200 Mark gezahlt, Gudeni 
cod. I. 618, Ray. $. 12. Ueber ven Kardinal Hugo f. 
Näheres im Memor. potest. Regiens. p. 1114: his femporibus 
Noruit vita et scientia venerabilis Ugo Cardinalis Prater Prae- 
dieatorum Ordinis, qui Doctor eximius doctrina sana et prae- 
daeida totamı Bibliam postillavit, Concordantiarum Bibliae pri- 
mas auctor fuit. Quem propter vitae et scientiae famam Papa 
Innocentius Sanctae Sabinae instituit Presbyterum Cardinalem, 
ia quo statu, licet esset de  Ontine: Praedicatorum, omnibus 
tune Religiosis ac etiam Secularibas praelucidus. extitit. Aus 
dem Lobe dürfte nichts Anderes erhellen, ale daB Huge 
eine gewiſſe Bildung beſaß und eine ergebene A Kreatur von 
Innocenz war. 
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Mainz, den Sieg davontrug. Die Schlatht war 
deineswegẽe von. eutſcheidenden Folgen, daß fie Bil 
Yelmd Lage Bam beſſerte, beweift die Netfe, welche 
derfelbe gleich Darauf, am Oſtern 1251, nach Lyon 
antrat, !) der Bapfk uni neue Gubfidien anzugeben, 
feine Verlegenheit beweiſt, daß ex auf dieſer Reiſe 
Arles, Befangon., Zaufanne und die zu jenen Zins 
bern gehörigen Reichſsrechte an Hugo, den Sohn 
des Grafen Johann von Burgund, für 10,000 Mark 
Silber verpfändete. 

Für die Bedeutung des Treffens bei Oppen- 
beim fcheint es zu fprechen, Daß Konrad gleich dar 
anf Vorbereitungen traf, nad) Italien aufzubrechen. 
Man könnte annehmen und e8 ift vielfach geichehen, 
der König fei in Folge jener Niederlage wicht mehr 
im Stande gewefen, ſich in Deutfchland zu behaup⸗ 
ten, er habe geeilt, wenigftens die Stalifche Exb- 
haft zu. reiten. Diele Auffaffung it, obwol von 
vielen Hiſtorikern adoptirt, nid richtig. Richt 
die Noth zwang Konrad zu dem Auge nach Sta 
fien, die Expedition ift eine durchaus freiwillige. 
Noch waren feine Hilfsquellen feineswegs erſchoͤpft, 
aus eigenen Mitteln. beftreitet er Die Koften des 
Römerzuges, mit eigenem Gelde, aus verpfändeten 





1) Trot alles GBlanges, mit dem Innoceng Bühels 
m Lyon aufnahm, feel es auf, daß in dem Befolge de 
Tttularfönige ſich nur ein einziger bruticher Reichsfürß, 
dazu noch Ein Brälet, ber Erzdiſchof von Fein, befamd, 
Meermann I. 18. 
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ſogneſen entliegen auf feine Fürſprache Bofo von 
Doaria , der bei Fofalta mit Enzins gefangen, als 

— aber verlangte, fie möchten Medecina, Argelata 
F_ nd andere Pläge, deren ſie ſich bemädhtigt, freis 
= zeben, weigerten fie fih dem Antrage nachzukom⸗ 
er. Bon Rom aus erhielt er Einladungen, es 
- wäre Der jehnlihe Wunſch der Römer, das Ober⸗ 

MM samıpt der Siche wieder in ihren Mauern zu ſehen, 
9 „Dein die Unbeftändigfeit ihrer wanfelmüthigen Ges 
BET Oozyınung fürdtend, benachrichtigt überdies, daß die 
— Römer damit umgingen, Geld von ihm zu erprefe 
m -on ‚„ beſchied er die Gefandten abſchlägig. Er 
mochte ſich jener Fabel von ber Lömenhöhle erin- 
“er nern, in welhe hinein viele Spuren führen, bins 
te 213 aber feine). Deshalb nahm er feinen Sig 
— „bwecdhfelnd zu Berngia und Anagni, von wo aus 
-ine Einwirkung auf Sicilien und Apulien ſich ber 

u. tem bewerfftelligen ließ. Doc verfäumte er dar 
iber nicht, auch in andern Theilen Staliens für 

- seine Sache zu wirken. Er befreite viele Edle von 

* der Excommunication, die er bei der Flucht nach 


— — 
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ver 1) M. Paris p. 783: Tandem Perusium perveniens, ibi- 
L dem sanius censuit commorandum. Quia datum illi fuit intel- 
“ Jjigi, quod ei Romam pervenirei, Romani exigerent pecuniam 
'  jnaesiimabilem ah ipto vielenler, nec possent a pari con- 
tendere, cum in eoram reliacnlis 1eneretur. Licet igitur 
desiderarent Romsni adventum eius, noleit illae ire, limens 

X laqueos g008 quandoque evaserst, dicens quasi Romae: 

qals me vestigia lerrent, 
omnia te versum speciantia, Hulla reirorsum. 
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gelegenen Bittfleler wurden mit Schmelcheleien und 
Bertröftungen auf die Jukunft abgewiefen, Das weitere 
Geleit aber liegen Die Mailänder fi theuer bezahlen. *) 
Aud) zu Bologna, wo Innocenz von Ferrara ein 
traf, machte er die unerwänfcte Erfahrung, Daß 
man ihn zwar böflüh und zuvorkommend begrüßte, 
daß aber die Städte feineswegs geneigt waren, fidh 
ihm unbedingt in die Arme zu werfen. Die Bor 





1) Papa igitur per multa periculornm discrimina indemnis 
peryenit Mediolsnum. Cui cives honorißce venieati occnrrentes, 
äpsum cum summo honore in fesio nativitalis beatae Marise 
receperunt. Sed postea, postquam cum ipsis moram per unum 
mensem conlinuasset et recedere voluisset, exegerunt ab eo 
infinitam pecuniam, quam dicebant pro honore ecclesiae et 
suo contra Fredericum expendisse. Papa igitur moderate ipeis 
sic diciter respondisse, amici Dei et ecclesiae, bene novimus 
vos pro honore Dei et eeclesiae eius ei nostra, maltis periculis 
+#t iacturis expesuisse. Sed bene nostis, quod expalsus ab 
urbe exilium subiens, cum dignilatibus meis multas iacturas 
soleravi. Sed cum prosperitas, quam credo et confido per vos 
mihi profuturam arriserit, vos condignis honoribns, sicut iustem 
visitabo. His et aliis verbis, nec non et muncribus dominus 
Papa largns in datis et in dandis prodigus, civium’ severitaten, 
sciens quod in ore leonis manus eius tenebatur, pruadenter 
mitigavt, impetravit insuper ab eisdem, wt palefucte libere 
aditu, tota civitalis wmiversitas arıis communita, ipsum Papam 
severenter condacerent usque, ad suae terminos potestalis in- 
demnem et illaesum ‘et ab emnibus frederieislibus: protectem. 
Papa igter tunc non sine mullis expensis- profectus versus Pe- 
. rasium, ebhorreit intrare aliquam magnam civitatem, ne W 
piscis in sagenam intraret ifrediterus. Et donec Perusium per- 
veniret, eqninis non parcens lateribus, iter maluravit, M. Paris 
p- 792. 








109 





logneſen entließen auf feine Fürſprache Bofo von 
Doaria, der bei Foſalta mit Enzins gefangen, als 
er aber verlangte, fie möchten Medecina, Argelata 
und andere Pläge, deren ſie fid) bemächtigt, freis 
geben, weigerten fie fih dem Antrage nachzukom⸗ 
men. Bon Rom aus erhielt er Einladungen, es 
wäre der jehnliche Wunfch der Römer, das Ober» 
haupt der Kirche wieder in ihren Mauern zu fehen, 
allein die Unbeftändigfeit ihrer wanfelmüthigen Ger 
finnung fürdtend, benachrichtigt überdies, daß die 
Römer damit umgingen, Geld von ihm zu erprefs 
fen, beſchied er die Gefandten abſchlägig. Er 
mochte ſich jener Fabel von der Löwenhöhle erin⸗ 
nern, in welche hinein viele Spuren führen, hin⸗ 
aus aber Teine!,, Deshalb nahm er feinen Sitz 
abwechfelnd zu Berugia und Anagni, von wo aus 
eine Einwirkung auf Sicilien und Apulien fi) be 
quem bewerfftelligen ließ. Doch verfäumte er dar- 
über nicht, auch in andern Theilen Staliens für 
feine Sache zu wirken. Er befreite viele Edle von 
der Ercommunication, die er bei der Flucht nady 


1) M. Paris p. 783: Tandem Perusiam pervenieas, ibi- 
dem sanius censnit commorandum. Ania datum illi fuit intel- 
ligi, quod ei Romam perveniret, Romani exigerent pecuniam- 
inaestimabilem ab ipso vielenier, nec possent a pari con- 
tiendere, cum in eorum relisculis teneretur. Licet igilur 
desiderarent Romani adrenium eius, noleit illae ire, timens- 
Inqueos quos quandoque evaserst, dicens quasi Romae: 

gaia me vestigia lerrent, 
omnia te versum speciantia, Yulle reirorsum. 
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Lyon über fe verhängt hatte, indem er fie dadurh 
für fih zu gewinnen hoffte, 1. A- den Soafen Thor 
mas urn Sappyen, dem er außerdem für den Ah 
fall von der Kaiſer⸗Partei feine Nichte und 20,000 
Marl Süber als Heirathsgut gab 4. 

Innocenz nahm an, Konrad merde bei feinem 
Erſcheinen in Italien vorerft Durch Die Lombardei 
binlänglich beihäftigt werden. Die Zwifcherel 
wollte er benugen, um gegen Manfred zu wirken. 

Nach Enzins Verluft hatte Friedrich feine mw 
geiheilte Zumeigung umd Liebe Manfred zugewandt, 
Wenn. Semand, fo verdiente der Sohn der wunder 
fhönen Blanfa Lancia diefe Auszeichnung %). Seit 
and dem Schilderungen feiner Todfeinde erkennen 
wir. feine Größe. Gr war der Schönfte, fagt fein 
Gegner Saba Malaspina, an Geſtalt, Ber Klügfte 


— — — 


1) Quario vero Calend. Julii Papa recessinus a Jnus 
quesdam Nobiles, quos in die Coenae horrikiliter exromm- 
merverat, ad pacem ecclesjae, miszis pacficis wanliis x 
solemnibus, sindet revocare. Quorum unus fait Thomas de 
‚Sabaudia, cui neptem suam malrimonio satagebat copulare — 
— largitus est enim Papa cum ipsa muliercula viginti milie 
marcarum argenti, M. Paris 799. 

2) Cum igıtar ipse Imperator plures genuerit flios, pra- 
Jentes quidern altque magnilicos priernas que viriutes parlict- 
lariter imitanten, iste 1amen Princeps Manfradus palernaruM 
gtatisrum alque virietaum heres fuil univorsalisque successcl;, 
wt ins primogenilwae, quod secandam carnem apad aliquos 
ex fratribus suis erat; ex praefigeratione aliqua in filiis Isse 
atque David, in enm esset divinae prorisionis consilio traus- 
derendum, Jamsilla p. 498. 
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an Geif, bes Tüchtigſte an. Muth, mildehätig ges 
gen Hilfebeduͤrftige, freigebig in Belohnung - des 
Berdienſtes, fletd heiter und einnehmend, Jedem 
zugänglich, liebenswürdig und von Allen geliebt !). 
Die reihen Gaben der Natur hatte er durch eine 
vorzügliche Erziehung vervolllommnet ). Wie fein 


1) ©. Melssp. I. e. 1. p. 787: sed licet praedicius 
Manfredus, tamquam ex damnato coitu derivatus, defectums 
netelium patiaiur, uobilis tamen naturae decus uiriusqgue pa- 
rentis, ‘qua ormws, eins 0856 merueral generosus, macalım 
fere doſectus hnius explahat, ac decor lantus erat junfanlis, 
quod nec ex ancilla sechndum caraem, sed per repromissio- 
nem atlegosice natus videbatur ex libera, erescensque. forma 
praestsbili ea eontinus bonitetis recipiens incremente, me- 
reit acoursle ab Angnsto tracteri a0 euslodiri puriter sicnt- 
filins kegitimus diligendws. Profedit nimirum in liberaliben: 
srtibus, ac: virtate magna et moribus magnifioatus est inter 
Nobiles, tanquam snmmis ſuisset gymnasiis eraditas. Incom- 
parabilem eruit sedulo iebore scienliam et morum eradimenta 
non segwis attenta- sellicitudine compararii. Die offenbaren 
Borzügt Manfreds Am den Paͤpſtlichen Geſchichtoſchreibern 
ein Dorn im Auge, fie rechnen ihm die Tugenden geradezu 
ale Berbrechen an: Menfredus. enim respective Incifer dici . 
poterat in tota posteritale Caesärea, tum quis -praestsbili 
forma decoras, et literaturae dotibus redimitus alios meritis 
excellebat, tm etlam quia se indwsiriose omnibas reddebat. 
amabilem ei Baronım sensus blandimentis noverat plaoibili- 
bus demuicore, ei eoteroram se moribus conformare, Sab. 
Malnsp. I. B. p 790. 

3) Manfredus, ;qui Yegn&ns cuncios pna ei summe libe-. 
ralitate respexit, ‚Tilo Verpasiani Alie, ingenlo In. omnibus. 
arguto ennetis benefido, lure porse conferni videlur,: 
Fraas. Ripin. c. 40. p. GBR, und daſſelbe Urtheil wiederholt 
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yon über fie verhängt halte, indem er fie daduh 
für fih zu gewinnen hoffte, u. A- deu Grafen The 
mas von Savoyen, dem er außerdem für den Abr 
fall von der Kaiſer⸗Partei feine Nichte und 20,008 
Markt Silber ala Heirathsgut gab 4. 

Innocenz nahm an, Konrad werde bei feinem 
Grſcheinen in Italien vorerft durch Die Lombarde 
hinlänglich beſchäftigt werden. Die Zwiſchenzei 
wollte er benutzen, um gegen Manfred zu wirken. 

Nach Enzins Verluſt hatte Friedrich feine mu 
getheilte Zuneigung und Liebe Manfred zugewandl. 
Wenn Jemand, fa verdiente der Sohn der wunder 
Khönen Blaufa Lancia diefe Auszeichnung 2). Seit 
aus dee Schilderungen feiner . Todfeinde erfemen 
wir feine Größe. Er war der Schöufte, fast fen 
Gegner Saba Malaspina, an Geſtalt, der Klügfe 


1) Quarto rero Calend. Juli Papa recessimis a Junua, | 
quesdam Nobiles, quos in die Coenae harrikiliter exromas- 
ıieayerat, ad pacem ecclesiae, miegis paciſteis wunliis I 
solemnibus, studet revocare. Quorum unus fait Thomas de 
‚Sabaudia, cni neptem suam malrimonio satagebat copulare — 
— largitus est enim Papa cum ipsa muliercula vigioti milia 
marcarum argenti, M. Paris 708, 

2) Cam iger ipse Imperstor plares genuerit flios, pre 
dentes quidem aiqe magnilicos 'psternasque viriutes paplic- 
lariter imilantes, iste tamen Princeps Manfredum paternaru® 
gtaliarum alque virieisam heres ſuit univorsalisgue successcT, 
ut ias primogenilurse, quod secandum carnem apad aliquos 
ex fratribas sais erat; ex praefigaratione aliqua in fliis Is 
alque David, in eum essei dirinae prorisionis consilio traus- 
derendum, Jamsilla p. 498. 
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an Geiſt, bes Tüchtigſte an. Muth, mildehätig ges 
gen Hilfebedürftige, feeigebig in Belohnung - des 
Berdienftes, Pets heiter und einnehmend, Soden 
zugänglich, liebenswürdig und von Allen geliebt '). 
Die reichen Gaben der Natur hatte er durch eine 
vorzügliche Erziehung vervolllommnet 9). Wie fein 


1) ©. Malssp. I. e. 1. p. 787: sed licet praedicius 
Manfredus, tamquam ex demnato coila derivatus, defectum 
nstelium patiatur, nobilis Ismen naturae decus ulriusque pa- 
rentis, qua ortes eins 66856 meruerat generosus, macalım 
fere defectus haius expiabat, ac decor lantus eral jufanlis, 
quod nee ex amcilla secundum carnem, sed per repromissio- 
nem allegorite natus videbatur ex libera, erescensque. forma 
praestsbili ea eontinas bonitatis recipiens increments, me- 
reit acoursle ab Angnsto Iraclari ao «ustodiri psriter sicnt- 
filins begitimas diligendus. Profedit nimirum in liberalibes: 
artibus, ac: virlate magna et moribas magnilioatus est inter 
Nobiles, tanquam anmmis ſuisset gymnasiis eraditas. Incom- 
parabilem eruit sedulo labore scienliam et morum eradimenta 
non segnis attenla selliciindine comparavitl. Die offenbaren 
Borgüge Manfreds ſind den Paͤpſtlichen Geſchichtoſchreibern 
en Dorn im Nuge, ſie rechnen ihm bie Tugenden geradezu 
als Werbvechen an: Manfredus. enim respective Iucifer diei. 
poterat in tota posteritale Caesdrea, inm qui» praestebili 
forma decoras, et literaturae üotibus- redimitus alios moritis 
exesllebai, um eliem quia se indwsiriose omaibas reddebat. 
amabilem et Baronem sensus blandimentis noverat placibili- 
bus demascere , ei oeteroram se moribus conformare, Sab. 
Malasp. I. 8. pı 790. ' 

3) Manfredus, qui Yegn&ns cuncios pna ei summa libe-. 
ralitete respexit, ‚Tilo Verpasinni Alie, ingenlo. in. omnibus 
arguto MM eunclis benefleo, Äiure porse conferni; videlor,: 
Frage, Bipin. c. M. p. BAR, und bafielde Urtheil wiederholt 
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Vater liebte ex Känfte und Wiffenfchaften, er fuchte 
den Umgang mit jchönen Frauen auf, ohne des halb 
Die eigne Gattin zu vernachläffigen *), und fah an 


ter nämlide Hiforifer, obwel zu den Bueljen neigen», als 
er p. 680 die Schlacht bei Benevent ſchildert: hoc modo 
Manfredus vita privatar et Begno, qui dignilate spectabilis, 
diritiarum opulentia foecundus, splaliorum amoenilste iucun- 
dus, cuncios segnans una ei summa liberalilate respexit, et 
qui in omnibus ingenio arguto et universalis benefice, Tito 
Vespasiani Augusli Alio visus fuit iure potuisse conferri. 
Jamsilla p. 497: formavit enim ipsum nalura gralisrum om- 
nium receplabilem, et sic omnes corporis sui parles con- 
formi speciosilale composuit, ut nibil in eo essel, quo me- 
lius esse possel, a puerilia enim Paternae philosophise 
inabaerens, ostendebat per certa ingenitae discrelionis indicia, 
quantum in maiori aelate prudentia essel habilurus, ei qua- 
liter ipse erat, per quem domus Augusia gubernari poterit et 
in sialu gloriae conservari. Die Bedeutung, welche berfelbe 
Hiforifer dem Namen Manfred beilegt, if karakteriſtiſch: 
noa sine cAusa Manfredus vocalus fuerit, quasi manens Fre- 
derico, in quo quidem vivit paler iam mortuns, dum paterna 
virtus in ipso manere conspiciiur, Vel Manfredus, id est 
manus Frederici, ulpole scepirum euere dignus est, quod 
manus paterna tenuerat. Vel Menfredus, id est mens Fre- 
derici, sive memoria Frederici quasi in eo mens, vel per 
enm memoria Frederici perduret. Vel Minfredus, id est mi- 
nor Frederico, maiori oblato suberescons, Vel Monfredus, 
id est mons Frederici, sive munilio Fruderici, in quo vide- 
licet Frederici nomen ei gloria uliro usque in monle sive 
munitione ezcelsa quasi ad sepulchrum posierorem: servala 
consisiant, ul per quamaanque vocalem etymologiam ipsius 
nominis varielur, palerna ibi res ei nomen inveanialur. 


1) Beatrix von Savoyen, Malasp. L. 1: trediditgue 
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feinem Hofe gerne Dichter und Sänger. Seine 
Thaten widerlegen am Schlagendften die plumpen 
Beſchuldigungen, mit denen namentlih Villani umd 
Malespint fein Andenken brandmarken, als babe er 
den Lüften noch ärger wie Friedrich gefröhnt, Weis 
ber md Knaben noch mehr geliebt, und um Gott 
und Die Kirche ſich noch weniger gekuͤmmert, als 
Jener 1). 

Bei dem Tode ſeines Baters ſiel auf den acht⸗ 
zehnjaͤhrigen Jüngling?) die ganze Laſt der einſt⸗ 
weiligen Reichsverwaltung. Man fürchtete den Aus⸗ 
bruch von Unruhen, aber der junge Fürſt benahm 





sibi uxorem nobilem mulierem natam Amedei Comilis Sabau- 
diae, nomine Beatricem. 

1) Bür das Folgende iſt Jamſilla die Hauptquelle. 
Raumer ſtellt denſelben mit Recht ungemein hoch; unter 
allen zeltgen öffiſchen Schriftftellern gebührt Samfilla fonder 
Frage die Palme. Zwar erfdjeint er als enthuſtaſtiſcher 
Bewunderer bes Fürflen von Tarent, nie aber ſchmeichelt 
er auf Koften der Wahrheit, nie erlaubt er ſich gegen bie 
Guelfen die heftigen Invektiven, mit denen Malespint, 
Saba Malaspina, der monachus Patavinus, Billant ıc. bie 
Ghibelllnen Rberfhätten. Seine Entwickelung IR zwar haus 
Rs zu Weit, beinahe ermüdend, dafür entfhädigt er aber 
bur ein reiches Material, er zeigt fi fehr wohl unters 
richtet, er bat feinen Stoff mit Kritif verarbeitet, er tft 
frel von den inneren Widerſpruͤchen und Mähren, deren 
laͤſtige Fälle die päpſtlichen Hiftorifer fo ungenießbar macht. 

2) Erat autem idem Princeps annorum decem et octo, cum 
defuncto Imperatore, Balium fratris sui Conradi Regis in 
Italia, et Regno Sieiliae paterna sibi commissum disposilione 
gerere coepit, Jamsilla 498. 

2au, Unterg. d. Hohenſtaufen. 8 
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ih fo Hug und umfichtig, daß aud nicht Die ges 
zingfte Bewegung entfland. Er behielt alle Eins 
richtungen des Kaiſers bei, und fuchte überhaupt 
in deffen Geift zuregieren. Sein Ohr ftand den als 
ten Räthen offen, er benugte ihre Erfahrung, obne 
darum von fremden Anfichten abhängig zu werden. 1) 
Seine Weisheit fand Anerkennung, feine Herzens 
güte, verbunden, wo es Die Umftände erheifchten, 
mit Energie und eftigfeit, gewann ihm die Ge 
müther Aller. 

Abber eine gedeihliche Entwidelung Siciliens, 
die Befeſtigung Manfreds in Unteritalien zu ver 
hindern, war die angelegentliche und unausgefepte 
Sorge des Papftes. Sicilien, erklärte Innocenz, 


1) Cam autem imperstore. mox mortuo, crederetur 
maximam tarbationem in too Regno esse fuluram, sicut 
saepe solet contingere in obitu Domizorum, tale tamen re- 
giminis ipsias Priacipis fuit ex Dei nalu principium, quod 
ex morte Imperatoris nulla quodammodo visa fuit interruplio 
facta paternae tranquillilalis et pacis, sed conlinuato domine 
patris ad ſilium idem videbatur esse regimen Principis, quod 
fuerat Imperatoris. Curiom enim palsrnam omnibus ofliciis 
inlegram, stipendiis quoque, praesiationibus et libertatibus 
consuelis in nullo diminutam reservarit, ut de priori stats, 
vel Jurisdictione lustitiae, ve) in aliis nihil penitus videri 
possit immulatum. Habcbat quoque secum Consiliarios patris 


soi, circamspecius adolescens, et aelalis suae facilem, scd 
non irrelationsbilem sensum ıllorum maluritale componebat, 


ut in hoc eliam s»pientissimus perpenderetur quod lubricum 
licentia iavenilis aetalis ad cuius moderamen innata sibi pra- 
dentia sufficere posset, alienae eliam sapienliae necessilale 
traciaret, Jams. |. citat. 
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fei durch Friedrichs Untrene ein. der Kirche anheim⸗ 
gefallenes Zehn, ex entband die Eimvohner von dem 
Gehorfam gegen Manfred und behielt fi vor, im 
deut. Reiche einen Nachfolger zu ernennen. Alle 
Einzihtungen und Anordnungen, welche Friedrich 
in Sieilien und Apulien getroffen, wurden als uns 
gültig aufgehoben, der Kardinal Kapoceio erfchien 
ale Paͤpſtlicher Legat, mit ihm eine Unmaſſe Bet 
telmoͤnche, um .dffentlih und im Geheimen gegen 
die legale Autorität zu machiniren. Ueberall wurde 
der Ungehorfam gegen Manfred gepredigt, und 
zit vergebens. Cine dumpfe Schwüle Tagerte fich 
über das Land, und wenngleich es noch nicht zur 
offenen Empörung kam, bereitete ſich Doch eine Vers 
ſchwoͤrung vor.!, Manfred erhielt zu Montefoskolo 
Nachricht von den Umtrieben, ex. ſchickte den Gra⸗ 
fen von Saferta nach Neapel und Capua, um die 
Stimmung zu erforfhen. Die beiden Städte ers 
Märten, fie wären e8 müde, länger im Banne zu 
bleiben, nur demjenigen würden fie Treue halten, 
der mit des Papftes Segen und Belehnung herbei 
ziehe.2) Ihrem Beifpiel folgten andere Städte und 
ein allgemeiner Brand war zu beforgen. 


}) Post viodienm enim tempus a morte Imperetoris, ex 
"qua, eisi non in aperto, in occullo tamen multoram sunt 
<orda eondussa, corpit in terra Laboris et Apalia qusedam 
Srenlia fieri coniuralio, Jems. 409. 

2) Cum autem pervenit ad Montem Fuscolum, intellectam 
«st, quod Papa Innocentius Quartus miserat Neapolim et ad 
amnia oppida. Barenum Regai, ne cui alteri quam Apostolicae 

- 8° 
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fh fo Mug und umfichtig, Daß auch nicht Die ge 
zingfte Bewegung entſtand. Gr behielt alle Ein 
richtungen des Kaifers bei, und fuchte überhaupt 
in deſſen Geift zuregieren. Sein Ohr ftand den al 
ten Näthen offen, ex benugte ihre Erfahrung, ohne 
darum von fremden Anfichten abhängig zu werden. ‘) 
Seine Weisheit fand Anerkennung, feine Herzen 
güte, verbunden, wo es die Umftände erheifchten, 
mit Energie und Feftigkeit, gewann ihm die Ge—⸗ 
müther Aller. 

. Aber eine gedeihlihe Entwidelung Siciliens, 
die Befeftigung Manfreds in Unteritalien zu ver 
hindern, war die angelegentliche und unausgejehtt 
Sorge des Papftes. GSicilien, erflärte Innocen, 





1) Cum autem imperatore. mox mortuo, crederelt 
maximam inrbationem in tolo Regno esse futursm, sic 
saepe solet contingere in obitu Domizorum, tale tamen rt 
giminis ipsias Principis fuit ex Dei nalu principium, gqul 
ex morie Imperatoris nulla quodammodo visa fuit interropl® 
facta paternae tranguillilalis et pacis, sed conlinualo domim 
paris ad Alium idem videbatar esse regimen Principis, qw 
fuerat Imperatoris. Curiem enim paternam omaibus oflici 
integrem, stipendiis quoque, praesiationibas et libertalib 
consuelis in nullo diminutam reservarit, ut de priori silalı 
vel Jurisdiclione lustitiae, vel in aliis nihil penitus videri 
possit immutatum. Habebat quogue secum Consiliarios patri 


sui, circumspecius adolescens, et aslalis suae facilem, * 
non irrelationsbilem sensum ıllorum maturilate componebah 


ut in hoc etiam s»pientissimus perpenderelur quod Jubrico@ 
licentia invenilis aelalis ad cuius moderamen innata sibi pru 
dentia sufficere possel, alienae eliam sapienliae necessilald 
tractaret, Jams. 1. citat, 
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Tei durch Friedrichs Untrene ein der Kirche auheim⸗ 
gefallenes Lehn, er entband die Einwohner von dem 
Gehorſam gegen Manfred und behielt ſich vor, in 
dem Reiche einen Nachfolger zu ernennen. Alle 
Einrichtungen und Anordnungen, welche Friedrich 
in Sicilien und Apulien getroffen, wurden als un 
gültig aufgehoben, der Kardinal Kapoceio erfchien 
als Päpftlicher Legat, mit ihm eine Unmaſſe Bet 
teimönde, im .öffentlih und im Geheimen gegen 
Die legale Autorität zu machiniren. Ueberall wurde 
Der Ungehorfam gegen Manfred gepredigt, und 
nicht vergebens. Eine dumpfe Schwüle lagerte ſich 
über das Land, und wenngleich es noch nicht zur 
offenen Empörung kam, bereitete ſich doch eine Ver⸗ 
ſchwoͤrung vor.) Manfred erhielt zu Montefosfolo 
Rahriht von den Umtrieben, er ſchickte den Gras 
fen von Kaferta nach Reapel und Capua, um die 
Stimmung zu erforfhen. Die heiden Städte ers 
Härten, fie wären e8 müde, länger im Banne zu 
bleiben, nur demjenigen würden fie Treue halten, 
der mit des Papites Segen und Belehnung herbei 
ziehe.) Ihrem Beifpiel folgten andere Städte und 
‚ein allgemeiner Brand war zu beforgen. 


3) Post miodienm enim tempus a morte Imperstoris, ex 
-qua, eisi non in aperto, in oceullo tamen multorum samt 
‚corda eondussa, corpit in terra Laboris et Apulia qusedam 
‚seoulta fieri coniwralio, Jams. 499. 

23) Cum autem pervenit ad Montem Fuscolum, intellecium 
est, quod Papa Innocentius Quartus miserst Nespolim et ad 
amnia oppida. Barenum Regai, ne cui alteri quam Apostolicae 
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Unm ‚deu glimmenden Funlen zur eoftiffen, edgriff 
der Fürſt von Tarent raſch die kraͤftigſten Maßre⸗ 
geln. Er vercheilte feine Saracenen m Dete, bie 
ihm verdächtig, die dentſchen Soͤldner ließ er in 
Troia unter Heganus fammeln, ex ſelbſt eilte nach 
Foggia, um neue Maunnfchaften auszuheben.) Da 
entſteht unter dem Deutſchen eine Meunterei, fie ſor⸗ 
dern, indem fie vor Fogtzia in Schlachtordnung er⸗ 
ſcheinen, umter Laärmen und Geſchrei den rückſtaͤn⸗ 
digen Sold. Sie mußten, daß der Füͤrſt fie jept 
nicht befriedigen konnte, ihre wahre Abſicht war, 
nach erfolgter Weigerung, die vorauszufchen, Foggia 
auszuplündern. Man rieth Manfred, die Bürger 
feiner Begleitung einzureihen und den Auffländifchen 
eine Schlacht zu liefen: Er wies den Rath von 
der Hand. „Weshalb, ließ er deu Göldnern fagen, 
feld ihr gegen mid), der ich des Kaiſers Sohn bim, 
bewaffnet augerückt? Entſaget dem Ungehorſam, 
ſonſt dürfte ich euch ſtrafen, härter als ihr glaubt. 
Kommt ihr, um Sold zu fordern, wohlan, ſendet 


Sedi praestarent obedientiam gnia Regnum erat ad Ecclesiam 
devolutum, quapropter misit Princeps Comilem Casertanum 
qui mentem Neapolitanorum exploraret. Venit Comes Neapo- 
lim VII, Januarii, cui cives in literis Marzaepanis responde- 
runt, taedio se alfici iam diaturni interdieli, et excommu- 
nicalionis, proinde cerium esse sibi nemini praestare ebe- 
dieutiom, nisi qui veniret cam inveslilura ei kenedictiene 
Papali. Inde abiit Comes eum D. Stephane levoli Capuam, 
ut istic exigeret obedientiem, sed idem etiam Capusni re- 
sponderunt, Spiwelli 3070. 

1) Jamill, 499 und 503, Gpinelli 1070. 





mir vier Unbewaffnete und ich mil rıch auworten, 
wos 5 rent,” Die Feſtigleit daß jungan Fr 
Ben bewog die Krieger zun Nachgeben, fie merlten, 
daß ihr Feldherr wicht Durch Drobangen oder ui 
Gewalt zu Deugen ſei, fe berenten Die vorſchnelle 
Abt und erhielten nur zum heil das nerlangte 
Seid.) 

heute geichickt beuchm Ach Manfend gegen 
Andrio. Den Biyklähen Minfiifirungen oder 
Send, hatte bie Gtadt ſich verſchiedene Zrevel ev⸗ 
Laupt; ſobald ſich ihr Manfred naͤherte, Yohen Die 
Männer und ließen wur Weiber nnd Kinder zurück. 
Der Zürft hieß fir heimfehren; indem ex ihnen vl⸗ 
dige Straftofigkeit zufidgerte, Üherzeugt daß Strenge 
gegen Schwache. nur Haß bewirke und das Rei 
39 Sonde richte. Derſelbe Erundſatz kam Foggia 
zu ſtatten, das ſich nach Manfred Aufbruoch gegen 
Andria empört hatte. Die Schnelle, mit weile @ 
zixicklam, machte die Beendigung Der begornenen 


1) Von numquid canira me armati senistig? 'sed:si me 
amplius Fogilis, aiq cause wos mupilws eriho 'sh me nase 
Imperstoris filuum cogrostelis; :si ergo Flipandia pelitlis, mit- 
Kite gualupr ex vobis jnermes, u derei, ot vobis Tespende- 
bitur, wm degebit. Andientes itsyne Themenici huinsmodi 
Alta Prigcipis serba,. et videnles quod nen era Princons 
home vel corde vel gemere, «ni vis aut meins polimissei in- 
Jesri, miserput quatuor ex eis nermes ad Principgem, qui 
de stipendiis respondis, ut deenit, ei dp: ipsprum pRaesia- 
dione, prout peluis in .ille Aamporis mecessitaie; pratidk, 
Jams, 500, on 
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Beleftigungsarbeiten unmöglich, die Frauen warfen 
fi ihm mit aufgeföften Haaren zu Füßen, er ver: 
zieh. Doch ‚verlor die Stadt ihre Mauern, und 
das gleiche Schiäfatl traf Baroli LBarletta). Ber 
Ort hatte durch verfchleppte Unterhandlungen Zeit 
zu gewinnen gewußt, au feine Befeftigungswerfe in 
Stand zu feßen, und verſchloß, als Manfred herr 
beisog und auf eine deutliche Erklärung beftand, 
dem Koͤniglichen Statthalter die Thore. Ein Sturm 
wurde abgefchlagen, die Fliehenden enſchuldigten fi, 
es fet leicht, Daß ein im Wohlfeben erzogener jur 
ger. Menfch Andere in Gefahren fende, während er 
ſelbſt zurückbleibe. Die That widerlegte angenblid- 
lich das Wort. Manfred fprang vom Pferde, und 
Alle befeuernd, Allen voraus, dringt er in die 
Stadt.) :: Die glänzende Tapferkeit, die er hie 
die Milde, die er zu Andria und Foggia bewiefen, 
Die gleiähzeitige Einnahme Avellinos durch den Marl: 
grafen von Hobenburg?) bewog die meiften Apu⸗ 


1) Cum antem illi propler sagitias ab intus venieniet 
propius dabitarenı accedere, Princeps morae impatiens, 1 
lemque pali resistentiam atio corde dedignans, pusillaniat- 
stem ipsorum suorum inerepans, qui instantis vietoriae 
gloriem degeneri !imore calcabant, ipsemet moenibus Cir- 
tatis »ppropingnare nom dubitans, deseendit de equo St 
et sd aperiendss porias animosum fecit initinm,, ex quo Ai" 
den: omses animali san et accessi etc. Jams. 502. 

- 8) In eisdem quoque diebus miserät idem Princeps Ber- 
‚iholdum Narchionem de Honehruch, cum quadam gene sn 
exercitus in Terra Beneventana propter quasdam terras, que 
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liſchen Städte zum Gehorfam zurückzukehren, nur 
Kapua und Neapel fehten den Widerftand fort, 
indem ſie ſich zumächft beftrebten, Averſa zu verführ 
zen. Mit der Eile, welche Manfreds Unternehmuns 
gen bisher ausgezeichnet, befeßte er Averfa und 
Nola, und verwüftete das Weichbild von Kapua 
bis an die Stadtmauern. Auch Neapel wurde bes 
zannt, und als ein augenblidlicher Erfolg nicht zu 
erzielen, enge eingeſchloſſen *). 

Nach ſolchen Bortheilen im Felde ſchien es 
nicht angemeſſen auf die Propoſitionen einzugehen, 
die Innocenz als Antwort auf die Vorſchläge zur 
Berföhnung aufftellte, welche Manfred ihm vor dem 
Ausbruch der Unruhen angetragen. Der Papſft ver 
Iangte, Manfred folle der Kirche Treue ſchwoͤren, 
alle Städte und Landſchaften räumen und an die 
Bevollmächtigten der Kurie abtreten. Dafür würde 
er alsdaun Tarent als Kirchenlehn empfangen ?). 
Manfred fonmte das übertriebene Anfinnen nicht zu⸗ 
geftehn, er hätte auf Rechte feines Bruders verzich⸗ 
ten müffen, er verwarf das Anerbieten um fo mehr, 


ia partibus illis ad rebellionem tendere videbaniur, cumque 
Ciritas Avellini praedicto Marchione misso » Principe’ parere 
nollet, per fortunatam Principis ab eodem Marchione poten- 
diem eipugnats ei capta est eo ipso die, quo in Apnlia Ci- 
vitas Baroli capta fait etc. Jams. 503. 

1) Die Unternehmungen fallen fämmilfd in den Som: 
mer des Jahres 1291, Jamfilla erzählt fie mit einer Menge 
von @inzelhelten. 

2) Raynald $. 88. 
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als Konrad ihm fchrieb, er habe die Verwaltung 
Deutſchlands dem Herzoge von Baiern und dem 
Pfalzgrafen übertragen und gedenle demnaͤchſt in 
Berfon nad) Ztalien zu fommen '). 





1) Conradus Dei gratia in Romanorum Regem electzs, 
semper Augustus, Hierusstiem et Siciliae Rex carrissimo frati 
eno Munfredo Principi Tarentino, henoris Montis Sancti Angei 
Domino ac in eodem Sicilie Begne sw Baislo genmali et. 
Anntiata nobis uuper in Germanise paruhus, in quibes diri- 
gente dextera Domini gressus nostros contra inimicos et rehel- 
les Imperii omnia iuxta votum et desiderium nostrum feliciter 
sgebamus, amara morte gloriosissimi et serenissimi Üaesaris 
pelris mosiri, qui nee anto se similsem habeit, zes creditet 
habere sequentem , quamium et queliter nos primum et demde 
Principes et alios Imperii nobiles et magnates deler inaeslms- 
bils in intimis cordis affixerit, salis advertere frateruitas tua 
potest, quam non solum humana natura tam crudelem et irme- 
parabilem casım imgeat, verumetiam Ecclesia.. Sane gum 
divina potentia nos ex cencessione pateraa post mortem ipsius 
tsp ad Imperii culmen, quam ad Regni $iciline regignen duxe- 
ri erigendos, et te gi alıps ſruues mosiros nabıs reliqueri la- 
borum nostrorum participes et consortes honoris et oneris, W 
in vobis velut in fratribus consolemur, fraternitatem tuam no- 
lumus ignorare, quod nos indicto statim generali colloqmio apıd 
Angustum,, ubi omnes Jmperü Principes duximas evocandos, 
aegoliis nostris et Imperii de ipsorum oonsilio voluhriter ordir 
nalis, relictoque carissimo gocero nostro Duce Bavariae et Co- 
mite Palatino Rheni super omuibus nosiris et Imperii negoliis 
loco nostri, ecce quod ‚cum celeritate gt sine intermissiehe 
qualibet, costianatis dietis, partes lialiae et Regni Siciliae, 
quod inter aliag omnes terras et nasira haeradiias pretioos, pe 
tere ordinavimus festinanter. Datum etc. Chrog. Frana. 
Pipin. p. 677. 
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lifchen Städte zum Gehorfam zurückzukehren, ur 
Kapua und Neapel febten den Widerftand fort, 
indem ſie fid) zumächft beſtrebten, Averſa zu verfühs 
zen. Mit der Eile, welche Manfreds Unternehmun- 
gen bisher audgezeichnet, befeßte er Averſa und 
Rola, und verwüftete das Weihhild von Kapua 
bis an die Stadtmauern. Auch Neapel wurde bes 
rannt, und als ein augenblidlicher Erfolg nicht zu 
erzielen, enge eingefchloflen *). 

Rach ſolchen Bortheilen im Felde ſchien es 
nicht angemeſſen auf die Propoſitionen einzugehen, 
die Innocenz als Antwort auf die Vorſchläge zur 
Verſoͤhnung aufftellte, welche Manfred ihm vor Dem 
Ausbruch der Unruhen angetragen. - Der Papft ver 
Iangte, Manfred folle der Kirche Treue ſchwoͤren, 
alle Städte und Landfchaften räumen und an die 
Bevollmächtigten der Kurie abtreten. Dafür würde 
er alsdaun Tarent ald Kirchenlehn empfangen ?). 
Manfred konnte das übertriebene Anfinnen nicht zu» 
geftehn, er hätte auf echte feines Bruders verzich- 
ten müſſen, er verwarf das Anerbieten um fo mehr, 





in partibas illis ad rebellionem tendere videbantur, cumque 
Civitas Avellini prardicto Marchione misso a Principe parere 
nollet, per fortunalam Principis ab eodem Marchione poten- 
tiam expugnats ei capta est eo ipso ‘die, qno in Apnlia Ci- 
viras Baroli capta fuit etc. Jams. 503. 

I) Die Unternehmungen fallen ſammtlich in ven Som⸗ 
mer des Jahres 1251, Samfifa erzählt fie mit einer Menge 
von @inzelheiten. - 

3) Raynald 6. 89, 
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nedig hielt fi, nur auf feinen Levantifchen Handel 
bedacht, von dem Kampfe zwifchen der weltlichen 
und geiftlihen Macht ferne, und dieſelbe neutraft 
Stellung nahm der mächtige Markgraf Palavicini 
ein, der in Biacenza herrſchte. Weder der Papf 
noch der König hatten hier jet in’ dem obern Ita 
lien aufrichtige Freunde oder erflärte Gegner, und 
wenn einzelne Städte oder Kapitane in ihren Hr 
der und Zwiſt Guelfifche oder Ghibelliniſche Stich⸗ 


worte einmiſchten, fo war dies eben nur ein Bor 


wand, um defto eher den Sonderinterefien dienen 
zu können. inter folhen Umſtaͤnden glaubte Kon 
rad fi aller Einmifhung in die Lombardiſchen 
Fehden enthalten zu müffen, die im beften Fall nur 
Zeit und Kräfte gekoftet hätte, er eilte nach Apu⸗ 
lien. Vorher verftärkte ihn Ezelin von Romane, 


den feine Lage wider Neigung nöthigte, für die 


‚Staufen Partei zu ergreifen 1). 

Die Erfheinung dieſes außerordentfichen Mar 
nes ift ein pfochologifches Problem. Milde und 
Trene werden an ihm gerühmt, unerfchrodene Te 
‚pferkeit und kluge Vorſicht, Karalterſtaͤrke uud WE 
Tensfeftigfeit, viele feiner Thaten zeigen, daß ihn 
Adel der Gefinnung nicht fremde, gleichzeitig aber 
[Händen ihn die heftigften Leidenfchaften, die ent 
fetzlichſten Laſter. In fteter Furcht vor Nachſteb 
lungen, Hinterhalt und Verſchworungen exlaubte er 


Y) Chron. Veron. 635, Monach. Patav. 685, Vita Ri iccin. 
Com. 132, Ehr. Pran. Pipin. 696. 
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ſich Frevel, die ihn mit Dieingischen auf eine 
Stufe ſtellen. Jeder menfchliden Regung oft baar 
und ledig, ohne Mitgefüͤhl und verſteinert gegen 
Die Leiden, gegen die Qual und den Weheruf ſei⸗ 
ner Opfer, erllaͤrte er mit lachendem Munde: die 
Sünden der Völker erfordern eine ſtrafende Hand; 
wir. ſind der Welt gegeben, um für die Verbrechen 
Rache zu üben”, und ein andermal, als Jemand 
mit Beziehung bei dem Anblick eines Raubvogels 
einige Verſe herfagte, welche das Schickſal der Tau⸗ 
ben bezeichneten, die den Habicht gegen die Weihe 
zum König gewählt: „ich bin kein Habicht, der 
feine Tauben tödten will, ſondern ein Bater, der 
fein Haus reinigen muß von Schlangen, Slorpio⸗ 
en und anderem "Ungeziefer.” . Die grängenlofe 
Menſchenverachtung, von der er durchdrungen, ſtei⸗ 
gerte feine Sranfamkeit zum Bahnfinn. Aber nie 
bemerkte man an ihm Wuthausbräde, falt und bes 
rechnend verübte er feine Verbrechen. Mit unver 
änderten, furchtbarem Angefichte, obna Juden der 
Wimper, wie eine eherne Statue des Oberften der 
Zeufel ſaß er in höchfter Ruhe auf offenem Marfte 
zu Gericht, umgeben von Scergen und Henfern, 
von Martern und Hinrichtungen, während das 
Angfigefchrei der Gefangenen, welche auf: feinen Bes 
fehl ohne Unterfchied des Standes, des Alters und 
des Geſchlechts geblendet, verfchnitten und vers 
flümmelt wurden, Durch die didften Maucen der 
zahllofen Kerker drang und die fernften Straßen 
fühlte. Wen einfacher Tad ereilte, galt für: gläde 
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U; in den Gefänguiflen Karben Zaufende tauſend⸗ 
fachen Tod. Dieſe Kerker murden fo überfüllt, daß 
man nicht ſißen oder liegen Iounte, Die dumpfe, ww 
gefunde Ruft, die anerteägliche Die erſtickte Biele, 
Andere erlagen dem Durſt und Hunger, nachden 
fie Urin getenufen und ben Unrath genofſen, 1% 
Axdere verlesen Den Berkoud über dem Elend uud 
der Roth, das Gekreiſch und Das fcheille Geſtoͤhe 
Des Meahufinus hallte ſchauervoll durch Die Marten 
und Seufserhöhlen des MDeöpoten. 2) Vor Anklage 
war Niesıond ſicher. Harmloſe Aeußerungen wur⸗ 
den mit Verluſt der Güter und des Lebens beſtraft 
heimliche Auſpaſſer und Denunziauten, Spione um 








1) Der. Monachus Patninus beſchrelbi bie Schrecken te 
Kerker Gyelin’s p. 888: vehamenter itermm manım ad inca- 
cerandum et occidendum extendit implevitque ciritales, ei caslıı 
myltisudine captivorum, quos fame horribili affligebat. Prae 
fanıis autem et sitis angustia proh dolor quaelibet immunda 
ıniserr comederunt, ac urinam cum aviditate inopinabili bibere 
engebantur, Ei non parmım impendere benelicium putabatır, 
4 vrinae syae pelum dignabagier facijs ‚imperiiri, Foel® 
.etiam intalerabilis et aer eoryaplus calorqug, nipius et temebrae 
ita borribiles erant in carceribus Ecelinj , quod captivi vix po- 
terant respirare. Maltique his de causis spiritum ezbalabanl. 
Praeterea tama erat in his hominum miseradilium multitudo, 
qnod ita anus alium comprimmebat, quod nee iacere aliguis po 
'terat, nec sederq, oorfloris vero debilitas. naylo sjode super PP 
„den cousistere permittehar. Gamar autem Iugentinm et dioo®- 
tium vae, vae, ac perenssiones manuum ita horridae persons“ 
bant, quod non carceres manufacli, sed ergastula infernalia et 
paene inflietus a Deemonibus merito putabantar, quia ibi aul⸗ 
requies, nulla Gongoletie , nılla speties redemtionis & als 
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Delatoven vermehrten das Unglück, wechlefeitiger 
Argwohn Löfte die naͤchſten mıd heiligſten Bande. 6 


ilaus et imminentibus habebatur. Mors ibi summo desiderio 
quaerebatur ut finem imponeret tantis malis. Moriens enim ia 
tali statu, vivente felicior credebatur. 


1) Laureut. de Monaeis Ezer. tert. p. 146: Ezelinus hu- 
wani generis inimicus in 1252 circa finem Augusti, coniec- 
lans contra se omaes milites et electos populares Marchise 
coniurfasse, exiraxsit worliferum gladium irrevocsbililer de 
vagina, inspiciensgue a Carnarolo miliie Veronensi, quem 
conäurationis Principem asserebat, tam in Verona quam in. 
Padua et Vicentia et lote -Marchia inanditam sirsgem et oc- 
cisionem bominum perpelrasit. Ubique luctus erat, ubique 
dolor et Iristitia, ubique dira morlis imago, catervalim mi- 
lites et maiores nata in furo gladiis necabantar, et rur- 
sum eollecia et imposila rogis, igne supposito cremabantur, 
Frater fratrem , amicuas amicum tradebat ad mortem, ei ma- 
nibas propriis trucidabat, His sceleribus credebat quilibes, 
se obseguium praestare Tyranno, et tamen isti, qui hoc 
faciebant, post paucos dies in similem mortis laqueum inei- 
debant. Filii nebilium et aliorum civiam ooulis privabanter, 
et eorum genitabilibus amputatis, ineludebantur in carceri- 
bas tenebrosis, ubi moriebantur ſamis herribili coreeiste, 
Natronae mobiles et delicalse et virgines spedeiesae fame, 
peste, inisrüs et affietionibus inanditis in custodiis tebeosce- 
bant. Quotidie diversis generibus tormenterum indifferenier. 
iam maiores quam minores a esrnifioibus necabantur. Voees 
terribiles clamentium ia tormentis die noctugus -addiebenter 
de altis puletiis, quas terrorem et horrosem maxmum homi- 
nibus inducebant. Nulles pablice andebat plorare super his 
malis, sed guilibet vitaus et vicloriam etsi men corde, saltom 
verbis affectussis Ezerino nequissimo ‚Domino affeotabat. It- 
ium bonum, illom sspienlem et amalorem status Marchiee 
omnes adulstori acolamabant, nec Ismen ists dicentes fersci- 
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lich; in den Sefänguiffen Karben Tasfende tauſend⸗ 
Sachen Tod. Dieſe Kerker murden fo überfüllt, daß 
won nicht ſihen oder liegen kounte, Die dumpfe, uw 
geſunde LKuft, Die unertxaͤghche Hißßze erſtickte Wick, 
Andere erlagen dem Duft. und Hunger, Rachden 
fie Urin geiruufen und ben Unrath genoflen, ned 
Axden verloren Den Berkoud über dem Elend usd 
Der Roth, das Gekreiſch und Das fcheille Geſtoͤhn 
des Wahrſinns hallte ſchauervoll durch die Marten 
and Seufzerhöhten des Despoten.) Bor Anklager 
vor Nietnand ſicher. KHandlofe. Aeuſerungen wur⸗ 
den mit Verluſt der Güter und Des Lebens beſtraft 
hemliche Aufpaſſer und Denunziauben, Spione um 








1) Der. Monachus Patzvinus beſchreibt die Schrecken Ir 
Kerker Byelin’s p. 63: vehamenter item manım ad incr- 
cerandum et occidendum extendü impleyitque civjtales, et casa 
multitudine captivorum, quos [ame horribili affligebat. Pra 
famis autem et silis angustia proh dolor quaelibet immunda 
wnisert comederunt, ac arinam cum‘ aviditate inopinabili bibere 
ongebantur, Et non parınm impendere beneflcium putabetef, 
6 urinae syae polum dignabasier faciis ‚imperiiyi, Foel® 
etiam intolerabilis et acr eoryuptus calosque. nipius ot Tenobrae 
ita borribiles erant in carceribus Ecelinj, quod captjvi vix PR 
terant respirare. Maltique his de causis spiritum ezbalabanl. 
Praeieren tamla erat in his hominum miseradilium multitudo, 
quod ita uhus alium compriewbal, quod nee iacere aliquis po 
ierat, nec sedere, oosporis vero Aebilitas.neyle. mode super Pe 
„des consisterg perqgittehai. Gamgr autem Iugenlium et dice®- 
tium vae, vae, ac percussiones mapuum ita horridae person 
bant, quod non carceres manufacti, sed ergastula infernalia el 
'paene inflietus a Daemonibns merito pntabantar, quia ibi nule 
:raguies, aulla songolatie , nıla speeies redemtionis a anlis 
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Delatoren vermehrten das Ungbäd‘, wechleffeitiger 
Argwohn Löfte die naͤchſten und heiligſten Bande. $ 


illatis et imminentibus habebatur. Mors ibi summo desiderio 
quaerebatur ut finem imponeret tantis malis. Moriens enim in 
tali statu, vivente felicior credebatur, 


1) Laureut. de Monaeis Ezer. teri. p. 146: Ezelinus ha- 
mani generis inimicas in 3252 circa finem Augusli, ceniec- 
ians contra se omaes mililes et electos populares Marchiee 
coninrasse, exsiraxit morlilerum gladium irrevocabiliter de 
vagina, inspiciensque a Carnarolo. milite Veronensi, quem 
coninrationis Principem asserebat, tom in Verona quam in. 
Padua et Vicentia et lota -Marchia insuditam sirsgem et oc- 
cisionem bomiaum perpetrasit. Ubique luctus erst, ubique 
dolor et Iristitia, ubique dira morlis imago, catervalim mi- 
lites ei maiores natu in foro gladiis necabanlur, et rur- 
sum collecia et imposila rogis, igne supposito cremabantur, 
Frater frstrem, amicas amicum tradebat ad mortem, el ma- 
nibus propriis trucidabat. His sceleribus credebst quilibet, 
se obsequiam praestare Tyranno, et tamen isti, qui hoc 
faciebant, post paucos dies in similem mortis laqueum iaecir 
debant. Filii nebilium et aliorum civium ooulis privabanter, 
et eorum gemitabilibus ampntatis, includebanter in carceri- 
bus tenebrosis, ubi meoriebantur famis herribili orweiste. 
Matronae mobiles et delicatae et virgines mpdeissae [sme, 
pesie, inierüs et aflietionibus inanditis ie dustodiis lebesce- 
bant. Quotidie diversis generibus tormenterum indifferenter 
tam maiores quam minores a carnifioibus necabantur, Voees 
terribiles clamantiam im tormentis die nociuque -audiebeniter 
de altis puletiis, quae terrorem et horrorem maximam homi- 
»ibus inducebant, Nulles pnblice andebat plarare super his 
malis, sed quilibet vita et victoriam etsi aen corde, sallem 
verbis affectussis Ezerino nequissimo ‚Domino Affeoiabat. Il- 
lum boaum, illum sapientem et amalorem stains Marchiee 
omnes adulatori acclamabant, nec lamen isia dicentes ſeroci- 
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Bir wenden uns. mit Enkſetzen von folde 
Berbrechen einer irregehenden Vernunft, fragen uns 


taten eius animi poterant mitigare, sed erat ei si popnlus, 
si sacerdos, sic laieus, sic religiosus, sic senex imbecillis, 
ita puer a-buc balbuliendo in verba prorampens. Nulli aetali, 
nalli probitati parcebat. Semper eodem vultu, eodem mod, 
eadem instanlis nimiae crudelilalis Opera properabat, el quasi 
semper a capite incipiens, quotidie sine labore ,„ sine CoR- 
‚scientiae remorsione immania et inexcogilata lormenta, Corps 
sibus homiaum infligebat. Non remaasit in tota Marchia pro- 
‚genies aligua geneross, vel eliam popularis, quae ex ipso tel 
ex lolo, vel ex parte maxıma, non sit crudeliter lacerau. 
Milites sunt fere omnes gladio et aliis supliciis interfech, 
etndiosi mercatores, Indices sapientes, Praelali reverandi, 
Lienstreles devoli, Canonici henorati, speciosi lurenes el 
atrenui radicites sunt deleli, subsientiis tolis ablatis et dis 
posilis secundam (yrannicam iussionem, Serpens insaper 
callidus et asiutus omnes pulchras damos et fortes et luca 
juzta porlas et pontes in Ciriratibus coastitula emere sladis- 
sissime procurabat, ei post paucos dies vitam simul et pre 
Aiam venditoribns auferebat. Ipsa bona Episcopatuum, Abbs- 
ıorum, Cannonieorum el fere omnium Clericoram et Eccle- 
‚sieriem in suis sceleralis operibus consumebat. Ja diebe 
“ius cessarit praedicalio, olımutuit confessio peecatorum tl 
.derotio Fidei est exliacta. Visitare sancta loca pablica homi- 
-aes non audebant, nam accusatores erani üb ipso in popnlo 
<onstiluii, qui vigilanter et sollicite observabanı, ne quid iR 
dicto vel [acto ab sligno conlra Iyraanum pestiferum iracu- 
relar. Acemsalus aulem a lalibus insidiatoribas, etiam de 
Aevissima culpa protinus in eguleo levabalar, totaque eis 
familia caplivilsie perpelua damnabalor. Defensor in »ngl“ 
stiis nollus spparebat. Accusatorum erat numerus inÄnile. 
„Residere sub Ezesini tyranaide erat intolerahile, eflu- 
gere impussibile videbatar, quia nequissimus Daemon Exe- 
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wit Befremden, einem: foldhen Ungeheuer konnte 
Kaifer Friedrih feine Tochter zum Weihe geben, 
konnte einen vertrauten und ſcherzhaften Briefvech- 
ſel mit ihm unterhalten, mit einem folchen Unge⸗ 
heuer König Konrad ſich verbinden ? 

Bequem wäre die Antwort, Ezelins Feinde 
fchrieben fein Leben, Päpftlihe Geſchichtsſchreiber 
entftellten feine Thaten, vergrößerten feine Schlech⸗ 
tigkeit. Wo viel Licht, falle auch Schatten, Miß⸗ 
gunft und parteitfcher Haß hätten auf den letztern 
hingewieſen und das erftere verhält. Ein Auskunfts⸗ 
mittel allerdings, aber wider die Wahrheit. Mag 
immerhin in manchen Berichten über Ezelin abficht- 
liche Entflelung vorwalten!), feine empoͤrende Ty⸗ 
rannei ſteht außer Zweifel, wird uns verbürgt duch 
Die übereinftimmenden Zeugniffe der glaubwürdigfien 
Ghibelliniſchen Hiftorifer 2). Wir find weit entferut, 


sinus fossatis magnis districtns suos cireumdederat et saper 
ästis fecerat speculas, qnas Marchiani miras appellant, in 
quibus erant die noctnque speculalores, qui nec intrare nec 
exire aliqnos permittebant. Si quis in faga deprehensus 
Saisset, sine andientia oculis vel pedihus vel manibus priva- 
batar, nee aliqua poterat eum excusatio Iıberare. Salis erat 
status. commoranliam in Marchis, taleque erat domininm 
Ererini. ©. außerdem Monach. Patav. 686, chron. Auton. 
Godi. 88, chr. Nicol. Smeregi 100, Roland. VI. 16 und 17, 
vi 1—13, Platina 171, Chr. Fran. Pipin, 698, 

1) Mebertriebene Hyperbel iR u. A. die Angabe, Gpelin 
habe im Jahre 1256 zwölftaufene Pabuaner, Me in feine 
Bewalt gerathen, tödten lafien, f. Mona. Patav. 894. . 

2) Meermann, dem man im Ganzen weder KRenntnife 
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jene Schandibaten Durch Entſchuldigungen abſchwaͤchen 
zu wollen, müſſen aber, um ſowol gegen Eelin 
felbſt, als namalih gegen feine Derwandten und 
Berbündeten, um gegen Friedrich und Konrad ge 
recht zu fein, die Urſachen aufſuchen, welche zwar 
nicht Ezelin freiſprechen, die aber doch zum Min 
deften die Unnatur feiner Verbrechen erflären. 
Ezelin der Dritte, ein Sohn der Gräfin Ale 
faide von Mangona und Ezelins des Mönche, war 
um 26. April 1194 geboren. Dad Ska begin 
ftigte ihn ausnehmend, er zeigte ſtich überdieg am 
Anfange feiner Laufbahn ſtets tapfer und vorfichtig, 
befchelden in feinen Anfprüchen und treu Dem ein 
mal verpfändeten Wort. Mit Ausnahme Venedige 
hatte ex ſich allmaͤlig Bad ganze nordöftfiche Sta 
fien, Padua, Vicenza, Verona, Feltre, Baffano, 
Belluno imterworfen‘). Wenngleich fein Regiment 
ftrenge, war es zunächft doch nicht graufam. Wäh 
send Diebe, Räuber und liederliches Geſindel ki 
den fortdauernden Fehden in den Abrigen Gegenden 





no eine gefunde Auffaffung von ber Zeit abſprechen Tann, 
Die er ſchildert, beurigeilt I. 373, vielleicht wider Willen, 
Czelin viel zu günflig: „Die Gegenpariei beſchulbigte je 
lin, daß er mit einer beifpiellofen Graufamkeit und Tyren⸗ 
nei zu Merle ging. Doch in welchem Bürgerfriege Hat 
men je den Gpelmuih und die Lentfeligleit der Feldherta 
gerüͤhmt?“ 

1) Ueber die erſten Unternehmungen Czelins ſ. die De⸗ 
tails namentlich bei Rolandini und Laurent, de Monac. Eze- 
zn N, 
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Staliens ihre Weſen Itrieben, hielt Ezelin eine Löbs 
fihe Ordnung, er fuchte das Land von Verbrechern 
zu reinigen. Es war damals noch nicht Gebrauch, 
von „Rettern der Geſellſchaft“ zu fprechen, Doc) ers 
mangelten Schmeichler nicht, Ezelins Verdienfte 
über Gebühr zu erheben. Beranfcht von diefen Ans 
erlennungen, den Zriumfen und Övationen, trunken 
bon den fteten Erfolgen, dem fteten Glück, konnte 
wol in dem Fürflen der vermefiene Gedanke aufs 
fteigen,, er fei berufen die Sünden der Voͤlker zu 
ſtrafen. Die Tendenz feines Strebens hat eine 
Berechtigung, Die Berechtigung eines flarfen und in 
ſich ſelbſt fihern Gemuͤths, in Zeiten allgemeiner 
Verderbniß ats Geißel Gottes aufzutreten Y. Rings 
umgab ihn Verderbtheit, man fpielte mit beſchwore⸗ 
nen Zufagen, fpiefte mit der Heiligkeit des Eides, 
man verleugnete um fchnöden Gewinn die Ueber⸗ 
zeugung, Verrath fand feine Rechnung, Tücke ihren 
Lohn, Gift ward und Dolh um Gold gedungen. 
Die fenile Wolluft des finftern Eremiten Ziber, der 
dachantifhe Taumel des jugendlichen Muttermörs 
ders Nero, Caligulas Bordell und der vorfäßliche 
Brand der Siebenhügelftadt, jene Dämonifche Impe⸗ 
tatorenwirthfchaft war nur möglich in dem Kaifer« 
lichen, Dem entarteten Rom: — das Italien In⸗ 
nocenz des Vierten erzeugte einen Ezelin von Ros 
mano?). 


1) Zacharias Werner hat in feinem „Attila, König ber 

Hunnen“ diefen Gedanken dramatifh zu behandeln verſucht. 

2) Die hist. Imp. Ricob, Ferrariensis, weldhe überhaupt 
Lau, Unterg. d. Hohenſtaufen. 9 
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Als Konrad in Italien erſchien, dehnte ſich die 
Herrſchaft Ezelins zwar noch nicht auf Die oben an 
gegebenen Gränzen aus, auch hatte feine Wilführ 
und Tyrannei noch nicht jene unglaubliche Höhe ew 
reicht, Doch war er bereits fehr verhaßt, Verſchwoͤ⸗ 
rungen waren gegen ihn angezettelt, und der Wunſch 
nach Befreiung von dem Joche regte ſich lebhaft und 
allgemein. Auf die Kirche konnte Ezelin fi nicht 


fügen, fie hatte die Ausbreitung feiner Macht u 


hindern geſucht, er hatte Prälaten und Geiſtliche 
ohne Ruͤckſicht behandelt, Kirchengüter eingezogen 
und jede Abgabe verweigert, hatte mit dem gebann 
ten SKaifer die genaueften Beziehungen unterhalten 
und der Excommunication gefpottet. Dadurch wäre 
freilich eine Verföhnung mit der Kurie nicht abſolut 
unmöglich gemacht, für den Preis feines Schwerte 
und feiner Dienfte fand ihm der Frieden mit de 
Kirche offen, aber die Abhängigkeit, in die er du 
das Verhältniß gerathen wäre, die gewiffe Leber 
zeugung ferner, der Papft werde ihm gegenüber det 





— 


manche wichtige Fultuchiftorifche Aufſchlüſſe enthält, gibt 
p. 128 ein eigenes Kapitel ‚de radibas moribus in Italia, 
wo allerdings weniger vie ſittliche Werworfenheit, als die 
rohe Einfachheit des gefellfehaftlichen Lebens dargeſtellt wir. 
Vieles if offenbar Uebertreibung, auch ſcheint ſich die Skijze 
mehr auf eine frühere Zeit zu beziehen, der Ghronift hal 
die Schilderung dem Jahre 1234 angefügt. Derfelbe a: 
ſchnitt findet ſich auch unter der Aufſchrift, sermo de rili- 
bus Antiguorum“ in der compilat. chronol. beffelben Verfaſ⸗ 
ſers und im chron. Francis Pipin. c. 49. p. 669. 
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entpörten öffentlichen Meinung fallen laffen, ſobald 
den Streit beendigt und Ezelin entbehrlih, bewo⸗ 
gen ihn zum Bündniß mit dem Könige, das er 
auch infofern vorzog, ald es ihm ſchicklichen Vor⸗ 
wand darbot, die Guelfen auszuplündern und fein 
Gebiet auf deven Koften zu erweitern. 


Der König ſchlug nicht den Landweg durch das 
mittlere Italien ein, er ſetzte auf Venetianiſchen 
Schiffen nach Apulien über. Er landete nach glüd» 
licher Zahıt am 8. Januar 12523 bei Pescaro oder 
Siponto ). Manfred, der zum feftlichen. Empfange 
Alles vorbereitet, ging ihm begrüßend entgegen 
und legte die Würde, die er bis dahin befleidet, 
nieder. Cr bewies Konrad die höchfte Achtung, 
dielt ihm den Steigbügel und vermied Alles, was 
etwa einen Konflitt hätte herbeiführen können. Seis 
nerſeits lohnte auch der König bereitwillig und zus 
vorlommend die Verdienfte des Bruders, duch defs 
fen Geſchick und Klugheit ihm ein Neich erhalten 
war. Der König ehrte fich felbit, wenn er überall 
zeigte, daß feinem Throne und Herzen Manfred amt 
Nächſten fiche. Bet Feſtgelagen faß der Zürft an 





1) Die Quellen flimmen über die Erpebition wenig 
überein, der Drt der Einſchiffung wie der Landung, ebenfo 
das Datum find unfiher, au wird von Apuliſchen Schif⸗ 
fen gefprochen,, die Konrad in Pola vorgefunden haben foll, 
Malespini erwähnt Dalmatifhe Fahrzeuge; f. Maleſp. 146, 
Spinelli 1070, Jamfilla 505. - 

9 Li 
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feiner Seite und bei Proveffisnen "ging er unter des 
Königs. Baldadhin 1). 








1) Hex antem valde Principi gratificatıs est, recognos- 
cens Regonm ipsum in 'absentia sua post Imperetoris patris 
sui mortem per .eiusdem Principis indusiriam sapienter atqıe 
viriliter fuisse gubernatum, cum vix credidisse polueril, se 
sic quielam el pacalum Begnum inventum esse, sicat inve- 
nit, propter quod ipsum "Principem in magna beneroleniis 
est amplexatus. Itaque praeordinatio solemni palleo, sob 
cuius umbraculo Hex a maris litore, ubi descenderst in ler- 
sam, tsque ad tiritatem processarus erat ex. consuetndint 
Regine dignitalis, Rex sub eodem palleo Principem sec 
simul procedere turbis circumquague speclantibus volait, ostes- 
dens eum quodammodo in illa pallei communicatione parlici- 
pem, quem invenerat negotii fidelissimum exsequutorem, ſe- 
eitgue eum sibi in Regno secundum, ut rieem saam in om- 
nibus gereret propier Maßnam Sapienliam, quam in ipso e356 
eonsiderabat, Jamsil. 505. Sane Manfredo in fraterna gratis 
persistente, quem nondum suae sorlis fortuna teligerat, sed 
necdum excogitatae in .fratrem fraudis fomite relevato, Cen- 
radus praedictus in regall pompa deliciis afluens cum eodem 
Manfredo multisque Proceribus Alamannis et regni Baronibas 
et Nobilibus aliis in pacis tranquillitste saluberrima regal 
temperstione perfruiter, oculorum in rerum varietate graia 
speculalione depascilur, sonoris delectatur auditibus et har- 
monicis delectalionibus inaestimabili modulatione pacalur, 
suavissimis iocundatur odoribus et epulatione gustui necessa- 
ria delinitur. Favet Manfredo affeclione fraterna et eum ho- 
norat adeo, ac si ambos unus ulerus peperisset — — 
Manfredus fratri quantum poterat grato famulari nitebalur ob- 
seqaio et obsequiositatis sedalo studio complacere, ita qaod 
guotieseunque Conradus equilare volebet, Manfredus promp- 
tas et agilis currebat ad scansilem seu sireugam, S. Malasp- 
1.3 und I. 4, 


x 
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Mit: Unrecht zeiht Saba Malaspina Konrad 
der ſchwelgeriſchen Unthätigkeit. Wohl mochten Die 
zeihen. Naturſchoͤnheiten des ‚Landes, mochte der 
fahewde Hummel Italiens, die Fülle der Racht un 
des Glanzes, die ihn nun umgaben, "die Brufl. dei 
jugendlichen Königs ſchwellen, er mochte,. fo -Tange 
gewohnt au harte Kämpfe, Entbehrungen und Wir 
derwärtigfetten aller Art, mit gemeſſentm Frohſinn. 
der Frende fid) hingeben und dem Gem, aber 28: 
R nicht wahr, daß er feine Zeit thntenlos. vertäns 
deit.. Er. durchzog mit Maufred. das Laud, wo noch: 
eine heimliche Abneigung vorhanden, fie. verſchwand 
dei dem Anblick der beiden .erlmucdhten Brüder... Es 
fiel ihnen nicht ſchwer, nachdem .au Amalfi ein. Par⸗ 
lament der Barone abgehalten war,. auf dem. dieſe 
vermuthlich ihre. Privilegien und. Lehue von Konmd: 
beſtaͤtigt erhielten‘), Aquino, Sueſſa, St. Ger⸗ 
mano, Die ſich widerſpenſtig gezeigt, zu erobern, mit. 
leichter Muͤht entwaffneten fie zwei aufrühreriſche 
Große, die Grafen Thomas von Aquino und Mir: 
chard von Kaſerta, welche an Anna und Violante, 
uneheliche Toͤchter Friedrichs II. verheirathet, An⸗ 
ſpruͤche auf eine Theilung des Reichs erhoben * 





I) Spinellt 1072, S. Malas. 1. 4. Der ketztere nennt 
Venuſia flatt Ama. 

2) Statt des OEtafen von Kaſerta Hat Spinelli 1078 
falf den Grafen von Sora. Auch Pie dort angegebene: 
Zeltbeſtimmung iR nicht richtig, wie denn aberhaupt ie 
Ephemerides Neapolitanae eine unglaublich große Venge von’ 
Irrthümern enthalten. 4 
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Auch Kapua ergab fih, nur Reapel verhartte in 
Ungehorfam. Die Belagerung der Stadt murde nen 
aufgenommen, fie fiel den erſten Oltober 12531). 
Das Schickſal fihien abermals feine Strahlen af 
die Staufen zu ‚werfen. 

Innocenz ' hatte unterdeß alle Mittel in Be⸗ 


wegung geſetzt, den Feind zu ſtürzen. Als er ſich 


überzeugte, daß feine Kräfte nicht hinreichten, Kon⸗ 
rads Fortjchritte: aufzuhalten, wies er die‘ Anträge 
des Königs, der ihm einen ehrenvollen Frieden an 
teug, kurz zutück uud bot den 12, Juni 1233 die 
Siciliſche Krone Karl von Anjon an?): 

Raumer entwirft mit mehr Deklamation al 
Wahrheit die folgende Karalterſlizze von Karl. 
„Ueberall zeigte er Muth, Verſtand und große The 
tigkeit, aber fein Muth trieb ihn feineswegs Immer 
zu edlen Unternehmungen, fein Verſtand entbehrt 
aller Höheren Richtung und Verklärung, und fein 
Thätigkeit zerflörte mehr, als fie erzeugte. Er ſchlief 
wenig, denn im Schlaf verliere man nur Beitz die 


» M. Paris 850, Ehr. Cavenſ. 927, Spinelli 107, 
Nalasp. 1. 3, Jamſ. 506: in processu aniem illius in Terra 
Laboris Rex Civitates Aquini, Suessae, Sancti Germani plars- 
que vicinia Casira, quae per Regis adrentum rebellarerahl, 
vicit. Civitstem quoque Capuanam ei quodammodo Neapolils- 
norum, obsidianibus ieıra marigne erdinatis, machinis quo- 
gae cirenmeirca dispasitis,. cavis eliam subterraneis ad MN 
roram obversionem ei fossis ad deditionem coegit, magnaque 
vioioria ex illeram Civitatum djtiong Rex illusisatus est. 


2) Rayn. $. 2, 


_185 _ 

Jagd mit ihrem Scheinbaren und halben Ernft machte 
ibm Langeweile. Dichter, Sänger und Tonkänftler 
waren ihm zuwider, und er wußte fle fchon dadutch 
von ſich abzuhalten, daß er ſie nie beſchenkte. Er 
war einfach im Efſen und Trinken, und der Klei⸗ 
dung nach kaum von einem gemeinen Soldaten un⸗ 
terſcheidbar. Nur wenig ſprach er und immer ernſt; 
Niemand erinnerte ſich ihn freundlich oder lächeln 
gefehn zu ‚haben. Schönheit und Jugend machte 
auf ihn nicht den mindeften Eindruck: er war feiner 
Frau getreu, weniger wol aus Pflichtgefühl, als 
weit dem durch -und durch Unfiebenswürdigen Nichts 
fiebenswürdig erfhien. Man möchte feine Strenge 
gegen Diebe, Räuber und andere Störer der ges 
feglichen Ordnung für Gerechtigfeitstiebe halten, 
bewiefe nicht das gleiche Verfahren gegen Irrende, 
ja gegen ganz Unfchuldige, daß er auch dort nicht 
gerecht war, fondern nur feiner Graufamfeit freien 
Lauf lich. Zu dem Allen fam nun Ehrgeiz, Län 
Dergier und Habfucht im höchften Grade, fein Mite 
tel erfchien ihm zu fchlecht, Fein Weg verwerflich, 
wenn er anders zu jenen Zielen führte. So war, 
nah Guelfifhen Berichten, der Mann, den die 
Bäpfte auserforen, um die Kirche von dem angeb⸗ 
Sich werruchten Gefchlecht der Hohenſtaufen zu erid« 
fen!” Ich flimme mit diefer Beurtheilung nicht 
überein, und flüge mich dabei nicht auf Guelfiſche 
Berichte, auf die Berichte, welche Karls Todfeind 
aufgezeichnet, der Epanier Ramon Muntaner. Ran 
vergleiche die folgenden Abfchnitte. 
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. Gerne wäre der Ehrgeiz des Prinzen ſchon 
jet dem Rufe gefolgt, zu den eigenen Herzens⸗ 
wünfchen kamen die Einflüfterungen feiner zweiten 
Gemahlin Beatrig, der Tochter Rayımında, de 
legten Grafen von Provence, Jede. ihrer Schwer 
fern war an einen König vermäplt, Margareth an 
Sudwig IX. von Frankreich, Eleonore an Hein 
Th MI. von England und auch Sanctia erhielt wer 
nigſtens einen Zitularfönig, Richard von Kornwall 
zum Manne. Deshalb drang fie in ihren Gemahl, 
die angetragene Erhebung anzunehmen. „Sei ıw 
dig Gräfin, foll Karl geantwortet haben, id) werde 
Dich bald zu einer größeren Königin machen, ala 
fie alle find“!:) Aber der chevalereske Sinn der 





1) Ramentlich Hatte fig Beatrix zu Paris durch dk 
Etikette des Hofes verlegt gefühlt, nach weicher fie der 
Schweſtet nachſtehen mußte; ich ſetze die Stelle aus Ramon 
Muntaner p. 93 hieher, ſie iſt für bie naive Darftellung 
des Tatalanen Bezsihenbt: la eour etanı rempke de com- 
6, de barons, de comiesses’et Ue barpnnes, Il fat fail un 
siege pour la reine seule, et à ses -pieds Turent places 1 
Comiesse .sa socur el les autres comiesses. La comiesse de 
Provence fut si Tächee que sa sveur ne l'edt pas fait placer 
& cöt& d’elle, quelle faillit Inisser éclater 3a donleur. Apres 
x ire. reside très peu d’instante, elle dit qu'elle etait indie 
Rösee et. desirait zenirer un :san apparleinent. La reine Ni 
personne ne pat la retenit, et arriv&e chez elle; elle se mil 
au lit, sonpira ei pleura amerement. Le comie apprenanl 
que la comtesse s’&lait retirée sans altendre I'heure du re- 
pas, en fu afflige, car il aimait sa femme plus que ne pou- 
wit faire ancan seigneur ou tout aulre homme; il Alla 18 
ironver et la vit plenrant ei pleine d’indignation. Pensont 
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Franzöfiſchen Edelen erflärte fi zu laut gegen -eine 
fo zwaideutige -Erwerbung, und die ſtaatskluge Kö⸗ 
aigin Blanka) fügte hinzu, indem fle die Güter 
derjenigen einzog, welche ais Papſtliche ehe 





gu’ on Jui ayait dit qnelgne ehose Coſlensant, il | Peimbrassa 
ei ui parla’ ainsi: 'ma there amie, qu’avez vous? Vous 
d-1-o0m dit quelque -chese qni päiswe vous deplaire ? S’il 'en’ 
Ci .ainei, -vous en- seriez veongee, quel que für celui qui 
vous. zuraif oflensee. ka comlme, —* sombien Il; 
lsimait, ne vonlut point -le-laisser dans getie incerliinde a% 
lui repondit; seigneur, puisque vons me le demandez, eb, 
que je n’ai rien de cach pöur vous, quelle femme au 
monde doit ötre plus afMligee ‘que mol; puispue qu’une femme‘ 
de mon rang puisse recevoir? Nous &tes Indre de foi de 
France, de pera at da möre, jo ewis aussi d& pöte.ei de 
mere, la soeur de, la reine de Fsamce, ei aujourd’hai, que; 
toute la conr etail, Höunig, la reine se plaganı seule sur son 
siege. m'a fait Asseoir A ses pieds avec les aulres comtes-, 
ses.. Je suis désespérée, car’ cold 'me Adshanore. Je vous’ 
en conjure, partons des demain, reudons - neus dans aes- 
terres;, car je puis plas demaurer ici. Le.comia lui repep-, 
dit: Comiesse, que pela na. vous afflige pan, puisgue l’usagp- 
veut, & la eour de Erance, qu'auenne. dame ne puinse. sidger- 
& edte de la reine, si elle n'ost reine elle- mime; toule- 
fois Wanquillisez-vons, car je vous jare et deranı le. seinie: 
slise ei par l’amour que j'ai pour vous, qu’evanı. qu'il aoit, 
un an vous serez Couroande reine, el vous pourrer vous 
asseoir sur un siegs scmblable A celui de wolre soeur. Je; 
vous en fais le serment en appgsant mes levres sur votre, 
bouche. ©, auch Billani V. c. MW. ‚ 


1) In weicher hohen und allgemeinen tung die Rös 
nigin Blanka geflanden haben muß, geht u. A. aus bir‘ 
Schilderung hervor, die M. Paris SBL von ihrem Tepe: 
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in Deuifchland oder Italien wider. Die Staufer 
fochten, „mer dem Papfte dient, den mag de 
Dapft ernähren!” Mit nicht befferm Erfolge wandte 
ſich Innocenz an Richard von Kornwall, den Bu 
der des Königs Heinrich II. von England, einen 
Prinzen, defien Reichthümer für Die Nömifche Kurie 
befondere Lodungen enthielten, und dem der Papſt, 
wie im erften Abfchnitt erwähnt, bereitd 1247 aus 
dem nämlichen Grunde die Deutſche Krone hatte 
aufdringen wollen. . King gemacht durch Die vielen 
Adlehnungen, mit denen anf feine Anträge geaut 
wortet war, ſcheute ſich Innocenz, die delikate Un 
terbandlung öffentlich zu führen, der Magifter A 
bert wurde mit der offwiellen Miffion nach Eugland 
geſchickkt, König Heinrich abzuhalten, daß er mid 
Frankreich befriege, die wahre Thaͤtigkeit des Leg 
ten follte aber darauf gerichtet fein, Richard für 
das Projekt zu gewinnen ). Als Richard verlangte, 


entwirft: cirea idem- quoque lempas, videlicer prima Domi- 
miea adventas demieici, prima die mensis obiit dominarun 
sseenlarium domina Blacchia Francorum Regis mater. Frat- 
cise quoque custos, tutrix et Regina, ut adventanti Domin 
nustro Jesu Christo derota sna occarrerei ancilla veneranier. 
Ouius mortem Francis lagubrem ac damnossm, dolor malli- 
pler: anticiparit — — maguanima igitur Blonchie , seu for 
mine, consilio maseula, Semirami merito comparanda, rale- 
dicens saeculo, Reguum Francoram omni solatio reliqnil 
destilutum. . 

1) Cisca festum quoqua Sancti Martini venit marisief 
Albertus domini Papse notarins ın Auglıam, qui iam biennid 
elapso, quando scilicet parabelur Res Fraucornn Iransirelafe 
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Der Bapft Tolle ihn Geißeln ſtellen, feſte Plätze 
einräumen und die Hälfte der Unloſten auf fid 
nehmen, entgegwete der Unterhändler, fchwerlich 
werde mean fo läſtige Bedingungen zugeftehen. 
„Wohlan, rief der Graf, fo kehre heim! Euer Au⸗ 
erbieten ift von der Art, als wenn Jemand zu mir 
fagte, ich ſchenke Dir den Mond, fleige hinauf und 
hole ihn Dir herunter.” Albert ging nah Rom 
zurüd und erftattete Bericht von feinen vergebli⸗ 
hen Bemühungen 2). Der Bapft gab den Plan, 





ex partie demini Papae probibiturus, ne Rex Anglorum terras 
Hegis Francorum Deo militari quomodolibet infestaret. 
Causa sutem adventus sui multos laluit in principio, sed 
effecius per opera cansam postea patefccit. Dominus aulem 
Papa, sciens Comitem Richardam frairem domini Regis prae 
omnibus optimatibus Occidentis pecunia abundare, mon cu- 
sans qnaliter adquisita, satis asinte providit, ut ipsum ad 
Regnum Apulise, Siciliae ei Calabriae eligeret ei vocarel, 
ut ipse Comes Papae mililans, exposita sua pecunia dubiis 
Martiis casibus et corpore suo periculis praesentsto, haec 
omnia adgquireret ad Romanae curiae emolumentum, et the- 
sauros in sui damnum maximum accumulandos. Haius fretus 
sophistica deceptione, qui dixit, haec omnia tihi daho, sE 
cadens aloraveris me, M.Paris 829. 


I) M. Barie 834 und 864: diebus sub iisdem, cum 
magister Alberius ad curiam Remanam perveniens, nunciauset. 
Papae, quod mullo modo poterat Comitem Richardum flectere 
ad consensum, ul Reguunr Siciliae et Apuline sibi oblatum ve- 
let recipere, ei seipsum et omnia sua ambiguis casibus eano- 
zere, nisi prime Papa sibi de sao genere optimos praestaret 
ohsides de sechritate: fidelatis, et praeteres iuvaset enm de ali- 
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Richard zum Könige von Apulien zu machen, nn 
fo mer auf, als er fih ſchon mit einem nenen 
herumtrug. Et überlegie, ob es nicht gerathen fei, 
Heinrich, den Sohn Friedrichs. II. von Iſabella, im 
Kaiferligen Teſtamenl zum König” von Jeruſalem 
beſtimmt, wit einer feiner Nichten zu vermählen und 
Diefem alsdann das. Sktlifche Reſch als Kirchenlehn 
zu überlaffen 1). Aber gegen eine ſolche nicht eben⸗ 





qua quanfitate pecuniäe ia negacio Martio iHo exponendae el 
insuper traderet ei quaedam castra, quae Papa in confiniis ha- 
bebat, ut secura sibi invenirct receptacula.. Papa autem hoc 
videns sibi esse difficile, respondit, nolumus tot‘ subiacere 
conditionibus. Cui magister Alberius, comes mihi dixit, si sie 
non Teceris, ut praelibatum est, idem est ac si quis diceret, 
vendo ve! do tibi Lunam, ascende et apprehende eam. 

I) Die Guelfiſchen Quellenſchriftſteller und die ultra- 
montanen Hiforifer der neueren Zeit wettelfern, Innocenz 
den Vierten als ein Mufter der Uneigennüßigfeit darzuftel- 
len, feinem Kampfe gegen bie Staufen fei jedes egoiſtiſche 
Motiv ferne geweien, ver Papſt babe nur die Rechte des 
Apoſtoliſchen Stuhls verfochten. Uns fcheint als Habe Ei: 
nibald Fiesko es nur zu gut verftanden, die Beförderung 
von Privatintereffen mit der Bertheibigung der Kirche zu 
vereinigen, ſcheint die Beſchwerde Friedrichs nicht ungerecht⸗ 
fertigt, der Gigennug und die perfönlidde Abneigung des 
Grafen Ladagna hätten allein einen dauernden Frieden zwi: 
ſchen dem Kaiſer und der Kurte verhindert. Kür Geld vers 
legte Innocenz felber die Rechte der Deutſchen Kirche 
45. Abſchuaitt 1.), eine feiner Richten verſchacherte er an dem 
Grafen von Savoyen, eine andere will er jegt. zur Königin 
von: Apulien erheben. Man halte damit feine letzten Worte 
zufammen, welche ihhm bie Nähe des Todes auspreßte. Als 
die Verwandten ben Sterbenden mib erheuchelter Trauer 
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bürtige Ehe erhoben fid Die Barone!), der eilfjähe 
zige Knabe ſelbſt ſchien wenig geeignet, einem fieg⸗ 
zeichen. Zürften das Erbe mit Waffengewalt zu 
entreißen, und da Aberdieß vorauszuſehen, Daß der 
König von England für feinen Neffen weniger thun 
werde, als für jemen Sohn, fo bot Innocenz zum 
Deittenmat Apnlien aus. Er trug das Reich dem 
Könige Heinrich für feinen zweiten Sohn Edmund 


umflanden, fuhr er fie überlaut an: „Was ſchreit Ihr, 
Blende? Hinterlaffe ih euch nit alle reich? Was wollt ihe 
mehr?” Und nach einer Pauſe feufzte er tief: „Herr, meis 
ner Ungerechtigkeit halber Haft du mi fu gezüchtigt!“ 
Monach, Patav. 6888: dam antem magnificus Innocentius esset. 
in mortis articulo, iamque illam versiculum frequenter repete- 
rei, Domine propter iniquitatem corripuisti hominem etc. M. 
Paris 869: iste semivivus,.jam moriturus, cum videret con- 
sanguineos suos circumstantes lugere, plangere et ut est moris 
ibi, ululare, et vestes et capillos decerpere, ille sublevans 
oculos in morte natantes ait, quid plangitis miseri? nonne vos 
omnes divites relinquo ? quid amplius exigitis? Et haec dicens, 
distrietum Dei iudiejum subituram animam exhalarit. Chr, Par- 
mense p. 777: saepe.et pluries dieebas, Domine, Domine, 
propter iniquitatera corripuisti hominem. 





1) M. Paris 805: et cum neptes suas fastigiose nimis et. 
sumptuose marilasset, apposuit adhuc, ut suam partem magis 
roboraret, unam neptem suam Henrico filio Frederici, nepoti 
scilicet Regis Angliae matrimonialiter culpare, ut idem Henri- 
cus fieret quasi filius Papae adoptivus, et sub alis ecclesiae 
protectus, et a sentenlia, qua innodabatur, penitus absolutus, 
summa pace gratularetur. Quod cum Magnates Imperii audi- 
reut, maximam conceperunt indignationem eo quod praesume- 
ret Papa tam nobilem, tamque generosum adolescentem 
ignobilare, " 
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an. Der König, immer leichtgläubig md zu eig- 
nem Schaden übereilt, gab, anftatt feiner Würde 
und feines Rufes eingedent zu fein, die ihn von 
der Berlebung der Rechte eines andern, ihm nahe 
verwandten Königs hätten abhalten müſſen, unein⸗ 
gedenk feiner geringen Kräfte und der mißlichen 
Stellung gegenüber feinem Adel und Doll, mit 
Worten, Lachen und förperlichen Bewegungen eine 
dermaßen Ffindifche Freude über die Erwerbung zu 
erfennen, die er für bereitd gewonnen betrachtete %), 
daß der Päpftliche Nuntius ihm Mäßigung anrieth, 
weil fonft der Vertrag, welcher vorerft noch geheim 
gehalten werden follte, befannt werden möchte. 
Doch fand der Legat e8 ganz in der Ordnung, daß 
der König den Stantsfchab Teerte, daß er bei ſei⸗ 
nem Bruder und bei Andern ein Anlehn machte, 
daß er eine drückende Sudenfteuer erhob und durch 
ungerechte Richterſprüche Güterkonfisfationen in 
Menge vornahm, um nur Geld und wieder Geld 
für Innocenz zu befchaffen. Sa die Verblendung 
des Königs ging fo weit, daß er, als der Papft 
neue Summen verlangte ?2), der römifhen Kurie 
offene Kreditbriefe auf die Stalifchen Kaufleute übers 


1) Er ließ für Edmund ein großes Siegel verfertigen, 
auf welchem diefer bereits König von Apulien und Sicilien 
genannt war, Aymer I. 1. 182. Der Prinz felbit vergab 
die dortigen Lehne, theils an Engländer, theils an Italer, 
fo Kapua an den Grafen Thomas von Sayoyen, Rys 
mer 1. 1. 187. 


2) Rymer I. 1. 181 und 182. 
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fandte, Urkunden, in denen er die Garantie für 
Paͤpftliche Anlehen von beliebiger Höhe übernahm . 





1) M. Paris: cum igitur cerlificaretur Papa, quod frustra 
iecisset rele ante oculos pennatorum, missis secretis ad domi- 
num Regem Angliae, ut simplicitatem eius circumreniret, quo- 
niam sciebat semper ad damna propria pronum et credulum, 
obtulit et concessit ei Regaum Siciliae et Apuliae, et ad hoc 
adquirendum iuvamen praestaret tale, quale poterat sine aliquo 
gravamine. Retorqueret enim omnes crucesignalos a principali 
eorum proposito, videlıcet ne transfretarent in terram sanctam, 
sed omnes communiter Regem Angliae sequerentur et iuvarent 
Siciliam et Apuliam adepturum. Unde hoc audientes Templa- 
rü et Hospitalarii, Patriarcha Hierosolymitanus et omnes sanc- 
iae terrae Praelati et incolae, qui hostibus Christi opponuntur 
et iam peiora formidabant, usque ad mortem doluerunt, Roma- 
nas fallacias detestantıs. Rex autem de promisso Papali umbratilj 
adeo exhilarius est, et adco dilatatum est cor suum inani gaudio, 
quod voce, gestu et risu exultationem protestans, ſilium suum Aed- 
mundum Regem Siciliae palam vocaret, credens pro facto se iam 
de ipso regno subarratum. Nuncius vero Papalis instillavit auribug 
eins, ne hoc arcanum divulgaret, ne videlicet ad notitiam 
amicorum suorum, qui pedicas Romanas cognoverant, perveni- 
ret et sic praemunirelur. Rex igitur quicquid de thesauro suo, 
quicquid de Scaccario, quicquid mutuo poluit a fratre suo Co- 
mite Richardo recipere, quicquid poterat a ludaeis abredere, 
quicquid de rapinis iustitiariorum itinerantium voluit extorquere, 
misit Papae, ut Conradum impugnaret, et omnes suos Siculos 
et Apulos expugnaret, — — Rex aulem, instinctu diaboli et 
avariliae, rescribens Papae, mittebat ei litteras patentes obli- 
gatorias, Regio sigillo consignatas, ut sufficienter imo abun- 
danter mutno caperet a mercatoribus lItalicis, nec timeret the- 
sauri quantitatem, vel usuarum multitudiaem, ipse enim omnia 
plena adquietaret et se ad hoc obligavit sub poena exhaereda- 
tonis, Die Urkunde, in welder der Papſt Apulien an 
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Die Intrigue kounte Konrad nicht lange ber 
bergen bleiben. Er befhwerte fich bitter über Hein 
ih, indem er ihn auf Richard von Kornwall hin⸗ 
wies, der fich nicht von dem Römifhen Hofe habe 
umgarnen und verführen laflen ‘), uud fohrieb Den 





&omund überträgt, b. Rymer I. 1. 178: excellenti viro Do- 
mino Edmundo, nato Domini H, Regis Angliae illustris, Alber- 
tas Domini Papae Notarius, Apostolicae sedis Legatus, salutem 
et paratam ad obsequia voluntatem. Ut sincera inconcussa de- 
votio, quam Dominus H. Rex Angliae illustrıs, pater noster, 
habet ad Romanam ecclesiam in vobis, paterna vestigia imitan- 
tibus, propagata fructum, nen tam eidem Ecclesiae, quam 
toti Christianitati necessarium offerat, vosque insigniat fastigio 
Regiae dignitatis, de speciali anctoritate et mandato Domini 
Papae, facta nobis, de suorum fratrum consilio et assensu, 
vobis et haeredibus vestris' Regnum Siciliae et totam terram, 
quae est citra Farum usque ad confinia terrarum Ecclesiae, 
cum omnibus iuribus, honoribus, districtibus et pertinenüis 
suis (excepta Civitate Benevent. cum ipsius iuribus et pertinen- 
tiis) universis in feudum concedimus, salvis libertatibus et im- 
munitatibus Ecclesiarum praedictorum Regni et Terrae, tam in 
electionibus, quam in aliis pertinentibus ad easdem. Super 
condilionibus vero, quae pertinent ad: idem negotium, oppo- 
nendis, venerabilium patrum Dominorum, O Sancti Adriani Dis- 
coni Cardinalis , Phy. Electi Lugdun. 'Episcopi Hereforden, et 
nobilium virorum Dominoruam' T. de Sabaudia Comitis, et P. 
fratris eins, nec non Proborum Yirorum Dominorum Johannis 
Maunsel Praepositi Beverlacensis et Petri Cachaport Archidiaconı 
Wellensis, et nostro arbitrio, prout vos et praedictus Dominus 
Rex iam acceptastis, stabitur hinc et inde. In cuius rei testi- 
monium et perpetuam firmitatem has litteras fieri fecimus, el 
sigilli nostri munimine roborari. Datum etc, Eine Erneuerung 
der Schenkung ibid. p. 182. 
1) M. Paris 1, cit. 
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Kardinaͤlen, er wünfde ſehnlichſt, den ärgerlichen 
Streit mit dem Papfte zu beendigen. Indeß möge 
Innocenz ſeine Forderungen nicht zu hoch ſpannen, 
nicht glauben, er koͤnne Alles thun, was er wolle, 
ſonſt appellire der König an den künftigen Papft, 
die Deutfchen Fürften und eine allgemeine Kirchen» 
verfammlung. Die Mehrzahl der Kardinäle neigte 
auch wirflih, obwol Innocenz das Kollegium, wel 
ches in der letzten Zeit fehr zufammengefchmolzen: 
war, durch feine Kreaturen kürzlich Tomplettirt 
batte!), zu einem Kompromiß 2), und da aud) die 
Römer nah dem Falle Neapels mit offenem Abfall 
drohten, Falls nicht Innocenz ungefäumt in feine 
Hauptitadt zurüdfehre, die durch feine Abwefenheit 
in jeder Beziehung unſchuldig leide*), fo hätte man 





1) Verno quoque tempore imminente, et cum securitate 
anni respiraret et ab ipsa ecclesia, dominus Papa, quem Pe- 
rusienes honorifice receperant , scientes ex eius adventu emo- 
lumenta pervenire, septem creavit Perusii Cardinales, M. Pa- 
ris 805. 

2) Anno quoque sub eodem circa festum Joannis Bapti- 
stae, cum dominus Papa Perusii moraretur, dictum est in se- 
creto et salutari consilio assertive ab omnibus Cardinalibus et 
alis amicis suis, quod si certamen inter ipsum et Fredericia- 
les, quibus maior pars Imperii iam favebat, maturius non se- 
daretur, universalis ecelesia, imo tota Christianitas, discrimini 
Pateret et eversioni, M. Paris 813. 

3) Die Römer hatten 1252 Branfaleo aus Bologna 
auf drei Jahre zu ihrem Senator erwählt, einen fehr ener- 
giihen Rechtsgelehrten, der die Bitten bald in Drohungen 
verwandelte und enblih dem Bapfle, nachdem er den andern 
Städten die weitere Aufnahme deſſelben unterfagt, ſchrieb, 

Lau, Unterg. d. Hohenſtaufen. 10 
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glauben follen, der Papft werde einer Ausföhnung 
mit Konrad, die doch allein feine Lage verbeſſern 








man müſſe ſich fehr verwundern, daß er unfätt und flüch⸗ 
tig umherziehe und nur Geld zuſammenſcharre, fehr unbe 
fümmert um feine Heerbe, die ein Raub der Wölfe werde 
Er fei der Papſt von Rom, nicht der Papſt von Lyon ober 
Berugia, er möge jetzt glei nad Rom zurückkehren, ober 
nie: per idem tempus Romani missis nunciis solennibus domi- 
num Papam rogitabant, ut Romanam rediret, more boni pasto- 
ri, gregem suum iuvawırus et ut gaudeat Roma suo Pontifice, 
sicut aliae civitates suo Praesule gratulantur, Romanus epim 
Pontifex appellatur. Porro abusivum üs videbatur et videri de- 
buit, quod ipsa sola Roma, quae domina dicitur civitatum 
inter omnes civitales, suo per tot fempora antistite et super- 
stite viduatur. Ipse aulem Papa emelumentis inhians adren- 
tantium et sinam muneribus aperiens, vagus extitit et instabilis, 
cismontanis se praesentem exhibendo, Et cum venire distulis- 
set, iterum vocabant eum Romani ut prius, sed solennias e 
sub hac forma, ut scilicet tunc veniret, vel nunquam, M. Pa- 
ris p. 838 u. p. 852: significabat insuper ei (nuncii Bracaleo- 
nis) quod quam plurimum, mirabantur, quod huc illuoque, ve- 
lut instabilis et profugus discurrebant, et relicta Roma sede sua 
Pontificali et ovibus suis, de quibus redditurus est summo iu- 
dici strictissimam rationem, lupinis rictibus deserit lacerandam, 
soli pecuniae inbiando. Significabant insuper Senator et cives 
Romani civibus Assisii, sub interminatione depopulationis irre- 
staurabilis, ne amplius dominum Papam, quem novit mundus, 
non Lugdunensem, non Perusiensem, non Änagniensem, ibi 
enim et ibi saepe latitaverat, sed Romanum esse Pontificem, 
roceptarent. So in bie Enge gefrieben, ging Innocenz 
1253 wirklich nah Rom, wo er zwar mit allen gebührenden 
Chren empfangen wurde, ale aber die Forderungen bes 
Volkes fih mehrten, als Branfaleo wider feinen Willen 
Tivoli und Terracina eroberte und zerflörte, entfloh ex abers 


147 





Tonnte, um fo eher geneigt fein, da der König 
fortwährend zu einer: Berftändigung die Hand bot. 
Aber gleih wie die alten Römer nie über Frieden 
anterhandelten, wenn fie gefchlagen waren, haben 
auch Die meiften Paͤpſte die traditionelle Politik bes 
folgt, nie dem glücklichen Gegner Zugeftändnifie zu 
machen, nie nachzugeben, wenn ihre Lage noch fo. 
kritiſch. Auch Jnnocenz entfchied fih won jenem 
Grundſatze nicht abzugeben, nicht fowol auf den 
Beiftand Heinrichs von England rechnend, als viel 
mehr in der Hoffnung auf einen Umſchwung der 
Dinge in Apulien, welcher dert in Folge der kürzlich 
eiugetretenen Kälte zwifchen Konrad und Manfred, 
wie es ſchien, vor ſich achen mußte. 

Jamſilla erflärt Die Spaltung zwifchen den 
Brüdern aus der Erkenntniß des Königs, Manfred 
fet mehr zum Herrfhen geboren, als zum Gehor⸗ 
hen‘). Die Stelle ift zweideutig, entweder heißt 
fie, der Fürft von Tarent hatte in gewiſſen, nicht 
näher bezeichneten Fällen Konrads . Befehlen nicht 


mals aus feiner Hauptfladt und begab fih nah Aſfiſi. 
Ueber Branfaleo |. M. Paris 833 und über die Zerftörung 
Terracinas M. Paris 834. 

1) Parım autem duravit haec affectio Regis ad Principem, 
nam processu dierum videns Rex ipsius Principis solertiam, 
suspicionem de ipso incerto Tecipiens, quod Talione magnae 
sapientiae, quae in ipso erat, homo esset magis dominands, 
.quam obsequendi conditiene dignus, mulari coepit adversus 
eum ipsumque deprimere, quamodecangue posset, intendehat, 
Samf. p. 505. 

10 * 
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gehorcht, oder der König beforgte, daß der ſtolze 
Sinn des Bruders demfelben nicht erlauben werde, 
auf die Dauer die zweite Rolle zu fpielen, Daß er 
fi) fpäter auflehnen könnte, und febte ihn Deshalb 
zurüd. Der erſtern Auffaflung darf kaum Raum 
gegeben werden, alle Quellen, Samfilla nicht aus⸗ 
genommen, bezeugen die willige Unterordnung Mans 
freds unter die Königliche Autorität, in feiner wird 
eines beſtimmten Falles gedacht, in dem Manfred 
von den Anordnungen des Bruders abgewichen. 
Sür die andere Ueberfegung, Konrad habe dem 
Zürften feine Gunft entzogen, weil er fürdhtete, die 
Karalterſtärke und die Geiftesgröße Manfreds, feine 
Beliebtheit bei den Saracenen und dem Normännis 
ſchen Adel möchten ihm aus dem Bruder einen 
Rivalen machen, fcheint die Mittheilung Saba Ma 
laspinas !) zu ſprechen, die Sieilifchen Barone häts 
ten bei einer Krankheit des Königs laut geäußert, 





1) p. 791: o, aiunt, utinam Rex de invasione praesentis 
infirmitatis accumbat. Velit Deus, quod nunquam de coetero 
convalescat, sed protinus moriatur. Nam Manfredum inunge- 
remus in Regem, qui est longe dignior quam Conradus. Iste 
deligeret nobiles, iste remuneraret obsequia. Est enim libera- 
lior et humanior tota posteritate Caesarea. Unde firmiter sua 
industria et magnanimitate Cotum sibi subigeret Orbem terrae. 
Damit ſtimmt freilid wenig das Zeugniß des M. Baris 813: 
Conradus enim Fredarici filius, tum propter sui generis prae- 
claram excellentiam, tum propter suam innatam benignitatem, 
tum propter insuperabilem in militia strenuitatem, audaciam et 
peritiam proeliandi omnibus Magnatibus Acceptus extitit et 
gratiosus, - 
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fie wünfchten, Manfred möchte ihr Here werden. 
Indeß wie man auch Zamfllla interpretire, die wahre 
Urſache des Zwiſtes erhellt ans diefem Hiftorifer 
Teineswegs !). In der That ann man faum von 
einem ernſten Streite zwifchen Konrad und Mans 
fred reden, Die früheren fehr innigen und freund» 
fhaftlichen Beziehungen waren nur für einen Augen- 
DIE duch Maßregeln des Königs unterbrechen, von 
deren Zwedmäßigfeit der Für fih ſelbſt in Kur 
zem überzeugen mußte, und wenn feine Umgebung 
ihn gegen den König in gleicher Weife einzunehmen 
ſuchte, wie die Vertrauten Konrads diefen gegen 
Manfred, fo führten die Einflüfterungen Doch zu 
Teinem Bruch, wie Innocenz es erwartet. 

In der erſten Freude über Manfreds tüchtige 
Verwaltung hatte der König, nur dem Zuge der 
Dankbarkeit nachgebend, dem Fürſten von Tarent 
nicht nur dieſes Erbtheil beftätigt, fondern auch 
die Graffchaften Gravina, Tricarico und Monteca- 
veofo geſchenkt. Ebenfo hatte er die Befibungen 
Friedrihs von Antiochien bedeutend vermehrt, an⸗ 
dere zahlreiche Verleihungen waren von Manfred 
während feiner Abwefenheit vorgenommen, fo daß 

I) Unfenntmig des Werbältniffes verleitet vermuthlich 
Jamfilla zu ber irrigen Darfteflung, ale habe Konrad abs 
fichtlich und mit Ueberlegung Manfred auf jede Weiſe zu 
fränfen geſucht. Wir fönnen uns fchwer entfchließen, einem 
Tonft fo würdigen Geſchichtsſchreiber Parteilichkeit vorzuwer⸗ 


fen. Auffallend bleibt jedenfalls der Irrthum, Jamfilla if 
im Allgemeinen ſehr wohl unterrichtet. 
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wirklich das NReichägut ungemein zuſammengeſchmol⸗ 
zen war. Deshalb widerrief Konrad alle jme 
Schenkungen und verlangte von Manfred, er folk 
mit gutem Beifptele vorangehen nnd auch feinerfeit 
auf Die drei Grafſchaften verzihten. Der Fuͤrſt, die 
-Rothwendigkeit dei Anordnung wohl einſehend, fügte 
fh ohne Widerſpruch ). Weiter beftenerte der Kir 
nig, die allgemeinen Gefebe im Auge behalten 
und ‚jede Ausnahme verwerfend, Das Füuͤrſtenthum 
Tarent ebenfo wie die übrigen Landfehaften, und 
feßte Dort, nach dem Beifpiele ſeines Vaters, einen 
Königlichen Gcoßrichter zur Aburtheilung der Er 
minalverbreigen ein, während den Fürftlichen Rich⸗ 
tern nur die Kompetenz für Civil» und Bagatel- 
prozefie verblieb 2. Auch jetzt gehorihte Manfıed, 


1) Fecit eidem Principi notum, se omnes donationes post 
Imperatoris obitum factas revocare velle, Principique suggessil 
“ ut quo magis aliis Regni Maiortbus daret exemplum , rerocalic- 
“mem facturam sibi donafianufn aequanimiter patiendi. Ip 
ı Princeps primmms et spontaneus honorem Montis Sancti Angeli 
- et Civitatem Brundasii, quam ratione Principatus Tarenli pos- 
sidcbat, Regi resignaret etc. Jamſil. 504. 
2) Iustitiarium quoque in Priucipatu ipso a Principe ordi- 
natum removit, et Iustitiarinm suum , sicnt in aliis Regai pa- 
. übus, in ipso constiuit, subiracta sibi in eodem Principal 
meri Imperii potestate, quam ex cancessione Patris Imperalons 
habuerat, ut Princeps uonuisi in civilibus tantum Iurisdicie- 
nem in Principatu ipso selineret. Prinseps vero prudentisei- 
mus in tali quidem adversitate fortunae minime Iraagebalır, 
virtulum suarum  auxilio, cum magis sibi necessarium eral, 
utens propter ea, quae Rex sibi faciebat. Ihid, p. 506. Aus 
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weil er Ungeborfam für gleich verwerflich und thö- 
richt hielt, ex fuhr fort nad wie vor den König zu 
beraten und zu unterflügen. Aber nicht fo befon- 
nen benahmen fi feine Verwandten, namentlich 
die Lancias, fie Magten laut. Wanfreds Reider 
hinterbrachten Konrad Die Aenßerungen, durch Ju⸗ 
ſaͤtze entſtellt, welche Manfred mehr oder minder 
Mitſchuld aufbürdeten. An der Spibe ber yerfön- 
lien Gegner des Fürften fland Peter Rufus, Mars 
Hal von Sicilien. Bon geringem SHerlommen 
hatte er ſich durch feine Gefhäftstüchtigfeit unter 
Friedrich IL zu den hoͤchſten Aemtern emporgearbei- 
tet !), er beſaß das Vertrauen des Kaifers, welcher 
kurz vor -feinem Zode beflimmte, Rufus folle im 
Gemeinſchaft mit Heinrich, Friedrichs Sohn: von 
Iſabella, und unter Oberleitung Manfreds der In⸗ 
fel vorſtehen. Manfred fandte zwar Heinrich nach 


— —. 





Allem erhellt, daß Konrad nit etwa aus Animoſität ge⸗ 
gen Manired handelte, ſondern daß er eine einheitliche, 
Rarfe Regierung berzuftellen beabfitigte, ein Streben, das 
feine Auflage, fondern alle Achtung verdient, da eine 
willfüprlicge Rechtsverlegung mit demfelben keineswegs ver 
bunden war. 

1) Fuit quidem praedictus Petrus Ruffus de familia Impe- 
raloris Frederici, qui curiam ipsius Imperatoris Frederici pau- 
per ingressus, adeo per zsuccessiva ineremenla in Impertali 
curia erat, quod Magister Imperialis, Marescallus et ipsius 
Imperatoris Consiliarius, immo omaium consiliorum suorum in- 
umus factus est, ac tandem in ultimis Imperatoris totius Regni 
Siciliae Marescallus constitutus fuit, Samf, 547. 
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Sicilien), aber der unmündige Knabe fonnte we | 


‚der Peters Planen entgegenwirken, noch vermochten 


feine Räthe und Begleiter bei dem großen Anfehen, 


welches der Marichall überall genoß, irgend einen 
Einfluß auf die Regierungsangelegenheiten zu er⸗ 
Sangen. Bald entitand zwifshen Rufus und dem 
‚Fürften offene Zwietradht. Jener nämlich weigert 
fh, Friedrich und Galvan Lancia die Güter ein 
räumen, welche fie theils als Gefchenfe des ver 
ſtorbenen Kaifers, theild als Vergabungen War 


freds auf der Inſel beanfpruchten. Ebenſowenig 


ſchickte der Marſchall Hilfe gegen die aufrühreriſchen 
. Städte, und als ihn der Zürft zur mündlichen Rid 
fprache nad) Apulien einlud, blieb ex fort. Deshalb 
ernannte Manfred zu feinem Stellvertreter in Sid 
lien Galvan Lancia, aber Peter fliftete einen Boll 
aufſtand in Meſſina an, welcher diefen fo erfchredte, 
daß er eiligft die Infel verlieh). In dem Be 
wußtfein feiner Schuld eine Anklage vorausfehend, 
fand Rufus ſich fofort nad) der Landung des Ki 





I) Jamſ. 493 u. 547. 

2) Misit praedietum Gualvanım in Siciliam cum litteris ad 
dictum Petrum, aut ipse Petrus ad Priucipem pro quibusdam 
arduis servitiis, quibus praesentia eius necessaria erat, venireh 

ipse vero Gualvauus in Sicilia remaneret, quod ipse Pelns 
“praesentiens procnrarit ita, quod praedicto Gualvano pervenien'e 
-Messanam l[actus est subito rumor et clamor, populus miralus 
est et in tantum commotus, quod in praedictum GualvanuB) 
"quasi ipse Messanam in Proregis offensionem venisset, insu- 
rexerat, nisi ipse sapienter et caute in curiam in pefsonaM 
passus fuisset, Jamſ. 543. 


— 











— — 
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nigs bei Diefem mit Gefchenfen und Entſchuldigun⸗ 
gen ein. ‘Beide wurden angenommen, ja flatt Die 
Anmaßung. und den Ungehörfum des übermäthigen 
Dieners zu flrafen, ließ Konrad, gedlendet dur 
das Gold und beftochen durch die glatten Worte, 
Den Marfhall nicht nur in feiner. Stellung, er et» 
bob ihn fogar. zum Grafen von Katanzaro *). Der 
übereilte Schritt ftieß auf heftigen Tadel, damals 
wol mögen, ‚wenn fie überhaupt geſprochen wur⸗ 
den, jene Aeußerungen von den Freunden Manfreds 
gefallen ſein, welche Saba Malaspina den Apus 
tifhen Großen in den Mund legt. Die Stimmung 
des Adels fonnte Konrad nicht entgehen, er hielt 
die Lancias für die alleinigen Urheber des Mißvers 
gnügens und wies das ganze Gefchlecht mit Wei⸗ 
bern und Kindern aus feinem Reiche. Die DBer« 
bannten begaben fih zu Anna, der Schweiler Mans» 
fred8 und Gemahlin des Fürften Vatazes; der Zorn 
Des Königs gönnte ihnen nicht das Afyl, die Nähe 
mochte ihm bedenklich, fcheinen, er ließ Vatazes durch 
den Marfgrafen Bertold von Hohenburg erflären, 
er würde in der Anfnahme der Lancias einen Bes 
weis feindfeliger Gefinnung erbliden?). Auch auf 





1) Post adventum Regis Conradi in Regoum dictus Petrus 
factus est ab eodem Rege Comes Catanzarii, remissusque est 
in Sieiliam et Calabriam ad Regis vicem in provinchs ipsis ge- 
rendam, Jams. |. cit. 

2) Gualvanam Lanceam, . Fredericum quoqne Lanceam 
fratrem eius, et Bonifacium de Anglone ipsius Principis avun- 
culum omnesque ipsius consanguineos et aflines ex parte ma- 
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einzelne andere Freunde und Anhänger der Fami⸗ 
lie fcheint das Urtheil angewandt zu fein, wie fi 
aus Spinelli p. 1074 und 1082 ſchließen läßt, obs 
wol bier auch Apuliſche Edle verflanden werden 
Tönnen, welche wegen ihrer feindlichen Gefinmung 
nad Konrads Tode Manfred vertrieben hatte. 


Der Fürft hatte die Maßregeln, welche Direkt 
gegen ihn gerichtet waren, ohne den geringften 
Widerſpruch ertragen, überzeugt daß Diefelben an 
fih gerecht und überdieß politifch nothwendig war 
ren. Daß er gleichfalls die Verbannung feiner 
Verwandten und naͤchſten Vertrauten ruhig bins 
nahm, zeugt einmal von der verfländigen Weisheit, 
mit welder Manfred die Lage beurtheilte, indem 
aus einem offenen Auflehnen gegen den König uns 
ter den beftehenden Berbältniffen feinem Haufe der 
höchfte Nachtheil, offenbar für alle Staufen die em⸗ 
pfindlichſten Gefahren erwachſen mußten, ſpricht 
aber auch anderſeits dafür, daß die Lancias, ſo 
bevorzugt unter Kaiſer Friedrich und verwoͤhnt durch 
die ſtete Auszeichnung, in ihren Anforderungen ſo⸗ 





— — 


terna, conficta in eos occasione, cum uxoribus, matribus, 
soreribus ac filiis et üliabus, maguis et parvis, Regnum ezire 
mandavit. Qui omues ezeuntes Regnum, cum se ad Impers- 
tricem Romaniae sororem ipsius Principis contulissent, misit 
Rex postmodum Bertholdum Marcbionem de Konebruch ia Ro- 
maniam, qui praedictos Gualvanum et fratses ab Impcratore 
Romaniase fecit de Imperio,suo licentiari. nmwllum displicuisse 
. asserens, si Imperator eos circa se relineret, Jumf. 506. 
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wol als in ihrer Kritik der Handlungen des Kö⸗ 
nigs nicht immer Das gebührliche Map mögen ber 
obachtet haben. Es iſt kaum anzunebuten, daß ein 
fo ritterlicher Fürſt wie Manfred bei den reichen 
Hilfsquellen, die ihm. zu Gebote flanden, bei der 
Beliebtheit, deren er fich erfreute, bet feiner uner- 
fhrodenen Zapferkeit und erproben Kriegserfah⸗ 
zung es gelitten hätte, daß feiner Familie ohne 
Grund ein fihreiendes Unrecht zugefügt wurde. 


Ernſte Erkignifle, weiche deu König wie den 
Fürften gleih nahe berühren mußten, führten Die 
Entfremdeten wieder einander nahe. Der Tod bes 
gann unter den Staufen raſch feine Erndte zu hal⸗ 
ten. Noch vor dem Ablauf des Jahres 12523 war 
Friedrich, der ältefte Enkel des Kaifers von feinem 
erftgebrrenen Sohne Heinrich geftorben, ihm folgte 
im Dezember 1253 Heinrich, der fechäzehnjährige 
Neffe des Engliſchen Könige. Es kann nicht bes 
fremden, Daß ſich Gerüchte erhoben, Beide wären 
durch Gift umgelommen. Die Leichtgläubigkeit der 
Maſſen findet an dergleichen Mährchen ftetd Ger 
ſchmack, die Gemeinheit liebt es, das Edele in ihre 
Genoffenfhaft herabzuziehen, den Guelfen war .ein 
erwünfchter Anlaß geboten, den Gegnern in der 
- Öffentlihen Meinung zu fchaden, fie ermangelten 
nicht von der Gelegenheit reichlichen Gebrauch zu 
machen. Selbft der Papft nahm, fehr unbeküm⸗ 
mert um die Züge, feinen Anftand, Konrad als 
den lirheber des Frevels fogar in officiellen Akten⸗ 
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ſtücken zu bezeichnen, Andere ſchoben die hat 
auf Manfred, bald folte Petrus Rufus, bald Jo⸗ 
Hannes Morus die Hand zudem Verbrechen ges 
. boten haben. NRaumer. hat eine ergöglihe Zufam- 
menftellung von den ausgenfcheinfichen Widerfprüchen, 
in ‚welche ſich die kirchenfreundlicden Quellen über 
der Auselnanderfeßung des Gegenflandes verwideln. 
Erſtens vergiftet Manfred einen Neffen, zweitens 
vergiftet Konrad denſelben Neffen, Drittens vergif- 
tet Manfred Beide, viertens vergiftet Konrad Beide, 
endlich lebt einer unleugbar viel länger als Konrad! 

Wir Eönnen die Beichuldigungen ohne Das 
windefte Bedenken ald eine böswillige Berleumdung 
der blinden Purteimuth zurüdweifen Weder das 
fledenfreie Xeben und der tadellofe Karafter Kon⸗ 
rads fowol als Manfreds fönnen uns ein folches 
Berbrechen wahrfcheinih machen. Es läßt fih 
nicht abjehen, was fie durch den Mord gewinnen 
wollten oder fonnten. Der Schmerz, den Konrad 
über den Tod des Bruders in dem Schreiben an 
defien Oheim Heiurih IH. in England?) ausdrüdt, 


DU N. in rem Briefe, in welhem er Heinrid TIL 
von dem Tode des Neffen (impie de medio sublato) benach⸗ 
richtigt, Rymer 1. 1. 182. 

2) Nollemus audisds vestros, vulgatis forte famae praelo- 
qniis stupefactos, illis pulsare rumoribns, quorum et vestram 
„ exaggeraret relatio lacrymosa memoriam, et cordis vestri prae- 
sumilur corruptura quietem, sed ex eo praecipue nos, his ca- 
- sibus, personam elegimus relatoris, quod, dum acerbitatem 
doloris nostri silentio cohibere vix possumus, ia vobis maeroris 
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gibt ſich als ein aufrichtiger, ungeheuchelter zu er» 
fennen, der König habe, verfihert und M. Paris, 





impetum, persuasionis nostrae remedio, facilins credimus miti- 
gandum. Nec mirari vos volumus si de iis, quae inviti refe- 
rimus, ad nolitiam vestram nunciato Sera perveniat, cum 
hactenus ex recenti vulnere- maestifiae praevaleret immensitas 
et ex oculis nostris naturae suggerentis imperinm fluxum emun- 
geret lacrymarum, sicque fluctuabat mentis nostrae turbata 
tranquillitas ut, ad exlinguenda doloris incendia, necessario 
solatoris alterius lenitivis liquoribus egeremus. lam vero, dato 
tempore luctibus, quod eventus tam tarbidi qualitas exigebat, 
lugubrem obitum Henrici carissimi fratris nostri, nepotis vestri, 
vobis infestis rumoribus nuntiamus. De cuius casu tam hor- 
rendo, licet, ex decisione carnis, nostra satis amaricata sint 
pectora, dum pretiosissimam pectoris nostri partem perdidisse 
dolemus, ex eo tamen turbamur amarius quod, dum ad regi- 
minis nostri gubernanda molimina viriles amicos habere nos 
expedit, nunc ad deplorandum fratris nostri decessum mollitiem 
quasi subivimus muliebrem. (uia, dum eius iam esset aetas 
provecta virtutibus, in cuius humeris curas nostras confidenter 
appendere poteramus, metentis aequaliter omnia mortis auste- 
ritas, flore iuventutis suae, praematura nimis falce praesecuit, 
et quasi praedonis sagacitate subrepens, sic improvise, sic su- 
bito naturae magistras manus elusit. Verum cum ad haec re- 
paranda discrimina artes et opes humanae deficiant, quae po- 
tias dispositionis supernae provisio, et facti generalis aequalitas 
consolatur, doloris eiusdem, cuius vix de corde nostro cica- 
tricis occiduae signa transibunt, vobis solamen affectuose pro- 
vidimus porrigendum, nec credat unguam dileclio vestra quod 
affinitatis nostrae per hoc debilitata sint foedera, quae in eo, 
nobis convivente, memoriter remanserunt, et in M. carissima 
sorore nostra superstite, consorte nobilis viri Marchionis Mes- 
sanensis, solidata perspicimus et in haeredibus eius partu gra- 
tifico perpetuata sentimus. (Quocirca non minus, quam fratre 
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oft gerufen, er fei durch Heinrichs Tod um das befte 
Glied feines Leibes gefommen, nie mehr zeigte er 
nach demfelben Geſchichtsſchreiber die fröhliche Hei⸗ 
terfeit, die unbefangene Miene, die man früher an 
ihm bemerkt)). Wären die Prinzen wirklich auf 
eine unnatürliche Weife geftorben, wir fönnten uns 
das Schweigen Jamfillas nicht erflären, der doch 
fonft Alles weiß und erzählt. Er hat, Manfred 
wohlwollend zugethban, fid) über Konrad manches 
harte Wort erlaubt, er würde nicht verſäumt Has 
ben die Schuld des Königs, den er oft um weit 
geringere Urfachen bitter tadelt, hervorzuheben, wäre 
er nicht vollkommen von der Nichtigkeit der unbes 
gründeten und boshaften Anklage Durhdrungen ges 
wejen. Auch Spinelli, der, obwol auf Seiten der 
Kirche ſtehend, fih im Ganzen taftvoll hütet, zu 
arge Unmahrheiten, die man den Ghibellinen nad) 


nostro vivente, de nobis puro corde confidente, et signa sunt 
in Regnis nostris, quae serenilatis vestrue grala sunt usibus, 
vel affectui blandiantur, nobis exinde vota vestra, exauditionem 
omnimodam relatura, per literas vel nuncios aperite. Ry⸗ 
mer 1. 1. 182. 

1) Interiit autem, prout ab aemulis Conradi Regis Sici- 
liae asseritur, ipso Rege Conrado procurante, qued non est 
credibile, nec videtur, cum item rex ipsum Henricum affeetu 
fraterno dilexisset in eum argumenta dileetionis fraternae pro- 
tendisset, sieut idem Rex in responsionibus suis probabilibus 
asseruit, quando Papae graviter eum accusanti, respondit, di- 
cens, quod in eius obitu partem sui corporis repulat amisisse 
potissimam. Rex autem Conradus past mortem dieli fratris sui 
nnunquam ut antea vultum ostendit serenum, M. Baris p. 881. 
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fagte, aufzunehmen, legt durch fein Schweigen ein 
[osfprechended Zeugniß ab. Man wendet vielleicht 
ein, Samfilla übergebe die Gerüchte von der Erw 
mordung der Prinzen, um feinen Helden Manfred 
za ſchonen, M. Paris erhebe fid) zwar energifch für 
die Schuldlofigfeit des Königs, aber er vertheidige 
nicht den Fürften von Zarent. Sehr natürlich, der 
Englifche Gefchichtsfchreiber fühlte nur zu gut, wie 
überflüfftg für Manfred ein Anwalt. Nach Guel- 
fiiden Berichten, felbft nach Jamfilla fuchte Kon⸗ 
rad begierig nad) einem Borwande, um Manfred 
ſchaden zu können, würde er wol, wenn ein irgend 
haltbarer Beweis vorgelegen, den Mord ungeahn- 
det gelafien haben? Wenn es fchon nicht moͤglich ift 
für Konrad einen Bortheil aus dem Tode der bei» 
den Berwandten nachzuweifen, um wie viel weniger 
konnte Manfred einen Gewinn aus der That ziehen. 

Die nämlichen Gerüchte von einer beabfichtige 
ten Vergiftung tauchten übrigens auf, als der Kö- 
nig an einem Fieber gefährlich erkrankte. Die Guel- 
fen wälzten Argwohn auf Manfred ), die Ghibel- 
Iimen und Konrad felbft auf die Anhänger der 
Kirche). Nah M. Paris war dies der Grund, 
weshalb fih die Zriedensunterhandlungen zerſchlu⸗ 
gen, weldhe am Anfange des Yahres 1254 aber- 
mals angefnäpft waren. Der König genad unge- 
achtet aller angewandten Mittel von dem Uebel nie 


1) 6. Malasy. I. 4. 790. 
2) M. Baris 808 u. 813. 
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mehr völlig. Schwermuth bemüdhtigte fih feiner 
und Zrübfinn, er fühlte die Abnahme der ſchlei⸗ 
enden Kräfte, wie furz zuvor fein Vater, wers 
wünfhte auch er im bittern Unmuth den Zag ſei⸗ 
ner Geburt: „wehe mir Elendem, wehe! Weshalb 
entfprang id dem Schooß der Mutter? Mußte 
mich mein Vater erzeugen, nur damit ich unter der 
Bürde des Ungemachs erliege? Statt mit Liebe 
bat die Kirche mein Haus mit tödtlihen Haß bes 
handelt. Der Glanz ded Reiches if, o Schmerz, 
dahin, fchimpflicher Vergefienheit fein Ruhm preis 
gegeben )!“ 

Sechsundzwanzig Jahre alt farb Konrad der 
Vierte den 21. Mai 12542). Er bielt den Papft, 


1) Rex igitur Conradus, irruptiones hostiles, commina- 
tiones, obprobria Papae sustinens et diffamationes, coepit supra 
modum contristari et gravi dolore contabescere. Et, ut dici- 
tur, veneno propinato impellente, gravi dolore coepit contabes- 
cere et lethali lecto decumbere, dicebatque vae mihi misero, 
at quid me fudit mater mea e gremio, at quid pater ıneus me 
gennit, tot erumnis exponendum ? KEcclesia, quae mater patri 
meo et mihi esse debuit, potius novercatur. Imperium, quod ante 
Christi nativitatem utque nunc floruit, modo macrescit et datur 
letheae oblivioni. Maledicens ergo diei nativitatis suae, mise- 
ram et afflictam animam exhalavit, M. Paris 865. 

2) Reversus autem inApuliam in hyeme sequenli, mortao- 
que Henrico minore fratre suo, disponebat Rex versus partes 
Imperiales procedere, et cum circa veris initium ordinato ex- 
ercHu processumus castramentari coepissel, in campis prope 
Lavellum infirmitate correptus cum esset circa annos aetatis 
viginti sex, in triumphorum suorum primordiis acerbo mortis 
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wie M. Paris aideutet, für den direkten Urheber 
feines Todes, die Vertheidiger der Kirche find un. 





fato succubuit, Joms 508. -Salernitanns igitar praedietus , ut 
fertur, tritum adamantem cum pulvere dyagridii in aqua dys- 
teris immiscuit et illa ventrem stiplicum intrinsecus ifrigavit. 
Adamas enim violenlissime, fertur esse ‚nec sine ponderositatis 
fortitudine penetrando fortia quaeque frangens. Dyagridium 
vero, quod alias dicitar Scamonea, resolvit omne quod tangit. 
Sicque violentia utriusque Conradus praedictus emisit laniata 
particulariter viscera per secessum, corporis et animae foedere 
dissoluto, ©. Malaſp. I. 4. 791. Anno D. MCCLIV. cum Rex 
Conradus duobus annis Regnum Apuliae tenuisset, die duo- 
decimo, exeunte Madio, Regnum simul et vitam amisit, Mo- 
nach. Patav. 689. Cui dedit Manfredus ad bibendum ut more- 
reiur lapidem adamantem et misit viscera sua, et mortuus est, 
Annony. Vatic. h. Sicul, 780. Conradus Rex Siciliae veneno ex- 
tinctus est fraude Maofredi eius fratris, qui se Regem fecit Si- 
ciliae, Ricob. Ferrar. comp. hist. 249. Sed cum potitus esset 
Regno Siciliae, tandem duobus annis in Regno completis, in- 
firmitate correptus XIII. Kalend. Junii expiravit. Aliquorum fuit 
opinio, quod exhibitione veneni fuerit extinctus, ch. Franc, 
Pipin. 678. In vigilia ascensionis domini diem clausit estremum. 
De cuius obitu Teutonici, Apuli et Lombardi preter illos, qui 
erant de parte ecclesie, dolore nimio sunt turbati, chr. Oster- 
hoviense 505. Cunradum.... quem postea Manfredi opera ve- 
neno petitum - constat, Platina 174. Das ehr. Parmense ers 
wähnt p. 777 einfad den Tod: quo anno Rex Conradus filius 
Imperatoris obiit. Ferret. Vicent. p. 946 ſchreibt: dum igitur 
ibi permanens, adversante Manfredo sibi, Regni sui guberna- 
tione privaretur, nec illum minis aut precibus flectere, neque 
vi iam superare posset, dolore gravi compulsus, aegre coepit 
sui corporis invaletudine laborare. Dumque salutis opiflces po- 
tionem utilissimam ministrarent, veneno mixto, ut aiunt, perfidi 
fratris hortatu Conradus extinctus vita pariter et Regno privalur, 


Zaun, Unterg. d. Hohenftaufen. 11 
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eins, ob Manfred ihn Durch einen Zranf fein ge 
floßener Diamanten, oder durch ein vergiftetes Kly⸗ 
ftier getödte. Das Wahrfcheinlichfte bleibt, Daß 
fein Ende durch das bösartige Fieber herbeigeführt 
wurde. 

Die Hoffnung der Staufen beruhte jetzt allein 
auf einem zweijährigen Kinde, Ronradin, ihre Zus 
kunft hing ab von einem Baftard, Manfred. 














Dritter Abfdnitt. 
Manfred, König von Apulfen. 


Abermals. hatte der Tod, plöglih und fehr 
unerwartet, Innocenz den Vierten von einem flege 
zeichen: und gefährlichen Gegner befreit, abermals 
degte der Papft über das ihm günftige Ereigniß 
eine übermäßige und taktlofe Freude an den Tag. 
Daß diefelbe ebenfo unſchicklich als nicht zeitgemäß, 
zeigte ſich bald, der Adel Apuliens fühlte ſich durch 
jene unmwürdigen Kundgebungen einer Heinlichen Ges 
finnung verlegt, er wandte fich von Innocenz noch 
mehr ab). Ueberdieß blieben Manfred und Ber 
told von Hohenburg, die an der Spibe zahlreicher 
und ergebener Srieger flanden, zu fürdhten; bevor 
fie nicht unterworfen oder fonft gewonnen, war Die 


1) M. Paris 865: quo audito, Papa de morte eius cerli- 
ficatus, cum magno cordis iubilo, oris risu et vocis exulta- 
tione, gaudio plane et gaudeames universi eeclesiae Romanae 
alumni, quia iam sublati sunt de medio duo mäxisii inimici 
nostri, unus ecclesiasticus, alter secularis, Episcopus Linool- 
niensis Robertus et Rex Siculormm Cohradus — quod videnten 
Optimates illias regionis, quao quoandam Ducatus entikit, in- 
diguati sunt vehementer. 

1° 


164 


Freude des Papftes nicht bloß eine voreilige, ſon⸗ 
dern völlig grundlos. 

Als die Krankheit Konrads fo bedenkliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht hatte, daß eine Wiederherſtellung 
nicht mehr zu erwarten, begab ſich der Markgraf 
von Hohenburg, ein naher Verwandter der Gemah⸗ 
lin des Königs!) und oberſter Anführer der Deuts 
fhen Söldner, zu dem Fürften von Zarent, um 
fih mit diefem über die Maßregeln für die Even- 
tualität des vorquszuſehenden Todesfalle zu ver- 
fändigen. . Es fam dem Grafen vorzugsweiſe dar- 
anf on, Manfreds Gefiunungen in Bezug auf die 
Negentſchaft zu erforſchen. Dex Zürft war ein zu 
guter Diplomat, um nicht Bertold fofort zu durch⸗ 
ſchauen; als dieſer ihn fragte, ob er vielleicht ge- 
neigt fei, die. Vormundſchaft für Konradin zu ber 
nehmen, entgeguete Manfred klug, nur ein Mann 
der gereiften Erfahrung und bewährten Weisheit 
des Markgrafen dürfte der fihmierigen Aufgabe ge- 
wachfen ſein). Man wird fchmerlich Manfred des⸗ 





1) S.'Malasp. I. 4. 791: constituit tamen Baiulum ie 
regno pro suo unogenito Corradino quendam Marchionem de 
Alemannia comgangnineum uxoris suae, quae cum esset de 
stipie Frederici de Stupha in Alemannia, remanserat cum 
Corzadino filio suo nondum pubere. 

2) In ipso enim Regis infirmitate, cum ipse Rex de filio 
et Rogao suo diepositurus esset, requisiverat Marchio Princi- 
per, ut ipse Princoeps, Barılatum vellet committendum. Prin- 
ceps autem eiusdem Marchionis aſtutias prudenter advertens, 
sciensque quod praedicta requisitio Marchionis non fiebat ad 
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Halb tadein, nicht die Gefahren, welche van. dem 
Amte unzertrennlich, bewogen ihn, den Plab:'eiiem 
Anden zu xäfmmen, daß er wider: Zucht kannke 
noch Auſtrengungen ſcheute, hatte er bewiefen, als 
ec 1250 unter Berhäftnifien, die noch weniger gän« 
fig, die Zügel. der Regierung ergriff, aber ibm 
war der ‚ehrgeizige Karakter Bertulds bekannt, er 
wußte, welchen allmaͤchtigen Einftuß derſelbe auf die 
Deutſchen Truppen ausſibte, mit einer untergeotd⸗ 
neten Rolle würde der Markgraf fich nicht begnüͤgt 
Haben, deshalb rieth Manfted, das perfönliche Ju⸗ 
terefie ſtets dem allgemeinen Vortheil, der Sache 
Der Staufen nachſetzend, dem ſterbenden Könige 
Bertold die Regeutſchaft zu uͤbertragen. So kam 
das Heer, die Sinnahmen, alle Schaͤtze und Klein⸗ 
odien, kurz die ganze. Regierung. in defſſen Hände‘). 

Komzad hatte auf dem Kraukenlager den Wunſch 
geäußert,. man. möge ſeinen Sohn dem Schutze der 
Kirche Dringend. auempfehlen. .Deangemäß ‚ging 
eine Gefandtichaft Bertoldo ‚nach: Afifi.  Spmocenz 
erflärte, die Herrſchaft über. Sieilien‘: und Apulien 
aliud nisi ut de 'assumtione praedicti Bainlatus 'animmm Prin- 
eipis investigaret, respondit .ei; -4s non velle.Baldlatum ipsum 
assumere, sed ipsum Marchiongm propier magnamj sapjentianz 


et rerum experienliam, quae in eo .esset, eiusdem Baiulatus 
oſſicio fore dignum, Jamſ. 507. 

1) Assumto itaque Baiulatus officio a Marchione Bertholdo, 
tota Camera cunctaque Regis gaza in auro, argento, lapidibus 
pretiosis et aliis, quae in ipsa Camera conlinebantur, ad ip- 
sius Marchionis manus et domiuiam, pervgnerunt, .Jams; |. cit. 
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zu um ſo rühmlicheren Thaten befeuern. Der Bapft 
unterhandle mit fremden. Höfen, ‚um. das ſelbſtän⸗ 
dige Königreich. meggumerfen.. umd zu unterjochen, 
es gehe das Gexücht, Konradin fei tedt, wolle der 
fepte Sprofle :des großen Kaiſers vergeſſen, daß 
nad) dem Anafterben der Tegitimen Erben ihm der 
Vater Die Nachfolge. beſtimmt, nicht Deachten., daß 
die Liebe des Bells Ihn auf den. Thron rufe, den 
ex dem erſten beſten Bewerber preißgugeben Wil⸗ 
lens ſei y 

Die Vorſtellung wirlte. Der Furſt aͤbernahm 
die Regentſchaft, Das Land ſchwur Treue Dem Koͤ⸗ 
nige Konradin und deſſen Statthalter Manfred. 
Der Adel erkannte außerdem eidlich das Recht des 
Letztern auf den Thron an, im Falle der König 
linderlos ſterbe. Bertold ſagte jede Unterſtützung 
zu und verſprach die ungeſäumte Auslieferung der 
Beiden und ware Die feiner Obhut anvertraut ?): 








n Jam, 809, ; 

2) Promittente sibi Grmiter Marchione praedicio in Apuliam 
ire et eidem Principi mittere auruni, argentum totasque gazas 
Regiae Camerae, quae ad ipsum Marchiönem tempore mortis 
Regis pervenerant, et cum magno quoque exfortio armatorum 
ad ipsum Principem ‚sine mora redire, sialimyue tam ipse 
Marchio quam. Comites, Barones aliique Regni fideles eidem 
Principi iuraverunt fidelitatem Regis et suam, ita videlicet, ut 
si Rex parvulus viveret, eidem Principi tamque generali Baiulo 
eius intendere et parere, sin autem ipse puer vel iam defecis- 
set, vel post liberis non susceptis deficeret, ipsum Principem 
Manfredum ex tunc in Regem et Regni. dominum haberent, 
Jamſ. 510. 
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Auf die Hunde. von dem Verfall febte Inno⸗ 
cenz dem Markgrafen ſowol ala dem Fürften eine 
legte Friſt zur Unterwerfung bis zum 15. Auguft 
1254; als fie ausblieben, bannte er Beide ſammi 
ihren Anhängern. Einer ſeiner Verwandten, der 
Kardinal Wilhelm Fieslo, erſchien mit den ausge⸗ 
dehnteſten Bollmachten: in Apulien, den Aufſtand 
zu Iekten.: Gleichzeitig knüpfte die Kurie mit Peter 
Rufus, den. .Statthalfer von Sicilien, Unterhand⸗ 
lungen an, große Geldgeſchenle und Lehngüter 
wurden demſelben vetſprochen, wenn er ſtatt Mars 
fred der. Kirche Beiſtand leiſtete ). Dennoch, obs 
gleich der .uinttene Diener: fi verlocken ließ, war 
ber Fuͤrſt von - einer Unkerwerfung, zu der einzelne 
Breunde viethen, weit entfernt. Mit feiner ‚gewohns 
ten Energie und - Schnelle überſtel und züchtigte ex 
die aufſtaͤndiſchen Orte ,- umgendhtet deren Jahl in 
Folge der. Beuthhungeni Fieskos ſich -teißend- ver 
mehrte, ald aber Pertold, fei e8 weil er gleih An» 
fangs den Vertrag nicht zu halten gedachte; fei es 
weil ex, Durch den Bann eingeſchüchtert, auf dieſe 
Weife leichter eine Ansföhnung mit dem Papfte zu 
bewerfitelligen hoffte, feinen Verpflichtungen nicht 
}) Interen :Summus. Pontifex nuncios miserat ad Petrum 
Ruffum de Calabria,;, qui Siciliae ot Ealabrias Baiulus fuerat 
ordinatus sub Marchione Bertholdo, quorum 'nuaciorum tractatu 
ad id iam deventum erat, quod dictws Petrns. Ruffus Fulconem 
zepotem .zunm et .alioe solemnes. nuntios pro, parle sua in 'ci« 
vitate Messade. 'misit ad Papam cum. duabus Gnleis .per mare 
atque Terraciaam efe. Jams. l. eit. 
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nahlam, und weder die nerheißene Hilfe ftellte, 
noh die Geldſummen auslieferte, Die. bei ihm in 
Berwahrfam, als Dadurd Die Beriegenheit Manfreds, 
der um nur, die Söldner zu befriedigen, bereit& Daß. 
eigene Silbergeräth. veräußert hatte, nicht unweſent⸗ 
lid) vermehrt wurde, als ferner Richard von Monte 
negro, deſſen Güter an den. Graͤnzen des Kirchen⸗ 
ſtaates lagen, dem -Päpfichen Heere den unge⸗ 
hinderten Durchzug bewilligt hatte), als endlich 
eine Verſchwoͤrung auslam, welche bezweckte, den 
Fuͤrſten gleichviel ob lebend oder tobt zu fangen, 
ſobald jenes Heer in das Apuliſche Reich einge⸗ 
rüdt?): da erſt entſchied ſich Manfred, rings be 
drängt und verlaſſen und nicht im Stande den fih 
mehrenden Gefahren mit einer Ausſicht auf Exfolg 
izgend zu widerfichen, einen Vertrag mit Innocenz 
abzufhließen, der dieſem Apulien Aberlich *,. Gr 
nahm au, es fei weniger gefährlich, wenn ex freie 





. .4 2 \ . . 

I) Richardus enim.de Mönte: Nigto; qui propter odium et 
inimititins, quas habuerat cam Merehipne Berikpjdo, in partem 
contrariam declinaverat, .qui in Begni finibus Terras et Casira 
tenebat, confoederalionem iam fecerat cum Campanis et exer- 
citus 'Papali transitäm in Regnum dare promisit, Jams. 511. 

2) Coniuratio quoque facta erat a quibusdam in Capna, 
ut sistim quod Papalis exerciius Regno appropinqunsset, ipsi 
uno impeln in Principem iatenter insurgerent et yon aut cr 
perent ant interficerent, Ihid. 

3) Die Nachricht Hei Spimelli 1076, Manſred habe 
nachgegeben, weil er geſehen, das ver Pay vald ſterben 
werbe, klingt ſehr unmwaheidheinlih: hic vero verba iis’ dabat, 
quia videbat Papam iam esse deerepilam, nec. din pesse supervivere. 
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willig geftatte, daß der Papft ſich der Herrſchaft 
benädhtige, als wenn diefer das Reich mit Gewalt 
an fih bringe, welche abzumehren dem Fürſten De 
Mittel fehlten. Nefiguation fei unter den gege⸗ 
benen Berhältniffen ehrenvoller, als ein. auglofer 
Biderſtand. Ungeachtet aller Bopularität hatte er 
heimliche Gegner ımd Reider in Menge, Die ent« 
deckte Verſchwoͤrung mußte es ihm Mar gemacht 
haben, wie unterhoͤhlt ſeine Stellung, die Rückſicht 
für Die perfönliche Sicherheit kam Diesmal mit in 
Anſchlag Y. Galvan Lancia Tührte die Unterhaud⸗ 
kung, am 27. September 1254 fam man zum Schluß. 
Der Für gab Feine Zuſtimmung, dab Dis zur 
Mündigfeit Konradins das ganze Apulifche Reich 
Den Apoftolifhen Stuhl gehören ſollte. Wenn 
Konradin mündig geworden, werde der Bapft defien 
Anfprüde noch einmal prüfen". Manfred wird 





I) Cogitavit enim minus esse periculum, si Papam intrare 
Regnum sponts ipse permilteret, quam si Papa violenter intra-- 
ret, quod ipse Princeps deficieniibus, imo offcientibus suis, 
prohibere non pessel, cum efflicacius et cautius inse Princeps: 
posset sibi sic ingresso, „Post iurium ei pLocessuum suorum 
ezperientiam, zesistere, quam imppovisis ei inexperlis eius se 
wribus obiertare, mainris esse homeris et gleriae reputans ex- 
prudenlia vincere, ‚quam ex audacia vinci. Cerius enim erat, 
quod si Regnuum Papa violenter intraxet, bi qui coantra Prin- 
cipem «onepiraverant, eſſicacius sihi noqituri erant, el quam-- 
vis eos. ipse forsan, eradere, nullo Aamen modo vires ad hesis- 
1endum. resumere possei, Jams. 512. 

2) Nah: &. Nalaſp. I. 4. 792 war die Konzelkon Mär 
eine eonditie sing- qua non, weiche Manfree fiellte und auf ihe 
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vom Kirchenbanne gelöft. und ihm unter unmittels 
barer Reitung und Oberauffifht der Kurie die Statt- 
halterſchaft diesſeits der: Meerenge, indes mit Aus⸗ 
nahme der Landſchaäft Abruzzo, eingeräumt. Für 
Die Verwaltung des Anis erhielt er jaͤhrlich 8000 
Unzen Gold: Auch verleiht Juvocenz an ihn Das 
Fürſtenthum Tarent, welches ihm zuzuſprechen weder 
Friedrich U. noch Konrad IV. befugt gemelen?), 
ferner die Grafſchaft Andriä nis. Kirchenlehn, mit 
der Verpflichtung dem Bapfte in Zalle de& Bedürf⸗ 
niſſes funfzig gerüftete Mitten zu ſtellen. 

... Sobald die Konvention unterzeichnet, ging 
Manfred Innocenz bis Geperino entgegen und 





beſtand, nad der Binreichend verdächtigen Darfellung dies 
fe Wfgichtefchrefbers geſtattete der Vapſt aus Gnade, auf 
vieles Flehen und Bitten Manfreds, daß der Punkt in dem 
Vertrage Aufnahme finren durfte: sed gratiae Sedis Aposto- 
licae absentem recommendavit infantulum, num et totam haere- 
ditatem suam, protectioni Romanae Ecclesiae supponendo et 
rogando suppliciter, quod innocens infans non. puniatur de 
avita et paterna malitia :nec de eorum excessibus poenam re- 
portet per eosdem contra Ecclesiam perpetratis. 

1) Et quia omnia facta Caesaris annullarat- Ecclesia et 
saccessionem . damnaverat filiorum, dictus Manfredus absque 
nova Sedis Apostolicne concessione non polerat Principatum 
Tarentinum licite retlinere, unde benignitas Ecciesiae, quae de- 
votos et hamiles promovere propensius consuetit, non obstante 
sententia depositionis Frederiei et natorum a suocesione pri- 
vationis, ratiflcavit et confirmavit dieto Principi omnem dena- 
tionem sibi faclam per palrem ante suam depositionem prae- 
dietam - cöncessituue :sibi honarem montis Sancti Angeli et eum 
in Apulia Capitayeum pro Ecelesia stabilivit, S. Malaſp. I. cit. 
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führte, zum Zeichen der Unterwürfigfeit, deſſen Pferd 
bis zur Brüde über den Sarigliine. Ein böfes 
Omen begleitete den Aft. Das Kreuz, welches fich 
Der Statthalter Chriſti auf einer langen Stange 
voranfragen ließ, riß aus den Banden und flel 
zur Erde nieder‘). Die Einwohner Apuliens ſtroͤm⸗ 
ten herbei, Bolk und Adel, weniger um den Papſt 
zu begrüßen, den fie keineswegs lichten, als viel⸗ 
mehr um ihre Freude über die endliche Beilegung 
der unſeligen Zwiſtigkleiten, unter denen fie oft 
und ſchwer gelitten, durch die Demonſtration zu bes 
zeugen. Um die öffentliche Meinung zu gewimen, 
beftätigte er zu Kapua, wohin: ex fich begeben, nicht 
nur die Freiheitsbriefe verſchiedener Staͤdte, er hob 
auch die Steuern zum großen Theil auf, weiche 
Sriedrih und Konrad neu ausgefchrieben hatten, 
Diefelbe Milde fam Bertold von Hohenburg zu 
flatten, er unterwarf fi im November 1254 und 
ward zum Großfenefchall von Neapel und Sicilien 
ernannt und mit anfehnlichen Gütern ausgeftattet 2). 





1) Jamſ. 512: ad maiorem autem sui devotionem ad Sa- 
crosanctam "Ecclesiam ostendendam Princepe Summo Pontifich 
obviam processit usque ad: Ceperanam et Papa Regnum intranie 
Princeps statoris ei offieium exhibens fraenum tenuit quonsque 
ad Pontem Garitiani transiret, In ipso autem ingressu Papan 
in Regnum res mira contigit, nam Cruz, quae ante Summum 
Pontificem de consuetudine diguitatis Apostoliese ferebatur, «s- 
pitulo funis’ Crucem circumplectente concissO, de manu Ming, 
qui ipsam portabat, statim post iransitam pontis in lerrsın 
cecidit, 

3) Aymer I. 1. 189 und 198. 
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vom Kirchenbanne gelöft. und ihm unter unmittel⸗ 
barer Reitung. und Oberauffitht der Kurie Die Statt- 
halterſchaft Diedfeits. der: Meerenge, indeß mit Aus 
nahme der Laudſchaft Abruzzo, eingeräumt. Für 
die Derwaltung: de. Amts erhielt er. jährlich 8000 
Unzen Gold: Buch. verleiht Juvocenz am ihn das 
Zürttenthum Tarent, welches ihm zugufprechen weder 
Friedrich U. neh Konrad IV. befugt geweſen)), 
ferner die Grafſchaft Andria nis. Kirchenlehn, mit 
der Verpflichtung dem Papſte tm Falle des Bepdürf⸗ 
aiſſes funfzig gerüſtete Ritter zu ſtellen. 

.. Sobald die Konwention unterzeichnet, ging 
Manfred Innocenz bis Ceperano entgegen um 





beſtand, nach der hinreichend verdächtigen Darftellung die 
ſes Giſchichteſchrelbers geſtattete der Vapſt aus Gnade, auf 
vieles Flehen und Bitten Manfreds, daß der Punkt in dem 
Bertrage Aufnahme finren durfte: sed gratiae Sedis Aposto- 
licae absentem recommendavit infantulum, num et lotam haere- 
ditatem suam, proteciioni Romanae Ecclesiee supponendo el 
rogando suppliciter, quod imnocens infans non. puniatur de 
avita et paterna malitia nee de eormm excessibus poenam Te- 
portet per eosdem contra Ecclesiam perpetratis. 

1) Et quia omnia facta Caesaris annullarat Ecciesia et 
successionem damnaverat filiorum, dictus Manfredus absgue 
nova Sedis Apostolicee concessione non poterat Principatum 
Tarentinum licite retinere, unde benignitas Ecclesiae, quae de- 
votos ‘et hemiles promovere propensius consuevit, nen obstanle 
sententia ‘depositionis Frederiei et natorum a succesione pri- 
vationis, ratificavit et confirmavit diete Prineipi omnem dena- 
tionem sibi factam per patrom ante suam depositionem prae- 
dietam : cöncessitque -sibi honarem monüis Sapcti Angeli et eum 
ia Apulia Captagsum pra Ecelesia stabilivis, &, Malafp. Lcit. 
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führte, zum Zeichen der Untermürfigfeit, deilen Pferd 
bis zur Brüde über den Garigliano. Ein böfes 
Dmen begleitete den Alt. Das Kreuz, welches fich 
der Statthalter Ehrifi auf einer Tangen Stange 
vorantragen. ließ, riß aus den Banden und fiel 
zur Erde nieder '). Die Einwohner Apuliens ſtroͤm⸗ 
ten herbei, Bolk und Adel, weniger um den Bapft 
zu begrüßen, den fie keineswegs liebten, als viel⸗ 
mehr um ihre Freude über die endliche Beilegung 
der unfeligen Zwiſtigkeiten, unter denen. fle oft 
und ſchwer gelitten, durch die Demonftratien. zu: bes 
zeugen. Um die öffentliche Meinung zu. gewinnen, 
betätigte er zu Kapua, wohin ex fich begeben, nicht 
nur die Freiheitsbriefe verfchiedener Städte, er hob 
auch die Steuern zum großen Theil auf, welde 
Friedrich und Konad neu ausgefchrieben hatten 
Diefelbe Milde kam Bertold von Hohenburg zu 
ftatten, er unterwarf fih im November 1254 und 
ward zum Großfenefhall von Neapel und Sicilien 
ernannt und mit anfehnlichen Gütern ausgeftattet 2). 


1) Jamf. 512: ad maiorem autem sui devotionem ad -Sa- 
crosanotam -Ecclesiam ostendendam Princeps Summo Pontifict 
obrviam processit usque ad: Ceperannm et Papa Regnum intrante 
Princeps statoris ei oflicium exhibens fraenum terluit quousque 
ad Pontem Gariliani transiret, In ipso autem ingressu Papae 
in Regnuum res’ mira contigit, nam Crux, quae ante Summum 
Pontificem de consuetudine dignitatis Apostolicae ferebatur, ca- 
pitulo funis Crucem circumplectente concisso, de manu illius, 
qui ipsam portabat, statim post transitum pontis in terrai 
cecidit. 

3) Aymer 1. 1. 180° ua 106: 
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Dann wandte ſich Innocenz von Neapel ans au 
Beter Rufus, Die unbedingte Anerkennung der Ho 
heitörechte der. Kirche von ihm fordernd. Derſelbe 
ſtets raͤnkevoll und hinterliftig, beeilte fich nicht mit 
feiner Unterwerfung, doch verweigerte er auch nidt 
den Gehorſam, er z0g in der Hoffnung, ein Um 
ſchwung der Dinge könne ihm die Selbſtaͤndigkeit 
aud ferner fihern, die Unterhandiungen abſichtlich 
in Die Länge !). 


Peter Rufus verrechnete ſich nicht. Eben ald 
Innocenz dem Bierten ein in jeder Hinfidht vol, 
fländiger Sieg zugefallen war, als Manfred und 
der Markgraf fih vor ibm gedemüthigt, als er ein 
glücklicher Zriumfator in der Hanptfladt des Erb⸗ 
feindes ‚mit wmbeichränkter Gewalt herefchte, ald 
Alles fih beugte, jede Abneigung verfchwunden, 
jeder Aufſtand unmöglich ſchien, traten plötzlich Er 


1) JZamſ. 540: Summus Pontifex Nuntios ad eum mist 
cum certis capitulis, ut ipse Petrus Siciliam et Calabriam ia 
manu Ecclesiae poneret. Ipse Petrus Fulconem nepotem suum 
cum Siracusano Episcopo et nuntiis Civitatis Messanensis ia 
.duabus galeis ad Summum Pontificem misit, quibus exeuntibus, 
et post certum cum Summo Pontifice tractatum habitum redeun- 
tibus, cum ad ea, quae Nuntii ipai ad Apostolica Sede retule- 
rant, dietus Petrus et Civitas Messanae aliaeque Siciliae paries 
inclinare et acquisscere nollent, Nuntios alios quatuor, dus 
fratres Praedisatores et duos fratres Minoren, ipse Petrus sd 
Apostolicam Sedem remisit, per quos suam et Messanensium 
alioramque Siculoram volunlatem super capitulis, quae priores 
Nuntii ab Apostolica Sedo retglerast, Summo-Pontißci decararil. 
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eigniffe ‚ein, welche den Papſt ſchnell und jäh um 
afle. erlangten Bortheile Bringen follten. 

Gar oft und nit ohne Erfolg hatte Die N 
mifche Kurie den Hohenſtaufiſchen Herrſchern vors 
geworfen, fie ‚geflelen fi in dem Mißbrauch ihrer 
Gewalt, der Uebermuth und die Anmaßung Der 
weltlihen Macht wären unerträglich, - namentlich 
gegen Friedrich I. war die Anklage bis zum Ueber⸗ 
druß erhoben, er achte keine Verträge, binde fi 
nicht an Wort und Eid, wo fein Wortheil es er- 
heiſche, wenn fein Streben nach abfoluter Allgewalt 
den Treubruch räthlicd mache. Eben deshalb wäre 
ein Dauernder Friede mit ihm nicht einzugehen. 
Bir: haben wenigſtens andestend im erften Abfchuitt 
berührt, was in den meiften Fällen von dieſen An⸗ 
ſchuldigungen zu halten iſt, fie And durch Nichts 
begründet. und vor Liner parteilofen Kritik unhalt⸗ 
bar. Die gleiche Rechtfertigung können wir Inno⸗ 
cenz nicht. zu ‚Theil werden laflen, wir. haben ins⸗ 
befondere aus feiner Thätigfeit in Deutſchland nach: 
gewiefen, wie der Saifer mit Zug und Recht die 
Waßloſigkeit der Kirche, Die Hintetliſt der Römifchen 
Politik Bitter tadelte. Auch jetzt wiederum lieferte 
Das. Verhalten des Papftes in Apulien: den Box 
weis, daß er feine Ziele mit Ungerechtigkeit und 
Härte erftredte, daB feiner ſchrankenlofen Selbſtſucht, 
ſeinen herrſchgierigen Ehrgeiz geſchloſſene Verträge 
fein Halt gebieten konnten, daß bei. feiner Zwei⸗ 
Deutigfeit Glaube und Verlaß auf ihn nur zum 
Schaden der Betrogenen gereichen mußte, 
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Unbelümmert um die beftehenden Verträge mit 
dem Engliſchen Könige ‚hatte er das Apuliſche Reich 
in feine Botmäßigfeit aufgenommen, don Edmund 
war nicht die Rede, Korradins Anfprüde wurden 
vorbehalten. Aber wie er Heinrich IT: hintergan- 
gen, ebenfp wenig Ernſt war es ihm mit der Zus 
fage, die. er Manfred für Konradin gegeben. Cr 
unterhielt fortwaͤhrend Die: geheimen Beziehungen 
wit dem Englifchen Hofe, er nahm fogar den Erz⸗ 
bifchof von York und den Biſchof von Hereford auf, 
welche Heinrich mit offenen Briefen abgeſchickt Hatte, 
um die Regierung des. Zandes anzutreten, ex fchrieb 
dem Könige unter dem 17. November 1254 aus 
Neapel, es möge ihm ;herfelbe fchleunigfl neue 
Unterftügiongen zugeben Jaflen. oder gewärtigen, daß 
mit: dem Reiche ein. Anderer. belehnt werde‘). Um 
Geld au erlangen, machte er abermals’ Berfprechuns 
gen, welche ex keineswegs zu halten gedachte, Teines« 
wegs war er gewillt,. Die. gewonnene Beute abzu⸗ 
treten. Den Engliſchen Geſandten geftattete er 
nicht die mindefte Theilnahme an:den Regierungs⸗ 
angelegemheiten, fein Legat, der Kardinal Fiesko, 
traf. Anordnungen, welche: e8 außer. Zweifel jeßten, 
daß der. Bapft mit Heinrichs Leichtglänbigfeit nur 
fein. Spiel treibe. Die alten Anftitwfionen und Ein⸗ 
richtungen ; unter denen das Siciliſche Reich fich fo 
lange eines verhäftnigmäßigen Glückes erfreut, wur⸗ 
den aufgehoben, und es verlangte Fiesko außerdem 


1) Rymer I, 1. 190. 
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von allen Baronen, auch von Manfred, den Eid 
völliger Unterwerfung). Sept mochte der Füuͤrſt 
feine Nachgiebigkeit bereuen, er ſah klar, die Bor 
theile, welche er von derfelben für feinen Neffen 
gehofft, würden nie erreicht werden. Er ſelbſt fah 
fid) behandelt nicht wie den Sohn und Erben eines 
Kaifers, er ward mit abflchtlicher Bernadhläffigung 
und berechnetem Hohn dem übrigen Haufen der 
Paͤpſtlichen Diener gleichgeftellt, überall erfuhr er 
Ihimpfliche Zurüdfegung, feine Gegner wurden ihm 
vorgezogen, erhielten mehr Rechte, größern Einfluß, 
man glaubte ihn ohnmaͤchtig, man fürchtete den _ 
entwaffneten Feind nicht weiter 2). VBergebens wa- 

ren feine Erinnerungen, e8 beftehe zwifchen ihm und 
dem Papfte ein Vertrag, in welchen feine und Kom 
radind Rechte garantirt und in dem ausgemacht, daß 
Dis zur Volljährigkeit des Königs an der Berfaffung 
des Neiches Nichts geändert werde; die gänzliche 





1) Jamſ. 512: coepit autem idem Legatus non umquam. 
Rector aut Gubernator in Regno agere, sed tamgqaam Regni 
Dominus, pupilli Regis et Principis iura subvertere et a Comi- 
tibus, Baronibus et aliis tamquam Rex iuramenta fidalitatis exi- 
gere, nullo iure Regis et Principis salvo, sibique tamquam 
Regi Siciliae intendi ab omnihbus faciebat ipsumque eliam Prin- 
cipem requirebat, ut sibi simile iuramentum praestaret. 

2) Licet autem ad iuramentaum tale praestandum nullatenus 
Princeps induci potuerit, coepit tamen apud eumdem Princi- 
pem reverentia hominum consueta 'diminui, cum dictus Legatus 
ipsum Principem sicut et alios Regni Magnates , nulla el 
platione habita Caesareae Nobilitatis, qua ipse aliis excellebat, 
suo intenderet suppeditare dominio, Jamſ. 518. 

2au, Unterg. vd. Hohenſtaufen. 12 
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Unbekümmert um die beſtehenden Verträge mit 
dem Englifchen Könige hatte er das Apnlifche Reich 
in feine Botmäßigfeit aufgenommen, don Edmund 
war wicht die Rede, Kopradins Anfprühe wurden 
vorbehalten. Aber wie er Heinrich IN. hintergan- 
gen, ebenfo wenig Ernſt war es Ihm mit der Zus 
fage, die. er Manfred für Konradin gegeben. Gr 
unterhielt fortwährend Die: geheimen Beziehungen 
mit dem Englifchen Hofe, er nahm fogar den Erz⸗ 
bifchof von York und den Biſchof von Hereford auf, 
welche Heinzish mit offenen Briefen abgeſchickt Hatte, 
um die. Regierung des. Landes anzutreten,. er ſchrieb 
dem Könige unter dem.17. November 1254 aus 
Neapel, es möge ihm derſelbe ſchleunigſt neue 
Unterftügungen zugeben laſſen oder gewärtigen, daß 
mit: dem Reiche ein Anderer. belehnt werde‘). Um 
Geld zu erlangen, machte er abermals Berfprechun- 
gen, welche er keineswegs zu halten gedachte, keines⸗ 
wegs war er gewillt, Die: gewonnene Bente abzu- 
treten. Den ‚Engliiden Geſandten geitattete er 
nit die mindefte Theilnahme an.den Regierungs- 
angelegemheiten, fein Legat, der Kardinal Fieslo, 
traf Anordnungen, welche: es außer. Zweifel ſetzten, 
daß der Papſt mit Heinrichs Leichtglänbigfeit nur 
fein. Spiel treibe. Die alten Inftitefionen und Ein⸗ 
richtungen ; unter denen das Siciliſche Reich fich fo 
fange eines verhäftnigmäßigen Gluͤckes erfreut, wur⸗ 
den aufgehoben, und es verlangte Fiedko außerdem 


1) Rymer 1,1. 100. 


— 


von allen Baronen, auch von Manfred, den Eid 
völliger Unterwerfung )y. Jetzt mochte der Fürſt 
feine Nachgiebigkeit bereuen, er ſah klar, die Vor⸗ 
theile, welche er von derſelben für ſeinen Neffen 
gehofft, würden nie erreicht werden. Er ſelbſt ſah 
ſich behandelt nicht wie den Sohn und Erben eines 
Kaiſers, er ward mit abſichtlicher Vernachlaͤſſigung 
und berechnetem Hohn dem übrigen Haufen der 
Päpftlichen Diener gleichgeſtellt, überall erfuhr er 
ſchimpfliche Zurüdfegung, feine Gegner wurden ihm 
vorgezogen, erhielten mehr Rechte, größern Einfluß, 
man glaubte ihn ohmmächtig, man fürchtete den - _ 
entwaffneten Feind nicht weiter 2). Vergebens wa⸗ 

ren feine Erinnerungen, es beftehe zwifchen ihm und 
dem Papfte ein Bertrag, in welchem feine und Kom 
radind Rechte garantirt und in dem ausgemacht, daß 
bis zur Bolljährigkeit des Königs an der Berfaffung 
Des Reiches Nichts geändert werde; die gänzliche 


1) Samf. 512: ceepit autem idem Legatus non tamquam. 
Rector aut Gubernator in Regno agere, sed tamgaam "Regni 
Dominus, pupilli Regis et Principis iura subvertere et a Comi- 
tibus, Baronibus et aliis tamquam Rex iuramenta fidelitatis exi- 
gere, nullo iure Regis et Principis salvo, sibique tamquam 
Regi Siciliae intendi ab omnibus faciebat ipsumque etiam Prin- 
cipem requirebat, ut sibi simile iuramentum praestaret. _ 

3) Licet autem ad iuramentum tale praestandum nullatenus 
Princeps induci potuerit, coepit tamen apud eumdem Princi- 
pem reverentia hominum consueta diminui, cum dictus Legatus 
ipsum Principem sicut et alios Regni Magnates, nulla contem- 
platone habita Caesareae Nobilitatis, qua ipse aliis excellebat, - 
suo intenderet suppeditare dominio, Jamf. 513. 

2au, Unterg. d, Hohenſtaufen. 12 


Eefolgloßgkeit feiner Vorſtellungen zeigte, wie tief 
fein Anfehn geſunken, er verlor faſt alle Achtung 
bei der wetterwendexifchen Menge, Viele brüfteten 
fi damit, dab fie ihm den Gruß verweigern Durften. 

Bei Weiten om Erfinderifchiten in Kränfungen 
und Beleidigungen war Burello, Herr von Anglone ?) 
laͤngſt Manfredo Privatfeind, Den er Durch unzies 
mende Scherze. über feine Geburt und gewiſſe koͤr⸗ 
perliche Eigenfchaften ſchon fruher verlegt Hatte ?). 
Der Fuͤrſt verzieh großmüthig, ex gab ihm als Sons 
rada Stellvertreter Lehne zurüd, welche ihn der 
Kaifer Friedrich mit Net abgeſprochen, auch Kon, 
rad überhäufte ihn bei feiner Ankunft in Italien 
mit Wohlthaten und Auszeichnungen. Die Italer 
haben indeß ſaſt immer den ‚Staufen die Hoch⸗ 
herzigkeit und den Adel der Gefinnung mit Undank 
gelohnt und Verrath; auch Burello trat unmittel⸗ 
bar nach KHonımds Tode zur Kirche über, welche 
ihm nicht allein alle feine Güter beftätigte, ſondern 
denfelben noch St. Angelino und Alefina, Beſitzun⸗ 
gen Manfreds, Hinzufügte. Nachdem ſich aber Man- 
fred mit dem Papſte verföhnt und die Rückgabe 
feiner Güter zugefichert erhalten hatte, forderte ex, 
Burello folle Uugelino und Mefina entweder an ihn 


4) Bergl. Jamf. 513 sqs. 

2) S. Malasy. I. 5. 792: cum quibusdam Beronibus 
quidam de maioribus ex is nemine B. de Augiene eenvenerat, 
qui virente Corrado de ortu Maufredi einsque defectu in con- 
tumeliosa improperia conlumeliose prieruperet. 


— — — — sa a — 


179 _ 





ausliefern, oder mindeftens von ihm als einem hoͤ⸗ 
Her Stehenden zu Zehn nehmen. Trotzig verweigerte 


Sener Beides. „Manfred fei feines Gleichen, der 


Papſt ihre gemeinfamer Herr). Als nun Manfred 
Hei dieſem, feinen Zorn beherrſchend, Gerechtigkeit 
nachfuchte, ward. er mit der Doppelfinnigen Antwort 
abgewiefen, Innocenz habe Burells Teine Rechte 
Des FZürften übertzagen ?). - Manfred drang auf eine 
weitere rechtliche. Unterſuchung, man bewunderte feine 
Langmuth, man glanbte, er vergebe feiner Würde 
zu Biel. „Beier, o Fürft, rieth ein angefebener 
Mann aus felnem Gefolge, Du verfäbeft fo, Daß 
ein Anderer Aber dich Hagt, als daß du hilf⸗ und 
fontlos dich. über Andere beſchweren mußt 9." 
Wahrend der Stveit mit Burelo noch ſchwebte, 
erhielt. Manfeed die Nachricht, daß der Markgraf 
Bertold nah) Theano eile, um dem Papfle, der 
Dort erkrankt war, feine Theilnahme zu bezeugen. 
Der Fürft wollte Hohenburg zur Begrüßung ent« 


- 


1) idem Burellus ia superbiam elatus, nedum dimittere 
Comitatum ipsum, vel Terram ipsam a Principe recognoscere 
ac iuramentum assgcuratienis ei praestare negavit, verum etiam 
de pari incoepit cum ipso contendere, indignuumque Teputare 
ipsum Prineipem tenere in Dominum, quem ei, cui ipse idem 
‚subiectus erat, asserebat non debere esse subiectum, Jamſ. 513. 

2) Summtıs amiem Pontifex respondit, se praefato Burello 
aihil de iuribus Prineipis concesaisse, Jams, I. cit. 

3) Dixitqgue quidam de Romana Curia Magnus, quod sis 
deceret facere Principem, et nen ipse de alte, sed de eo 
alius quereretar, Jamſ. Did, , . 
12" 
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gegenreiten, aber wohl wilfend, daß der Argwohn 
der Gegner die- unverfängliche Handlung dahin ande 
beuten werde, als fuche ex die Zuſammenkunft, um 
mit Bertold zu konſpiriren, holte er zuvor die 
Paͤpſtliche Erlaubniß ein. Unterwegs fand er einen 
Engpaß befebt und zwar von Burellos Leuten. 
Das Gefolge des Fürften, über den neuen Schimpf 
auf das Höcfte erbittert, begann. ungeſäumt den 
Angriff und verfolgte den fchnell geworfenen Feind 
weithin. Burello ſelbſt wurde auf der Flucht durch 
einen Lanzenftih im Rüden verwundet, er gelangte 
nah Theano, bier verbreitet fi das Gerücht, er 
habe den Zürften ermordet, die Einwohnerſchaft, 
Manfred zugethan, obwol oder vielleicht eben weil 
der Papft fih zur Zeit dort aufpielt, geräth in 
Bewegung, Burello fällt in dem Getuͤmmel von um 
befannter Hand !). 

Nah dem Gefecht Tamen einige verfprengte 
Reiter Burellos mit der Bitte zu dem Fürften, et 


1) Subito surrexit clamor in populo rumorque increbuil, 
quod Principem percussisset, sicque factum est in fuga illa, 
quod Burellus in Civitate Theanensi ab insequentibus eum, qui 
de Principis iniuria dolebant, vulneratus fuit atque peremtus, 
Samf. 515. Nah dem partelifgen Bericht des S. Malasy. 
1. 5. 793 gewinnt es ben Anſchein, als Hätte Manfreb® 
Begleitung Burello erfchlagen: oceubuit ergo Manfredinorum 
gladiis nobilis memoratus et Manfredus iudicium formidans Ec- 
elesise in hac parte fugit Acerras. Daß die Bewohner von 
Theano und Kapua dem Fürften bei der @elegenheit ihre 
Zuneigung bewiefen, verſchweigt Malaspina natürlid. 


ist 


möge befehlen, daß ihnen die Pferde, . welche fie 
verloren, zurüdgegeben würden. Manfred, ‘der die 
Borgärige in Theano noch nicht Tannte, erfüllte den 
Wunſch und hieß fie zu dem Heren zurüdfehren: 
„Saget demfelben, er möge feiner Thorheit endlich 
ein Ende machen, Richt immer-bürfte ich aus Rück⸗ 
fiht auf den Papft die. Vermeffenheit ungeftrafb 
Saffen.‘ Bald darauf trafen Boten ein, welche den 
Tod Burellos meldeten. „In Rüdfiht auf die 
Ehrfurcht, äußerte Manfred, welche ich dem Papfte 
tchulde, fchmerzt mich Burellos Tod, durchaus aber 
nicht wenn ich mich felbft im Auge habe. Ihm iſt 
die Strafe widerfahren, weiche feine Unverſchann—⸗ 
heit verdiente H.“ 


Titius, ein Neffe des Papſtes, Hatte, in der 
Begleitung Manfreds, dem Zuſammenſtoß beiger 
wohnt. Als nun der Letztere zwei feiner Rittet, 
Gervafius von Martina und Gottfried von Cuſenta 
an Innocenz abfenden wollte, damit dieſe feine 
Sculdlofigkeit an dem Ereigniß nachwieſen, erbot 
ſich Titius freiwillig zu der Miffton. Manfred nahm 
den Vorſchlag an, er eilte weiter dem Markgrafen 
entgegen. Sein Weg führte über Kapua. Dort 
lag eine Päpftlihe Truppe, welche Innocenz er⸗ 


1) De cuius quidem morte dolemus propter Summi Ponti- 
ficis reverentiam, propter ipsius vero insolentiam non dolemus, 
cui praeter eliam nostrum pfopositum secundum stultitiam suanı 
responsum ost, Jamf. 519.- 
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wartete. In der Meinung bdaß dieſer erſcheine, zo⸗ 
gen die Krieger in aufgeſtellten Reihen aus der 
Stadt. Sobald fie Manfred erkamuten, den ein 
unbeſtimmtes Gexruͤcht als Burellos Mörder bezeich⸗ 
nete, wandten ſie ſich von der Straße ab und die 
geiſtlichen Würdeträger in dem Heere überlegten, 
ob es nicht angemeſſen wäre, den Fuͤrſten zu um⸗ 
singen und zu fangen. Jener errieth den Gegen 
Hand der Berathung; entichloffen fich nicht zu er 
geben, ſtellte er die Seinen zum Kampfe auf, der 
um fo mehr einen zweifelhaften Ausgang zu ver⸗ 
ſpprechen ſchien, als fih plößlih die Stadtthote 
nochmals öffneten und eine Menge Reiter ımd Fuß⸗ 
volk ausftrömten. Jedoch nicht Feinde, Bundes⸗ 
genoffen waren die Neuanlommenden. Muſik er 
roͤnte und Freudengeſchrei; ihm zu Ehren und Hilfe, 
wenns nothwendig, nahte die Bürgerfchaft. Die 
Päpftfichen Söldner wagten uhter den- veränderten 
Umſtaͤnden Leinen Angriff, ohne Bedenken begab fid 
Manfred zu ihren Führern,, - erflärte den Zwed ſei⸗ 
ner Reife und beurlaubte fich bei den befehligenden 
Kardinaͤlen. Er wollte moͤglichſt Schnell Durch Kar 
pua hindurcheilen, die gefalteten Stirnen der Prie⸗ 
ſter verkündeten ihm Unheil. Aber die Herzlichleit 
der Bewohner Kapuas hielt ihn auf, erſt ſollte er 
ihre Gaſtfreundſchaft genießen, mit Sang und Klang, 
unter Pfeifen und Trompetenlaäͤrm geleiteten fie ihn 
bon der Bulturnifchen Brüde ab im feierlichen Auf 
zuge nach dem Haufe, in dem er fonft abzufteigen 
pflegte, er mußte verweilen. Endlich wards ihm 
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mögiih ſich loszumachen, mit freundlichem Dante 
ſchied er, die Straße nach Aeerrae einſchlagend )- 


1) Die Anhaͤnglichtett, welche fuͤr den Fürften Rapıla 
fowol als Theano in dem’ gegentmärtigen Falle jeigten wi 
‚zu mehren Sthlüfſen Beranlaſang. Die’ Guttfen Beta 
Malaspina und. Syinelli heeifern A und 3%, verſtcher, 
Manfred habe nad der Conventien mit dem Panfe:: alle 
Achtung eingebüßt, ſel einfluglos Beim Adel, verhaßt beim 
Wolfe gewrien. Die eben erwähnten Greigniffe liefern ben 
Beweis, daß Nalaopina und Spinefli auch : hier ivbleber 
entſtellen, daß Jamſilla viel ober Glaubwürdigkolt werbiänt, 
"Ber beriſhiet, nur dig Anhaͤnger des Papſtes wären Man⸗ 
fred, vermuthlich auf höheren Befehl, mit geſuchter Gerxing⸗ 

f&häßung begegnet. Die Parteinahme der beiden Stähle 
für Manfren zeigt aber ferner, daß der Enthufladinus, mit 
welden die Einwohner Apuliens Inuocenz aufgenotnneh 
Haben follen, eime unörgrännete Erfindung der Ronilſch ga⸗ 
finnten Quellenſchriftſieller iſt, zeigt, daß die. — 
Willkührherrſchaft, das Regiment Fieokoe dem Bande I 
hohem Grade zuwider gewefen, daß es ben Verluſt feiner 
alten Einrichtungen und Gefege ſchmerzlich betrauerte und 
die Regierung der Staufen wo nicht fehnlich zurädwänfäte, 
fo doch jedenfalls der des Apoſtoliſchen Stuhls Bei Welten 
verzog. Wenn fon Orte, weldje von Päpftliäjen Truppen 
beſetzt waren und die deshalb die Strafe ver Kirche um fo 
ſchneller und härter fürchten mußten, in der geſchilderten 
Weiſe für Manfren Partei ergriffen, wie viel mehr mußte 
die Stimmung derjenigen Gegenden. deni Färften zuneigen, 
in denen feine Römifhe Soldner Randen?, Es fommt Hinzu, 
Daß gerade Kapua wegen früherer Widerſetzlichkeit von Mans 
fred fowel als Konrad hart’ hatte mitgenommen werben 
müſſen, dennoch begünftigt die Stadt den Fürſten, ber fpte- 
cheudſte Peleg für bie Härte imd Kückfichtoloſigkeit, mit welcher 
Innocenz die Bortheile gemißbraucht, die ihm zugefallen. 
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. Kaum aber zwei Miglien von Kapua entfernt, 
erreicht ihn ein Neiter vom Nachtrab. Das Gepät 
des Fürften fei genommen, eine Menge Bewaffneter 
hätte fich gezeigt, die Schaar zöge fortwährend Ber 
ſtaͤrkungen an fih. Zwanzig Deutſche Landsknechte 
werden zur Rekognoscirung abgeſchickt, ein Einziger 
kehrt zaräl.. „Herr, Alle find gefangen!” — 
„Wie tft das möglich, entgegnet Manfred, ftehft du 
doch frei vor mir?“i) Mit der nämlihen Geiſtes⸗ 
gegenwart, welche die pafiende Antwort eingab, le 
tet er. den Rüdzug, die Ordnung und Die Ruhe 
imponirt die Verfolger, fie laſſen den zum Angriff 
geeigneten Moment ungenußt vorüberftreichen, als 
Manfred Über ein reißendes Bergwaſſer fegt, über 
welches nur eine ſehr enge Brüde führt, unange 
ſochten kommt der Fürft nach Acerrae, wo ihm bei 
dem dortigen ‚Grafen, feinem Verwandten, eine 
frenndlihe Aufnahme gewiß war?). 


1) Quomodo inquit, hoc esse potest, ut illi omnes capli 
'essent et tu evaderes? Jamſ. 517. 6 wird nicht befonderd 
gefagt, wer die Nachfependen waren, doch unterliegt es 
wol feinem Zweifel, daß die Verfolgung von den Söldnern 
jener Priefler ausging, welde Manfred fangen wollen, 
noch bevor er Kapua betreten hatte. 

2) Den Uebergang über das Bemäfler hatte Manfred 
auf das Geſchickteſte bewerffelligt, er felbR war der kehle, 
der die Brücke überſchritt: cumque perventum esset ad locum 
ipsius aquae, in quo gurges profundus et periculosus era, 
cuius .transitum pons eminens angustus et [ragilis dabat, i- 
quod unum post unum transire non sine periculi timere opor- 
4ebat, dubitans Princeps, ne propter festinentiam transeundi 
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Unterdeg war. der . Markgraf Bertold in dem 
Kaſtell Argentium  (Artenzo), 6000 Schritte von 
Kcerrae, angelangt. :Sobald er von. dem Borge- 
falenen hörte, erklärte er: „Manfred hat gehandelt, 
wie e8 dem Sohne des Kaifers ‚geziemt. . Die Un» 
verichämtheit eines Thoren, Der nicht einmal unter 
handeln wollte, ift verdientermaßen beſtraft wor- 
den“). Die Aeußerung bewog . mehre .Edelleute 
in der Begleitung: BertoldS zu der Bitte, der Marl 
gtaf möge den Fürften, Dem jegt Hilfe uud Rath 
uthwendig fei, zu Acerrae aufſuchen und fprechen. 
Vertold weigerte fidy, er werde dann Manfred. bei 
dm Papfte nicht mehr nützen können. Sogleich 
begaben fich Einige. von. den Edlen, welche Man» 
fted wohlwollten, zu. Dieſem, uud riethen ihm, er 
ſolle durch befondere Abgeordnete bei deur Marfgra- 
fen eine Zuſammenkunft nachfuchen. Gottfried: von 
Cuſenta und Girold, ein, Vertrauter des Grafen 
bon Acerrae, gingen  Demgemäß nad" Argentinm. 
Ihre Borftellungen fanden fein Gehör, Bertold vers 
ſchanzte fich Hinter dem erſten Ablehnungsgrunde. 





alquis suorum in illo gurgite periclitaretur, remansit ipse in 
ipeo ponlis ingressu, ut concarsum aliorum ad transitum festi- 
aantium cohiberel, ef. singulos unym post unum, sieut ar- 
guslia fragilitasque pontis patiebalur, iransire faceret, postre- 
Masque omnium ipse transivit, Jamf. 517. 

I) Modo ingnit, fecit Princeps, ut ſilium Imperatoris fe- 
eisse decnit, quod siultr illius insolentiam, ‘se Imperatoris 
flio paeificare nolentis, coztra: se diu -Invalescens .ultus inde 
est, Jams, l. cit. 
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Als die Geſandten Die Ausfiucht widerlegten, ent 
fehlüpfte dem in Die Enge Getriebenen die wahre 
Urſache feiner Hartnädigkeit: -,, Der Fürſt hat in 
dem Bertrage wit dem :Papfle nur: für Konradin, 
für ſich und Die Lanelas Bedingungen geftellt, id 
bin übergangen. Mit. geiwinnender Beredtfamfeit 
und nicht ohne eigene Bewegung erwiderte Gott 
fried von Eufenta: „Stets, o Markgraf, kani dem 
Sürften deine Unterſtüßung erwünfcht, nie aber wear 
deine Weisheit und Hilfe ihm willlemmener und 
notwendiger, als in Diefem Augenblick. Die bat — 
erinnere dich! — der ſterbende Kaiſer feinen Sohn 
übergeben. Deinen Armen: war er anvertraut, da⸗ 
mit du, vom Dater her fein -Blutsfrennd und durch 
die Mutter ihm 'verfchwägert, Vater und Mutter 
Felle bei dem Verwaiſten verträtefl.: Dir zur Ehre 
gereicht fein Ruhm, fein Unglück Dir zur Schande. 
Deine Ehre retteſt du, wahrſt Du Die Ehre des 
Fürſten. Dich bedeckeſt du mit Schimpf, wenn du 
deine Hand von ihm abziehſt. Nicht allein er ge 
räth in die hoͤchſte Gefahr, wenn du ihn in dieſer 
Zodesnoth verläffeft, auch das ganze Kaiſerhaus, 
auf deifen Größe dein Glüd, dein Anfehen begrün- 
‚det wurde. Gering ift und leicht zu gewähren, was 
er von dir fordert, eine kurze. Stunde Gehör. Wie 
darfſt du verweigern, was ihm die einzige Rettung? 
Bas nimmft du Anftand ihm zu geftatten, DaB er 
von Acerrae herkomme und mit die über die Mittel 
‚beratbe, Durch welde euer gemeinfames Jntereſſe 
gefördert wird? Wahrlich, dir ziemte es eher, du 


187 





eilteft‘, wenn’& fein müßte, ſelbſt viele Zagereifen 
zu ihm herbei und. verbändeft dich, eingedenk der 
Wohlthaten und deiner Pfliht, folgend der Stimme 
des Gewilfend und dem Auf der Ehre, mit Mau- 
fred gegen ‚jeden Feind, Es „iſt kleinlich von dir 
und kann nicht gerechtfertigt werden; wenn du in 
dieſer fchweren Kriſe Rache nehmen willft für früs 
here Zwiftigkeiten. "Siehe hin! Deine überfeine Klug⸗ 
beit verwandelt fich in Thorheit. Nicht Manfred 
wird deine Rache treffen, dich ſelbſt! Dem wenn 
der Unſchuldige fällt, : glaubft du, dich wird ber 
Sturz nidt mi zu Boden reißen gu Y 





-J) Semper o Märchio auxilium censiliumgne iuum neces= 
sarium Pribtipi fuit, sed nunquam ita utile,. sicht modo. Im- 
perator enim decedens ipsum -Principemr: in brachüs-tis, ut 
nosti, dimisit, ut tu, qui consanguinitalis ex parte patris et 
affinitatis ex parte matris, ei es proximitate coniunctus, ergo 
Principen in tenera tibi aetate commissum, patris matrisque 
vicem expleres. Ad tuam ergo gloriam honor eius, ad tuum 
püdorem eius confusio pertinet, tuumque honorem ipsius Prin- 
eipis honorem defendendo procuras, tuaeque satis gloriae de- 
trahis, si nune praesertim, eum eum tuam implorare suxilium 
fortuna compellit, confusioni eins dum potes, non resistis, et 
si tu quidem in praesenti articulo de relinquis, nen proöfeeto 
ipse solus, sed (nta demms Augusia, bz qua tota tua pendet 
glorja, periclilsiur. Breve est et modicam, quod abs’ te peti» 
iur, unius videlicet horse colloguium, magnum aulem surgek 
inde perieulum, ‚st negatur, "ex. hec enim collaqguio inter te et 
Prioeipems ad horam habendo, magnum invenietur instantis 
zuinae remedium: megnusque habebitur contmunis honoris gla» 
ziaeque lractatus, quod quidem nula occasione deberes ranuere, 
eliam si oporteret te ad hoc per multas dictas, nedum per 
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Es ift kaum anzunchmen, daß die Rede‘) uf 
Bertold einen befondern Eindrud machte, die At 
und Weife, wie er fi früher und’gleich im Nächte 
gegen den Fürften benahm, berechtigt viel eher zu 
der Vermuthung, daß er, fei es aus Fleinlide 
Rachſucht, ſei es um feine eigene Stellung gegm 
über der Kirche nicht zu kompromittiren, feit ent 
fhloffen geweien, fh in Manfreds Angelegenheit 
gar nicht einzumengen. Wahrſcheinlich aber m 
fein Gefolge, in dem fich viele Sympatbien für ia 
Färften regten, zu beruhigen, und um fi ni 
dem Hafle außzufegen, der ihm zu Theil geworden, 
wenn er Senen in der Noth fchmählich im Etik 
gelaffen, verfprach der Markgraf, er wolle fic bein 
Anbrud des naͤchſten Tages in dem Walde zwilg 
Acerrae und Kapua einfinden. Borthin möge Man 


sex fere milliaria, quibus nunc elongaris a Principe, laboram. 
Nec certe alicaius offensam, quam tibi factam reputas, in Prir- 
£eipis debes attendere, ut nedum Principi, sed tibi quoqe⸗ 
sint manifestae causae expertissimae , sed prudentia tua ex I 
imprudentiam generare conspicitur, si dum ulcisei credis, iM 
alium ultionem moliris, nedum in alium, sed in te ipse®, 
Samf. 518. 

1) Eine Unterfuhung über ihre Echtheit ſcheint want 
am Orte; fehr möglih, daß Jamfilla fie ganz Interpol 
ober doch oratorifch ausfhmädt. An dem thatjächliden zu⸗ 
fammenbange wird dadurch Nichts geäntert, Manfred heilt 
einen geſchickten Sachwalter abgefchidt, der feines Hem 
Sade mit Umfiht und Gewandtheit führte. Ob der 9e 
fandte die Worte des Textes oder andere ähnliche geſprochtn 
if irrelevant. 
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fred kommen und ihn gleichſam zufällig treffen. 
Eine andere Zufammenkunft könne er nicht bewillis 
gen, weil fonft der Papſt Argwohn faſſen dürfte. 

Die Zufage wurde nicht erfüllt. Als Manfred 
am bezeichneten Orte und zur verabredeten Zeit ers 
fchien, fand er nur einen Boten, der ihm meldete, 
Bertold ſei eiligft zu dem Papfle beſchieden, Dies 
zur Eutſchuldigung für fein Ausbleiben. Gerne 
aber werde er feinen ganzen Beiſtand den Bevoll- 
mädhtigten des Kürften leihen, wenn Diefer, wie zu 
erwarten, wegen der Vorfälle in Thenno an Innos 
cenz, der nah Kapua aufgebrochen, eine Geſandt⸗ 
Schaft abordne. 

Wirklich blieb Manfred zu Acerrae, und Gals 
van Lancia, Richard Filangieri und Gottfried von 
Cuſenta erhielten den Auftrag, unverweilt nach) Kar 
pua aufzubrechen, um bei dem Papſte den Tod 
Burellos zu entihuldigen. Sie follten hinzufügen, 
der Fürft fei bereit, fich felbft zu einer genauen Un⸗ 
terſuchung zn fielen, falls ihm ſchriftlich oder and 
nur mündlih für feine Perfon Garantie geleiftet 
und zugefihert werde, daß man in dem Prozeß nach 
den beftehenden Gefeken verfahren wolle). Yebris 
gend hoffte Manfred, die Angelegenheit werde nicht 
zu ernſte Folgen nad) fih ziehen, Innocenz hatte 


1) So Jamſilla. Nah ©. Malaspina, der hier wie 
in feinen meiften Angaben Aber Manfrev wenig Glauben 
verdient, Rräubte fi der Fürſt gegen eine rechtliche Unter⸗ 
fudung: sed Manfredus iudicium fugiens, noluit stare juri. 
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fred nahm den Rath nicht an. Kapua fei ihm ver 
dächtig, dort hätten fi feine und feines Waters 
Feinde in Menge verfummelt. Gr wolle nad) Averja 
fommen, wohin aufzubrechen Innocenz ſchon Ans 
finlten treffe. Gottfried trug die Antwort nach as 
pua zuräd, ihm ward die Antwort, der Papſt denle 
nicht daran, den Zürften felbft zu hören, Manfred 
habe fi) vor Fiesko zu rechtfertigen. Die beleidis 
gende Verachtung, welche in dem Ausfpruch Tag, 
zeigte Galvan Lancia, was man gegen feinen Ber 
wandten beabftähtige. Er ſchrieb dem Neffen heim- 
lich, ex möge fich vor dem Eintritt größerer Gefah- 
ren von Acerrae entfernen: „ich felbfi werde hier 
bleiben, um feinen Verdacht zu erregen; bevor ih 
nicht abgereift, wird Niemand Deine Zlucht ver 
muihen‘ 2). 

Aber wohin follte fih Manfred begeben? Ganz 
Apulien war von Päpftlihen Truppen beſetzt, der 
Kürft nur von wenigen Anhängern umgeben , von 
Geld entblößt und ohne Mittel den Kampf, den 





Mmansuetudinis iuris proseculionem incipere a caplione vel puni- 
tione personae, praesertim ubi ea persona convenitur, quae 
sine magno scandalo in suo jure non laeditur, nec esse vere- 
simile Papam circa personam Principis ab aequitate divertere, 
cuius est proprium aequitalis viam omnibus esse, Jams. 1. cit. 


]) Ego autem inguit, hie morabor, quia si modo rece- 
derem, ex recessu meo Tecessus Principis argueretur, et sic 
de levi impediretur, donec vero hic ego sum, nihil de recessu 
Principis praesumetur, et prius erit Princeps in loco secure 
guam de recessu eius aliquid hic scialur, Jams. |. eit, 
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feine Flucht unvermeidlich nach fich ziehen mußte, 
wider die Kirche neu aufzunehmen. 

Die Größe eines Mannes erprobt fid) im Un⸗ 
glück. AB Junocenz den lebten Borfechter der 
Staufen fo tief gefallen und gedemäthigt wähnte, 
DaB er es magen durfte, wit Bolzen Vebermuth 
dem Sohn des Kaifers die Bitte auf verhtliches Ge⸗ 
bör zu verweigern, entwarf diefer, unbeobachtet und 
in abgelegeyer Stile, Plane, melde Riemand ges 
ahnt, am Wenigften der Bapft, und die mit Manns 
Baftigfeit und Gluck durchgeführt, Die Herrſchaft 
über Apnlien Dem rechtmäßigen Befißer zurüdgaben. 

Um Innocenz glauben zu machen, daß ihn 
Burellos Angelegenheit ausſchließlich befchäftige, ließ 
Manfred duch Lancia den Vorſchlag wiederhos 
Ien, er wolle nach Averfa kommen; eine Wohnung 
wurde hier für den Fürften eingerichtet und alle 
Borbereitungen getroffen, als ftehe feine Ankunft 
uahe bevor‘). SHeimlich aber wandte ſich Manfred 
an Johannes Morus, der den Oberbefehl in Luce⸗ 
rin hatte, mit der Bitte, ihm ein vorläufiges Afyl 
zu gewähren. Johannes, obwol ein Sarasene, über⸗ 
dieß mißgeftaltet und der Sohn einer fihwarzen 
Sklavin, hatte fich unter Friedrich IL, der nicht auf 
Herkunft, fondern auf Anlage und Tüchtigkeit Rück⸗ 


1) Ut autem ‚Princeps omnia cum cantela facaret, ne forte 
posset. sjbi sinisirum .ex incautela venire, fecit publice dici, 
quod ipse Aversam iturus esset ad Papam missigque sunt alüi 
ex more de [amilia sua pro recipiendis sibi hospitiis, Jamſ. 522. 

2 an, Unterg. d. Hohenftaufen, 13 
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ficht zu nehmen pflegte *), zu einflußreichen Aemtern 
emporgearbeitet; von Manfred erhielt er während 
Konrads Abwefenheit in Deutfähland den Oberbefehl 
in Luceria, in welcher Stellung ihn alsdann der 
König beftätigte und in der er gegenwärtig mehr 
als unumfchränkter Herr, denn ald Bevollmächtigter 
eines Andern berrfhte?). Mit Zuvorkommenheit 
verfprach der alte Diener Aufnahme und Unter 
ftügung ; in froher Erwartung brach der Fürft, ge 
folgt von dem Grafen von Acerrae, nad Luceria 
auf. Zwei edle Neapolitaner, Marino und Konrad 
Kapece übernahmen, der Gegend kundig, Die Füh- 
zung auf Nebenwegen, denn die Hauptſtraßen foll- 
ten, weil fonft eine Entdeckung leicht zu beforgen, 
vermieden werden. Man hatte um Mitternacht 
Acerrae verlaflen, nad wenigen Stunden näherte 
man ſich Monteforte, einem Schloß, welches Lud⸗ 
wig, der Bruder des Markgrafen Bertold, als Ges 
ſchenk des Königs Konrad beſaß. Manfred trug 
gerechtes Bedenken an der Burg vorüberzuziehen, 
wiederum vom Wege ablenfend, verfuhte er auf 
ſchmalen Zußftegen über die hohen Berge hinweg. 
zulommen, welche Monteforte umgaben. Hell fchien 


1) Imperator qui non tam conditionem originis in omnibus, 
quam virtutes moresque considerabat, Jams. |, cit. 


2) Ipse Ioannes magis quam ipse Rex dominabatur, nec 
plus ipse de Saracenis ipsius Civitatis faceret, quam ipse 
Ioannes Morus, qui Rector et tamquam Dominus ipsius civitatis 
remansit, Ibid. 
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und voll der Mare Mond auf die fchroffen Felſen, 
warf feinen Schatten auf die tiefen Abgründe rings⸗ 
um, man hoͤrte das Rauſchen der hinabſtuͤrzenden 
Baͤche, das Brauſen des ſtürmenden Windes, ſonſt 
öde Einſamkeit, welche das Schweigen der Nacht 
und das Zwielicht noch fehauerlicher machte). Die 
Spur war verloren, man irrte bin und her, ge- 
wiſſer Untergang ſchien unvermeidlich. Endlich heim 
Anbruch des Tags erreichte Die Schaar das Kaftell 
Malliano. Auf Befragen wer fie wären, antwor⸗ 
teten Manfreds Leute, ſie ſtaͤnden im Solde des 
Markgrafen. Dennoch wurden die Thore nicht ge- 
öffnet und es blieb nur ein Steg längs der Mauern 
der Bing frei, höchſt mühfam und gefährlich. Hät« 
ten die Einwohner von Malliano, wie Einzelne wolf 
ten, die hier VBorüberziehenden angegriffen, Manfred 
Hätte dem Verderben nicht entgehen können, aber 
während die mißtrauifh gewordenen Bürger beries 
then, ob man die verdächtigen Fremden nöthigen- 
falls mit Gewalt anhalten follte, war der Füuͤrſt, 
Avellino feitwärts Taffend, weil es von Bertolds 
Mannen befegt, bereits in Atripalda eingetroffen, 





3) Cum enim nox esset, Luna tamen lucente, apparebang 
.declivia montium, per quae transitus erat, longe terribiliora 
‚et profundiora quam erant, et ad id loci quandogue pervenie- 
batur, in quo vel propter imminentis ruinae formidinem, vel 
'propter aeris opacitatem, splendore Lunae per oppositionem 
aliquande deficiente, nulla spes eis. inde exeundi remaneret, 
et certum quisque ibi suum periculum expectaret, Jamſ. 523. 
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einem Sthloffe der Kaprce. Die ſchoͤnen Frauen 
feiner beiden Führer empfingen den edlen Klüchtling 
‚mit Gluͤckwänſchen, ein Zeftmahl ‚wurde angeftellt, 
fie faßen dem Zürflen zur Seite. Aber nur kurze 
Maft durfte ſich derfelbe gönnen, er mußte das fefte 
Nusco, einen Beſitz Des Grafen von Xcerrae, vor 
Einbruch der Nacht erreichen; Atripalda gewährte 
als offener Play nicht hinreichende Sicherheit. Don 
dort ans wurden den nächſten Morgen Gefandte an 
die umliegenden Orte mit der Aufforderung, fich an 
Manfred anzufchließen, abgeſchickt, Biſaccia und 
Bimium fagten Beiftaud zu, Guardia und Melfi 
dagegen beriefen fih auf den Huldigungseid, den 
fie dem Papfte geſchworen; deifen Trnppen in dem 
benachbarten Arinno würden fie züchtigen, wenn fie 
dem Zürften Vorſchub leiſteten. Melſi ſetzte Hinzu, 
es wolle Manfred aufnehmen, aber ohne ſeine Deut⸗ 
ſchen und Saracenen ). Die zweifelhafte Einla⸗ 
dung hatte für diefen wenig Anziehendes, ex befchloß 
nad Ascoli zu gehen. Ein Eilbote, der die Bür⸗ 
gerfchaft vorbereiten follte, Tchrte aber in Kurzem 
zurück, er babe feine Briefe nicht abgeben können, 
denn die Stadt befünde ſich aus unbelannten Urſa⸗ 
hen in vollem Aufruhr, ihr Befehlshaber fei er 
fhlagen. Faſt gleichzeitig mit dem Boten fand fid 
der Neffe des Ermordeten bei Manfred ein: „es 
tönne nicht ſchwer fallen, die Stadt während der 
Berwirrung zu nehmen, der Zürft möge die günftige 


UV Jamſ. 525. 
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Gelegenheit ergreifen.” Die Aufforderung gefiel, 
eine kühne Waffenthat war ganz nad) dem Sinne 
Manfreds, fand überdies Beifall bei feinem Gefolge, 
welches die zu erwartende Beute-Todte. Als aber 
der Neffe des getödteten Stadthauptmanns, nach⸗ 
Dem das erſte Rachefühl verraucht, die muthmaßli⸗ 
hen Folgen feiner That überlegte, als er von Ber 
ftrafung der Empörer, von Plünderung und Ver⸗ 
nichtung der Vaterſtadt reden hörte, gab er vor, 
um fich entfernen zu koͤnnen, er wolle die Sicher⸗ 
Heit des Weges erfunden, kam aber bald mit der 
von ihm erfundenen Botfchaft zuräd, daß Otto, der 
zweite Bruder des Markgrafen, bei Korneto, nur 
6080 Schritte von Ascoli, mis 500 Reiſigen las 
gere!). Unter ſolchen Umftänden war eine Ueber 
rumpelung Ascolis nicht möglich, viel eher wahr 
fcheinfih, daß die überlegenen Streitkräfte der Feinde 
Manfred hier auffuhen und einfchließen würden. 
Daher Brad) er in Eile nach Lavello, 8000 Schritte 
von Benofa, auf, nächtigte hier und zog dann nad 
ergangener Einladung in die leßtere Stadt ein, die 
ihn froh als ihren Herrn begrüßte. Bald nad 


— 





1) Samf. 526. 

2) Ad supplicationem ergo et devotionem Venusinorum 
Princeps cum sua comitiva ad Civitatem ipsam profectus est, 
eunctique ipsius Terrae cives contra Civitatem sibi devote oc- 
<wTentes, ipsum et suos in magno gaudio et friumpbo rece- 
perunt, et omnes sibi expensas pro se et tota eius comitiva 
de communi omnium civium largitione hilariter tribuerunt, 


Jamſ. 527. 
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her Tangte jedoch eine Deputation Meifs in Venoſa 
an: „Venoſa folle mit Melfi ein Bündniß einges 
ben. Der Nachdruck, den die mächtige Stadt 
ihrem Antrage geben konnte, geflattete nicht Zöge⸗ 
zung, nicht Widerfpruch; der Magiftrat von Benofa 
benachrichtigte Manfred, daß er gezwungen fei, den 
Vertrag unter Vorbehalt der Rechte des Fürften 
abzuſchließen. So ſchien ſich Alles: gegen den Für- 
fien zu verfehwören, denn auch aus Luceria hörte 
er, daß Johannes nad) Kapua gereift, angeblich um 
für Manfred zu wirken, in der That um aus den 
Händen des Papftes Luceria als ein felbftändiges 
Kichhenlehen zu empfangen. Im feiner Abwefenheit 
befehligte Mardhifio, welcher mit einem Eide gelobt 
hatte, Niemand, am Wenigſten den Fürften in die 
Stadt zu laſſen. 

Wohl wiffend, daß der größtentheild Saraces 
nifhen Einwohnerfhaft von LZuceria die Oberherr⸗ 
Schaft des Papftes zuwider, rechnend ferner auf 
feine Beliebtheit bei den Saracenifchen Truppen fos 
wol, als bei den Deutſchen Söldnern, welche die 
Befopung des Orts bildeten, ſchickte Manfred einige 
vertraute Unterhändler nach Luceria, mit den ans 
gefehenften Häuptern ein Einverftändniß anzufnüpfen- 
Sie erhielten zur Antwort, der Fürſt möge kommen, 
ihre Gut und Blut flünde zu feiner Verfügung. 
Sogleich Tieß er verbreiten, er beabfichtige nad) Spis 
nazzola zu gehen, um Friedrich von Antiochien zu 
ſprechen, Alles wurde zum Aufbruch für den fols 
genden Tag gerüftet, er felbft verlich am Abende 
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des erften Novemberd 1254 Benofa mit nur drei 
Begleitern, als wolle er einen Spazierritt machen. 
Er hatte beſchloſſen feine Leute zurüdzulaflen, denn 
Der Weg nad Luceria, das Ziel der Reife, führte 
durch Askoli und Foggia, wo er leicht Verdacht er« 
xegt hätte, wenn ihm feine ganze Schaar gefolgt 
wäre. Als er fid) zu dem verbängnißvollen Unter 
nehmen waflnete, konnte man fein Schwert nicht 
finden, was die Bertrauten , die in das Geheimniß 
eingeweiht, für ein böfes Dmen nahmen. Wirklich 
verſprach auch der Anfang wenig Glück, denn 
taum zum Thore hinaus begeguete man mehren 
BDewaffueten aus Venoſa, die mitgenonmen werden 
mußien, weil fie fonft durch ihre Heimkehr und Die 
Erzählung, was fie gefehen, möglicherweife das 
Borhaben des Fürften vereitelu konnten. Ferner 
begann e8 fo heftig zu regnen und die Nacht wurde 
fo dunlel, daß man von der Straße ablam; Nichts 
war bei der gänzlihen Finfterniß zu erkennen und 
nur durch Zurufen konnte ein völliges Vereinzeln 
vermieden werden !). Sogar Adenulf, lange Jaͤger⸗ 
meister Friedrichs IL. und berühmt wegen feiner ges 


1) Inventae sunt aufem omnes illius «omitivae cum Prin- 
cipis persona, quibus procedentübus supervenit nox et cum 
nocte pluvia, quae adeo grandis erat, et tenebras noclis auge- 
bat, quod euntes non poterant, versus, quam partem incede- 
rent, cum nec ipsos certa via duceret,. quam ipsi studiose di- 
verterant ei per invios ire campos, dum adhuc lux esset, 
elegerant, ne ad aliquam praedictarum Civitatam causaliter de- 
elinarent, Samf. 520. 
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nanen Kenntniß diefer Gegend, vermochte ſich nicht 
zum orientizen. Rathlos irrte man umher, endlich 
erblickte Adenulf in ‚der Ferne den Schirmer eines 
weißen Haufe Nun fand der alte Jaͤger ſich zus 
seht, man befand fi bei St. Agapito, wo einft 
der Kaifer ein Jagdſchloß Hatte aufbauen Lauffen. 
Menſchen und Pferde erholten fi) bier von der 
Anftrengung, durchnäßt vom Regen, ermattet und 
halb erfroren, zündeten fle ein gewaltiges Feuer un, 
fehr unbefonnen, denn die Gluth konnte in den bes 
nadbarten Orten gefehen werden und mußte al& 
dann auffallen 4). Aber ohne befäftigt zu werden 
konnten fie beim Anbruch. des Tages weiter reifen, 
man näherte ſich Luceria und bis auf drei entließ 
Manfred Die Begleiter, indem er fie nach Bibiane 
seiten hieß, wo. er ſie, Balls der Anschlag wiße 
glüde, wiedertreffen wolle. : 

Einer von feinen Mannen verſtand Arabiſch. 
Dieſer mußte an die geſchloſſenen Thore von Lu⸗ 





1) Adeoque gratulanter loci illius quieiem amplexi sunt, 
quod quodammodo praeteriti paulo ante discriminis obliviscen- 
tes, in tantum se solatii luxum in illa requie locique angustia 
jaxavernnt, nt ignem maxinmm lignorum sibi oblata copia face- 
rent, qualiter sibi magni Reges et Priucipes in illis solatiis 
suis facere fieri consueverunt, quod licet reprehensibile quo- 
dammodo visum fuerit, cum ex ignis illias fulgore, qui usque 
Foggiam vel Troiam prae sui magnitudine pervenire poterat, ali- 
quid de ipsias Principis - transita per locum ilum ab adversa- 
riis suis perpendi poluisset, tamen sic factum est et pro in- 
fecto haberi non potest, Jamſ. 530. 
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ceria heranreiten ind die dort wachchabenden Sa⸗ 
zacenen anreden: „Sehet, der Fürft, euer Herr, 
Der Sohn eures Kaiſers, kommt nad eurem Wunſche 
zu euch! Was fchlieget ihr die Thore? Deffnet 
und nehmet ibn auf in die Stadt, wie ihr jüngft 
verſprochen )y.“ Als die Wahe den Worten nicht 
Glauben beimeſſen wollte, ‚näherte ib Manfred 
ſelbſt und ward fogfeich erfannt. Man wollte von 
Marchiflo Die Schlüffel holen, aber Einer der Sa⸗ 
racenen rieth Davon ab: „wozu der unnübe Gang? 
Sohannes hat Marchiſio den Auftrag gegeben, Nies 
wand einzulaffen, er wird nicht nur die Schlüffel 
verweigern, er wird jedes Mittel aufbieten, un den 
Einzug des Fürften zu verhindern. Beffer wir fes 
Ben uns um, wie wie auf andere Weiſe Manfred 
in Die Stadt fhaffen, alles Uebrige wird fich nad) - 
Wunſch ordnen?).” Der Rath war gut, aber die 
Schwierigkeit lag in feiner Ausführung Es lag 
unter Dem Thore ein Luc) zur Abführung des Straßen» 
waffers, „Dort, fuhr derfelbe Wächter fort, mag 


1) En Dominus vester Princeps filins Imperatoris iuxta de- 
siderium vestrum ad vos wvenit, aperite ergo sibi portas et 
ipsum recipite in Civitate, sicut iam pridem cum magna hona 
vestra liberalitste promisistis, Ibid. - 

2) Ipse Marchisius, qui mandatum habuit a Toanne More, 
quod nec Principem nee aliquem alium ingredi Civıtatem per- 
mitteret, slavem ipsam non dabit, sed Principis ingressum 
quantumcunque poterit, impediet. Bonum ergo est nt quo- 
modocumgque melius fieri potest, Princeps intret, ipso enim 
‚Ngresso omnia posimodum plana erunt, Jam. 5B1. 
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der Fürft hindurchkriechen. Es Tann uns gleid- 
gültig fein, auf welche Art er zu und fommt, wenn 
er nur überhaupt hineingelangt y.“ Erwägend daß 
diefe augenblickliche Erniedrigung die Staffel zu 
feiner Erhöhung werde, war Manfred fchon im 
Begriff fich zu fügen, als die übrigen Saracenen, 
ihn deshalb noch mehr bewundernd und von En 
thuſiasmus ergriffen, einmäthig ausriefen: „das 
Dürfe nicht fein, das fchide fich nicht für ihren 
Herrn. Wir wollen es nicht dulden, Daß WMan- 
fred in fein Eigenthum auf fo niedrige Weife ge 
langt. Erbrechen wir die Thore?)!“ Gefagt, ge 
than. Mit Eile und Gewalt wird das Thor ge 
fprengt, durch die Straßen hallt Tärmender Jubel, 
die Menge wälzt ſich die Gaſſe entlang, die Krieger 
heben Manfred auf ihre Schultern, ex wird faft er 
drückt, allüberall zeigt ſich Die qufrishtigfte Liebe, 
die ungeheucheltfte Zheilnahme, das Jauchzen und 
der Beifallfchrei nimmt fein Ende, Jeder will ihn 
feben, iprechen, mindeftens das Kleid berühren ?).. 


1) Ingrediatur inquit, Princeps per foramen, quod sub 
porta est et sic in Civitate quomodocumque habere ipsum pos- 
sumus, babemus. Ibid. 

2) Numquid, inquiunt, ferendum est, ut Dominus noster 
ita viliter Civitatem intret? Effringamus igitur portas, ut in- 
grediatur, sicut Principem decet, Ibid. 

3) Itaque circumeinctus Priaceps inunuera multiledine 
populi confluentis ad adspectum ipsins, in ılla hanorißca de- 
lstione sui magnam personae dr’ faligationem suslinebat , dum 
homines magis su0 communi gaudie, quam ipsins Prineipis 
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Wohl mochten Stolz und Freude die Bruft 
Des Fürften beim Genuß der Ovation fchwellen ! 
Noch wenige Stunden zuvor ein bedrobter Flücht⸗ 
ling, ſchutz⸗ und heimathlos, umherirrend und vers 
folgt wie das gehebte Wild des Waldes, fah er fich 
nunmehr umgeben von zahlreichen Kriegen, die ihm 
laut zujubelten, umgeben von einer anfehnlichen 
Bürgerfchaft, die fi) foßend drängte, ihm Beweife 
der Ergebenheit darzubringen®). 





habilitati sslisfacienies, in tantam exhibitionem illam honoris 
estenderent erga Priucipis personam, ut de lahore et com- 
pressione, quam tunc Princeps patiebalur, parum cogilarent, 
quod cam obtato sibi in illa frequentia populi cum maxima 
difßeuliate equo equilasset, sensit de persona graviori tunc 
periculo, quam id quidem habuerit, respirasse, Jamſ. 531. 
Bergl. S. Malasp. I. 5. 793. 

1) Die Flucht Manfreds von Acerrae nad Luceria ers 
innert in mander Hinfiht an die berühmte Flucht des Mas 
zius. Aber anderfelts, welcher Unterſchied in den beiten 
Sttuatlonen! Dort ein geächteter Srels, dem laute Klagen 
und Berwänfchungen in Minturnaes Gümpfe nadfolgen, 
durch eigene Maßloſigkeit und Schwäche geflürzt, mit dem 
unſchuldigen Blute unzähliger Opfer befledt: Hier der ers 
laudte Sproffe eines hochherzigen Heldengeſchlechts, ſchul d⸗ 
los und rein, fliehend die Tücke und die Hinterliſt des eid⸗ 
brüchigen Gegners, känpfend für das nackte Leben! Wähs 
rend wir an dem Schickſal bes lorbeerbekränzten Konfulare 
nur ein theilweiſes Intereſſe nehmen können, während dort 
zumeifl das Tragiſche in das Peinigende übergeht, begleiten 
wir mit fieberhafter Spannung ven ſürſtlichen Süngling von 
Burg zu Schloß, von Ort zu Statt, und wenn bie Bers 
legenheiten fi mehren und die Gefahren, wünſchen wir 
ihm aus voller Seele Heil und Rettung. 
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Welche Metamorfofe! 

Marchifio wunderte fi unterdeß über den 
Lärm, den er ebenfowenig begriff, als die Mady 
richt, der Fürſt befinde fih in Ber Stadt. Gr 
raffte foviel Krieger ald die Eile geſtattete zufam- 
men und Brad aus der Burg, Manfred entgegen. 
Die erregte Volkösmenge tobte aber fo wüthend um 
ihn, daß er, eingeſchuͤchtert und geängftigt, aus der 
Nothwendigkeit eine- Tugend mahend!), in Allem 
nachgab. Im Triumfzuge geleitete die Bürgerfchaft 
ihren Liebling nach der Burg. Kaum hatte Mans 
fred Diefelbe betreten, als der Markgraf Otto mit 
feiner Maunfchaft aus Foggia fih den Mauern der 
Stadt näherte. Eine Stunde früher und Manfreds 
Vorhaben wäre vereitelt! Auf die Kunde von dem 
Geſchehenen zog er ſich ſchnell in feinen alten 
Standort Foggia zurück, noch eine Strede von den 
Leuten verfolgt, welche der Fürſt zu Bibiano ges 
faffen und. die von ungeduldiger Erwartung getries 
ben, auf Zuceria anrüdten, Das Schickſal des Herrn 
zu erfahren. Als fie, von der Verfolgung ablaffend, 
denn ihre Pferde wuren zu ermüdet, in Die Stadt 
einritten, fanden fie das Volk auf Manfreds Eins 
ladung zabfreih im Schloßhofe verfammelt. Mit 
eindringender Beredtfamfett hielt Manfred aus einem 
Tenfter des Palaftes eine Anfpradhe an Daffelbe. 
Er reöhtfertigte fein Benehmen gegen Burello, er 


H Ule obstupefactus et de necessitate virtatem faciens, 
slatim descendit etc. Jams. 532. 
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Härte, daß die Kirche, nicht achtend die Verträge, 
ihn zwinge, mit Waffengewalt feine und feines Nef⸗ 
fen Rechte zu vertheidigen, und verfprach die alten 
Freiheiten des Reichs, die Privilegien der Stände 
und Städte zu erhalten. Der Rede volllommen 
gewachſen, vielfach angeregt durch den Gegenftand 
felbft und die Umgebung, durch Die Unterbrechungen 
und den Zuruf des Volks, geriethb er bald in ein 
ſolches Feuer, Daß er die Menge unwiderſtehlich mit 
fich forteiß. Ale ſchwuren ihn Treue gegen jeden 
Zeind, er möge beftimmen über ihre Güter, ihre 
eben !). 

Schon vorher hatte ſich Manfred der großen 
Borräthe an Geld, Waffen und Kriegsbedürfniffen 
bemädtigt, die zum Theil Eigenthum des verftors 
benen Kaiferd, zum. Theil aus dem Schatze Kon 
zads in der Burg aufgefpeichert Tagen. Vieles ges 
hörte auch) dem Markgrafen Dito, Anderes Johannes 
Morus?). Durch den Fund wurde er in den Stand 
geſetzt, feine Freunde und Anhänger reich zu beloh⸗ 
nen und Söldner anzuwerben, und da feine Groß» 


I) Stalimgne omnes se in personis ei rebus ad servitinm 
et beneplacitam Regis et Principis obtulerunt et inramenta 
fidelitatis et homagii sibi pro parte Regis et sua secundum 
eorum rilam corporaliter praestiterunt, Ibid. 

2) Inventae sunt autem in praedicto Palatio Regio Luce- 
riae Camera Imperatoris Frederici et Camera Regis Conradi, 
Camera gaogue Marchionis Oddonie et Camera lohannis Mori, 
in quibus Cameris inventum est aurum, vestes, lapides pre- 
siosi et arıma qnamplurima, Jamſ. 533. 
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muth und SFreigiebigfeit in der That feine Gränzen 
Tannte, ftrömten ihm Kriegsleute von allen Seiten 
zu, namentlich Deutfche, von denen fich nicht wenige 
in feinem Lager einfanden, den Dienft bei dem 
Papſte oder den Hohenburgs aufgebend. Auch die 
Schaar, welche zu Benofa geblieben, erſchien über 
Spponto wohlbehalten und ungefährdet bei ihm, 
feine Macht war dergeftalt gewachfen, daß er in 
einem gemefjenen Zone, der keinen Widerſpruch zu 
ließ, in den umliegenden Orten Lieferungen und 
Zahlungen anfagen durfte Am Meiften flaunte 
über den jähen Wechfel der Markgraf Bertold, der 
an dem nämlichen Tage, als fein Bruder Dito von 
Luceria verjagt wurde, nach Foggia gekommen war. 
Sein Bote ſetzte zupörderfi Innocenz von Dem Ums 
ſchwung der Dinge in Kenntniß, er felbft, vor 
wenig Tagen noch fo hochfahrend und übermüthig, 
zeigte, als die Neihen feiner Söldner fh fortwäh- 
rend Tichteten, nunmehr eine Inechtifche Unterwürs 
figfeit. Er forgte nicht nur mit der höchiten Auf 
merkfamfeit für die Herbeifhaffung der Leiftungen, 
Die Manfred auf Foggia vertheilte, er rieth au 
demfelben, ex möge Nichts unternehmen, was einer 
Ausſöhnung mit der Kirche neue Hinderniffe im .den 
Meg legen würde, eine Verftindigung mit dem 
Papfte wäre Feineswegs unmoͤglich. Das Geld, das 
Getreide und die Nüftungen nahm Manfred an, 
nicht aber den Rath, von dem er wußte, daß er 
nicht aufrichtig gemeint. Der Worte und der diplos 
matiſchen Unterhandlungen war der Fürſt fatt, um 
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fo mehr als er ſich überzeugte, daß die Gegner 
ihm nicht trauten, und nur darauf ansgingen, ihn 
zu täufchen. Eben deshalb ließ er ſich auch nicht 
abhalten, feine Rüftungen fortzufeßen, als Bertold 
ihm Friede und Freundfchaft unter der Bedingung 
antrug, er folle feine Tochter an des Markgrafen 
Neffen Ganarus verheirathen . Zwar lehnte er 
den Vorſchlag nicht gänzlich ab, er ließ die Ausficht 
einer Berföhnung mit Bertold offen, erklärte aber, 
vorher müfle er fi mit dem Papſte geeinigt ha- 
ben; er werde zu dem Ende Gefandte an den Kar⸗ 
dinallegaten abſchicken, der mit der größten Hälfte der 
Väpftlihen Truppen in Zroia fland, während der 
Markgraf Otto Die Mleinere in Foggia befehligte, 
Bertold möge die Geneigtheit feiner Gefinnungen 
Dadurch bethätigen, Daß er die Bemühungen der 
Bevollmächtigten unterflüge. Gottfried von Kufenta, 
zum Geheimſekretaͤr des Fürften erhoben, erhielt die 
Miſſion, ward aber von dem Kardinal, der ans 
nahm, es fei ihm bei feiner Stellung ein Leichtes, 
Manfred in Luceria einzufchließen,, gar nicht eins 
mal vorgelafien, fondern an den Erzbifchof von 
Ravenna verwiefen, dem man den Bifchof von Fa⸗ 
ventino und Albert von Flisco beigeordnet hatte. 
Wäre der Kardinal gleich Anfangs gegen Luceria 
vorgerüdt, hätte er die Operationen begonnen, bes 
vor Manfred durch die ihm täglich zuftrömenden 
Hilfsmittel verſtärkt gewefen, ein günftiger Erfolg 


1) Samf. 535. 
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hätte ihm kaum entgehen fönnen; daB er den Augen 
blick verfäumte, fpricht für feine Feigheit oder 
Sorglofigfeit, wol auch für den Mangel an Kriege 
erfahrung, Der ſich bitter rächen ſollte. Denn als die 
Befandten nad) wenigen Zagen zu Manfred unverrich⸗ 
teter Dinge zurückkehrten, beichloß dieſer feinerfeits 
den Angriff gegen Foggia zu beginnen, bevor Die Bes 
feftigungen und Scaugen vollendet, die man dert 
angefangen aufguwerfen. Er legte den Grafen 
Heinrich von Spernaria auf der Straße von Foggie 
nad) Troia in einen Hinterhalt, und traf Daun zum 
Schein Dispofltionen, als beabfichtige er einen Aus 
griff auf den Kardinal. Um einen folden zu ver 
hindern, z0g der Marlgraf Otto am 2. Dezember 
1254 mit dem größten Theile feiner Leute aus 
Foggia, gerieth aber, wie Manfred es gewollt, in 
jenen Hinterhalt und wurde nad) einem bikigen 
Treffen von Spernaria, den der Fürſt im Lanfe 
des Gefechts durch deu Grafen Friedrich von Acer 
rae verftärkt hatte, dergeſtalt geſchlagen, Daß er 
fich in wilder, ungeregelter Flucht auf Kanoſa zw 
rüdziehen mußte?). 

Unterdeß war Manfred ſelbſt, die verſtellten 
Bewegungen gegen Troia aufgebend, vor dem von 
Vertheidigern ziemlich entbloͤßten Foggia erſchienen. 
Waͤhrend des Sturmes erſcholl ploͤtzlich in der Stadt 


1) Videns ipse Marchio deterius esse stare quam fugere, 
se ad fagam dissolute convertit et usque ad Casirum Canusii 
fogit ibique se recepit, Jamſ. 538. 
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DaB Weſcheei, der Platß ſei genemmen. Eine Meine 
Abtheilung war wirklich von der Nordſeite her, wo- 
man keinen Angriff erwartete, eingedrungen, fprengte 
die. Thore und Foggia war mit Ausnahme der Burg 
genommen ,,. in welche fid) zu werfen. die Söldner 
Ottos Zeit gewonnen. . Manfred berannte das Schloß 
nicht‘, weil er. beforgte, es könnten dabei mehre 
Priefter, welche fich hineingeflüchtet, getödtet und 
ihm dieſes als eine ſchwere Schuld angerechnet wer 
den 9, er ging gegen Abend nach Luceria zurüd, 
um nicht non feiner Baſis durch den Kardinal, der 
von Troia. herbeiräden. Tomte, abgeſchnitten zu 
werden. Diefen ‚wollte er -am.nächften Tage aufs 
ſuchen, die Befehle‘. zur Schlacht wurden ausgegeben. 
Aber wie flaunte er, als in der Frühe zwei 
Bürger aus Troia, von der geſammten Givität abs 
geordnet, in Xuceria mit der Einladung eintrafen, 
er möge fobald als möglich nach ihrer Vaterſtadt 


8 





1) Sed cum iam sero esset faclum, cogitavit Princeps, 
quod si per instantem nociem ad obsidionem illorum in Ci-: 
vitate ipsa remanerel, Legatus Apostolicae sedis, qui cum. 
magno exercitn illo venire ei forte illum defendere, prae-. 
seriim cum mililes et pedites sui propter lahorem illius diei. 
valde fatigati essent, cogitavit enim past haec, quod cum. 
aliqui viri Ecclesiastici, qui cum, exercita Papali Foggiam 
venerant, in praedicto palalio cum aliis se receplassent, pos- 
set sibi ad magnam saevitiam impularj, ei se ad obsidionem : 
illoram inclusorum perseverante, et palalio ipso per violen- 
tiam caplo, praedicli viri Ecclesiastiei cum aliis caperanter, ı 
Samf. 539. . , » 

Lau, Unterg. d. Hohenſtaufen. 14 
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. Iommen, Das Maͤpftliche Haer habe ſich auf Die 
Kunde non Der Eroberung Foggias haltlos „aufge 
loͤſt, im beifpiellofer Verwircnug ſei Altea geflohen, 
Gepaͤck fei zurüdgelaften uud Waffen, Die Beiter 
wären "auf ımgejaitelien Pferden davougeritten, 
Biele hätten fager Diefe nicht mitgenommen. Ro» 
gex von Pariſio, der Befehlshaber der Burg, habe 
fh fie Manfred erklärt und die Stadt wäre feinem 
Beiſpiele gefolgt '). 

Die Deutſchen Söldner forderten, theils in 
hen Exwartung türhtige Beute zu machen, theils in 
Der Abficht, ſich für manche Umbill zu rächen, Die 
fie na dem Tode Des ſtämiga Konrad in. Troia 
erlitten, foglich gegen . die Stadt geflihrt zu wer 


1) Dicentes, quod Legeias Apostaliese Sedis, qui in 
Troiam fserat, andita vicloria, quam Pringeps hakuexet in 
Foggia, cum exercilu, quem ibi habebat, de Civitate Tro- 
iana nocle recesserat lanlaque fuerat in fuga illius et exerci- 
tus sui dissolutio, quod aliqui relictis penilus armesiis suis,. 
personas tanlum onerare et poriare tentantes, ipsa ad ter- 
rorem eliam muliercularam onerata in animalibus suis dimit- 
tebant, et se ad fagam sicat melins poterant expediebant, 
ja etiarm qnod mmulieres Civiatis ipsius animalia fugientia 
arnesilis- onerata Irabebent, aliqui etiom armis indati, cuims- 
camque seu riri geu mulieris Timenten occursum, arma ipsa 
libentias deponebant et viro seu etiam mulieri, ut secute ab- 
irs sinerentar, dimittebant. Aliqui etiom non corantes egquis 
sellag oplare, equos ad nadum eqnilabant ei Cirilatem exi- 
bant, Aliqui quoque vix lenlum sibi spatism in Mla fugiendi 
oconpstione laxabant, ne equos sues de praesepe resolverent 
ei euiterem, sed dummodo Balyare quoque modo se possent 
dimissis equis pedites fugiebant. Ibid. 
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den, aflein Manfred, das Motiv ihrer Eilfertigkeit 
durchfſchauend, ſchützte vor, zunaͤchſt müffe man die 
Barg in Foggia erobern. Der Marſch wınde ans 
getreten, als fi) aber das Heer dem fehtern Orte‘ 
auf 4000 Schritte genähert hatte, erfuhr ed, daß 
Dttos Leute das Schloß in der Nacht geräumt, 
Eine Verfolgung ergab kein Nefultat, der Feind. 
hatte zu großen Borfprung, Doch esbeuteten Mau⸗ 
feed3 Krieger eine anfehnliche Menge von Waffen 
und andere Kriegsvorraͤthe, welche die öltehenden 
zurädgelaffen. 

Die Trümmer des Päpftlichen Heeres fammels 
tem. fi erſt unter den Mauern Neapela. Innocenz 
erſparte dad Schickſal den käglichen Aublick dee 
entmuthigten, heruntergekommenen Schaaren, vie 
mehr Räubern als Kriegern glichen. Zorn und 
Schaam hatten den Zuſtand des laͤngſt Kränkelnden 
ſehr verfchlunmert, als man ihm die ſchmachvolle 
Niederlage der Seinen hinterbrachte. Das Uebel 
wuchs, vor Gewiſſensbiffen gequdit, verſchied er am 
7., nach Andern am 13. Dezember 1254 1), Die 





1) Monach. Patav. 689, Jamf. 341, M. Paris 368, 
©. Nalap. 793, Ricob. Fer. h. Potriſ. R. 186 und defſelben 
comp. chron. 249, chr. Parmens. 777, ch. Tavense 927, Eias 
con. M. 383, Spinell. 1080. Das rihtigere Datum ſche int 
der 13. zu fein, ſ. das Schreiben Alexanders IV. ar Heins 
ri 11. 5. Rymer 1. r. 1015 vergl. any Raumer IV. 375. 
not. 2. M. Paris erzaͤhlt 1. eit. einen fonft nitgends ers 
wähnten Traun T@ftosır. Gut die Erzählung F. eit. aus 
RM. Baris entlefnt) ; ver Simer ber Karbinile unmittelbar 
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Kardinäte, durch die jüngſten Ereigniſſe anf das 
Hoͤchſte beunruhigt, beſchloſſen das Konklave autzu⸗ 
ſchieben; von der Untüchtigkeit Fieskos ſei Nichts zu 
erwarten, man müſſe Die e Anſpruche der Kirche auf 
— — — 
had des Papſtes Tode gehabt haben ſoll: videbatur enim 
sibi quod fuerat in coelo coram maiesiste Domini sedentis 
pro ıIribunali, a esius dextris stahat bosta Virgo mater eins 
a sinisiro vero quasdanı matrona nobilissima corpore, et 
habita venerabilis. Quae extenio bracchiu supfa Manum sini- 
siram deferebat quasi templum et scribebalur in fronte templi 
illius literis aureis: Ecclesia, Coram vero maiestate Divins 
incurnatus Innocentins quartus iunciis manibus et erectis 
Bexisque, genibus pelons veniam, et non indieium.. Nebilis- 
sima autem mulier ajt ex adresso; huſste Judex recte redde 
iudicium. Accuso enim eum super Iribus, Primo cum ia 
terris ecclesiam fundasses, libertatibus eam donasti, quae a 
te ipso processerunt, hic vero eam reddidit ancillam vilissi- 
mam. Secando fundata est ecclesia salus peccalorum, ut 
seilicet lucrifaceret animos miserorum, hie vero fecit eam. 
moasam nammularierum. Tertio fuadata est etuclesia in Hdei 
Örmitste, iustitia et veritate,. hic vero Ädem et mores fecit 
yacillare, iustitiam sustulit, veritalem obumbravit, iusium 
ergo iudiciam redde mibi. Et sic ablatus es. Cum vero ex 
terrore sententiae evigilasset Cardinalis clamans, effectns est 
quasi extra 86, ut-omnes sui dicerent ipsum ſurere. Bei 
Giacon. 113 befindet fih eine Abbildung von Innocenz 
Grabmal, Man lief dort die Berfe: 

hic superis digaus, requiescit Papa benignus, 

Laetus de FLISCQ, sepultus tempore prisco. 

Vir..sacer et rectus, sancta velamine lecius. 
, Dt iam collapso munda temeraria passo, 

Saneèia ministwari urbs possel quoque rectißcari, 
‚Consilipm fecit veterague inssa- refecit,, 


v 
— 
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Apulien wenigftens für Dem gegenwärtigen Zeitgunkt 
aufgeben und das Reich verlaſſen N. Markgraf 
Bertold wußte das Kollegium umzuflimmen, ex hielt 
die Heiligen Väter von einem fo voreiligen Schritte 
zurüd, fle wählten an 25.Degember den Kardinals 
biſchof von Oftia, Raynald, Grafen von Signia, 
‘einen Neffen Gregors des Neunten, zum Papfte, 
der als ſotcher den Namen Alexander N. annahm 


1) Tantus asien Cardinslibus ei aliis de , Bomasa Carla 
«x illa vietoria Principis terror accassit, quad viso Le«gato bt 
Marchione omnes. voluere de Neapoli recedere ei in Campa- 
niam redire. Ad magnam tamen instanliam et conforlalionem 
Marchionis ipsias steterunt et in unum collecti ad eleslionem 
vori Summi Pontiticis Cardinales de mane procedentes élege- 
sum Domiusm BRaimidum, aliis ‚Rarmändum Episcopum 
Ostiensem vocalusgne est Papa Alenander. 


2) Memor. Potest Reg, 1120, Epinel. 1080, 'M. Paris 
689, Ricob. Fer. h. Poniif, R. 180, Platina 175, Giacoz. 
1.135, ©. Malatp. 799. Der Leptere, der weniger eine 
Biografle, als einen Panegyrikus dieſes Papſtesé ſchreibt, 
bemertt_ in feiner gewoͤhnlichen ſchwülſtigen Sprache über 
die Annahme des Namens Alexander das Folgende: er Mt 
are de more vominis impeosilio "sequeretar heatitufinis tan- 
4ae fostigia, ipsam nomen ad literam aequaret sus intorpre- 
1stione praecellentiae tantse omen, vocari meruit Alexander. 
Tie namque post assumplionem suam ductus saniori consilio, 

-volens suchoram regendse naviculae ia tali portus’ sistiohe 
deente ei rudentem . mundılasum suorum ad terram Grmam 
extendere, ut per hoc suo et Ecclesiae discrimini prsecave- 
rei, quod pfopter volabifitatem Hlöram de regno non imme- 
rito formidare, amolis' « quibusdam offitiis Lombardis et 
"«sorum Campanis loc praäekkclis,' Anagniaıh retrecessit.' 
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Ein gelehrter Theologe, beſaß er in dieſer Wilſen⸗ 
ſchaft nicht gemöhnlihe Kenntnife, wan xühmte 
feine Leutfeligfeit und Milde, namentlich gegen die 
Armen !), feinen angenehmen gefäligen Umgang, 
aber deu Stürmen der Zeit, den Kämpfen, Die feine 
Borgänger heraufbeſchworen, war fein Geiſt nicht 
gewachſen. Die unerbittliche Strenge, die rückßchts⸗ 
loſe Energie, die finftre Willeuskraft Innocenz des 
‚Vierten ging ihm ab. Er wollte gegenüber den 
Staufen die Politik des verforbenen Papftes feſt⸗ 
‚halten, aber es fehlten ihm Die Mittel, Die Plane 
des Borgängerd zu verwirklichen. Er fah ſtch außer 
Stande die weiteren Fortſchritte Manfreds zu hem⸗ 
men, Der Fürft hatte raſtlos und ohne Aufenthalt 
feine Siege verfolgt Eine Stadt nad Dex. andem 
‚gerieth in feine Gewalt, viele ergaben ich ihm ohne 
Widerſtand. Galvan Lancia, gleich ansgezeichnet 
im Felde wie im Rath, war von Neapel, wo er 
fh Bis dahin unter dem Scheine aufgehalten, als 
Billige er Durhaus nicht Das Benehmen feines Nef⸗ 
fen, glüdlih entlommen, und leitete als Soldat 
Diefelben. wichtigen Dienſte, wie vorher als Diyle 
mat. Dee Adel ſchloß Mich theils freiwillig, theils 
gezwungen an Danfred, Johannes Morus, den er 
am Meiften gefürdjtet, wurde in Acerenza zur 
„Strafe für feine undankbare Wortbrüchigfeit von 
Saxacanen erichlagen I mit Ausnahme Der Gegend 


1} Alexander Ponsilex, yanparım. keit amaior, quihas lar- 
‚6is elsemosynis. sehsepi, Giacon. I. 187. 
3) Sasaceni yasa iby cum igae- masantes,. ipsies predi- 











von Dtranto gehörte am Anfınge des Jahres 1355 
‚ganz Mpetien dem Fürften. 

Bergebens falten ihn der Graf Thomas von 
Sawoyen and Richard FUangieri, wie man glaubte, 
im Auftenge einiger Kardinale, zu bewogen, daß er 
eine Ausfdunumg mit dem neuen Papfte aubahne. 
Sie flellten ihm vor, daß‘ die Witte erhäliche, Albe⸗ 
xander zu feine Erhebung Süd zu winfden, duß 
dir Gelegenheit günfig, Unterhandlungen auzafad- 
pfen, die unter den beſtehenden Berhältnifien vor⸗ 
ardſichtlich zu einem für beide Parteien chrenwellen 
uud vortheilhaften Sefultate führen wärden. Der 
Fürſt ecklaͤrte, er fürchte, man werde ihm einen zu⸗ 
vorſomnienden Gchelft als AMeinnnuth und Schwälhe 
auslegen, ‚ach ſer die einzige Bafls, anf welcher tr 
mit der Kirche unterhandeln Lönne, Die fee Forbes 
ring, daß Konradin Das Rei und er Die Rogen⸗ 
ſchaft bis zur Volljährigkeit des Könige behalte, ein 
Zugeſrandniß, ju welchem fi die Römifge Aure 
freiwillig wit verſtehen dürfe. Sobald Maufeed 
Diefen feinen Gutkäluß zu erkennen gegeben, ließ 
ihn der Papfk durch einen Bischof feierlih auf den 
"ag der Reinigung Marias, den 2. Februar 1265, 
vorladen, um fi Aber den Mord Buuelles von 


sous cogmits, ferine pefus qusin bumsno iaslinokı aundem 
Icuuaem Mormn im eis plentımam confidemterm inteylecorum, 
'86 corpore eius wb ei mensbratim diviso, euput oıs in be- 
vertem deistam ent, ei. ad portam Fogieamam ipsiss Civitatis 
:im — use nufealae predkiogis appensum we, 
Yanf. 662. 


aus 





Anglone zu reshtfertigan, fa- wie über den Frirdens⸗ 
bruch und das Unrecht, welches er durch den An- 
griff auf den Legaten und die Verteeibung des 
Paͤpftlichen Heeres aus Apullien der Kirche zugefügt 
habe. Manfred begnuͤgte ſich ſchriftlich zu antwor⸗ 
‚ten, wiſſentlich fei die Kirche weder gekraͤnkt noch 
‚in ihren Rechten irgend van ihm verletzt. Cine fo 
entfchiedene Sprache. hatte Alezander nicht erwartet, 
«fie zeigte von einem Gefühl der Kraft und ſchreckte. 
Aeberdies fonnte fie, wenn fie befannt wurde, ihre 
Enwirlung auf bie Staler nicht verfehlen. Deahalb 
‚um diefer mißlichen Folge vorzubeugen, firengte. die 
Kurie alle Kräfte an, Manfred zu beſtimmen, Daß 
ex ihe Anträge machte, Yordams von Terrariug, 
MNotar in Päpftlichen -Dienften und von Alexander 
eines verfranten Umgangs gewiicdigt, fand fidy ans 
geblich aus freiem Antriebe Keil. dem. Fürſten ein, 
‚norftellend, es Lönne für Manfred nur vortheilbeft 
fein, wenn er Geſandte an den Bapft abfende t. 
Seinen Bitten gab der Fürſt nad, Gervafins von 
Martina. und Gottfried von Kuſenta exbielten die 
Vollmacht, für ibren Herrn mit Der Kicche eimen 
Bertrag .abzufchließen, wie er dem Vortheile des 
‚Reichs eutſpreche und der, Würde des Fuͤrſten fi 


1) Venit ad enm de Apulia Magister Iordanas de Terre- 
‚cena, Aposiolicae Seris Naterius, qui eimsdem Prineipis be- 
-aralns videbetor,. et qui. etiem. im Romana Curie magnum 
‚lessım ‚, hahehat, comeullique Princini, quod, Nantioe aues ad 
‚Bapam mitteret, quad ex :illa -Blantiarum missiene, nom aliad 
quam honor et commodum sibi poterat provenire , SVamſ. DRS. 
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gcgieme. She lonnten jedoch zu leinem befriedigen⸗ 
den Schluß gelangen, es blicken ‚wichtige Puuike 
ſtreitig. Um fie zu orledigen, ſchlugen Die Beboli⸗ 
wädkigten ver, möge ſtich ein Kardinal: zum Fuͤrſten 
begeben; bei der haben Achtung, welche Manfred 
ſdets für die Würdeniräger der. Kirche gehegt, ſeien 
Kunzeffionen Tanar zu bezweiſteln. Aber Deiner dir 
SKaydinäle morhte .fid zu der Miſſion verſtehen, die 
‚fie aba unter ihrer Wide anfahen, fo lange wit 
Manfred. ſelbſt darum gebeten. . . . 
Breiter ward Me Betlegung det Differenzen dodanch 
erfihwert , ‚dei. Manfred um dieſe Arit: Quachia 
einſchloß amd. nach⸗ fürzer. Belagerung. fortmahn ?). 
‚Darüber Ahob Alexauder heftige lagen: - „Dex 
Fürſt ſpotte der: heiligen: Kirche, dewn waährend er 
Frieben fuche und Elusracht,beiege ei twoopdem Bes 
biet, das Eigenthum der Kieche *).“ Die Geſand⸗ 
ten antworteten, ihr Herr wuͤre weit eutfernt, Die 
Kirche zu verſpotten oder verlegen zu wollen. Guar⸗ 
Ya habe er mit Necht frmmehmen können, denn es 
gehöre zu "der Graffchaft Andria, die ihm eigens 
ũberwiefen, Ranfred :brache.nie: feine. Zuſage, ihm 
sb es aufrichtiger Ernſt mit Den. Unterhandlungen. 
Die klaratien genuͤgte "Aleranbers . Nuthgtbem 
nicht. Selbſt gewohn durch biegſame Verträge ud 
zweidentige Erklaͤrragen zu täuſchen, fürchteten fle 
1) Jamſ. 54. i 
2) Asserens quod Princeps Ecclesiae Romanae videhaſfur 


ilindere, dum ex una paıle concordiam pateret, ek alla vera 
terram, quiso erst in mean Ficelöbize! aecnpere ,ı.Ibld, . 
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dieſelbe Waffe gegen fi angewandt zu ſehen. 

Auxie verfügte, nem Frieden khHune nur Dam | 
‚wieder die Rede fein, imchdemn Manfted Ghuardia 

geräumt, hatte aber fo wenig Hoffnung, Die Forde⸗ 
zung werde in Erfülluung gehen, daß zu Reapel, 
‘mo bes Bayft venweilte, Schiſſe bereit gehalten wur⸗ 
den, um über dad Meer gu emtflichen,, Falls Man⸗ 
-foed gegen die Haufkftadt vorrlicken ſollte. Zu eine 
‚fehdyen Expedition war biefer allerdiugs geneigt, 
fhon fand er im Begriff fein Heet, ungecchtet des 
Angewohnlich ſtarlen Schueefalls, Der Die trafen 
ucwegfau gemacht, nach Terra bi Lavoro zur führen 
als ihm gemeldet wurde, daß Galvan Bancia, der 
sit einer: anfſehnlichen Abtheilung zu Nerito ſtand, 
von den Bewehnern Brundaityins überfallen und 
‚befiogt, fein Lager und. deu guößten Ihe Der Mann⸗ 
ſchaft verlaren habe *).. :Die: mwerwartete "Nieder 
lage kei Maufeed den Plau auf Neapel auffchieben 
er gab. Guardia, von deffen Behnwptung ihm nm 
kein Rutzen erwuchs, wie er fagte, weil es Bir 
Mapſt verlangte, auf und. silte nad Beunduflum, 
theils um die Stadt zu beſtraſen, theila aber uch 
um au verhindern, Das der Auffrand in jener Er 
gead weiter um fi areie. Dam anf.die Treue 
Der Apuler war im Allgemeinen nicht zu ficher zu 
zählen, fie find Alte wanlelmüthig, verfichert Saba 
Malaspina?), und leicht umzuflimmen. Auf dem 


Di 
ef 


oO. » —* 66. 
3) 1..5:-- su imbeciullin eorde. emaiaim. ‚Apalepum, 
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Marſche tnafen ihn zu Algugdina son Reapel kom⸗ 
mend Martina und Kuſenta: „Alexrander babe den 
Kardinal Fieslo der Verwaltung des Meichs eni⸗ 
‚hoben und dieſelhe deu Kardinaldialon Oltarian 
ũbertragen, weicher, ermutiigk Mech den Unfall, der 
Maufreds Baflıy bei Mrundtuium betreffen, alle 
. Anträge von der Hand weil. Ueberzeugt, daß ein 
Friede nur durch neue Siege zu erlaugen, bevannıte 
Der Fürk ohne Aufenihalt Licia and Miſagnia, 
welche nebſt Oria oa Brunduflum zum Beitritt 
gezwungen. Sie fielen in feine Gewalt, aber bie 
Delogeaung von Oria weh. Brundeifium. erferbeste 
längere Zeit, Der Biderſtand der Binges war hart⸗ 
ufdig und verguafdt: Dennoch ſtand ihr Fall 
nahe bevor, «id Menfren Nachrichten aus Sieilien 
erhielt, welche: wohb geeignnet waren, ſeine volle Auf⸗ 
merkſamleit auf die Juſel gu lenlen. | 
Dort ‚hakte Petrus Nun, Bmf von Katan⸗ 
zare, nach Dem Tohe Konrads Des Dissten.die Re⸗ 
giexung ‚mit Bepiligung bet Marlgrafen Bertald 
fortgeführt. Ge iſt bereits erwaͤhne mie Junorenz 
feine Hilfe gegen Manfted in Anſpruch nahm ud 
ihm dafür durch Geſandie ſahr gumelmubare Bebin- 
guugen norlegen lieb, nach weldgen er. Sicilten als 
Kircherlahn behalten jelte, daß aber Rufus, bei⸗ 
netweq aus Ergebenheit-für die Etauſen, ſoudern 
in der Abſicht abzuwarten, fix weiche Partei ſich 
der Sieg entſcheiden werde, Daum aber auch in Der 
Hoffnung möglicherweife feine frühere Selbſtaͤndig⸗ 
feit zu behaupten, die Verhandlungen mit deu Kurie 
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in die Bänge zog. Sobald aber Manfred in Luce⸗ 
ria angelemmen, hatte er Gervaſius von Martina 
ud Johmnes won Terraea mit der Aufforderung 
an Peter geſchickt, dieſer möge AG an ihn au 
ſhließen und: fü durch Die Vertheidigung der Rechte 
Konradins den Dank für die Auszeichnungen ab 
‚tragen, welche ihm defien :Bater erwieleti. Der 
Shatthalter mochte ſich jedoch Manfred gegenüber 
ebenſowenig bie Hände binden, alb vorhin gegen 
über dem Apoftofifchen Stuhle, Alles was die Unter 
-Sändker von. ihm esbangen kounten, wer Das laue 
Berfprerhen einer Neutvalitaͤt, ein Bundniß oder 
ger eine Unterordnung unter den Fürſten wies er 
von AHY. Zur. Zeit durch die Operationen wider 
Dad Paͤpftliche Hoer in Apulien volllommen in An 
ſpruch wensmimen, gab ſich Manfted vorkäufig wit 
der Erklärung. zufrieden, ‘Peter ſchaltete wie zuwor 
"in Mlem nach Willläge auf ber Yale. So lieh 
er z. B. Das Geld anf Konradias Namen umpri- 
gan, wobei das Boll ſoviel verlor, als er gewann. 
Bei den Panormitanern erregte die Maßregel Un⸗ 
mahen;- aud in ander. Eleinen Staͤdten, Argito, 
Reofin, Aydona, Lentonium ı. |. w., welche Längft 
Peters Herrſchaft gegrollt, entitanden Reibungen. 
Yan Die Gführang zu unterdrücken, entblößte Rufus 
Meiſina, dem er vollſtaͤndig trame, von Truppen, 
aber die Einwohner erhoben ſich bald nach feiner 
Entfernung im offenen Aufftand, wodurch er zar 


1) Jauſ. s40. 
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Müdiche gendthigt wurde. Strafe fürkhtend z0g 

ihm die Bürgerfehaft zwei Miglien bis zum Kloſter 
Mocca entgegen; er befegte die Burg und ließ Keos 
nardo Aldigeri nebf mehren andern Haͤuptern Der 

Empörer feſtnehmen. Statt aber von dem Schritte 
Bortpeil zu erndten; verlor Rufus durch ihr Alles, 

Das Volt, bei dem Aldigeri fehr beliebt, zottete 
fi drohend zufammen, vergebens gab sBeter den 

Gefangenen die Freiheit wieder, Dadurch vermehrte 
er nur den Muth und die Zuverſicht der Menge, 
wan hielt ihn für ſchwach, Leonardo mard nad der 

Kathedrale geführt ımd zum Podefla der Stabt 

ausgerufen, Die ſich ſelbſt für frei erklärte. Lmfonft 
verfuhte Rufus durch feinen Verwandten Karne⸗ 
leyario von Papia zu unterhandeln, die Bürger. 
hielten den Gefandten zuräd und. belagerten das . 

Schloß. Eine Rettung aus der gefährlichen Lage 

nicht abfehend, ſchloß der einft fo gefücchtete Gewalt⸗ 
baber mit der Stadt einen Vetgleich, nach welchem 
er derfelben nicht nur ihre Freiheit zugefiand, ſon⸗ 
dern ihr auch mehre Kaſtelle übergab, ‚welche feine. 
Söldner innehatten, Milatium, Manteforte, Ras 

metta, Scabella, Taurimenium, Galstabiani, Franca⸗ 
villa u. a. Dafür bewilligte ihm Meſſina ungehin- 

derten Abzug nad) Kalabrien ) 





- 1) Sie ilaque post multas altercaliones missis hinc inde 
Iractaloribus. Waclatum est et iursmento hinc inde firmelum,. 
quod dictus Petrus praedicıa Casira eis assignari facerei ad ı 
honorem ei Ndelitstem Begis ausiodienda per cas, et ipai - 


Bar nun gleich Maunfted auf dieſe Weiſe eines 
zweifelbuften Freundes eutledigt worden, fo war für 
ihn Doch kein Grund vorhanden, niit Der geſchehe⸗ 
new Umwälzung  einverftanden zu fein, um fo we⸗ 
niger, Da ex einmal für den Augenblick nicht daran 
denlen konnte, Sicilien ſich zw. unterwerfen, zweitens 
aber auch weil die Zahl ſeiner Gegner in Apulien 
jetzt durch einen neuen vermehtt wurde. Denn 
Rufus ſuchte ſich in Kalabrien für feine Verluſte 
in Sicilien auf Koſten des Furſten zu entſchädigen. 
Er vertrieb eng der Vorſtellungen und Abmahnun, 
gen, die ihm Maufreds Geſandter Richard von 
Frofine machte, aus verſchiedenen Pläben Die Be 
fagung des JFürſten, fette feine Nxentaren als Be 
fehlshaber ein, bezog zu Kalımna ein feſtes Lager, 
und wihrend er von bier aus die Klöſter Aha und 
Badnlaria verichangte, untermabın fein Neffe Tor 
danus Rufus verheerende Streifzüge in Die benach⸗ 
basten Gegenden!) Ya ein zweiter Geſandter Man⸗ 
freds, Gervaſius von Darling, brachte fogar in 
Erfahrung, daß Peter mit Alexander im Einver⸗ 
nehmen ſtehe, nud fich. verpflihtet Habe, Kakabrien 
für Die Kirche zu gewinuend. Er vietb feinem 





eum ac snos cum familie at beuis. smis selros’ in Calıbriam 
transire permitierent, Jamſ. 553. 

1) Jamſ. 554. 

2) Eompertum est antem a praedicto Gervasio, quod hoc 
ideo factum est, quis Iraetari dicebatur, quod Catabria in 
maaibaus Eccienize daretar. iam ent nuntii ad Romanım 
Curiam super hoc misst euse dicebantur , cui periculo dietns ' 








Here jo Wipmell als möglich Truppen wider die 
Gindringliuge abtzzuſenden, hochſte Eile ſei neth⸗ 
wendig. Deshalb übergab Manfred einen Theil 
ded Herd, mit dem er vor Dria Sag, Konrad. 
Ixrich, der mit feinem Bruder Bernhard über Jor⸗ 
danus Rufıed bei Gt. Mares einen vollfländigen Gieg 
errang, den feindlichen Führer gefangen nahen, uud den. 
Bortheil mit Umſicht benugeud und von den Einwoh⸗ 
nern des Landes, welche dem Fürften anbingen, nuter 
ftügt, auch Peter dermaßen in. die Enge trieb, daß die 
jem, Hüchtig von Ort zu Ort umherirrend, aulept Richie. 
übrig blieb, nid anf einem Keinen Fahrzeug zum. 
Papft nad Neapel überzufchiffen ). Zwar behaup⸗ 
teten fich nach Fullo Mufus, ein zweiter Meffe Pe⸗ 
ters, und ‚einige andere. Shlönerführer in Giracio, 
Ynbalini, Nepcafiro, adser auch fie wurden zur, 
Uebergabt genöthigt, und Kealabrien ſchien für dem. 
Türken gewonnen, als plötzlich die Meffinenfer, in 
der Abficht Hier einen. Freiſtact zu begriutden., mit, 








Gerrasing volens. ongarrere, Prineipi sigaifigavit eigue sugges-, 
sit, ul geniem armalam in Calabriam mitteret ad Terram 
ipsam suse ditioni pro parte Regis Conradi secundi nepotis 
sui subiiciendam, anlegnam de &a possgt präedictum incom- 
modum eranire, Yamf. 358. 

1) Cum Autem sic ware Peine. in tere. si. omne sibj. 
ameiljan et} cagsilium dpesse videreisr, suhitp quaedam bax- 
cae de parlibes Principatus maritimam ilam gasu transibant, 
ipsisque barcis ad locatorum velle conduciis, ipse cum ſami- 
lia sua ei praedicfi nepotis sui, quam tube habuit, de nocte 
recessit et Neapolim ad Papalem Curiam, quase ibi tun erat,- 
profectus est, Samf. 557. 
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größer Heereemacht in das Land einſtelen. Iht 
Heer lagerte, nachdem es Kalana genommen, bei 
Seminaria, räumte aber den Platz, ſobald ſich Ken⸗ 
rad Truich demfelben. näherte. Nachdem. der Letzte 
Robert von Archi an..fich gezogen, griff er deu 
Zeind anf der weiten. Ebene Corona zwiſchen Se 
minaria und dem Walde Solanum mit lingeflim 
an; trog Des tapſern Widerftandes, Den Meffines 
Neitetei leiftete, entſchied Tih der. Zag gegen fie, 
faft das ganze Heer . wurde vernichtet, Seminaria 
und gleich darauf Ralanı befegt, nur Wenige reis 
teten ſich auf die Schiffe, die Eypedition war völlig 
verfehlt '). . 

. Richt fo glücklich endigte Die Belagerung Orias. 
Thomas, die Seele des dortigen Aufflandes, gerieth 
durch ‚die-umfichtigen Anoodwungen Maufreds in Die 
hachſte Bedrängnig, und am feine Schwierigkeiten | 
zu. vermehren, drehten die Shtöner, die er nicht 
bezahlen konnte, mit Abfall. Deshalb wandte er 
fih an den Fürſten mit Vorſchlägen zum Vergleich. 
Er für fich fei ſehr geneigt die Stadt zu übergeben, 
aber die Bürgerfchaft hindere ihn, denn fie habe 
Brunduflum gefhworen, nur einen gemeinjamen 
Frieden abzufchließen. Manfred möge geflatten, 
daß Thomas Abgeordnete nach Brunduſium ſchicke, 
um zu bewirken, daß dieſe Stadt Oria von den 
Bedingungen des Bündniſſes losſpreche. Der Wunſch 
ward (gewährt, aber nad) der Rüdkehr ihrer Ger 





1) Jamſ. 559 u. 60. 











BL... 

fandten fpotteten die Drienfer Maufreds Leichtgläͤu⸗ 
Bigkeit: - „ed wäre ihnen ‚nieht in den Stun gelom⸗ 
men, das Buͤndniß mit Brandufium zu Iöfen, nur 
Der Sold für die Truppen fei geholt.” ıDie Bes 
lagerung nahm ihren: Fortgang, aber nur furze Zeit. 
Denn als ber Fürſt die Nachricht erhielt, daß der 
Kardinal Oktavian ſich mit einem friſch geworbenen 
Bäpftlihen Heere den Bergfetien nähere, welche 
den Weg aus dem Brincipato nach Apulien öffnen, 
bob ev Ende-Wai 1265 die Ciwichliegung auf, und 
wandte. fih- nach Melfi und dann nad Luceria, 
um. von hier den Krieg wider den Kardinal zu be⸗ 
gimnen ). 

Alexander hafte nämlich die erſten Monate des 
Jahres 1255 zu umfaſſenden Rüſtungen verbraucht. 
Zunäaͤchſt einigte ve ſich mit dem Markgrafen Ber⸗ 
told, dem er nicht allein alle Schenkungen beſtaͤtigte, 
welche ihm Innocenz gemacht, fondern auch Gravina 
und Bolenta nebft dem Herzogthum Amalſi verlieh. 
Ferner nahm er, um der Ebbe in feinem Schatze 
abzuhelfen, troßdem daß er im Sanıtar 1255 den 
Biſchof von Ehiemfee an Konrads Wittwe mit der 
Verfiherung abgefandt, er wolle die Rechte ihres 
Sohnes wahren, Eliſabeth möge daher einen Bes 
vollmaͤchtigten ernennen, wozu er den Markgrafen 
von Hohenburg als tüchtig in Vorſchlag Bringe?), 





1) Ibid. 561. - 
2) Sicil. chron. c. 3%, Lang Jahrbücher zu 1255, 
Raumer IV. 384. 
Zaun, Unterg. d. Sohenftaufen. 15 





dennoch Die Verhandelungen urtt dein Aönige von füng- 
land wieder auf, bie Durch Den Tod feines Borgängers 
unterbrodgden waren. Er verſprach Cound ala König 
von Apufien anzuerkennen, wenn Heinrich Das exfarder- 
liche Geld verſchaffe, und um den König in den Stand 
zu fegen, geößere Summen aufzubringen, euneute ex den 
Befehl von. JInnocenz, daß der Englifche Klerus bei 
Strafe der Abſetzung feine Ländereien und Kicchen- 
güter zu dem Zwecke verpfänden follte‘), hingzu⸗ 
fügend, Gelübde zum Kreuzzug nad dem Morgen 
lande wären gelöfl, wenn man nad Sicilien ziehe 
sder Geld zum dortigen Kriege zahle). Am 9. April 
1255 wurde zwifchen Alesander und Heinrich .eine 
Konvention unterzeichnet, nach welcher das ganze 
Apulifche Reich mit Ausnahme von Benevent an 
Edmund als ein untheilbares Känigreich übergeben 
werden ſollte. Dieſer zahlt dafür jährlich an die 
Römifche Kurie 2000 Unzen Gold und ſtellt dem 
Papfte drei Monate ohne Entſchaͤdigung 300 ſchwer⸗ 
bewaffnete Reiter, deren Dienftzeit von dem Tage 
gerechnet wird, an dem fle die Graͤnzen des Reiche 
verlaſſen. Der Papſt verfügt ohne Beſchraͤnkung 


1) Romer I. I. 195—99, I. 2. 8. 

2) Heinrich IN., durch den hingsworfeuen Köder besbärt, 
vollzog nicht bloß zum großen Unwillen feines Mbels, ber 
Geiſtlichkeit und des ganzen Volkes getreu alle Befehle des 
Papſtes, ex beraubte au, um nur Geld zu fchaffen, die 
Engliſchen Juden ihres DBermögens unter dem Vorwande, 
fie hätten zu Lincoln am Oſterfeſte einen Chriſtenknaben ge: 
kreuzigt, M. Parts 883. 
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oder Finmiſchamg von Geisen des Königs über Die 
Kirchen, das Kirchengut und bie Geiſtlichkeit, dem 
‚Könige bleibt nur das Patronatsrecht, wo ihm ein 
foiches nah dem Herlommen biöher zußand. Nie. 
darf der König Römikher Kaifer werden, wird er 
zu der Würde gewählt, fo entfagt ex ihr oder Apu⸗ 
lien bei der Styafe des Bauns. Die Schenkungen 
und Berordnungen Innocenz bed Vierten bieiben in - 
‚Kraft ‚und Gältigleit. König Heinrich fendet ein 
Heer nah Sicilien, zahlt bis Miacheli Rünftigen 
Jahres 135,541 Mark Sterling an Aleyander und 
entſchaͤdigt dieſen überhaupt für alle Koften uud. 
Auslagen. Werden die Bedingungen nicht dem 
Wortlante nad) erfüllt, jo verfällt der König und 
fein Rei in den Damm. Eudlich fordert Edmund 
bei feiner Anknuft feine Rechnungsablegung, er er⸗ 

kennt die Ausſagen des Papſtes als richtig an. 
Obwol der König von England nicht unmittel- 
bar nach dem Abſchluß Des Vertrages anfehnlichere 
Geldſummen nad Rom fhiden konme, fo sog Doch 
Alegander infofern von dem Bergleihe fihon jept 
Vortheil, als ihm auf die Kireditbriefe und Anweis 
fungen Heinrichs nicht bloß Kaufleute, fondern auch 
Italiſche Bifhöfe und Prälaten bedeutende Anlehen 
bewilligten; u. 3. ſtreckte ihm der Bilchof von Bor 
Iogna 4908 linzen vor. Mit dem auf dieſe Weife 
aufammengebradhten Gelde wurden Söldner ange 
worben, überall das Kreuz gegen Manfred gepre- 


1) Rymer I. 2, 126 sqs. 
“ 1* 
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Diet. Auf Tod und Leben follte der Fuͤrſt befämpft 
werden. Den Dberbefehl über De fanımilihen 
Streitfräfte des Papftes übernahm der Kardinal 
Oktavian, wie ſich bald erwies, im Kriege ebenfe 
unerfahren und unbrauchbar als Wilhelm Kiesto '). 
Er follte den Hauptangriff auf Apulien madıen, 





während ein zweites Corps unter dem Erzprieſter 


von Padua in Kalabrien agiren, und ein dritte 
unter dem Erzbiſchof von Kofenza und Peter Rufus 
von Sicilien aus mit dem zweiten feine Verbindung 
bewerfftelligen folte?). Der Zahl nach war das 
Heer der Kirche Manfred bei Weitem überlegen, 
aber es fehlte den Päpftlichen Truppen jeder kriege⸗ 
riſche Geift, die Unfähigkeit ihrer Anführer machte 
ihre Niederlage um fo gewiſſer. Zu Meffi feine 
Neferven unter Galvan Lancia ‚zurüdlaffend, war 
der Fürft über Luceria in nördlicher Richtung raſch 
vorgegangen, feine Vorpoften erblidten den erften 
Feind zu Bulfida, wo nad alter Profezeiung ein 
Nachlommen des Kaiferd einen großen Sieg errin 
gen ſollte). Es kam indeß, Plänfeleten abgered- 


1) Sing Karakteriſtik Oktavians findet ſich bei Ciacon. 
il. 140. 

23) Ordinatus etiam fuit praedictus Archipresbyter com 
magna comitiva equitum et peditum ire in Calabriam, et prae- 
dictus Rufus de Calabria, qui ut supra dictum est pridem 
fagiens ad Romanam Curism se contulerst, ordinato navilio 
constitutus fuit ire per mare cum Archiepiscopo Cusentino 
noviter s Papa creato, Jamſ. 565. 

8) lam enim Papalis exercitus venerat usque ad locum, 
qui vocatur Bulfida, quod Princeps intelligens valdo gavisıs 


wei, zu leinem Kampfe, der Kardinal bezog, ſich 
verweigernd, «in feſtes Lager bei Frigento ‚und vief 
den Erzprieſter von Padua, Die Diaesfion in Kala⸗ 
brien aufgebend,, zu, feiner Hilfe herbei. 

Rufus, von dem veränderten Operationsplan 
nicht wutervichtet, landete währenddeh bei St. Lu⸗ 
do in Kalabrien. Er verbreitete dad Gerücht, 
außer Dem Heere des Erzprieſters ‚nahe fich auch der 
Markaraf Otto von Hohenburg; Gervaſius von 
Martina, des Fürſten Feldherr, ſei geſchlagen und 
gefangen, dieſer ſelbſt bei Guardia eingeſchloſſen, 
endlich zwölf Brunduſiſche Galeeren wären vor Kos 
trone erfchienen ).. Die Nachrichten wurden ges 





est, sudirerat enim a tempore patris sui Imperatoris Frede- 
tici, quod quaedem scriptara inventa fueral, ex qua valici- 
'nari videbatur, quod unus de posteris Imperatoris ipsius in 
Yoco illo Bulfida magnam victoriam esset habilarus, Jamſ. 561. 

I) Statim autem sparsus est in Calabria et praesertim 
in Livitste Cnsenliae romor, quod praedieias Peirus cum 
duodecim Galeis et infinita mullitadine armalorum per mare 
venisser ei qnod Papalis exercitus per lerram veniens ex 
daabus partibus, videlicet praedictss Archipreskyler per in- 
«reitum Morsni et Oddo Murchio de Honebruch, cui Comita- 
tus Catanzarii per Papam concessus eral, per introitum pos- 
Us Roseii, Vallisgıntae Anes inirasaet, es qued Gervasins de 
Mertina multigee cum eo armau, qui epud casirum Vallis 
ad Jefensiosem Aninin Vallisgraiae stabaut,; a-Popali exercite 
<ıpli essen. Mom qued duedocim Galsae. Brundusinorum 
veritsent ad meritimam Caiseni ad paries Terran: lordani pro 
parte Ecalesise oppugaandes, et quod Prinusepe apad Gear- 
diem Lomberdores a Legaie Aposislieae Sedis ei Papali exer- 
€ita, qui ibi erat, lfowel expugzates ia camp, Sam. 566. 
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glaubt und verfehten Hanftebs Freunde in Die grähle 
Beſorgniß. Erſchreckt werfäumten ſie in der erſten 
Beſtürzung meiſtens die geeigneten Vertbeidigungs: 
maßregeln zu treffen, Peter nahm Kofenza, md 
verſtaͤrkte ſich auſehnlich durch Kreuzfahrer ). Sein 
Macht ſchien befeſtigt, warb aber durch Wefelhen 
Mittel zerſtoͤrt, durch welche er ſie erlaugt?). Die 
Anhaͤnger Manfeeds ließen jeht ihrerſeits das Ge 
rũcht ausſtreuen, ein fuͤrſtliches Heer ſei aufgebrochen, 
am Peter vom Meere abzuſchneiden und deſſen Frau 
in Gt. Lacids anfınheben. Herner gaben mehr 
Männer unter dem Scheine der Ergebenheit Rufri 
zu verfiehen, er möge ſich hüten fein Bertrann 
unwürdigen Verräthern zu ſchenken, Gervaſius vor 
Martina unterhalte zu Koferiza mit der Bärgericaft 
ein geheimes Einverſtundniß, es werde Dort ein 
Verſchwörung gegen feln Leben angezettelt. Rob 
mandye andere Erfindung wurde hinzugefügt, um 
Beter zu ſchrecken, der von Deu Wahrheit der Ans 





}) Muh suetici ei ignobiles de maritima illa et adiscen- 

bus Villie, audita tan grandi remissione el indalgentis, gere 
Mebat a praudicig Archiepiseopo illis, qui vellems Croc® 
wecipere, ad’ decum ipsam oomllanerım at Crucem sb AMtchi· 
Vpiscopo ipss vreceperont pre timoro et sersilio Eavlesiz, 
Et si opus esset sub. spe remissionis, Jamf. 567. 
3) Cogitiwerant ar id, quad per vires sorum facero BO 
petersun , Holis eperarsmtur, ut aieui dietes Detrus per dokn 
et falsos yumeres por Malabyiem semingtes, : in Calebris ll 
ter. recepttis. esse Tidehatur, die inde per dulos ei jehs 
adiarenüsues enpelleretur, : Sem. 500.: -- 





fügen um. fo mehr überzeugt war, als feine Battin, 
bee man daſſelbe Mhrchen glaublich gemacht, ihn 
um ſchlennige Hilfe dringend anging. Seme Furcht 
ſieg, als ar horte, Johannes von Marturano, ein 
Papfllicher Richter, ſei von Robert von Arko uw 
‚gehoben nud getoͤdtet worden, :unb daß ber Letere 
in CEilmaͤrſchen auf Koſenza auväde. Ja einem 
Kriegsrathe wurde ungefännter Rückzug fir das 
Geruthenfle erllaͤrt; angeblich um Robert von Wo 
aufzufuchen verließ Rufus Die Stadt, wandte ſich 
aber fichend gegen &t. Lucido und jchiffee ſuh, 
nachdem er erfahren, daß der Etzprieſter kon Pa⸗ 
Dun zu den Kardinal Oktabian berufen fei, und 
DaB Gervafius von Martina nad; der Eroberung 
von Renda ihn in Si. Tucido einzuſchkießen ges 
Benle, wiederum nach: Sicillen ein. Er wollte in 
Tropea landen; aber weder Bier noch in Deeffinn 
nahm man ihn auf, Hunger und Mangel, Der auf 
feinen Schiffen ausbrach nöthigten ihn in Reapel 
eine Zuflucht aufzuſuchen. Der Zue des Umeruch⸗ 
mens war völlig verfehlt, Kalabrien fie Manfred 
behanptet, und Das Paͤpſtliche Herr fortan cin Be 
genſtand bes Spotts und des Hobns, mit aber. ber 
‚Bucht oder. der Hoffnung "). 


1) Licet wuten praedicti Petri adventus in CGalabriam ‘im 
offensionem et demmum Prineipis attehtatus fuinsel, magwmalı 
-tamen Principi wtiliiatern et gloriam procuravit, quia Om usyue 
tunc piures de Calabria vacillarent, tan in ‘praedieto Metro, 
quam in viribus Papalis Curiae fiduciam aliguam Habenies , ta- 


BWährend fo der Krieg in Kalabrien eimen fir 
Manfred hoͤchſt glüclichen Andgang unbe, fan 
der Fürft felbft noch immer gwiſchen Frigente m) 
Guardia, den Kardinal Oltavian beobachtemd, der, 
trotzdem daß feine Macht nach der Bereinigung wit 
dem Grgpriefter von Padua den Streitfräften dei 
Gegners. faft um das Dreißache..üperlogen wur, fir 
men Angriff wagte, ſondern fich innerhalb fein: 
Berihanzungen hielt. Die Paͤpſtlichen Truppen 
waren dermaßen entmuthigt, Daß bei Fotragirun⸗ 
‚gen und Steeifereien oft vierzig Söldner vor Ich 
dr acht Kriegern Manfreds die Flucht ergriffen). 
Dieſer hatte ſih noch nmicht eutſchieden, in welcher 
MWeiſe er einen Kampf erzwingen ſollte, als ein Mar⸗ 
fa ded Hermes von Baiern mit Bolluascdgten der 
verwittweten Konigin Eliſabeth in feinem Lager 
ſchien, beaufteagt, meue. Unterhandlungen über Kr 
zadind Erbanfmehcke auf -Apwlien-hei Der Roͤmiſchen 
Surie. auzubahnen. Nichts konnte dem Kardinal 
exmünſchter Sommers, wit der Feder hoffte er zu er⸗ 
werben, mind er durch das Schwert nicht zu em 
weuhen, vermochte, auch der Markgraf. Bertold bei 
Feine Diene.an, ein Waffeuſtillſtand wurde zwiſchen 
den Heeren abgefchloffen und beſtimmt, die Feind⸗ 





men ex adventa ipsius Petri, tam eius quam Papalis Curiae, 
‚quae ipsum misit, impoientiam esperientes, in Principis ide 
‚conüzmati sang ei vamis verhis atque rumeribus, quas corda 
‚bominam plermque moxere splent, nunquam amplius czedare 
‚volserunt, Samf. 571. 0 

1) Semi. 574. 


238 


feigkiiten inkien, wenn am Maͤpftlichen Hofe ein 
Frieden nidpk vereinbart werden koͤnnte, ex fünf 
Tage nad Rüdkehr Der Geſandten wiederbeginnen 1. 
Im Vertrauen anf den Vertnag eilt Manfred über 
Rommto nach Trani, ‚um. dort verfchiedene nöthige 
Gefdäfte zu orduen, aber kaum hatte er ſich ent 
fernt, als der Kardinal im Einneritänduig mit dem 
Waztgrafen den Waffenſtillſtand brach, und obme 
Die ſtipulirte Weit innezuhalten, ſefort nachdem 
Aleyander die Geſandten mit der Erklärung ab⸗ 
gewirſen, Oltavian ſei von ihm bevollmaͤchtigt über 
Den Frieden zu unierhandeln, vorging, Foggia wege. 
mahm and Anſtalten traf, ſich auch Lucerias zu 
dbemaächtigen, als deſſen Herrn er ſich bereits im 
Briefen unterzeichnete ?,,. während gleichzeitig Bertold 
außer mehren andern Plaͤten auch das wichtige 
Bareli und Traui exrabexte, ſobald Manfred das 
letztexe geräumt, aum Luckriazu entſeßen. Aber 
durch den laͤfſigen Unverſtand und bie furchtſame 
Feigheit Oltaviens gingen alle Vartheile wieder 
verloren, der: Papflliche Heerführer gab bei Man⸗ 
fred6 Annäherung den Streich gegen Luceria auf 
und ſchloß ſich in Foggia ein, deſſen Belagerung 
Manfıed,. nachdem er ſeine Truppen durch frifche 


1) 1bid. 572, 

3) Unde etiam Legatus Sedis Apostolieae‘, ‚ qui Papali exer- 
<jtei praeesat,- posiyuam Fogyiam intravit, si quas literas per 
Reguum, vel ad partes alias mittebat, eas dalas in obsidiene 
Luceriae subnotari faciebat, Iamf. 574. 


Anzüge verftärkt, mit Nachdruck begamn- Bei 
in KAmzen febr fäfibarer Wange um fi, e 
war Mar, Foggla konnte ſich nicht mehr kange hab 
ten, Die Greigniffe nahmen wieder eine für Dar 
fted viel verſprechende Vendung, Markgraf Bertil, 
ſtets nur auf feinen Vortheil, Feine Sicherheit bo 
dacht, verſuchte, weil ihm der leg der Kicche ki 
diefer Lage mehr als zweifelhaft erfihten, ſich Ran 
fred zu nähern. . Beine Gattin Molde, mit den 
Furſten verwandt, übemahm die - Bermiteum, 
Banferd ging auf. ihre Anträge bereitwillig und m 
uertommend cin, 068 jedoch Bertold, dadurch m 
muthigt, feine Forderungen höher fpannte, me 
w. 9. Barofi und Trank beanſpruchte, ferner ud 
vorfchlag, man folle ihn ungehindert nach Fogti 
ziehen laſſen, damit ex den. Kardinal einem dr 
den geueigt mache, wurde jede Beziehung mit ihn 
abgebrochen, Manfred erkunnte, daß eine abermalize 
Zaͤuſchung beabſtechtigt werde, daß der Markgraf id 
wer nach beiden Seiten Sin: ſicher ſtellen wollte") 
Als feine Anträge verworfen, faßte Berti, 
von Manfred Richts mehr ermartend, den Plan, 
wit Aufbietung aller Mittel und um jeden Pet 
Foggia zu ‚befreien. Er begab-fich nach Sipont, 
fammelte Truppen und Vorräthe, und gedacht 
nad) beendigten Rüftungen die Belagerer heimlid 
und unbemerft zu überfallen. Manfreds Wadlım 
feit. brachte ihn um alle Früchte der Anfvengun 








3) Iamf. 575. - \ e 





Er lieh Den Markgrafen bis in die Nähe des La⸗ 
gers berangiehen, die lautlofe Stille der mondhel⸗ 
Ten Racht beftärkte Diefen in der Vermuthung, daß 
wan von dem Handſtreiche Nichts ahne, da bradıen 
plöyih Dentſche und Saraceniſche Reiter aus dem 
Hinterhalte hervor, im Lager wards lebendig, Waf⸗ 
fengetds ringsum und Kampfgeſchrei, bünder Schref- 
fen bemädhtigt ſich der Söltmer Bertolde, ihre Rie- 
derlage ift entfchieden, noch bevor e8 zum KHandges 
menge gelommen, fie fliehen in wilder, regellofer 
Flucht, viele werden getödtet und gefangen, Das 
ganze Heer iſt zerfprengt und zerſtreut, alle Vor⸗ 
räthe werden Manfred Beute '). 

Die nächſte Folge des Sieges war die Kapi⸗ 
iulation Foggias. Ws jede Hoffnung für die Stadt 
geſchwunden und durch den fleigenden Mangel eine 
bösartige, anſteckende Krankheit entftanden war, von 
welcher felbft der Kardinal ergriffen wurde, ſchloß 


3) Fuit emim gens ille Innc oquites 2800 et pedites 1500, 
es quibaos in illo <omufliotu occisi ſuerant 1400, vulnerati veio 
(Gira mertis periculaps et capli circa 450. Bemasserunt itaque 
currus, foderam et species alise, quae pro iefirmis defereban- 
“ar, oerum dweitribus aut peremtis aut faga selvalis, inter 
ques cares ‚unus inventes est mosterisis ei Rabellis Tantmım 
sueteins, quac pro infirmeis deferebantur ad miscas depellen- 
das, vel ad refrigeriem aeris caloris imcondii furendam , et 
aläs rebus mediciuslibas omeratıs, mullume alii currus cum 
weine et: pullis et rebus Aliis vietut bominsm et animalimn 
Pppertmis, sane mania ja Principalie © exerciins. usw Commo- 
dum corhunt, Sal. 596. - - 


er einen Bertrag ab, nu welchen das Paͤpſtliche 
‚Heer ganz Apulien mit Ausnahme von Zerra di 
Lavoro räumte, dach follte es Manfred freiftchen, 
‚auch dDiefes anzugreifen, wenn Altzauder Die Kon 
vention nicht genehmigte. Den Apuliſchen deln, 
welche es bisher mit der Kirche gehalten, wurde 
eine Amneſtie bewilligt und diefelbe and) anf Die 
- Markgrafen von Hohenburg ausgedehnt '). 








1) Videlicet ut Princeps pro parte sus et Regis Comradi 
‚aepotis sus Regaum ienerei, excopia Terra Laberis, quam Pria- 
ceps Ecclesise consessit ienendam, ila ismen quod si. Papa 
transactionem et concordiam ipsam forte non acceplaret, liceret 
Principi Terram ad suum ius et dominum revocare. Qua 
‚ transaclione sio faola inter Principem et Legatem, castionibss 
intervenientibus firmata, Legatus obalze rogarit Prinzipem, .ut 
intaita diviaae pielatis quibusdam Bogar Nehilibus parcaret, qui 
a tempore Imperatoris patris suo a Regao exulabant, ei in prae- 
sentia cum ipso Legato erant, ad cuius Legali preces motns 
Princeps praefatis Nobilibus clementer indulsit et in Regno eos 
mancre concessit, et Terras, quas iuste amiserant, eis resü- 
tnit, dummodo sic se in anlea gererent, quod praeteritas oſ- 
fensas immdabili conversatiene delerent, ei viedielam ex sola 
Prineipis clementa contra ipsorum praeterits deliela cessaniem 
zecidivo malo non subirent. Ab illa quoque lam immensa gra- 
tja Bertholdus Marchio de Honebrach et fratres non fuersal 
exclusi, nem liest enormiter contre ıpsum Priscipem deliguis- 
»enk ei Dream, Fecons eulpa. pocnam immminontem zatiemabiliter 
«zspeclaret, iamen Princeps Diviasm imitatus misericordiam, 
‚quae aulli quamiumenmque peccatori deest, eidem Marchioni «& 
fratribns pepercit, ei omnem praeteritam remisit offensam, et in 
familia sua ees manere iussit et tenere Terras, ei alia besa 
sms, quibus reiionabiliter dekmarsel in perpeimum caruisse, 
Jamf. 577. Zur Kritik S. Malssyinas. vergleiche man bie 
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Gemaͤß dem Vexrtrage Iverlieh das MPaͤpftliche 
Heer Apulien, aber Alexander lehnte es ab, bie 
Uebereinkunft zu beſtaͤtigen. Es war ihm gelungen, 
während Manfred mit Oltavian unterhandelte, Eis 
cilien für fi zu gewinnen, der Erzbiſchof von 
Meſſina, Johann Colonna, vertrat dert wit glän« 
zendem Erfolge das Interefle der Kirche, der Mi⸗ 
norit Rofinus verlieh auf der Inſel ald Legat des 





Schilderung, welche dieſer Hiflorifer p. 794 sqs. von dem 
Feldzuge des Karbinals entwirft. Da vie Thatfahe, daß 
Manfred in den Beſitz von Apulien gekommen, nicht gut 
abgeleugnet werben Tann, wird ber Bericht von den Ertigs 
nifien wenigfiens in foweit gefülicht, daß der Sieg Feines: 
wegs als ein Verdienſt des Fürften erfcheint. Oktavian 
hätte Manfred bei Foggia verderben Fönnen, die Paͤpfilichen 
Trappen waren fo zahlreich, fo Tampfesmuthig, Ihre Ans 
führer fo Triegserfagren und bewährt, aber ber Kardinal 
wollte gemäß feiner Stellung als Kirchenfürſt Blutvergießen 
vermeiden, ex war Manfred perfönli geneigt, die Kon 
vention zu Foggia mehr ein freiwilliger Akt der Kourtoifie, 
als ein Ergebniß der Siege des Fürſten, u.f.w. Aehnlich 
verfährt Spinelli. Nah ihm rkdt Oftavian mit großer 
Racht In Apulien ein, erobert eine Menge von Feſtungen 
und Stöpten, dann beißt es plöglid p. 1054 ohne Ueber⸗ 
gang und fehr unvermitielt: hoc etiam tempore rescitum 
fuit, advenisse in Siciliam nuntium, quod in Alemannia mor- 
iuus esset fllius Regis Conradi, ei Princeps Tarentinus fecit se 
corenari Panormi appellarique Regem Manfredum. Das Memor. 
Potest. Reg. hat nur p. 1120 die Turze Notiz, das Bäpfiliche 
Heer habe Nichts ausgerichtets primo excommunicatus, post 
contra ipsum magnus exercitus, sed in nullo proficiens, mittitur. 
Naͤchſt Jamſilla if am Ausführlicfien und Blaubwärbigken 
M. Paris, f. namentlich p. 877. 





Papftlichen Stuhles Sehne nad Belieben, FaR alk 
Städte gehorchten ihm 4. Außerdem rechnete der 
Papſt auf Die Englifhe UnterRüpung. Der Anz 
hatte ihm die umfaffenditen Zulagen gegeben, er 
fuchte fen Wort zu haften, es fehlte ihm jedoeh 
an Kraft, das Plünderungöfpften weiter fort 
fegen, Adel und Boll erhob Einfpruch gegen die 
Deraubung feiner Kirchen und Geiftlihen. Um dus 
Anſehn Heinrichs gegenüber feinen murrenden Un 
terthanen zu befefligen und um es dem Könige 
möglih zu machen, aud) ferner Das Geld feine 
Landes an die Roͤmiſche Schaplammer abzuliefern, 
wurde der Subdiakon Ruſtan Legiſta als Legat 
nach England geſchickt *), es gelang indeß demſelben 
die Unzufriedenheit nur auf eine kurze Zeit zu de 
Thwidhtigen, une geringe Suumen. für Rom zu er 
langen. Dem Könige mochte Niemand mehr bor⸗ 
gen, die meiften Einkünfte, u. 9. die Sudenfteue, 
faft Alles, was er befaß, war an feinen Bruder 
Richard verpfändet, die Prälaten traten im Einver 
ftänduig mit den Baronen zufammen und erklärten, 
an ihrer Spitze der Biſchof von London, die ZW 
muthungen des Papfles und des Könige wären uw 





1) Yamf. 578: erat autem im Sicilia quidam Apostolicat 
Sedis Legatas nomine frater Rosiaus de Ordine Minorum, qu 
nomine Ecciesise Romanae Siciliae praepositus erat, omnesque 
fere Siculi ei temquam Domino nomine Romanze Hcciesis 
obediebant, praeter quosdam, quorem sliqui aperte' Princip® 
partem tenebant. 

2) M. Paris 884. 


erhoͤrt, beide Degingen Kirchenraub). Alexander 
habe die Einkünfte erledigter Pfründen und abwe⸗ 
ſender Brälaten, die Erbſchaften Der ohne Teſtament 
Berſtorbenen, die Zehnten alles kirchlichen umd geiſt⸗ 
Ligen Güter dem Könige zugefprochen, — Alles 
wider Recht und Herlommen. Man müffe die Kirche 
Englands fowol gegen den Papft als gegen den 
König ſchützen, mit der nämlichen Energie uud Fe⸗ 
fligfeit, Die der heilige Thomas gezeigt. Vergebens 
bemühte fi) Ruftan, den Sturm zu beſchwoͤren, Die 
wiederholten Disputationen, Die er mit dex Englis 
ſchen Geiſtlichkeit anftellte 2), ergaben Feine Aus 
gleichung der Differenzen, die Praͤlaten, durch den 
redegewandten Magiſter Leonard vertreten, verharr⸗ 
ten bei ihrer Oppoſizion und brachten dadurch den 
König in die höchfte Verlegenheit. Deun je weni⸗ 
ger ex unter ſolchen Umfländen Die gefteigerten An- 
forderungen bes. Papftes zu befriedigen vermochte, 
defto heftiger und Drohender wurden Diefe erueuext 3), 
er mußte Vorwürfe über feine Läffigfeit und den 
Mangel an Eifer ertragen, und am 18. September 
1255 ſchrieb ihm Alezander, feine eigenen Schähe 
habe er für Edmund verwandt und fo viel ‚Schule 
ben gemacht, daß ihm Niemand mehr ein Darlehn 
bewilligen wolle. Sende der König nicht eifigft 





i) M. Paris 388: Papa et Rex velut pastor et Iupus, im 
ovium erterminium confoederati, omaibus rainam ruinabaater. 

2) M. Paris 886, 88 u. 9. 

3) Rymer 1. 2, 4 u. I, 2, 10. 18. 17. 9. 





Geld und Truppen, fo gehe ig ihn Apulien mr 
rettbar verloren. 

Sp eindringend auch die Vorſtellung gehalten 
fein mochte, der König fab fi bei dem offene 
Widerſpruch feines Landes außer Stand gefeht, 
Alexander zu genügen, und Diefer wiederum ver 
mochte ohne Heinrichs materielle Unterſtuͤtzung nicht, 
Manfreds Borgehen zu verhindern. Der Kürft hielt 
im Febenar 1256 am Tage der Reinigung Maris 
zu Barofi einen Reichstag, auf. welchem er &alvan 
Lancia zum Grafen von Salerno erhob, andy feine 
übrigen Freunde und Anhänger rei belohnte, Pe 
ter Rufus dagegen verlor alle feine Würden umd ward 
geächtet, über die Markgrafen von Hohenburg das 
Zodesurtheit gefprochen. Die Gefandten nämlich, 
welche Manfred nach der Uebereinkunft mit Oktavian 
an Alerander ſchickte, hatten in Erfahrung gebracht, 
Daß Bertold mit feinen Brüdern eine Berfchmärung 
wider das Leben des Fürften eingeleitet 4), vollguͤl⸗ 
tige Beweife für da8 Verbrechen wurden geliefert. 
Doch milderte Manfred, zum Berzeihen und zur 
Rachficht immer bereit, den Sprud in ewige Gr 
fangenfhaft 2). Dann brach er gegen Terra di far 





1) Jamſ. 577. 

2) Patefacta et legitime probata eonspiratione, quam con- 
tra Principem facere tentaverant, per Comites et Barones Regni 
concordes sententialiter fuerunt condemnati ad: mortem, poeß& 
tamen morlis commutata est eis ad poeham carceris perpell, 
in quo miserrimam vitam finierunt, Jamſ. 578. 
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voro auf, nahm es im November I), desgleichen 
mehre Tleimere Orte, die noch Widerſtand leifteten, 
Die größeren Städte Neapel, Kapua, Brunduflum, 
Dria, Hydrunt huldigten freiwillig, und auch Sick 
lien getietb in feine Gewalt. Friedrich Lancia 
brachte die Infel zur Unterwerfung, er ſchlug Die 
Päpftlihen Söldner unter Roger Fimetlus, der Les 
gat Rofinus wurde zu Palermo gefangen, Meffina 
Anfangs 1257 halb mit Güte, halb mit Gewalt 
zur Uebergabe genöthigt ?). 

Um Diefe Zeit entftand das Gerücht, Konradin 
fet in Deutſchland geftorben 2). Auf diefe Nachricht 
begaben ſich die Edlen, die Präfaten und Abgeord» 
neten der vornehmften Städte zu dem Zürften mit 
der einftimmigen Bitte, er möge als der rechtmäßige 


1) Rymer I. 2, 22. 

2) ISamfll. 578—81. 

3) Nur S. Malatpina, über deſſen Parteilichkeit nad 
vorausgegangenen Bemerkungen fein Zweifel, erzählt I. 5. 
p. 798, daß Manfred felbft dieſes Gerücht geflifientlich vers 
breitet: sicque frequenter fecit literas in personis Nobilium 
de Alemannia fabricari, quorum simulata relalio praelerilum 
proxime obitum mentiebantur infantis, quas lileras lanquam 
cerlissima nuntianles faciebat denno in civitatibus divulgari. 
Aug if diefer Hiftorifer der einzige, der es beſtreitet, daß 
Manfred die Krone freiwillig von den Bewohnern anges 
tragen ſei, der Zürft habe bie Cdeln und Prälaten unter 
Androhung von harten Strafen gezwungen, fi in Palermo 
tinzufinden: sd caius lantae celebritatis honorem non solum 
nobiles, sed Archiepiscopos: et Episcopos aliosque Praelatos 
ei viros famosos e regno iussit die ac loco praefixis absque 
ullo excusationis suffugio congregari, 1. 5. p. 798. 

an, Unterg. d. Hohenflaufen, 16 


Erbe Apuliens den Thron befteigen. Er fügte Rd 
dem Wunfde. Am 11. Auguft 1258 ward Mau 
feed unter Beobachtung der herkoͤmmlichen Gebräud 
in der Kathedrale von Balermo durch den Erzbiſcho 
von Agrigent zum Söutge von Apulien umd Sicilia 
feierlich gekroͤnt . 








1) Interim autem dum in Sicitiam Princeps iret, ven 
rumor in Regnum, quod nepos eius Rex Conradas, flis 
quondam Regis Conradi Primi, in Alamannia obiisse, qw 
rumore audito Comites et alii Magnates in Sicilia ad Prir- 
eipem prefecti sunt, singularsın quogue Mmagnorum Civitalen 
Noatii ex parte Civitalum auarum ad eumdem Prineipem pır 
rexerunt, ugnunimiler omnes petentes ab eo, ut ipse Prince, 
" qui usque tunc pro parte praedicti Regis Conradi et su, 
Regnum rexerat, et in fanta pace constiluerat, ipsius 'Regui 
gubernacalum et coranam tangaam Rex et ipsius Hegni vers 
baeres acciperet, qua pelitione unanimiter sibi facta ab o@- 
nibus, idem Princeps per concordem omnium Comitsm ei 
Magnatum ac etiam Praelatorum Regni eleetionem in Regen 
electus, Coronam Regni Sicifiae in Maiori Ecelesia Pacormi- 
tana, inxla consaetndinem et ritum praedecessorum suora® 
Regni Siciliae, solemniter accepit, anno Deminicae Incarır- 
tionis 1258, die ondecima mensis Augusti, primae Indicte- 
nis. Iamf. 584. ©. auch M. Paris 901 und 949, Gphrl. 
1084, Memorl. Potest. Reg. 1120, ©. Malasp. 1. 5. ® 
Chr. Franc. Pipio. 679, wo zugleih das Werzeiäänig det 
Praͤlaten angegeben wird, welche, weil fle an dem Krk 
nungsafte Theil genommen, Alexander in der Folge teil 
exrommunicirte, theils abſetzte. 
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ſchlugen fih. Endlih wandte man fih an Otto 
den Erften, Herzog von Braunfchweig. und Lüne 
durg, der, ftet3 ein lauer Bundeögenoffe der Stau⸗ 
jen, in das Bündnig willigte!). Für Wilhelm 
ſchien daffelbe vorteilhaft. Bon den Kindern, die 
Dtto mit feiner Gemahlin Mathilde von Brandem 
burg erzeugt hatte, waren neun am 2eben, die mei⸗ 
fen nahmen bedeutende Stellen ein. Der dritte 
Sohn Otto war Bifhof von Hildesheim, ein am 
derer, Konrad, von Verden, Helena, die ältefte 
Toter, mit dem Herzoge Albrecht von Sachfen 
xmählt, Mathilde die Gemahlin des Grafen Hein- 
si von Anhalt und Ascanien, Adelheid Frau des 
Sandgrafen Heinrich von Heffen, Agues, die jüngfte, 
nachmals an den Fürſten Wenzel von Rügen ver 
beirathet. Eliſabeth, die dritte Tochter, wurde zur 

Königin erlefen. Am 25. Januar 1252 wurde das 
Beilager in dem herzeglichen Palaft Nemnate (pa- 
latium Leonis) zu Braunfchweig gehalten, aber Die 
Brautnacht wäre den Neuvermählten faft verderb» 
dh geworden. Durch Unachtfamfeit entftand Feuer 
in dem Schloſſe, die Flamme griff reißend ſchnell 
um fih, die Krone und eine Menge anderer Klein⸗ 
ode wurde ihr Raub, kaum daß der Graf und die 
Prinzeffin mit dem Leben davonfamen.’ Zwei Dies 





1) Daß die Heirath dur SZugefländnifie und Ber⸗ 
ſprechungen aller Art erfauft wurde, ergiebt fd u. A. aus 
dem Gunßbriefe, den am Tage nach der Wermählung Pie 
Braunſchweigiſchen Klöfer erhielten, Meermann II. 25. 
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feine Thätigleit auf die Austellung unzähliger Frei⸗ 
Driefe, welche theils das Reichsgut verpfändeten, 
theils die Königsrechte in ſchimpflicher Weiſe preis- 
gaben. Verachtet von dem eigenen Anhang, zerfiel 
er mit demfelben, fobald finnlofe Verſchwendung 
Die Mittel erfchöpft hatte, der unerfättlichen Hab- 
gier Genüge zu leiten. Ohne einen Schatten der 
Macht mußte er Die Uebertretung feiner Gefeße, die 
Derlegung feiner Gebote rubig mit anfehn, felbft 
ein Empörer und eidbrächiger Aufrührer, felbft baar 
und ledig der Majeftät, welche dereinft dem Bes 
herrſcher des ehrwürdigen Reiches zu eigen, hatte 
er reichlich den bittern Trank herunterzukoſten, den 
ihm Abfall und Ungehorſam allwaͤrts bereiteten. 

Die Regierung Wilhelms von Holland hat nur 
Dazu gedient, Die Heiligkeit des Königsthums in 
Deutſchland vollends zu vernichten. 

Sich wohl bewußt feiner Schwäche, hoffte Wil- 
helm durch verwandtichaftliche Verbindungen zu ge- 
winnen. Unterſtützt auch in Diefer Angelegenheit 
von feinem Schupheren, dem Papfte, fuchte ex eine 
Heirath zu fchliegen, welche feine Macht vermehrte. 
Seltenes Schaufpiel! Der Deutfche König, der 
deſignirte Römiſche Kaiſer, fuchte eine Fürftentochter 
zur Gattin, — Niemand mochte fie ihm geben. 
Albrecht der Erſte, Herzog von Sachſen, wies den 
Antrag, den ihm der Kardinallegat, in Wilhelms 
Namen machte, mit flolzer Entrüftung zurück, die 
Deftereichifchen Erbtöchter, fogar eine Dänifche Prin- 
zeffin famen in Borfchlag, die Unterhandlungen zer⸗ 
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Ichlugen fih. Endlih wandte man fih an Otto 
ven Erften, Herzog von Braunfchweig und Lüne 
burg, der, flet8 ein lauer Bundesgenoffe der Staus 
fen, in das Bündnig willigte!) Für Wilhelm 
ſchien daffelbe vortheilhaft. Bon den Kindern, die 
Otto mit feiner Gemahlin Mathilde von Branden⸗ 
burg erzeugt hatte, waren neun am Leben, die mei⸗ 
ten nahmen bedeutende Stellen ein. Der dritte 
Sohn Otto war Bifhof von Hildesheim, ein ans 
Derer, Konrad, von Verden, Helena, die ältefle 
Tochter, mit dem Herzoge Albrecht von Sachfen 
vermählt, Mathilde die Gemahlin des Grafen Hein⸗ 
xih von Anhalt und Ascanien, Adelheid Frau des 
Landgrafen Heinrich von Heflen, Agnes, die jüngfte, 
nahmald an den Fürſten Wenzel von Rügen ver 
heirathet. Eliſabeth, die dritte Tochter, wurde zur 
Königin erlefen. Am 25. Januar 1252 wurde das 
Beilager in dem herzoglichen Palaft Remnate (pa- 
latium Leonis) zu Braunfchweig gehalten, aber die 
Brautnacht wäre den Nenvermählten fat verderbs 
Lid geworden. Durch Unachtfamkeit entftand Feuer 
in dem Schlofie, die Flamme griff reißend ſchnell 
am fih, die Krone und eine’ Menge anderer Klein⸗ 
ode wurde ihr Raub, faum daß der Graf und die 
Prinzeffin mit dem Leben davonfamen.” Zwei Dies 


1) Daß die Heirath dur; Zugefländniſſe und Ber⸗ 
ſprechungen alles Art erfauft wurde, ergiebt ſich u. A. aus 
‚dem Quufbriefe, den am Tage nad der Wermählung vie 
Braunſchweigiſchen Klöfer erhielten, Meermann II. 25. 
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ner, welche mit der Anfertigung von Prachifleidern 
deichäftigt waren, verbrannten 9). 

Der Unfall galt für ein böfes Omen, doch 
Hatte Die Verbindung mit dem Braunſchweigiſchen 
Haufe aͤußerlich für Wilhelm nur günftige Folgen. 
Jamilienrückſtchten und die Ausfiht auf Gewinn 
bewogen die Markgrafen Johann und Otto von 
Brandenburg, Schwager Ottos von Braunfchweig, 
fo wie deffen Schwiegerfohn, den Herzog Albrecht 
von Sachſen, die Sache des Königs Konrad zn 
berlaffen; fle ſchwuren am 25. März 1252 zu Bram 
ſchweig den Eid der Treue, und nach dem Borgang 
Diefer mächtigen Reichöftände buldigten ſchon in den 
nächſten Wochen auch andere Fürften, die bis dahin 
zu dem rechtmäßigen Herrfcher gehalten. Der größte 
Theil der Saͤchſiſchen Meichsritterfchaft unterwarf 
fich ihm am 7. April 1252 zu Halle, wohin er 
eine Reiſe unternommen hatte, zu Merfedurg erw 





1) Anno Domini 1251 Wilhelmns Rex dnxit fillam Dacis 
Ottonis de -Brunsuvich, et in ipsa nuptiarum nocte, scilicel 
sonversionis sascli Pauli, palaliam, in no guuieverumt spon- 
sus et sponsa, in Brumsuich iuxta l.eonem penitus exarsil, 
et luminis et siraminis in curia, corona Regis exusia est, et 
muliae res pretiosse. Duo sartores, qui in conficendis in 
guadam camera sedebant veslibns, sunt exusti. Rex et Re- 
gina vix evaserunt, Regina tamen Regem, tanguam in domo 
esset notior, educente, Alb. Stadens. ad a. 1251. ©. aub 
Seriver. 59. 

3) Um die Markgrafen geneigt zu maden, hatte ihnen 
Wilhelm no vor der Huldigung beſtimmte Jollfreiheiten 
in feinen Grblanden bewilligt, Meermann N. 57. 


| 
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feinen an feinem Hofe der Erzbiſchof von Magde⸗ 
burg und der Markgraf von Beißen, um ihre Lehne 
von ihm zu muthen, ſelbſt von dem Könige von 
Böhmen gingen Slädwänfhe und Geſchenke ein. 
Aber der Gewinn, der Wilhelm aus dem Beitritt 
Der neuen Freunde erwuchs, war ein illuſoriſcher. 
Nicht überzeugt von der Rechtmäßigkeit feiner An⸗ 
ſprüche, nicht wit dem. Entſchluß ihn gegen Feinde 
und Widerfacher zu unterlügen, waren jene Für⸗ 
ften auf feine Seite getreten, einzig und allein in 
Der Erwartung reicher Belodnungen. Was küm⸗ 
werte es fie, daß mit den Licenzen und Schenkungen 
der letzte Neft der. Königlichen Autorität dahin⸗ 
ſchwand, was Ffümmerten fie die rubmlofen Fehden 
ihres Königs mit feinen Bafallen, nicht um für 
ihn Opfer zu bringen, um einen Antheil von der 
Beute zu erlangen, hatten fie fi dem Prätenden- 
ten angeföloffen. . 

Auf den Sohannistag 1252 berief Wilhelm eine 
NReichöverfammlung nad Frankfurt. Man befchloß, 
Daß alle Lehnsmannen des Reichs, welche dem Gras 
fen von Holland nicht in Jahr und Tag nad) feiner 
Krönung zu Aachen gehuldigt hätten, in den Reichs⸗ 
bann geiban und ihrer Güter und Lchne verluflig 
erklärt werden follten. Das Herzogthum Schwaben 
ſei außerdem anheimgefallen, weil Konrad ein Ber 
folger und öffentlicher Zeind der Kirche. Diefe 
Beſchlüſſe 1) wurden durch Eilboten nach Perugig 


I) Die übrigen — der Reichſstag danerte ben ganzen 





—— 

an’ den Papſt zur Beſtaͤtigung abgeſandt; die Fral⸗ 
tion, welche die Rechte der höchſten und glänzend» 
ſten Behörde des Reiche ufurpirte, hatte nicht den 
Muth, für ihre Dekrete ſelbſt einzuftehen, fo tief 
hatte Das Sonderintereffe und die Spaltung Deutſch⸗ 
fand emiedrigt, daB der erſte Staatskoͤrper fi 
nicht entblödete, bei dem Roͤmiſchen Biſchof um die 
Sanftion feiner Beſchluͤſſe zu betteln. _ 

:  Junocenz billigte das gefällte Urtheil und bes 
Rätigte es kraft feiner Apoſtoliſchen Macht. 

Gerne hätte Wilhelm zu Srauffurt auch an 
Konrads Statthalter, an dem Herzoge von Baiern, 
die naͤmliche Rache wie an dem. Könige genommen, 
aber theils ſchien Die Macht dieſes Fuͤrſten für eine 
ſolche Maßregel zu gefaͤhrlich, theüs machten ſich 
Stimmen in des Grafen Rath geltend, welche von 
der Zeit, von SKonzeffionen und Schenkungen ein 
friedliches Abkommen mit Otto erwarteten. Auch 
noͤthigte der Tod feines Schwiegervatere ), an dem 


Monat Juli hindurch — find ohne größere Bebeutung, fie 
beziehen fi auf Schenkungen und Berleibungen. So wur 
dem Hospital zu Sangershaufen in Thüringen fein Beſitz⸗ 
ſtand urkundlich garantirt, dem Grafen Ulrich von Mär: 
temberg für. 200 kolniſche Mark das Schutzpatronat über 
das Kiefler zu Denkendorf übertragen, dem Grafen Her⸗ 
mann von Heuneberg als Erſatz für die verſprochenen Lehne 
bes Grafen von Müngenberg, der fi mittlerweile unters 
Worfen hatte, der Zoll zu Brubach verlichen, dem Biſchof 
von Speyer die Stadt Kisiau geſchenkt u.f.w. S. Meer: 
mann II. 89 unb 93. - 
I: 1) Dito farb ſehr plöglich.den 9. Juni 1252 ale ein 


er die kraͤftigſte Stüße verlor, Wilhelm zu einem 
verföhuficheren Auftreten, von den Söhnen des 
Berftorbenen, Albrecht und Johann, welche Beide 
in der Regierung folgten, founte er auf eine gleiche 
unbedingte Hingebung nicht rechnen, umd endlich 
degannen verfchiedene feiner Anhänger, die Rheinir 
ſchen Kicchenprälnten an des Spite, in einer Weiſe 
ihre Unzufriedenheit zu äußern, die von übereilten 
Schritten zurückhalten mußte. Bereits auf Dem 
Neichötage war eine Klage von den Bifchöfen von 
Schwerin und Rapeburg, unterflügt Durch den Erz⸗ 
biſchof von Lieffand und Preußen, eingelaufen, in 
welcher fich Ddiefelben befehwerten, Daß fie, obwol 
Fürften des Reichs, von Wilhelm dem Herzoge von 
Sachſen untergeordnet wären, der ihnen denn auch 
den Beſuch des Reichitages verwehrt hätte. Man 
hatte die Sache unterdrädt, das Gewicht der Bis 
ſchoͤſe wog zu leicht, aber dad näwliche fummarifche 
Verfahren lonnte nicht in, Anwendung fammen, als 
die maͤchtigen Rheinifchen Erzbifchöfe. mit Anklagen 
und Befchwerden vortraten. Der Erzbiſchof Arnold 
von Trier war, der Erſte, welcher fein Mißfallen 
und feinen, Zorn. gegen Wilhelm ausbrechen ließ. 
Er glaubte fi für feine Dienfte nicht genug bes 





Bann von 48 Jahren, eben im Begriff na Frankfart ab⸗ 
zugehen: Dax Laneburgensis, cam iam esset in procineln 
aundi ad curiam Frankanenorde, quam Wilhelmus Rex Pria- 
zipibas cirea l[ostam lohannis Baptistas vel lacobi iadixeret, 
die Dominica Primi et Feliciani, infra vesperas ebüt ALVIM 
annorum, Alb. Sıadens. ad a. 1258. 





Geſd und Truppen, fo gehe fike-ihn Apulien uns 
rettbar verloren. 

So eindringend and die Vorſtellung gehalten 
fein moechte, der König fab fi bei dem offenen 
Widerſpruch feines Landes außer Stand gefegt, 
Alexander zu genügen, und Diefer wiederum ver- 
mochte ohne Heinrichs materielle Unterflügung nicht, 
Manfreds Borgeben zu verhindern. Der Fürft hielt 
im Februar 1256 am Tage der Reinigung Marias 
zu Barofi einen Reichstag, auf welchem er Galvan 
Lancia zum Grafen von Salerno erhob, auch feine 
übrigen Freunde und Anhänger reich belohnte, Per 
ter Rufns Dagegen verlor alle feine Würden und ward 
geächtet, über die Markgrafen von Hohenburg das 
Todesurtheit gefprochen. Die Gefandten nämlich, 
welche Manfred nad) der Uebereinkunft mit Oftavian 
an Alerander ſchickte, hatten in Erfahrung gebradit, 
daß Bertold mit feinen Brüdern eine Verſchwörung 
wider das Leben des Fürften eingeleitet ), vollgül- 
tige Beweife für das Verbrechen "wurden gelieferf. 
Doch milderte Manfred, zum Berzeihen und zur 
Rachficht immer bereit, den Spruch in ewige Ger 
fangenfchaft 2). Dann brach er gegen Terra Di La— 





1) Samf. 577. 

2) Patefacta et legitime probata conspiratione, quam con- 
ira Principem facere tentaverant, per Comites et Barones Regni 
concordes senientialiter fuerunt condemnati ad mortem, poens 
tamen mortis commulata est eis ad poeham carceris perpetui, 
in quo miserrimam vitam finierunt, Jamſ. 578. 
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voro auf, nahm es im November !), desgleichen 
mehre Heinere Orte, die noch Widerſtand Teifteten, 
Die größeren Städte Neapel, Kapua, Brunduflum, 
Dria, Hydrunt haldigten freiwillig, und auch Sici⸗ 
lien getieth in ſeine Gewalt. Friedrich Lancia 
brachte die Inſel zur Unterwerfung, er ſchlug die 
Paͤpſtlichen Söldner unter Roger Fimetlus, der Les 
gat NRofinus wurde zu Palermo gefangen, Meffina 
Anfangs 1257 halb mit Güte, halb mit Gewalt 
zur Uebergabe genöthigt 2). 

Un dieſe Zeit entftand das Gerücht, Konradir 
fei in Deutſchland geftorben 2). Auf diefe Nachricht 
begaben fich die Edlen, die Prälaten und Abgeord» 
neten der vornehmften Städte zu dem Fürften mit 
der einftimmigen Bitte, er möge als der rechtmäßige 


1) Rymer 1. 2, 22. 

3) Jamfil. 578—81. 

3) Nur S. Malaspina, über deſſen Parteilichkeit nad 
vorausgegangenen Bemerkungen kein Zweifel, erzählt I. 5. 
p. 796, daß Manfred felbft diefes Gerücht geflifientlich vers 
breitet: sicgse frequenier fecit literas in personis Nobilium 
de Alemannia fabricari, quorum simulata relalio praeleritum 
proxime obitum mentiebantur infanlis, quas lileras languam 
cerlissima nunlianles ſaciebat denno in civilatibus divulgari. 
Auch if diefer Hiftorifer der einzige, der es beftzeitet, dag 
Manfred die Krone freiwillig von den Bewohnern anges 
tragen ſei, der Fürſt habe die Edeln und Brälaten unter 
Androhung von harten Strafen gezwungen, fi) in Palermo 
einzufinden: ad cuins tantae celebritatis honorem non solum 
nobiles, sed Archiepiscopos‘ et Episcopos aliosque Praelatos 
et viros famosos e regno iussit die ac loco praefixis absque 
ullo excusationid suffagio congregari, I. 5. p. 798. 

Lau, Unterg. d. Hohenſtaufen. 16 


lohnt, der Aufwand, den Die häufige Anweſenhei 
des Grafen und felnes Gefolges auf Trierſchen 
Gebiet erforderte, fiel ihm laͤſtig, auf fein Aufd 
ten wurden tm Oktober 1252 die Leute Wilhelm 
in Koblenz angefallen und theils in Den Rhein ge 
worfen, theils verfprengt. Noch größeren Shin 
fügte ihm 1254 der Erzbiſchof Konrad von Alı 
in Nuys zu, den er dureh die warme Fürſprahht 
verlegt hatte, Die er fick für den Bifchof Simm 
von Paderborn erlaubte, Dev, in Fehde mit Kon), 
in deffen Gefangenfhaft gerathen war. De Er 
bifchof befahl das Haus anzuzänden, im welden 
Wilhelm wohnte '). Auch der Erzbifchof Gerhath 
von Mainz hatte fih von ihm losgeſagt 2), die Ir 
beber feiner Wahl, die Gründer feines Koͤnigthum 
gingen den übrigen Ständen voran im Ungehorſan 
und Abfall. Ihr Beiſpiel blieb nicht umbefolt 
Im December 1254 unternahm Wilhehns Gen 
fin in der Begleitung des Grafen von Baldık 
eine Reife von Worms nach Trifels, auf der Hälfr 
des Weges, zu Oggersheint, Äberfiel Hermann ven 
Mitberg den Zug, alle Koftbarkeiten wurden ge 
zaubt und Eliſabeth erſt freigegeben, nachdem ti 
anfehnliches Loͤſegeld für fie bezahlt war. Da 





}) Inter Regem Wilhelmum et Coloniensem Arehiepist 
pom ia Nussia coniroversis surrexit, qued Colonien. appi 
csto igne valido ad domum, in qua erat: legains cum Rott 
voluit ambos invendie suflucare, vix evasermni, Alb. Sıadess 
ad a. 1254. 

2) Meermann II. 188. 
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frechen Raubritter zur Strafe zu ziehen, fehlte dem 
Beleidigten jede Macht. Die äußerfte Beleidigung 
endlich wurde den Schattenfönige zu Utrecht zuge 
fügt. Als er Ach: nach beendigtem Gottesdienfte im 
der dertigen Hauptlicche mit der Geiſtlichkeit Aber 
Stantsangelegenheiten berieth, wurde ihm von um 
befannter Hand ein Stein nah dem Kopfe gewor⸗ 
fen; den Schwur, er wolle die Stadt bis auf dem 
Grund zerftören, Falls ihm nit der Miflfethäter 
ausgeliefert werde, vermochte der ohnmächtige Graf 
nicht zu halten, er z0g in der Fehde mit der Stadt 
den Kürzern, obwol ſich jet, wie bei den früher 
Händeln mit den Rheiniſchen Präfaten, der Papſt 
feiner lebhaft annahm und Bullen und Ermahnungs⸗ 
briefe in Menge erließ '). 


Y) Ausfchreitungen und Willführlicgfeiten waren aller 
dinge au unter den Staufen vorgefommen, nie aber war 
die Freiheit fo allgemein und weitgehend als jetzt. Daß 
feläR unter einer fo kräftigen Regierung, wie die Yelebs 
richs U. war, die koͤnigliche Autorität nicht Immer bewahrt 
werden Tonnte, daß die Nachinationen ver Karie und bie 
Sant, welche fie ausſtreute, das Koͤnigthhum feiner. Majes 
Kit und feines Glanzes beraubte, davon erzählt uns Boregk 
p. 208 einen intereffanten Zall: Der Erzbiſchof Wilibrand 
von Magdeburg befgwerte id um 1335. bei nom Kalfer, 
daß König Wenzel von Böhmen ihn vielfach beeinträgtige. 
Briedrich Hatte mit dem Letztern eine Unterrevung, in web⸗ 
Ger er Schabenerſatz für den Prälaten forderte. „Als aber 
Benceslaus ſich etwas hefftiger dawieder legete und nach des 
Keyſers Drewworten nicht fehr fragete, ſieß ihn ver Keys 
fer mit der Hartut won ſich. Wie waren aber beyde wide 
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lohnt, der Aufwand, den bie häufige Anweſenhen 
Des Grafen und feines Gefolges auf Trierſchen 
Gebiet erforderte, fiel Ihm Täftig, auf fein Ankh 
ten wurden im Oftober 1.252 die Leute Wilhelm 
in Koblenz angefallen und theils in den Mhein ge 
worfen, theils verſprengt. Noch größeren Schiu 
fügte ihm 1254 des Erzbiſchof Konrad von Adlı 
in Nuys zu, den er durch Die warme Furſprahe 
verlegt hatte, Die er ſich für den Biſchof Sim 
von Paderborn erlaubte, dev, in Fehde mit Konrah, 
in deffen Gefangenſchaft gerathen war. Der Ey 
bifchof befahl das Haus anzuzinden, in welden 
Wilhelm wohnte '). Wach der Erzbifchof Gerh 
von Mainz hatte ſich von ihm losgeſagt 2), die Un 
heber feiner Wahl, die Gründer feines Köntzthum 
gingen den übrigen Ständen voran im Ungehorſan 
und Abfall. Ihr Beiſpiel blieb nicht umbefolgt 
Im December 1254 unternahm Wilhelms Gem 
fin in der Begleitung des Grafen von Walde! 
eine Reife von Worms nach Trifels, auf der Hilft 
Des Weges, zu Oggersheim, Äberfiel Hermann mi 
Nitberg Den Zug, alle Koftbarkeiten wurden ge 
zaubt und Eliſabeth erft freigegeben, nachdem di 
anfehnliches Löfegeld für fie bezahlt war. De 





I) Inter Regem Wilhelmum et Loloniensem Arehiepisct 
pam in Nussia eoniroversis surrexit, quod Colonien. spp 
«stv igne valido ad domum, in qua vrat- legains cum Dept, 
soluit ambos invendie sufucare, vix evasesunt, Alb, Sladen. 
ads. 1254. 

2) Meermann II. 188. 
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frechen Raubritter zur Strafe zu ziehen, fehlte dem 
Beleidigten jede Macht. Die äußerfte Beleidigung 
endlich wurde dem Schattenfönige zu Utrecht zuge 
fügt. Als er Ach: nach beendigtem Gottesdienfte im 
der dortigen Hauptlicche mit der Geiftlichleit Aber 
Staatsangelegenheiten berieth, wurde ibm von un 
bekannter Hand ein Stein nad) dem Kopfe gewon 
fen; den Schwur, er wolle die Stadt bis auf den 
Grund zerfiören, Falls ihm nicht der Miſſethaͤter 
ausgeliefert werde, vermochte der ohnmädhtige Graf 
nicht zu halten, er z0g in der Fehde mit der Stadt 
den Kürzern, obmwol ſich jeßt, wie bei den frühern 
Händeln mit den Rheiniſchen Prälaten, der Papft 
feiner lebhaft annahm und Bullen und Ermahnungs⸗ 
Briefe in Menge erlieh *). 


Y) Uusfpreitungen und Wiſſführlichkeiten waren aller 
dinge au unter den Staufen vorgefommen, nie aber war 
Die Ftechheit fo allgemein und weitgehend als jet. Daß 
ſelbſt unter einer fo Eräftigen Regierung, wie die Fried⸗ 
richs MI. war, die koͤnigliche Autorität mit Immer bewahrt 
werden konnte, daß die Nachinationen der Kurle und die 
Saat, welche fie ausſtreute, das Königthum feiner Majes 
Rät und feines Glanzes beraubte, davon erzählt uns Boregk 
p- 208 einen intereffanten Yall: Der Erzbiſchof Wilibrand 
von Magdeburg beſchwerte fi um 1235 bei Dom Kalfer, 
Daß König Wenzel von Böhmen ihn vielfach beeinträdtige. 
Friedrich Hatte mit dem Letztern eine Unterredung, in vwoobe 
cher er Schadenerſatz für den Prälaten forderte. „Als aber 
Bencesiaus ſich etwas hefftiger dawieder fegete und nach bes 
Keyſers Drewworten nicht ſehr fragete, Rich ihn der Keys 
fer mit der handt von ſich. Wie waren aber beyde nicht 
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Die klaͤgliche Rolle, welche Wilhelm in Deutſch⸗ 
Aand fpielte, war wenig geeignet, fein Anfehn bei 
Den Rachbaren feiner Erbflanten zu befeftigen, doch 
Konnte er fi in Holland wenigſtens einiger, wenn 
auch unmefentlicher Erfolge rühbmen. Dort gab die 
Frage über die Succeffion in Flandern Beranlafs 
fung zu biutigen Rämpfen. Kaiſer Baldıim von 





alleine entrüßet, fondern hatten auch elnen trund. Ders 
wegen nabm Benceslaus des Keyſers rechte handt mit feiner 
Unfen und zog mis ber andern vom Leber, und ſchwur bas 
er das Schwerbt in den Keyfer floßen wollete, wo er nit 
"würde unvorletzet und unberaubet aller feiner güter von 
dannen gelaffen werben. Unter des hielt Bogirius (ein 
Diener des Böhmenkönigs, der bei dem Geſpraͤche zugegen 
war) als der Herfer war, den Biſchoff zu Bamberg (dem 
Begleiter des Kaifere) mit gewalt, das er nicht Fonte 
aus dem Zimmer fommen und ein geſchrey maden. Da 
der Keyſer alfo in der hoͤchſt noth, fagete er dem Könige 
zu, daß er ihne feinen ſchaden zufügen, auch igme nichts 
nemen wolte. Als der König wieder in feine Herberg wolte 
gehen, begegnete ihm der Apt zu Fulda, der fi wegen 
feines Reichthumbs fehr erhub, trat nahend zu dem Könige, 
ätopffete ihn auf die adhfel, fagende, wann er ber Keyſer 
were und er ibme jo nabend were wie der Keyſer, fo wolte 
er ihme fein trug und mutwillen wol vertreiben, Damit er 
diefelben nicht an den deutfhen Biſchoffen bewiefe. Bogi⸗ 
‚ins ſprang herbey, ſtrackte die haudt aus, ſchlug bem 
Biſchoff auffs meul und ſchrey laut, er ſehe wol das die 
fer Monch einen böfen zuchtmeiſter gehabt Kette, der ihn 
alt unterwiehen heite, was ex für ehre den Königen er 
zeigen fulle. Der Apt der ging zum Keyſer und Elagete 
ihn folches, aber Vagirius machete fi, wit feinen Könige 
senbegräfiet feines wirtes wiber in Beheimb. 
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Konftantinopel, vorher Graf von Flandern, Henne⸗ 
gau und Namur, hinterließ zwei Töchter, von des 
nen die Altere, Johanna, zuerft an Ferdinand von 
Portugal und nah deffen Tode an Thomas von, 
Savoyen vermählt, im Jahre 1244 ohne Erben ges 
ftorben war. Die Herrfhaft fiel an ihre jüngere 
Schwefter Margaretha, in den Chroniken gewöhns 
lich die ſchwarze Margaretha genannt '), welche in 
früher Sugend, im Jahre 1212, ihren Vormund 
Burkard von Avesned heimlich geheirathet hatte, 
aus welcher Ehe drei Söhne entfprangen, die aber 
für illegitim galten, da Burfard nad) Empfang der 
geiftlihen Weihen außer andern Pfründen das Ars 
hidiafonat von Laon erhalten hatte. Innocenz IL, 
an den er fi) mit der Bitte um Losfprechung von 
dem Gelübde wandte, verweigerte nicht nur die 
Forderung, er that Burkard überdies in den Bann 2). 
Während feiner Abwefenheit in Rom reichte Mars 
garetha einem Burgundifchen Edeln, Wilhelm von 
Dampierre, ihre Hand; auf die Klagen, welche 
Burkard nach feiner Rückkehr erhob, antwortete fie 
fpöttifh) mit dem Hinweis auf fein geiftliches Amt. 
Dampierre farb als Vater von drei Söhnen und 
zwei Zöchtern, noch bevor Margaretha die Negie- 
rung Slanderns überkommen hatte, es entſtand die 
Frage, welche Kinder Erbanfprüde befäßen. In— 


1) Noveritis itaque, quod quaedam Nigra apud Flandriam 
Margareta, Balduini Comitis filia, patre defuncto, terrae prae- 
ficitur, Scriver. p. 60. \ 

2) Meyer annal. Fland. ad a. 1212 u. 1215. 
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Die klaͤgliche Rolle, welche Wilhelm in Deutich- 
Aand fpielte, war wenig geeignet, fein Anfehn bei 
den Rachbaren feiner Erbſtaaten zu befeftigen, doc 
Konnte er ſich in Holland menigftens einiger, wenn 
auch unmefentlicher Erfolge rühmen. Dort gab die 
Sage über die Succeffton in Flandern Beranlaf 
fung zu biutigen Kämpfen. Kaiſer Balduin von 





alleine entrüßlet, fondern Hatten au einen trund. Ders 
wegen nahm Benceslaus des Keyſers rechte handt mit feiner 
linken und zog mis ber andern vom Leder, und ſchwur bas 
er das Schwerbt in den Keyfer floßen wollete, wo er nidt 
"würde unvorleßet und unberaubet aller feiner güter von 
dannen gelaffen werden. Unter des hielt Bogirius (ein 
Diener des Boͤhmenkoͤnigs, der bei dem Geſpraͤche zugegen 
war) als der ferfer war, den Biſchoff zu Bamberg (den 
Begleiter des Kaiſers) mit gewalt, das er nicht Fonte 
aus dem Zimmer fommen und ein geſchrey maden. Da 
der Keyſer alfo in der hoͤchſt noth, fagete er dem Könige 
zu, daß er ihne feinen ſchaden zufügen, auch ihme nichts 
nemen wolte. Als der König wieder in feine Herberg wolte 
geben, begegnete ihm ver Apt zu Bulda, der ſich wegen 
feines Neichthumbs fehr erhub, trat nahend zu dem Könige, 
Atopffete ihn auf die achſel, fagende, wann er ber Keyfer 
were und er ihme fo nabend were wie ber Keyſer, fo wolte 
er ihme fein trug und mutwillen mol vertreiben, damit er 
diefelben nicht an den deutfchen Biſchoffen bewieſe. Bogis 
‚ins ſprang herbey, ſtrackte die handt aus, ſchlug ben 
Biſchoff auffs maul und ſchrey laut, er ſehe wol das die⸗ 
fer Mönd einen boͤſen zuchtmeiſter gehabt hette, der ihn 
aicht unterwieſen heite, was ex für ehre den Königen ers 
zeigen fulte. Der Apt der ging zum Keyſer und Elagele 
ihn ſolches, aber Vagirius machete fig mit feinen Könige 
wnbegrüßet feines wiries wider in Beheimb. 
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Konftantinopel, vorher Graf von Flandern, Henne⸗ 
gau und Namur, hinterließ zwei Töchter, von des 


nen die ältere, Johanna, zuerft an Ferdinand von 


Portugal und nah deffen Zode an Thomas vor, 
Savoyen vermählt, im Sabre 1244 ohne Erben ges 
ftorben war. Die Herrfchaft fiel an ihre jüngere 
Schweſter Margaretha, in den Chroniken gewöhns 
lich die fchwarze Margaretha genannt '), welche in 
früher Sugend, im Jahre 1212, ihren Vormund 
Burfard von Avesned heimlich geheirathet Hatte, 
aus welcher Ehe drei Söhne entfprangen, die aber 
für illegitim galten, da Burkard nad) Empfang der 
geiftlihen Weihen außer "andern Pfründen das Ar 
chidiakonat von Laon erhalten hatte. Innocenz IL, 
an den er ſich mit der Bitte um Losfprechung von 
dem Gelübde wandte, verweigerte nicht nur Die 
Forderung, er that Burkard überdies in den Bann 2). 
Während feiner Abwefenheit in Rom reichte Mars 
garetha einem Burgundifchen Edeln, Wilhelm von 
Dampierre, ihre Hand; auf die Klagen, welche 
Burkard nach feiner Ruͤckkehr erhob, antwortete fte 
fpöttifh) mit Dem Hinweis auf fein geiftliches Amt. 
Dampierre ftarb als Vater von Drei Söhnen und 
zwei Zöchtern, noch bevor Margaretha die Negies 
rung Flanderns überlommen hatte, es entftand die 
Trage, welche Kinder Erbanfprüche befäßen. In— 


1) Noveritis itaque, quod quaedam Nigra apud Flandriam 


Margareta, Balduini Comitis filia, patre defuncto, terrae prae- 
| 


ficitur, Scriver. p. 60. 
2) Meyer annal. Fland. ad a. 1212 u. 1215. 


258 


beide Dampierres wurden gefangen genommen. Mars 
garetha, durch den jäben Schlag niedergebengt, bet 
Durch den Biſchof Rudolf von Terouanne und Der 
Archidialonus Walter von Dornik Frieden an, als 
aber Wilhelm von Holland, durch. dad Glück über 
müthig gemacht und anmaßend !), eine perſönliche 
Abbitte der Gräfin als unerläßfiche Hauptbedingung 
hinſtellte 2), entſchied ſich dieſe für die Forkſetzuug 





landiam contra Wilbeimnum Regem. Sed Rex victoria politus, 
pliyimos eg eis occifit et, inanmıeros caplitamit ot mpllam inde 
pecuniam conquisivit, Alb. Staden. ad a, 1253. Comes Flan- 
driae multis Priocipibus innumerabilique populi multitudine na- 
ves suas quodam maris litore applicat, quod incolarum voca- 
bulo Westcappel diciter, et versus fines Zelandiae sppellatur. 
Rie #eque, nebilis ile Flamingorum popales uaribus descendens, 
sejgtationis loco turhise horyikilesimg redpiter et aiqut oves 
a lupis, iotu frequeniissiimg- lacaratur. Unde Flandrensis, qui 
iam unius Regis ahsentia gavisus fuerat, mox mille sibi simi- 
libus contristatur. Lingua deflcit pennaque non suflicit, quibus 
ilam innamerabilem, imo inenarabilem vwiroram honorabilium 
atragem potoro denundare etc. Geriper. p. 60. 

1). Die: bei Weſtkappel Geſangenen hatte er, zwei und 
zwei zujemmengeleppelt und ihrer Kleidung beraubt, wie 
eine Heerde Vieh forstreiben .laffen, Meermann II, 124. 

2) Die Frievensbebingungen bei Scriver. 62: [ateretar 
Margareta Caesaream se imminuisse‘ Meiestatem , cederen! 
Flandricae ciritates, vel reclamantse Margareta, Comiti Hol- 
landias in porpeiusm Walschriem, Guide ac lohannes eius 
frater caderent seternum frairi suo lokanni Avemiensi Domi- 
mstus Imporisles sitos inter Flandrigm et flannoniam, inzta 
placita conventus Francolordiani, ad hase approbarent pacom 
ab Ludovico Rege Odoneque Lardinaie, Rom, Pont, Legato, 
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dos. Krieges. Vergebens machte fie Johaun ven 


Avesnes aufmerlſam, daß fie durch ihre Hartnaͤckig⸗ 


— 


an. 3 


I 


teit das Schiefel ihrer geſangenen Söhne gefährde, 
wenn fie fon nicht um feiner and ihrer ſelbſt mie 
len, fo möge fie wenigſtens aus Nüdficht auf Guide 
und Ighann billigen Vorſchlägen Gehör geben: 
„Im meiner Söhne, deiner Brüder willen, fehrieh 
bie unnatürliche Mutter zurüd, werde id mid zu 
feinem Zugeſtaͤndniß bewegen laſſen. Schlachte fie, 
hiutdürßiger Genfer, ſchlachte Deine Brüder! Koche, 
wenn Du wid, und fiede den Einen mit Bfeffer, 
brate den Andern mit Knoblauch, und yerſchlinge 
Ge Beide ')!" Bergebens ſchleyderte am 18. Sep⸗ 
tember 1253 Der Abt von St. Loreng in Zolge 


antes fäctam, numerarent iidem pro sui dum texat relemp- 
tione ducenta millia forenorum iusti ponderis. 


1) Contigit postea, qmod I. de Avennis, Ailius Comitissae 
‚memorstae, positis insidis cenit daos- filios eiusdem Comi- 
uissee,. fratres zcilicel suas, sed jantum uterinos, et im 
cuatodia ala lecii veservari lartabundus, Sperans per 00% 
malrem ad pacis unilatem revocare, dieens ei per scriplum 
el nuncios, qnod plus eredidit gratiosos! chara mater, si 
mei non vis, saltem filiornm tuorum fratrun meorum uleri- 
soram, quos in vinculis Ienee, miserere el pact eonsenlire 
Ubi fractepsae, Evi illa: Hlii mei [ratres Iuj in masn. tun 
suni, non flectas propler eos, veluntati et arbilrio iuo 0x 
ponuntur. Macla eus, carnifex truculente. Et unum eorum 
coctum elixum devora piperainm, et alium assalum et allıa- 
nm. Qued verbi offendiculum in mulitorum fancibus ad om- 
niom mulieram, praecipne matram opprobriem- volrebeter, 
M. Baris p. 858. 
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beide Dampierred wurden gefangen genommen. Mar⸗ 
garetha, durch den jäben Schlag niedergebengt, bet 
Dur) den Bifchof: Rudolf von Terouanne uud der 
Archidialonus Walter von Dornik Arteden an, al 
aber Wilhelm von Holland, durch. Dad Gfüd über 
müthig gemacht und anmapend '), eine perfönliche 
Abbitte der Gruͤfin als unerläßliche Hauptbedingung 
hinſtellte 2), entſchied ſich Diefe für bie Fortſetzung 





landiam contra Willehnum Regem. Sed Rex victeria politus, 
Plwipnog eg eis occifit at, inanmegos captitait ot multam inde 
peruniam conquisivit, Alb. Staden. ad a, 1253. Comes Fla- 
driae multis Priocipibus ionumerabilique populi multitudine na- 
ves suas quodam maris litore applicat, quod incolarum voca- 
bulo Westcappel diciter, et versus fines Zelandiae appellatur. 
Rie #aque, nobilis Ihe Rlamingorum populns naribus descendens, 
sejutztionis loco Murhime horriklissimg recipitr et siqut ores 
a lupis, ictu freqwentissuno- lacaralun. Unde Flendrensis, qui 
iam unius Regis ahsontia gavisus fuerat, mox mille sibi simi- 
libus contristatur. Lingua deflcit pennaque non suflicit, quibas 
ilam innumerabilem, imo inenarabilen viroram honorabilum 
stragem petere denundare etc. Seriper. p. 60. 

1) Die: bei Weſtkappel Gefangenen hatte er, zwei und 
zwei zufemmengeleppelt und ihrer Kleidung beraubt, wie 
eine Heerde Vieh forstreiben -Iaffen, Meermann II, 124. 

2) Die Friedensbedingungen bei Scriver. 62: Tfateretur 
Margareta Caesaream se imminuisse Meiestatem, cederent 
Flandricae cirilates, vel reclamante Margorela, Comiti Hol- 
landiae in perpeiusm Walschriem, Guide ac lohannes eins 
freier caderent selernum frairi suo lohanni Aveniensi Domi- 
matas Imperiales sitos inter Flandriam et Hanneniam , inzta 
placita conventus Francofordieni, ad hase spprobarent pacom 
ab Ludorico Rege Odoneque Lardinaie, Rom, Pont, Legato, 
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des. Krieges. Vergebens machte fie Johaun von 
Avesſnes aufmerkſam, daß fie durch ihre Hartnaͤckig⸗ 
teit das Schickſal ihrer geſangenen Söhne gefährde, 
wenn fie ſchon nicht um feiner und ihrer ſelhſt wil⸗ 
Zen, fo möge fie. wenigſtens aus Ruͤckſicht auf Guide 
amd Joehann billigen Vorſchlägen Gehör geben: 
„Im weiner Söhne, deiner Brüder willen, fihrieh 
die unpnatürlihe Mutter zuruͤck, werde ih mid zu 
feinem Zugeſtaͤndniß bewegen laſſen. Schlachte fie, 
himdürfigee Henler, ſchlachte beine Brüder! Koche, 
wenn. Du wid, und ſjede den Binen mit Pfeffer, 
Grate den Andern mit Knoblauch, und yexſchlinge 
fie Beide!)!“ Vergebens fehleuderte am 18. Sep⸗ 
tember 1253 Der Abt von St. Lereng in Zolgde 


antea fäcthm, numerarent iidem pro sui dum texat redemp- 
«ione ducenta millia florenoram iusti ponderis. 


1) Contigit postea, qnod I. de Avennis, filius Comitissae 
memoralae, posilis. insidiis cenit dnos. Mios eiusdem Comi+ 
unsere, fratres scilicel suas,, sed jantum uterinos, at im 
<ustodia int locit reservari laetabundus, ‚spesans per 494 
malrem ad pacis unilalem revocare,, divens ej per scriplum 
el nancios, quod plus credidit gratiosos! chara mater, si 
mei non vis, saltem filiornm tuorum fratrun meorum uleri- 
noram, quog in wnculis longe, miserere et pact eonsenlire 
hi froctepsae,. Cui ia: Mlii mei fratres tui in mann, ton 
sunt, non flectas propler eos, volunlali et grbitiio iuo ex» 
ponuntur. Macia eos, carnifex truculegte. Et unum .eorum 
coctum elixum devora piperatum, et alium assatum et allıa- 
um. Qued verbi offendiculmm in multorum fancibus ad om- 
niam mulierum, praecipue malrum opprobrium- velrebater, 
SM. Paris p. 858. 

17* 
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eines Bäpftlichen Befehls den Bann über fie, vers 
gebens loͤſte der Biſchof von Utrecht ihre Lehns⸗ 
mannen und Unterthanen von Pflicht und Gehor 
ſam, fie wandte fich an Karl von Anjon, Der jeß 
nicht mehr dur die vorfichtige Politit feiner vers 
ftorbenen Mutter Blanfa zurüdgehalten, Die Ge 
legenheit begierig ergriff, feinem Ehrgeiz und der 
Thatenluſt Genüge zu thun. Margaretha bot für 
feinen Schuß Hennegau, das ihrem Sohne Zohan 
von Avesnes zugefagt war, Franzöftfbe Truppen 
befegten im Frühling 1254 das Land). Zohan 
nes Gemahlin, eben erft aus dem Kindbette wieder 
aufgeftanden,, fuchte Hilfe bei ihrem Bruder, der 
ein hoͤfliches Schreiben an Karl erließ, in welchen 
er demfelben, wenn er von feinem VBornehmen ab 
ftände, Freundfhaft antrug. „So wenig, entgeg . 
nete der Franzöftfche Prinz, ich Luft habe, Henne 
gau zu räumen, fo wenig made ich mir aus dem 
Srieden mit dem Grafen von Holland. Seine 
Freundfhaft mag er Denen antragen, die fie ver 
langen. Bedarf ich Schuß, fo werde ich ihn bei 
meinem Bruder, dem Könige von Franfreich finden. 
Kieb aber foll e8 mir fein, wenn ih den Wafler- 
könig (Wilhelm war damals befchäftigt, auf den 
Seen feiner Grafihaft wider Raubritter und auf 
ftändifhe Bafallen Krieg zu führen einmal auf 
Das fefte Land Toden und meinen Muth an ihm 
fühlen könnte.“ — „Nur Weiber fchimpfen, fehrieb 





1) Scriver p. 62. 
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Wilhelm zurüd. Dem Wanne ziemt’3 den Arm zu 
gebrauchen, nicht.die Zunge. Die Herausforderung 
nehme er an; auf der offenen Haide von Aſche uns 
weit Maftriht wolle er ſich ftellen.” Karl hatte 
auf den Beiſtand Ludwigs IX., der im Juli 1254 
aus dem heiligen Lande zurückgekehrt war, gerechs 
net, als Ddiefer aber erklärte, er werde fich nicht 
in den Streit des Bruders mit dem Grafen von 
Holland einmengen, verweigerte Karl die Schlacht 
bei Afche, die Streitmacht des Feindes war ihm 
faft um das Doppelte überlegen 1), er ging nad 
Frankreich zurück, Hennegau wurde für Avesnes er- 
obert. Ein Waffenſtillſtand kam unter, Kappcciog 
Einwirkung zu Stande, welden der König von 
Frankreich vergeblich in einen Frieden zu verwans 
deln fi) bemühte. Erſt nach dem Tode Wilhelms 
von Holland wurde ein folder im Oftober 1256 
zu Brüffel erzielt, Hennegan kam an die Avesnes, 
Zlandern an die Dampierres 2). 

‚Um die wichtigen Vorgänge, welche ſich wähs 


——Niſ — 





1) Das Heer wurde auf. 100,000 Mann geſchätzt. M. Bas 
sis nennt p. 858 als Theilnehmer an dem Zuge die Herzöge 
von Sachſen, Braunfhweig, Brabant, Lothringen, Limburg, 
ben Markgrafen von Melßen u.A.m. Aud von dem Hers 
jege von Balern erzählt er, derſelbe Babe 100,000 Kölnifche 
Mark auf den Krieg verwandt, der Ginn der Stelle iR 
dunkel, Wilhelms Bundesgenoſſe war der Baierherzog nit, 
die richtige Erklärung if vielleiht die, daß mit dem Gelde 
Anjou und Margaretha unierſtuͤtzt wurden. 


2) Meermann II. 145. 192. 244. , 
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rend feiner Regierung in Oeſtereich ereigneten, konnte 
und mochte ſich Wilhelm ebenfowenig fümmern, ale 
um die Veränderungen in Batern, die Klandrifche 
Bändel nahmen feine geringen Kräfte vollauf i 
Anſpruch, und die Bereicherung der Verwandten lag 
ihm mehr am Herzen als die Sorge für das Ned. 
In Deftereich nämlich hatte nach dem Tode Fried⸗ 
richs des Stieitbaren 1) deffen Nichte Gertrud, zu 
erft an Ladislaus von Mähren, den Sohn de 
Königs Wenzel von Böhmen, dann an den Mar 
grafen Hermann von Baden verheirathet, Die Re⸗ 
gierung fortgeführt, die fie aber, wegen einer drit 
ten Ehe’mit dem Ruffifhen Fürften Romanus im 
Lande wenig belicht, niederlegte, um die raufchen 
den Feſte des Hofes gegen die einfame Stille einet 
Meißniſchen Kloſters zu vertauſchen. Ihr Sohn 
Friedrich ward, weil er unmündig, übergangen ?), 
und da auch Friedrich, der Sohn des aufrührerifchen 
Königs Heinrih und nad dem Kaiſerlichen Zefte 
ment defignirter Erbe von Deftereich, 1252 in Apu⸗ 
lien geftorben war, weil ferner Der Herzog Otte - 


— — — 





1) Er ſtarb in Folge der Verwundung, die er am 
'15. Juni 1246 in einem Treffen wider die Ungarn bei Neu | 
Fade erlitten Hatte, f. Boregt Beh. Chronik p. 222, Chroo. 
Osterhor. 501 und Anony. chr. Austriac. 247: Fredericus 
Dux ausirie et Stirie interfectus est in prelio XVI kalendas 
Iulii ICCXLVI, tunc austria orbata principe et iusto herede 
ad manus aliorum principum heu walo terie el hominum 
Iransiit. u en 

3) Chros. Claustroneoburg. p. 89. 














von Baiern bei der Verwicdelung der Dentſchen 
Ungtlegenkeiten weder im Stande noch geneigt wa®, 
für die Rechte Marngiretbas, der noch lebenden 
Gattin Heinrichd dei: Empoͤrers mit Nachdonck im 
die Schranlen zu treten, To beſchloſſen die zu rs 
beufee verfanrnielten Deſtereichiſchen Stände eine 
‚Gefanbtfihaft unser Heinrich von Richtefiftein zu dem 
Marigrafen Heinrich dem Erlauchten won Meißen 
zu ſchicken, wur ihm Deſdereich fün einen fein Söhne 
anzubieten. : König engel: von Böhme, von ihrer 
Miffton unterrichtet, lockte die. Abgeordneten under 
dem Borwande nah Pran, fie gaſtfreundſchaftlich 
bewirthen zu wollen, bewog fie ber hier theils durch 
Beſtechungen theild dureh Drohungen auf einem neu 
einpuberufenden Landtage ‚Die Wahl feines Sohmes 
Dttolar durchzuſetzen. Mas Unternehmm glückte, 
durch die Stimmen der erlauften Landtagsabgeord« 
neten, mehr noch durdy Die drohende Stellung Wen⸗ 
zels, der ſich Deftereich mit einem Heere gemähert, 
gewann Dttolas am Yusgange bed Jahres 1251 
Das Land. Um fich zu befeſtigen, heirathete er 
Margaretha), und Innocenz beftätigte 1253 bie 


1) Die Hochzeit fand den "Il. Febraar 1252 auf dem 
Schloſſe Hainburg Anti, Derog! 223. Doch lieh ſich Otto⸗ 
far wieder von Mergareiben ſcheiden: Otakaras 2x Bopmo- 
rum uxorem suam margarelam a se separavit, el pro As sibi 
fliem regis Huscie onpulstil, quam etiam in roginsm secum 
breri post tempere sorenarit, .chron. Lambacans. 485. Die 
Urſache dor Gcheisung won Margeretha erzäblt Moregl 281: 
berumb beſchulbigte er auch fein Gemahl gum offterumal, has 


Heirath To wie fein Erbrecht geden das Verſprechen 
der Anerlennung Wilhelms von Holland. Mit der 
Erwerbung Oeſtereichs, erklärte Ottokar, fei im 
gleichzeitig Steiermark anbeimgefallen, aber dk 
Steiriſchen Stände, eifesfüchtig anf ihre Unabhängig 
teit und Setbftändigfeit,.beriefen den Pfalzgrafen Hein- 
rich, Sohn Ditos von Baiern, zu ihrem Herzog, und 
Diefer fand bei feinem Schwiegervater, dem Könige Bela 
son Ungarn, Unterflübung, deſſen Abſichten jedoch 
keineswegs uneigennägig waren. Denn nach einem 
serheerenden Striege, weicher, da Bela Mongolen 
in feine Dienfte nahm, mit der entſetzlichſten Gran 
famfeit geführt, und Der duch eine fchredliche Hun⸗ 
gersnoth noch furchtbarer gemacht wurde, verblieb 
im Frieden von 1254 Deftereid) bei Ottofar, Skeier 
mark aber bei König Bela '). 





fie unfrudtbar were. Die Königin Icugnete zum befftigften, 
biß der König ihr entlich dieſes mittel vorfhlug, daß fe 
ihme eine Iungfraw ans tem Fruwenzimmer folte beylegen, 
und wefern dieſelbe innerthalb einen jabres ven itme nicht 
thwanger wärbe, ſolte Die ſchuld des unvermögegs und m 
fruchtbarfeit feine fein, fo fie aber innerthalben diefer Zeit 
eine gedurt auff die welt bringen wäre, folte bie ſchuldt 
der Königin felbR fein. Als diefe Bevingung angenommen, 
ward ihme eine Jungfraw aus Deereih bengeleget, bie 
ſelbe gebahe ihme am zehuden Monat einen unädten 
Sohn x. 

1) Eodem anno Otocharns. filius rogis bohemie austriam 
intravit de consensu nobilium ei eiriam, terram ei cirilatem 
riennam obiinuit ct daxit in ‚unorem : Masgarelam qauomdam 
romenorin regieam. "Sopra dicke: Discharus subiugarit sibi 
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In Batern theiften 1255 Ludwig und Heinrich, 
die Söhne des am 29. November 1253 geftorbenen 
Herzogs Dtto, nachdem fie Anfangs gemeinfchaft- 
{ich regiert hatten, das Herzogthum, ohne Wilhelm 
zu befragen, dergeftalt, daß Ludwig die Pfalz am 
Rhein und OÖberbaiern mit München und Ingol⸗ 
ſtadt erhielt, Heinrich Dagegen Niederbaiern nebft 
Landöhnt, Straubingen, Reichenhall, Amberg, Sulz 
bach und die Beitbungen bis an den Böhmerwald ?). 


totem austriam auxilio patris sui et anxilio qnorundam nobi- 
Uum de ausirie. Item ungari vasiaverunt austriam asque Tal- 
nam rapina et incendio, nallo resistamie, infantes, mulieres 
ei viros in caplivitatem duxerunt et innumerabiles occiderunt. 
Claustra incendiis et rapinis vastaverunt, ecclesiam Medlich 
que est ia foro incenderuni, in qua referunt periisse mille 
gaingentos homines. 1lle  tempore fregerunt ecclesism in 
Walıbersdorf geam dulo ceperant et multos interfecerunt. 
Tercia feria popt pascha Libera; civitag exusia est ita mi nec 
ana domus essel residua. malli eciam homines interiernnt 
incendio, plures vero oppressi a turba alque consulcali pedi- 
bus fugienciem mortul sunt. Fames prevalait in terra at 
medius venderetur Xi ialentis ei mulli fame perierunt, quia 
ie aliquibus locis sola meirela darelur pro iribuo solidis, 
ehren. Claastroneoburg. 90, womit das chr. Anonym. Ausiri. 
248 wörtlid übereintimmt. Ueber ven ganzen Abfchnitt f. 
chron. Osterhovieuse 505, chr. Lambacense 484, chron. 
Garstense 39, Thnrocz ehron. Hungar. 78, Ranzani epit. rer. 
Ikungar. 284, : Boregk: Behm. Chronif 223, Monach. Pa- 
tar, 714, 

1) MCCLV Lodwicas et Heinricus duces Bawarie snos 
inler se dividunt princıpalus. ei heinrico cessit nomen Ducis 
<um maiore parte Bawarie, videlicet Ralispona, Chamhia, 
Chelbaim, Arding, Landesbut, Oeting, Paschhausen ei Hall. 


Die Aufforderungen des Papftes, ſich Wilhelm an, 
zuſchließen, fießen fie unbeachtet. 

An Italien ging die Regierung des Grafen 
von Holland fpurlos vorüber. Zwar ernannte a 
den Biſchof von Speyer und den Grafen Rommaniolı 
zu feinen Stellvertreiern,, zwar verfprach er uno 
cenz und Alegander nad Rom. zur Saiferkrönung 
zu fommen !), er entfchied über Gzelin von Roman⸗ 
“und verlieh dem Grafen Thomas von Savoyen 
ausgedehnte Beſitzungen, welche zwifchen Alefjandria 
and Afti lagen und dem Reiche gehörten, aber 
weder auf diefe Urtheile und Berleibungen, nod 
anf feine Abgeordneten nahm men irgend Rückſicht, 
und an einen Nömerzug war bei der ſchwankenden, 
baltungsfofen Lage der Dinge in Deutſchland nid 
zu denken, ſelbſt da nicht, als nah dem Tode 
Konrads IV. Wilhelm als der rechtmäßige König 
erfhien. Der Papft unterfagte jede neme Wahl 
auf das Strenpfte, die Anhänger der Staufen, dir 





et quidqnid est inter loca predicta. et terras Austrie et Be- 
hemie. 1.ndwico autem cessit superior pars Boherhie, Bawarte, 
cum palatio Remi et homen purcravii Ratisponrnsis. unde-® 
castram in Megenstanph in Lengveld Schalmancz et alia que 
ad eundem perlinent comitatum sibi in sortenm kesserust, 
ehrun. Osterboriens. 506. 

I) Barlandos in catalog. eomit. Holland. (ap. Scriver 64) 
irrt, wenn er berichtet, Wilhelm fei zu Senua als Römi: 
ſcher Ratfer gefebnt worden: Wilhelmus ab Innocentie Pos- 
tif. Max. in Italiam accersitus Janune Caesarra auccepit insig- 
nie. Denfelben Irrthum begeht Meyer unwal. Flaudr. 1. IX 
(sp. Seriver 62). 








1 _ 
gerne Konradin auf den Thron gehoben hätten, 
überzeugten Ach, wie nutzlos und gefährlich es un⸗ 
ter den beſtehenden Verhältuiffen gewefen wäre, ein 
zweijähriges Kind zum Könige zu proflamiven. Se 
war Wilhelm von dem Vorwurf der Empsrung und 
Des Cidbruchs befeeit, den die Geguer fo oft mund 
wit Redyt gegen ihn erhoben hatten, aber Der Ger 
winn war wiederun eim rein änferlicher, feine 
Machtſtellung wurde durch ihn in Nichts gebefiert. 
Der Ihäringiihhe Erbfolgeſtreit:?) dauerte troß fei⸗ 
ner Derfuche fort, den Frieden bexzuftellen, Die 
Neichetage von Köfn md Worms, die er im Sabre 
1256 abhielt, geben ein Bild feiner gänzlichen 
Ohnmacht, wie er Die äftlihen Gränzen feines 
Reichs von Mongolen und Ungarn hatte vermüften 
Kaflen, fo führten an den nördlicen die Dänen 
wider Lübe und die Grafen von Holſtein verhee⸗ 
rende Kriege, im Weiten und Süden nahm die 
Zahl der Raubſchloͤſſer und der Wegelagerer reißend 
zu: nirgend ſchritt Wilhelm ein, fein Koͤnigthum 
vennochte weder fi) nach Außen geltend zu machen, 
wol den Reichsangehörigen Scnig und Sicherheit 
Für ihre bürgerlicher Berhältnifie zu gewähren. 
Straßenrand, Mord, Todtſchlag, Mißhandlungen 
und Erprefiungen waren fo allgemein, als zegiere 
gar kein Köwig. Blutige Sonderfehden, ohne Rechter 
grand Begonnen und iu ihrem Fortgang durch um 
erhoͤrte Greuel Hezeichnet, Die geſetzloſe Willüge 


1) S. Abſchnltt J. | 





der Junker, Strolche "und Abenteurer, die, Alles 
weit und breit brandihagend und pländernd , wit 
Feuer und Schwert zum Schreien des Bolfes um 
herzogen, machten die Zuchtſoſigkeit und Verwircung 
zu einer chastifchen, dem Verbrechen, Der Gewalt, 
dem Mord traten Geſetz und Gericht nirgend ent 
gegen, wie einft unter Dem zweiten Heinrich durfter 
Schnappbähne fi) rühmen, daß fie feinen Tag für 
gut vollbracht bielten, an dem ihr Schwert fein 
Blut getrunten, ihre Brandfadel fein Haus oder 
keine Kirche angezündet ''. 

Am meiften litten unter dieſem vechtlofen Zu⸗ 
Rande die freien Städte, deren Handel, fchon an 
Ach durch Zölle und Abgaben, durch die Fehden 
und die Anarchie, welche die Senblinge der Römir 
Khen Kurie während des letzten Decenniums is 
Deutſchland erzeugt hatten, vielfach gehindert und 
beengt, nunmehr gänzlicher Untergang drohte. Die 
Raubzüge, namentlih des am Rhein angefeflenen 
Adels wurden in der fchamlofeften Weiſe, in einem 
we erbörten Maßſtabe betrieben. Außerdem aber 
ſahen ſich die Städte wegen ihres früheren Aufchluf 
fe8 an den Kaifer mannigfachen Anfeindungen ande 
gefegt, der Schuß, den ihnen Friedrih MM. mit 
kräftiger Hand gewährt, war weggefallen, ihr Neid» 
thum lockte nicht bloß Die Wegelagerer, er machte 
auch die Herzöge und Fuüͤrſten, die Bifchöfe und 
Praͤlaten lüftern nad ihrem Bed. Die ftädtifche 


1) Thietm. VII. 45. 














Ariftofratie, in ihrem Wohlſtande und in ihrer por 
litiſchen Sriftenz gefährdet, befehloß, durch gemeinfante 
Intereſſen verbunden und an gemeinfames Zuſammen⸗ 
wirfen in $olge ihrer korporativen Berfaffung ger 
wohnt, nad dem Beiſpiel der Lombarden einen 
Bund zur Abwehr aller Angriffe und Beeinträchti- 
gungen zu errichten. Sin angefehener Bürger aub 
Mainz, Arnold Walpoden, fol den Gedanken zuerft 
gefaßt haben‘), Mainz, Worms und Oppenheim 
fihfofien zu dem angedeutefen Zwed 1253 eine Con⸗ 
föderation, Köln, Speyer, Straßburg, Bafel folg⸗ 
ten in Kurzem nach, die Vortheile des Bundes 
fprangen zu evident in die Augen, die Strenge, 
welche die Verbündeten bei der Zerfiörung des 
Schloſſes Neichenftein bei Bingen entwidelten, 
föhredte und bewies den Ernſt des Unternehmens, 
der Widerftandb der Ntaubritter, welche fich im hoͤch⸗ 
ften Zorn gegen die Anmaßung der Strämer, den 
Edeln Geſetze vorſchreiben zu wollen, auflehnten 2), 
verlor mit dem Wachſen des Bundes an Kraft und 


1) Qnidam validns civis in Moguntia coepit hortari con- 
cives snos, ul pro pace resiauranda iurameuto se invicem 
constringerent. Üonsenserunt et ei alioe civitates plurimae.. 
Vocarunt eum Watbodonem, Alb. Staden. ad 3. 1255. ©. au 
Scriver p. 63. 

2) Non placnit res Prineipibus nec militibns, sed neque 
praedonibus et maxime his, qui habehant assidue manus pen- 
dnlas ad rapinam, dicentes esse sordidum, mercalores ha- 
bere super homines honoratos et nobiles dominatum, Alb. 
Stadens. 1, cit, 
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Ausficht auf Evfolg, nicht bloß Städte, auch cine - 


Menge anderer Reihöftände, wie der Herzog von 
Baiern, die Rheinischen Exzbiſchoͤſe, der Biſchof ner 
Meg, der Abt von Fulda, der Graf von Raben 
ellenbogen, der Graf von Leiningen, der Graf nen 
Zigenhagen u. 9. m. ließen ſich aufnehmen, unter 
den Städten werden in Weſtfalen allein ſechtzig, 
Munſter an des Spitze, al Mitglieder. des Buw 
Des genaunt, ferner Bingen, Erpah, Bacharach, 
Oberweſel, Boppasd, Audernach, Bonn, Nuis, Aachen, 
in der Schweiz Zürich und Feeiburg, im Elſaß Brei 
fach, Kolmar, Schletſtat, Hagenau und Weißenburg, 
Heidelberg und Lauterburg im Niederrheinkreis, im 
Oberrheiniſchen Frankfurt, Friedherg, Wetzlar, Gele 
hauſen, Marburg, Alsfeld, Grünberg, Hirſchfeld und 
Fulda, Mühlhanſen in Thüringen, iu Franken Afchaf- 
fenburg und Seeligenfindt, im augen weit über 
hundert. Auf verſchiedenen Tagefahrten wenden: die 
Statuten berathen und feſtgeſeßzt: „es Dürfen Zeine 
Fehden miternommen werden außer mit Demilligung 
der Bundesgenofien. Niemand darf einen Friedens 
flörer mit Waffen oder Geld, mit Nahrung oder 
Rath bei Strafe der Verweifung und des Verluſts 
feiner Güter unterftügen. Im Kriege foll man 
nur Diejenigen als Feinde auſehen und behandeln, 
welche wirflih die Waffen führen, die wehrlofen 
Bauern und Landiente find zu fchonen. Ale durch 
Reichsgeſetze nicht beflätigten Zölle hören ald rechts. 
widrig auf. Auf dem Rhein wird nur eine Fähre 
für die verbundenen Städte geduldet. Wer dem 
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Vertrage nicht beitrlit, gibt damit zu erfennen, daß 
er ſi ſelbſt von dem allgemeinen Frieden aus 
ſchließt. Doch wollen die Städte mit ihren Herrn 
und Landesgenofien in Frieden leben und Einigfeit, 
voofern fie nur nicht in ihren Rechten gekränkt wer⸗ 
den Mainz und Worms werden zu Vororten ers 
Hirt, Mainz für den Niederrhein und Worms für 
den Oberchein. Jährlich werden vier allgemeine 
Perfammlungen gehalten, in Januar zu Söln, 
Dftern zu Mainz, im Juli zu Worms und im Sep 
tember zu Straßburg. Dort erfiheinen die Ges 
fandten jedes Bundesmitgliedes, um Alles, was 
in Bezug auf den Landfrieden vorgefallen ift, zu 
berichten und in Erwägung ziehn zu laflen. Rechts⸗ 
fragen und Streitigfeiten unter den Verbündeten 
eutfcheidet ein Schiedögeriht von vier Geſchwornen 
oder der Bund felbil. Für die Bundeszwecke wer⸗ 
den von Geſchworenen Geldbeiträge nach dem Ber 
mögen berechnet und erhoben. Jedes Mitglied kann 
von feinem Nachbar die Erklärung zum Beitritt 
fordern, wird derfelbe abgelehnt, fo gelten foldye 
Städte und Fürften für fremd und haben feiner 
Antheil an den Bartheilen des Bundes. Die Buns- 
desgenoſſen müſſen ihre Krieggmannfchaften ſtets bes 
zeit halten, die Städte von Bafel bis an die Mofel 
ftellen 100 Kriegsschiffe, die unterhalb der Mofel 
500 und alle eine entiprechende Anzahl Landſol⸗ 
Daten. Der Bund verpflichtet fih zur Vertheidi⸗ 
gung des Reichsguts, auch Die Juden nimmt er 
unter feinen Schu. Einem einflimmig gewäßlten 
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Könige wird der Bund ſofort huldigen und gehor⸗ 
hen, bei einer Doppelwahl verhält er fich neutral). 


Der Rheinifche Städtebund ift ein erfreuliche 
Beweid von der gefunden Lebenskraft, welche das 
Pürgerthum inmitten des Verfalls und der Auf 
löfung bewahrt hatte. Ermwägen wir indeß, dag 
in Folge der Aufnahme weltlicher und geiftlicer 
Zandesfürften, denen die Mehrzahl der Städte ein 
zeln in feiner Hinficht gewachfen war, Die Tendenz 
und der innere, einheitliche Zufammenhang verrüdt, 
daß durch die Heterogenen Elemente die urfprüng- 
fihe Grundlage des Bundes eine andere werden 
mußte, daß die Permanenz des Sonderbundes fih 
faum mit dem Fortbefland der Reichöverfaffung ver 
einbaren ließ, erinnern wir uns an die Gefchichte 
der Lombardei, wo die Vorherrfhaft der Städte 
zwar manche Blüthe trieb, aber Doch ſchnell in un 
erträgliche Tyrannei ausartete und die Veranlaſſung 
zu fortwährenden Kriegen und Fehden ward, fo 
werden wir es fhwerlich beffagen, daß die Verbin 
dung der füd» umd weftdeutfhen Städte faum ein 
Jahrzehnt Beftand hatte. Der erfte Eifer erkaltete, 
“ Die vorigen Mißbräuche fchlichen ſich wieder ein, der 
Name des Landfriedens, fagt Meermann, war in 
Kurzem das Einzige, was von fo vielen Verord⸗ 





1) Urfunden vom 12. Juli 1253 und vom 28. Septem: 
der 1254, Zufäße aus den Sahren 1255 und 1256, Leibnig 
mantussa Vill. 98. 
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nungen, Verſammlungen, Beſchlatſen, Zuwſtungen 
und Eiden übrig blieb: 

Wilhelm hatte im November 1255 den Städte 
hund zu Oppenheim beitätigt, der Reſt Des Jahres 
verging unter Zurüſtungen zu einem Zuge wider 
die Weftfriefen. Die Kämpfe mit dieſem fräftigen 
Bolfe hatten bereits 1254 begonnen, die frieges 
rifhen und freiheitsliebenden Bauern weigerten ſich, 
Wilhelm als König anzuerkennen und einen Statt 
halter aufzunehmen. In trogigem Selbſtgefühl 
wiefen fie die Anträge zu einem friedlichen Ders 
aleihe zurüd, 30,000 Mann ſtark brad Wilhelm 
am Weihnachtsfeſte 1255 nach Vronen auf, um 
ihre Halsftarrigkeit zu züchtigen. Es gelang Wil- 
helm von Brederode und Dirk van Lynden, die 
unter ihm befehligten, die Dredhterfriefen, füdlich 
von Medemblid, zu werfen, Wilhelm ſelbſt wandte 
fi) gegen Hoogmwoude, wo die Hauptmacht des Fein⸗ 
des Tagerte. Der Ort war von Sümpfen, Mos 
täften und Seen, unter welchen das Berkmeer der 
bedeutendfte, umgeben; am 28. Januar 1256 fam 
es in Diefer Gegend zum Gefechte Ungeſtümer 
Eifer trieb den Grafen in Die vorderften Reihen, 
das dünne Eis bricht unter der ſchweren Rüftung 
des Reiters, fein. Gefolge vermag ihm nicht zu 
Hilfe zu fommen, umfonft ift das Anerbieten eines 
hohen Loͤſegeldes, er wird erfchlagen. Die Trups 
pen ergreifen die Flucht, [die riefen erlangen einen 
glänzenden Sieg. Die Leiche Wilhelms ward zu 
Hoogwoude unter dem Heerde eines Baugenfaufes, 

Lau, Unterg. d. Gohenflaufen. 


Li 
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verfparrt, erſt Jloris V. von Solland, des Seſal⸗ 
lenen Sohn, entdeckte hier 1268 den Sarg, er fie 
ihn nach Utrecht ſchaffen und dan in der Kapel⸗ 
der Abtei zu Modelburg feierlich beiſetzen *). 

Wir wollen dem Riederlaͤndiſchen Siſtoriker 
glauben, wenn er und verfichert, Wilhelms Unter⸗ 


——. — — 





1) Anno D. 1256 Wilhelmus, Romanornm rex, occiditur 
a Fresonibus Medemlek, prope Hollandiam, morantibus in loc 
incognito ab eisdem sepultus, Alb. Staden. ad a. 1256. Unde 
Presönes, sibi sulsque pawentibus hactenus rebelles, mamı ar- 
meta propenit infringere, nec non iptius Regali Dominio sab- 
iugare. Hyemali itaque tempore exercitum pulckerrimum coli- 
gens versus Alcmariam procedit, ibique propter suorum con- 
gregätionem imoram faciens, ipse Rex prae aliis equum asce- 
dens, et paweis sibi adiumetis speculatoris urdine terram Frisomm 
ißtrans, glaciem exalninat, rerertitur et ostentat ferram bese 
mesbilem, mec nom à phmoissimis oceupandafn. quod ore pre- 
phetico eius funeri applieatu: Interea litis tempore propis- 
quante, exercitus ad loca varia transiturus in duas turmas divi- 
ditur, quarum una Rex prae caeteris loco certaminis nitits 
stadiosts advenire, ignorans quod ab inlantia ipsum Hlico mor- 
tis pernicies dispechenit. Cum itaque dhmmatorum turba de 
prope cuiusdam camyi pimlicie, qua se reoeperet, itmmehilis 
conspictur, Rex at semper paratus animam pro ovibus suis 
ponere, equo velociori insidens contra hostes dirigitur et solus 
fracta glacie lutuosa fossa cum equo recipitur, quo pro dolor' 
mux nefemdorum manibus suffecatar. Aherius wero partis Ne 
biles, pfosecuto ad plecitum negelio, canticorum gaudie rede 
untes, dum Regis infortanitum perciptant, 'cyfhara laetitime in 
maeroris fistulum couverlitur et omnium hilaritas lachrimarum 
pluviis irrigatur, O quantus planctus, quantus luctus omniom! 
quanta praecipue Praefectorum’ lamenta! qui iam procedentes, 
nhac sine ipso Tedeimt, nec etiäm mortädin Aeferunt, qui a 





unngen, Verſammlungen, Beitäfien , Zuriſtungen 
und Eiden übrig blieb: 

Wilhelm hatte im: Noyember 1255 den Städte 
bund zu Oppenheim beftätigt, der Reſt des Jahres 





verging unter Zuruͤſtungen zu einem Zuge wider 
die Weflfriefen. ‚Die Kämpfe mit dieſem fräftigen 
Volke hatten bereitd 1254. begonnen, die frieges 


riſchen und freiheitäliebenden Bauern weigerten ſich, 


Wilhelm als König anzuerkennen und einen Statt- 
halter aufzunehmen. In trogigem Selbſtgefühl 
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wiefen fie. die Anträge zu einem friedlichen Ber 
gleiche zurüd, 30,000 Mann ſtark brach Wilhelm: 
am Weihnachtöfefte 1255 nach Vronen auf, um 


ihre Halsftarrigkeit zu züchtigen. Es gelang Wil- 
helm von Brederode und Dirk van Lynden, die 
unter ihm befehligten, die Drechterfriefen, ſüdlich 
von Medemblid, zu werfen, Wilhelm felbft wandte 
ſich gegen Hoogmwoude, wo die Hauptmacht des Fein⸗ 
des lagert. Der Ort war von Sümpfen, Mos 


täften und Seen, unter welchen das Berkmeer der 


bedeutendſte, umgeben; am 28. Januar 1256 fam 


e8 in dieſer Gegend zum Gefechte Ungeſtümer 
Eifer trieb den Grafen in Die vorderften Reihen, 
das dünne Eis bricht unter der fhweren Rüftung 
des Meiters, fein, Gefolge vermag ihm nicht zu 
Hilfe zu kommen, umfonft ift Dad Anerbieten eines 
hohen Xöfegeldes, er wird erfchlagen. Die Trup⸗ 
pen ergreifen die Flucht, [die Friefen erlangen einen 
glänzenden Sieg. Die Leiche Wilhelms ward zu 
Hoogwoude unter dem Heerde eines Bauernhaufes. 
Lan, linterg. d. Hohenflaufen. 18 


verſchartt, erſt Floris V. von Hollannd, des Beil, 
lenen Sohn, entdeckte hier 1288 den Sarg, er fu 
ihn nach Utrecht ſchaffen und dann In der Mayık 
Der Abtei zu Middelburg feierlich beiſetzen ). 
Wir wollen dem Hiederländifchen Hiſtoriin 
glauben, wenn er uns verſichert, Wilhelms Unter 


1) Anno D. 1256 Wilhelmus, Romanornm rex, occidilu 
a Fresonibus Wedemilek, prope Holandiam, morantibus in ko 
incogwito ab eisdem sepultus, Alb. Staden. ad a. 1256. Ink 
Presones, sibi suisque ‚parentibus hactonus -rebefles, mamı ı 
main propenit iniringere, nec non ipaitis Regali Dominio st 
iugare. Hyemali itaque tempore exercitum pulcherrimum coli- 
gens versus Alcmariam procedit, ibique propter sworum cat 
gregstfionem indram faciens, ipse Rex prae aliis eqnum asıer 
dens, et patreis sibi adiunetis speculatoris ordime terram Frisone 
intrans, glaciem examinat, revertitur st ostentat ferram but 
mesbilem, aec non & piucissimis oceupandaln. quod ore pie 
phetico eiws funeri applicaum: Interea litis tempore propis- 
quanie, exereitus ad loca varia transiturus in duas turmas dir 
ditur, quarum una Rex prae caeteris loco certaminis nit 
sttidiosts advenire, ignorans quod ab inlantia rpsum illico mer 
tis pernicies exspectwiit. Cum ilaque dhmenataram tur de 
prope vuinsdam carmpi pietlicie, qua se reoeperet, immmbiß 
conspictur, Rex at semper paratus animam pro oribus müs 
ponere, equo velociori insidens contra hostes dirigitur ei solıs 
fracia glacie Iutuosa fossa cum equo recipitur, quo pro dolor: 
muk nefundorum manibns suffecator. Aherius wero partis Ne 
bies, pfosecuto ad phaciium negelio, santicorum gaußie rede 
untes, dırm Regis infortanitam perpipient, cyfhara laetitne in 
maeroris fistulum converlitur et omnium hilaritas lachrimaru® 
phuviis irrigatur, O quantus planctus, quantus luctus omnion- 
quanta praecipue Praefectorum lamenta! qui iam procedenls 
nanc sine ipso Tederat, nec euam mortadtn Aeferunt, qui? 
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geng fi m Holland ſchmerzlich und allgemein be⸗ 
trauert worden. Gegen feine Erbftanten hatte der 
Todte fi ſtets als ein gütiger und nachfichti 

Fürſt gezeigt, auf Die Wohlfahrt Diefer Länder blieb 
fein Angenmerk nach feiner Erhebung anf den. Deuts 
Ten Thron ausſchließlich gerichtet. Gegen feine 
Bermandten und Angehörigen Freigebig ohne Maß, 
von wilden Sitten und aufeichtiger Religiofität, 
von reinem Privatlaralter und gewinnender Herzens⸗ 
gürte, leutſelig und gefällig im Umgange, Durch 
Korperſchouheit und perſoͤnliche Tapferkeit ausges 
zeichnet, kounte es ihm nicht ſchwer Fallen, fih m 
dem. engeren Sueife Teiner Umgebung ungetheifte 
Liebe und Juneigung zu erwerben. Das Deutſche 
Reich) dagegen verlor durch feinen Tod Nichts. Ihm 
mangelte jede Höhere ſtaatsmänniſche Befähigung, 
ohne ausdauernde Energie und Wikllenskraft, ließ 
er in den mehrſten Fällen, ſtakt ſelber thätig und 
beimmenb einzugreifen, den Bingen ihren Lauf, 
die Herzensgũte ward zur Tträffichen Schwaͤche, die 
Freigiebigleit zur ſinnloſen Verſchwendung; ohne 
nieferes fühl für Die ſchmachvolle Abhängigkeit, 
in welcher er von der Römifhen Kurie und ‚deren 
Zegaten gehalten wurde, für die erniedrigende Stel⸗ 
kung, Die er den Deutfchen Fürſten und Praͤlaten 


nelandis loco vilissimo "reconditur, in quo amgis ‚pluribus de- 
tinetur. O maledicta Frisia, unde tibi haec yesania etc, Scri⸗ 
ver. p. 61. Das chr, Osterhoviense fegt den Tod falſch in 
den Gebruar 12986. Bergl. auch Slacon. Hi. 187.; 

19° 
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gegenüber einnahm, von mittelmäßigen geiſtizu 
Faͤhigleiten und ohne den Rückhalt einer auſehr⸗ 
lichen Erb⸗ und Hausmacht war er nicht der Man 
die Geſchicke eines großen Reiches in einer Gy 
zu leiten, wo Selbftändigleit des Willens und Ew 
fäylofienheit des Handelns die nothwendigften Eigen 
fhaften des Herrſchers fein mußten. Seine Abd» 
ten mögen, als er im Jahre 1247 dem Rufe I 
poccios folgte, rein gewefen fein und lauter, fein 
Jugend und der geringen Erfahrung lag die egoik 
ſche Berechnung Raspes ferne, vielleicht glaubte u, 
tapfer und muthig und durch Die beifälligen Sähur 
yeleien der Umgebung in der Hoffnung nod mer 
beftärkt, es werde ihm gelingen, das Reich zu 
Ruhe zu bringen und Frieden und Zufriedenkt 
den Deutichen Landen wiederzugeben, vielleicht an 
beftimmten feine Entfcheidung religiöfe Motive, von 
Praͤlaten auferzogen, hatte der Gedanke, der Wr 
drängten Kirche ein Schup und Hort zu werde 
für das Gewiſſen des jungen Ritters ebenſo m 
Berechtigung, als DBerlodung für feinen Ehıpi: 
die Geſchichte aber muß dieſen Ehrgeiz dennoch rirz 
gewiffenlofen fhelten, er hat dem Reiche unendlih 
geſchadet. Es war dem Grafen nicht gegeben, mil 
der ſchöpferiſchen Kraft eines Prometheus die aus 
einanderfallenden Elemente zufammenzufchmieden; 
um den Play auszufüllen, an den er fich geſtell, 
bedurfte es einer genialen Erſcheinung, in der fd 
die prductive Kraft der Nation gleichfam al ir 
einer Spige kryſtalliſirte. Wir mögen und für die 
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Derföwlichkeit. Wilhelms intereſſtren, fiber feine Re⸗ 
gierang als König. Haben wir den Stab zu brechen. 
Oft ſchon und Deutlich Hatte ſich in dem un⸗ 
feligen Streit. zwifchen ber Aurie and den Staufen 
der Mangel an Patriotiemus unter den Dentfchen 
Fürften gezeigte fo nackt und in fo unverhüllter Ge⸗ 
ftalt, ale nad Wilhelms Tode war der Egoismus 
und das Sonderintereffe der Reichsſtaͤnde no nie 
Hervorgelieten. Die unmittelbare Vergamgenheit, 
die Schwach, Die Schande und Das Ungläd, welches 
Die legten Yahre in reicher Fülle über die Nation 
gebracht, Hätten dem Yürften ein Sporn zur ein⸗ 
möüthigen Erhebung, zur Aufrichtigkeit und. Einheit 
fein follen, man batte Gelegenheit gehabt zu erken⸗ 
en, daß nur, wenn der Tichtigfte und Maͤchtigſte 
den Thron erhielt, eine Werbefferung für Die Ge⸗ 
jammtheit eintreten konnte, daß eine unfreie und 
ſchwache Bolitit des Reichsoberhauptes zu anarchi⸗ 
Ahen Zuftänden und zum Ruin des Ganzen führen 
mußte: nichtsdeftoweniger fand auch jetzt wieder Der 
verkehrte Grundſatß, der ſchwüchſte König fei der 
defte, Die meiften Bertheidiger. Der Reid gönnte 
feinem Gleichgeftellten den Vorrang, die Habfucht 
und die Willkühr fchmeichelte ſich mit der Hoffnung, 
es werde leicht fein, einem Schwächern Zugeſtänd⸗ 
niſſe abzupreſſen und ihm nicht zu gehoschen. @ine 
zweite Anſicht ſprach ſich dahin ans, man koͤnne 
des Konigs und feiner Oberleitung ganz entbehren, 
Andere riethen die Wahl auf einen auswärtigen 
Königsfohn zu Ienfen. Ein ſolcher werde unpar⸗ 
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zeiiſch verfahren, Oeld und Gut wit fich betugen, 
fein Hofhalt Nichts Toften und feine Hexrichaft 
nicht die Freiheit des Reiches gefährden, da ex ım 
Wenigften im Stende fein »ürfte, das Wahlrck 
in ein Erbrecht zu verwandeln, — mit vechten Ber 
ten, mas wollte die Römifche Kaiſerkrone wie ei 
Die Praͤtorianer in offener Auktion dem beften Zah 
ber verlaufen. 

Rachdem der Herzog von Baiers, Der Weit 
af non Brandenburg, der König von Böhmen’) 
amd der Graf von Hemeberg der Reihe nad u 
Vorſchlag gekommen, befchloß der Erzbiſchof vn 
Köln, Konrad vom Hochſtaden, der bereits bei de 
Erhebung des Laudgrafen von Thüringen umd de 
Grafen von Holland befonders thätig gewefen mar, 
die Wahl in feine Hand zu nehmen. Mie well 
Sichen Fürſten wilden nach feiner Meinung ſchon 
mit ihrem Beitritt nachfolgen, venn nur euft die 
Praͤlaten ſich erklärt hätten; den Erzbiſchof ven 








Stier, Arnold non Iſenburg, beffte er auf fein | 
Seite zu ziehen, von dem Erzbifchof von Mai, | 


Gerhard, hatte er keinen Widerſtaud zu beforgen, 


1) Daſelbſt entpfing ihn eine ehrliche botſchafft ans 
Dentfland, unter welcher der fürnembfle war, Gunradu 
Megbiſchoff zu Goeln und Ehmrfärft, durch welchen Otthe 
garo die Keyſerliche hoheit und gröfiee chre angetragen 
ward. (Ottokars Raͤthe berathen ſich, die Mehrzahl ik 
‚ gegen die Annahme). Dadurch warb Ottogarus alfo ein 
genommen und atuffgebfafen, daß er vermeinete, er were 
meihliger venn der Keyfer, Boregt 833 u. 84. 
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da Dielen in. Pie Wefangenkhaft de Herzoge Albert 
von Braunſchweig gefallen war’). Greentſchied rs 
für Richard von Keunmall. 
RMichand Exaf von Kornwall unb Miton, am 

9. Jamuar 2200 zu Wincheffer geboven, war der 
‚zweite Sohn des Königs Johann und. der Gräfin 
Iſabeln ven Anguulene. Au ber Kriegen feine 
VBruders Heinrich II. wit Fraͤnkraich Hatte er fi 
hervorgethan, augendem hatte. er 120 Anen Kreuz⸗ 
zug unternommen, und. wenngleich. es unter ben 
ungüwfigen Berhättnifien, Die er in dem heiligen 
Lande vorfand, nichts Anderes thun Tonute als 
einen Waffenſtillſtand abfchließen, jo trug ibm Do 
das Unternehmen Ruf uud Chr eu). Bei ſeiwer 


1) Gerhard von Mainz Hatte, als der Herzog in eine 
Fehde mit ven Herren von Affeburg verwidelt war, mit 
feinem heim, dem Grafen Dietrich von Gherflein, einen 
Angriff auf Braunfhweig gemacht, war aber von dem Boigt 
Milde von Kerfilingerode bei Bollenftetten überraſcht und 
gefangen genommen. Den Grafen von Sherftein Heß Albert 
bei den Käßen aufhängen, von dem Erzbiſchof verlangte er 
em mmerſchwingliches Löfegelv und behielt ihn, bis daſſelbe 
entriägtet fein wärbe,; in gefängkider Haft. &. Gebauer 
Leben Ri. v. Kornw. 83. 

2) Die Abfahrt Richards aus Reading fchildert M. Pa⸗ 
ris 508, den Aufenthalt in Frankreich 518, feine ehrenvolle 
Aufnahme zu cren 526: per idem tempns Comes Richardus 
navigans in terram sanctam, prospere ac gaudenter cum tota 
sua chsse et aliena sibi assotiata in portu applieuit Aconengl, 
duodechmo die post festum sancti Michaelis. Qui cum tanto 
gaudio Praelatorum processione et elericorum sacris induviis 
umatorum, Principum et militum sibi reverenter occurrentium, 


Mältehe geichnete it in Italien Friedrich IL, Güng 
mit ihm befreundet Y., fo ſehr ans, dab ex ihm fe 
gar geftattete, eine Verfähuung deu Kaifer ui 
Gregar IX, zu permitteln, weiche Bemübamg jen 
Sein Refultat .eugab 3. Seitdem hatte ex in Eu 
dand gelebt, oft im Zerwürfniß mit ſeinem Brader, 
da er Adel und Geiſtlichkeit in ihner Oppoſtlien ge 
gem den ſtets geldheduͤrftigen König unterſtühte 
in ſparſamer Anushalter vermehrte er Durch pi 
feile Aufkiufe, Brrmmudichaften, Manopole, An 

deihen von Kapitalien, Geſchenke und Heirathen) 








in campanatum classico et cantu 'ecclesiastico, populi quogx 
applausu, in tympanis et ciiharis et choreis receptas est, quo 
in eius adventu viderentur una coniungi coelestibus. Ei 

creati omnes inaestimabili exultationis iubilo, manus tendenis 
ad sydera, elamitabant, benedictus qui venit in nomine Douin. 
Der Abfhluß des Vertrages finder Äh bei M. Paris 59. 
Man vergleihe außerdem über Richarde Thätigfeit in Pr 
Iäfina feinen Brief an den Großſeneſchall von England be 
DM. Paris 547; bei Rymer fehlt das Schreiben. 

I) Der Kaiſer unterhielt mit Richard einen lebhaften 
Briefwechſel, einzelne Schreiben, fowol über, Pripatacge— 
Jegenheiten als über Stuatsaftionen, bei M. Paris MI 
450. 483. . 

2) M. Paris 550, 

3) Er hatte zuerft im Jahre 1232 weniger wegen Ihre 
Schönheit, als wegen ihrer großen Beſitzungen die Witte 
des Srafen Bilbert von Glocefier, Ifabella Gräfin von 
Bembrode geheiratbet; fie ſtarb 1240 im Kindbett, M. Pr 
ris 505. Durch ihre Stieftochter Anna, vermaͤhlt an Bal 
duin von Rivers, Grafen von Wight, famen deſſen Sul 
an Richard. Ro mehr gewann er durch die zweite Geb 
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ſein Vermögen dergeſtalt, daß er für Den reichſten 
Aurſten Europas galt. 

Ni ſowol wegen ſeiner Berwandtfihaft mit 
Den Stanfen und andern Dentfchen Fürſtenhaͤufern, 
nit ſowol weil wegen des Kreuzzuges von 1280 
von dem Papfte gegen Richard kein Einſpruch zu 
erwarhen ſtand, and). nieht weil, wie der Erzbiſchof 
von Köln behauptete, weder Im Norden Europas 
noch in Deutſchland ſelbſt ein geeigneter Fürſt vor⸗ 
Hhanden fel und man doch unmöglich einen Slaven, 
Hunnen oder Ungarn wählen koͤnne, nicht endiih, 
was M. Paris!) aufuͤhrt, weil Richard gegen Frank⸗ 





rat mit jSanctia, Sräfin von Provence, die 1243 feine 
Gattin wurbe; über ihr Vermögen und ihre mädtige Ber: 
wandtihaft f. Gebauer p. 52. Im Sahre 1269 heirathete 
er, nachdem Sanctia bereits 1260 geftorben, zum brittens 
mal Beatrix von Falfenftein, Gebauer 258. 

1) Magnates Alemonnise odio ‚habent Francorum superbiam 
et se invicem pessequunipr, nec curant ut aliquis Francug 
vel de eorum genere, quis in Alemannia dominetur nec aliquem 
de se ıpsis — nec Italicum vel Romanum et praecipue Papalem 
aliquagenus eligere, propier insatiabilem eurum avaritiam. Ele- 
gerunt igitur, initio diligenti cum deliberatione consilio, Comi- 
sem Bichardum, ium propter linguam Anglicanam, quae Ale- 
mannicse consonal, ei communignem originis et anliquam et 
novam — elegerunt inquam ipsum Comjitem Richardum tum 
proptex. eins fidelitatem, copsianliam et sapienliam, tum Pxop- 
ter su) thesauri abundantiam. Unde quidam, sgilicet Salyriens, 
æanis inquit salyrice: 

nummus, alt, pro me, aubit Coraubia Romae. 
M. Barie Al... 
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veich gekämpft, das in Dewtihlent verhaßt war, 

weil er ftetö eine gewiſſe Selbſtaͤndigkeit ven dem 
Papfte behauptet hatte, nicht wegen ſeiner Weis 
beit und feines Moches, sicht wagen Der alken 
Stammuerwandtichaft zwiſchen den beiden Natienen 
richtete Konrad von Hochſtaden fen Angenmerk 
anf den Grafen von Somwall: ihn Beflimmmie allein 
und absſchließzlich deſſen Reichthum ). Ge ſandie 
4296 einen, Vertrauten2) nach Englend, us Ri 
chard gegen Entrichtung gewiſſer Summen Die Krone 
anzubieten. Der Graf zog ben Artrag lange in 
Yeberlegung, das Schid ſal Heisrih Reasyes um 
Wilhelms von Holland hatte wenig Verlockendes 
für ihn. Erſt auf Andringen feiner Umgebung und 


' 1) Aestimatus est eodem tempore thesaurus Comitis Ri- 
chardi ad tanlam pecuniae summam, ut qualibet die per de- 
cennium centum marcas posset esponere, non computalis 
proventibus, qui ex redditibus regni Alemanniae et Anglise 
quotidie succreverunt, N. Paris 918. Dicunt quidam quod 
Richardus iste secum tulerit XAXVMll tunnas auro et sterlingis 
fortibus plenas, alii dicunt, se vidisse XXXIf currus, querum 
quemlidet currum equi octo fortes trahebant, ferentem wa 
tannam tria amen vini capientem sterlingis plenam , Becerd 
corp. hist. med. aed. II. 902. 

2) Missus est ad Comitem Richardum ex parte qnorandem 
de Eiectoribaus vir nobilis ' et prudens lohannes. de Attenicis 
dicens, qnod si nesi negotium Alemanniae voluisset assumere, 
et Electoribus super certam pecuniae summam , quam petebent, 
satisfacere, in Regem eligerent, et ei sicut dommo tetis viribus 
adhaererent, Thom. Wikes 5l. Gebauer vermuthet p. 9M. 
not. 1. unter dieſem Ichenn be Attenieis Johann von 
Aveones. 


——— ———⏑⏑ 


behondexs des Qbnigſß Heinrich gab er nach, welcher 
Aher die. benbfchtigte Erhebung des Beuders die⸗ 
Selbe Fende an den Tag legte, Die er empfunden 
hatte, ads ihn Inusnenz Apulien für Edmund ver 
Iprad.: Richard dürfe, meinte er, Die Wahl nit 
andichlagen, Die göttliche Vorſehung habe ihn zum 
Deutſcheu Könige berufen, er mäge eingedent fein, 
wie der Himmel Mebert von der Normandie ger 
ſtraft, abs dieſer ſich gemeigert, König von Jern⸗ 
ſalem zu werden‘). „Im HBertrauen anf den Bei⸗ 
ſtand Gottes, erklärte der Graf, wolle er die Laſt, 
weiche mit. der Ehre verbunden, über ſich nehmen, 
wiht aus Habgier oder Ehrgeiz, Feuer ſolle ihn 
verzehren, wenn ex ſich nicht gewiſſenhaft bemühe, 
alle Pflichten des newen Berufes zu erfikllen 2). 


I) Preemunjat et erigat te ad, Dei clientelam casus qui 
suondam Roberto Curtheusi, Nermannorum Duci coatigit in 
terra sancia Deo militanti, cui ultro et divinitus Regnum Hie- 
rosolymitanum fuerat oblatum, ut Christi regeret haereditatem. 
Quod et ipse procaciter refutavit. Unde Dei gravem postea 
senserat ultionem. Nunquam postea quicquam ei contigit pro- 
speritatis, M. Paris BI1. 

2) Et ego Dei confisus misericordia, licet insufficiens et 
indignus, hoc onus et honorem, mihi ut spero divinitus ob- 
latum, gratanter suscipio, ne pusiflanimis dicar et meliculosus, 
Et addidit, versa facie äd Episcopos, qnorum unus Bangoren- 
sis Richardus extiterat: et ego antequam exeam ab hac Capella, 
igne comburar infernali et morte moriar repentina, si haec 
facio cansa ambitionis vel avaritiac, sed ut Regnum illud ad 
statum, quod Deus annuat, restaurem meliorem et illos, qui 
me sponte in Dominum elegerunt, cum omni modestia, iusti- 
tia et honore valeam gubernare, M. Barie 911. 


Wir willen, was von der Berficherung zu Kalten. 

Durch Johann Manſell und den Grafen Ri 
hard von Gloceſter IRB er mir Hofladen über die 
Kahe der Zahlungen unterhandeln), — der prak⸗ 
tifche Kommentar zu dem praftifchen Schwur! Dan 
ainigte fih dahin, daß Der Erzbiſchof von Koln 
42,000 ‚Mark. erhalten folite, 8000, woben 5000 
für feine Ansldfung beſtimut waren, der Erzbiſchof 
von Mainz, der Herzog von Balern und der Pfalz 
Graf am Rhein 18,008, jeder der Absigen Fürften 
360 2). 

Diefes Abkommen verletzte die Habfucht md 
Den Stolz: des Erzbiſchofs von Trier. Arnold von 
HMendburg war bei der Wahl Wilhelms von Holland 
ein nicht minder thätiger Agitator als Hochſtaden 
gewefen, jegt verfügte der Lebtere allein über den 
Thron, wies ihm, während er die eigene Stimme 
auf 12,000 Mark fhägte, von der Beute nur 8000 





1) Praemissi sunt autem ex parte Comilis viri potentes, 
‚sagaces et circumspecti, dominus Comes Gloverniae et dominus 
Johannes Mansel in Alemanniam ad explorandum Magnatum 
praedictorum et spontaneam super praenotatis voluntatem, M. 
Paris 1. ci. Nah Rymer I. 2, 15 war e& Heinrich IL, 
der zu dem nämliden Zweck eine Königlide Geſandtſchaft 
nah Deutfhland ſchickte: Rex omnibus et singulis Priacipibus 
Alemanniae salutem. Mittimus ad partes vestras nobilem et 
prudentem virum Ricardum de Clare Comitem Gloucestriae et 
Hertford et dilectum senescallum nostrum Robertum Walerand 
fideles nostros pro quibusdam servitiis et negociis nostris eic. 


2) Wifes: p. 5l. 











durch feine umfatfende Gelchrfemieit erwerben, De 
tadelt Mariana?) dieſelbe als cin 1sdtes Wien, 


bei aller feiner Weisheit habe der König ig nid 
felbR zu rathen, weder das nom Baser exerbte, 
nod das von Fremden angeiragene Reich 

erhalten gewußt. Jedenfalls aber erfrente er üb 
bei feinen Zeitgenofien eines bedeutenden Rufes?), 


1) Seine Mutter Beatrir war die Tochter Filivps 


2) Mariana I. XII. c. 11: res eius gestae pas habent 
admirationis, quam gloriae. Quid erim admirabiiius, quzm 
in castris educalo armaque a prima aelale fracianli, tantan 
fulsse astrorum, philosophiae rerumque gesiarum cognitionem, 
quaniam vix otiosi homines in umbra, assegunntur. Quid 
autem ignominiosius, quam iis literarum praesidiis, quar pri- 
vato "potuissent summam potentiam conciliare, neque oblatum 
ab exteris imperium, neque pafernum regnum tueri potuisse. 
Sapienis cognomen, quod literae peperermat, aut iaimicorum 
iniuria aut temporum iniquitas aut ipse ingenii socordia labe- 
factasse videtur, ca sapienliae opinione vix sibi cavere sapere- 
que doctus, und XIII. c. 20: erat Alfonso sublime ingenium, 
sed incautum, superbac aures, lingua peiulans, litieris potius, 
quam eiviibus artibus instructus, dumque coelum considerat 
observalque asia, terram amisit. 


3) M. Paris 846 und Mariana 1. XI. c. 10: apud esieras 


Wir willen, was von der Verſticherung zu Halten. 
. Dash Johann Manſell und den Grafen Ri- 
card von Gloceſter ließ er mit Hochſtaden über die 
She der Zahlungen unterhandeln), — der praf⸗ 
tifche Kommentar zu dem proftifchen Schwur! Man 
ainigte fih dabin, dab der Erzbiſchof von Köln 
42,000 Marl. exhalten folite, 8000, wonen 5000 
für feine Ansldfung beftimmt waren, der Erzbiſchof 
von Mainz, der Herzog von Balern und der Pfalz⸗ 
draf am Rhein 18,008, jeder der Absigen Fürfien 
3000 3). 
Diefes Abkommen verletzte die Habſucht umd 
Den Stolz; des Erzbiſchofs von Trier. Arnold von 
Henburg war bei der Wahl Wilhelms von Holland 
ein nicht minder thätiger Agitator als Hochſtaden 
geweien, jebt verfügte der Lebtere allein über den 
Thron, wies ihm, während er die eigene Stinme 
auf 12,000 Mark fhägte, von der Beute nur 8000 





1) Praemissi sunt autem ex parte Comitis viri potenles, 
sagaces et circumspecti, dominus Comes Gloverniae et dominus 
Johannes Mansel in Alemanıiam ad explorandum Magnalum 
praedictorum et sponlaneam super praenotatis voluatatem, MR, 
Paris 1. ci. Nah Rymer I. 2, 15 war e6 Heinrich II., 
Der zu dem nämliden Zweck eine Königlide Geſandtſchaft 
nah Deutſchland ſchickte: Rex omnibus et singulis Principibus 
Alemanniae salutem. Mittimus ad partes vestras nobilem et 
prudentem virum Ricardum de Clare Comitem Gloucestriae et 
Hertford et dilectum senescallum nostrum Robertum Walerand 
fideles nostros pro quibusdam serviliis et negociis nostris elc. 


2) Wikes p. 5. 








an. Wurde Richard König, fo mußte Hochſtaden, 
als der Licheber feiner Macht, Alles bei ihm gel» 
ten, Iſenburg wurde jenen untergeordnet. Daher 
begann er gegen den Engliſchen Prinzen zu intris 
guiren und für Alfens den Weifen, König von Ka⸗ 
flilien, den Enkel des Königs Filipp von Schwa⸗ 
ben *), zu veirten. Den Beinamen hatte ſich Alfons 
Durch feine umfaſſende Gelehrſamkeit erworben, doch 
tadelt Mariana?) diefelbe als ein todtes Wiſſen, 
bei aller feiner Weisheit habe der König ſich nicht 
feld zu rathen, weder das vom Bates ererbte, 
noch dad von Fremden angetragene Neich fich zu 
erhatten gewußt. Jedenfalls aber erfreute er ſich 
bei feinen Zeitgenofien eines bedeutenden Rufes ®), 





1) Seine Mutter Beatrix war bie Tochter Filipps. 


3) Mariana 1. XIM. c. 11: res eius gestae plus habent 
admirationis, quam gloriae. Quid enim admirabilius, quam 
in casiris educato armaque a prima aetate tractanti, tantamık 
fuisse astrorum, philosophiae rerumque gestarum cognilionem, 
quantam vix otiosi homines in umbra, assequuntur. Quid 
autem ignominiosius, quam iis literarum praesidiis, quae pri- 
vato 'potuissent summam potentiam conciliare, neque oblatum 
ab exteris imperium, neque paternaum regnum tueri potuisse. 
Sepienüs cagnomen, quod lilerae pepererunt, aut inimieorun 
iniuria aut temporum iniquitas aut ipse ingenii socordia labe- 
£aciasse videlur, ca sapienliae opinione yix sibi cavere sapere- 
que doctus, und XIII. c. 20: erat Alfonso sublime ingenium, 
sed incautum, superbac aures, lingua petulans, litteris potius, 
quam eivilibus arlibus instwuctus, dumque coelum considerat 
observatque astra, lerram amisit. 


3) M. Paris 846 und Mariana 1. XIII. c. 10: apud esteras. 


Arnold unterlieh nicht, denſelben zu vergrößern 
und wennglei der Erzbiſchof, um wicht der ſtreng 
Papſtlichen Partei vor den Kopf zu ftoßen, fich ge 
bätet haben mag, Die Berwandtichaft ſeines Kan 
didaten mit den Staufen den Anbingern und Yvenm 
den Diejes Haufes gegerräber zu fehr zu acoentwinen, 
fo tonnte er um fo mehr die Verſchwaͤgerung mit 
Böhmen und Brabant hervorheben '). 

Der Bahltag war auf den 13. Iaunar 1257 
nach Frankfurt angefeßt. Erzbiſchof Arnoid fand 
fſich mit feinem Auhange, namentlih mit dem Sen 
zuge Albert von Sachſen, der zugleich für Die Marb 
geafen Zohann und Otto won Brandenburg bevoll⸗ 
mädhtigt war, zuerſt in dem Wahlorte ein; als we 
nige Tage darauf Konrad von Hocfladen und der 
Herzog Ludwig von Baiern vor den Thoren der 
Stadt erfhienen, wurden diefe unter dem Vorgehen 
geſchloſſen, Das Gefolge Konrads und Ludwigs fei 
zu ſtark. Der Eintritt folle ihnen nicht verwehrt 
werden, wenn fie fih mit mäßiger Begleitung ans 
melden würden?) Die Zurüdgewiefenen, zu dene 
fih noch mehre andere Fürſten und Prälaten ge 
jellten, fahen in dem Verfahren eine unberechtigte 
Anmaßung; zur raſchen That eutſchloſſen, wählten 





nationes eraditionis fama celebris, facumdus, callidus, befli 
et pacis artibus instractus esse praedicabatur. 

I) König Wenzel war mit Alfons Muhme Eatkarkna 
serheirathet geweien und vie zweite Schweiter der Mutter 
Des Spaniere an den Herzug Hein II. von Brabent. 

2) cum weietste decenti, Rymer L 2, 77. 
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fie an dem feftgeftellten Termine auf Frankfurter 
Erde Richard zum Könige. Nicht fo fchnell ver- 
fuhr Arnold. Er ernannte erſt am 15. März im 
Beifein der Bifchdfe von Speyer nnd Worms, für 
ſich, Sachſen, Brandenburg und Böhmen Alfons 
zum Könige, in deffen Namen er nach Wiles jedem’ 
der betheiligten Färften 20,000 Mark Silber zu⸗ 
gefichert hattet. Es ſcheint, daß die Zwiſchenzeit 
vom 13. Jannar bis zum 15. März mit Unterhand- 
lungen amsgeflildt wurde, Hochſtaden verfuchte wahr⸗ 
ſcheinlich durh eine erhöhte Summe Arnold zur 
Aufgabe Feines Kandidaten zu bewegen"), da aber 
and Mfens es nicht an Geld und Verfprechimgen. 
fehlen ließ ), verharrte der Erzbifhof von Trier 


1) Processu quoque temporis Archiepiscopus Trevirensis 
solus, sine ceterorum consensu, ut electionis negotium impe- 
diret, eoque quod Xll mille marcas aon poluit obtinere, sicut 
Archiepiscopus Coloniensis, Regem Hispaniensem elegit in Re- 
gem Romanorum, promittens ex parte Begis Hiqpaniae cuilihet 
trium Princpum viginti mille marcas, qui cum nullo modo 
volebat in eius electionem consentire, donec de promissa pe- 
cunia feoisset eis plenariam potestaten, 

2) Arnold foll 15,000 Marf, die ihm Richard bieten 
Lieſß, aus geſchlagen Haben, Gesta Anch. Trever. ap. Martene 
ZV. 254: quae previtas pecunias, ut tune dicebatur a multis, 
ſortasais tolam curiam Romanam commovisset. Die Quelle iR 
tube, auch fehlt Die Weätigung bes Anerbietens in den 
Engliſchen Quellen. 

3) Vna pars elegit Regem Castiliae, Alphonsum, alia vero 
Jeominum Richeräum, Comitem Cornnbise, fratrem Regis Ang- 
liae, quae quaestio duravit multis annis, nec terminata fait 
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bei feinem Entſchluß). Die Bifchöfe von Speyer 
und Konflanz, fo wie der Abt von Et. Gallen giw 
gen nad Kaſtilien, den neuen Herrſcher zu be 
grünen und ihn nah Deutichland einzuladen ?). 
Der König zog es vor in Spanien zu bleiben >), 
er ift nie nach Deutichland gelommen. Der leere 
Titel foftete ihm nur Geld, und trug ihm Nichts 
als Zank und Streit ein.. Er hatte den feltfamen 
Einfall fh an Heinrich IN. zu wenden, Richard 
flöre den Frieden feines Reiches, der Englifche Ki 
nig möge feinen Bruder kraft früherer Berträg 
veranlaffen, Deutichlaud zu räumen, eine Klage, 
mit welcher er natürlich, fo oft er fie auch wieder 
holte, abgewiefen wurde‘). CEbenſo verächtlidy bes 
antwortete Richard den Brief, in welchem ihm Als 


nis; per mortem utriusque. Pro qua quidem quaestione infinita 
pecunia est expensa, sed praecipue ex parte Regis Alphonsi, 
qui ſuit vir gloriosus et amator honoris, propter quam causam 
multum spoliavit Regnum suum, Murat. XI. 1149. 

1) Auch war nah M. Paris 918 Franzoͤſtſcher Einfluß 
mit im Spiele. . 

2) ©. chron. Osterkov. 502, Wariana 1. XI. c. 10, 
Ciaton. I. 187. 

8) Tametsi Constantiae et Spirse Praesules ea de causa 
logsti venerant et movis subinde legationibus, ut Imperium 
oapesseret solicitabatur — Alfonsum quidem Hispanise longin- 
quitas retardavit, aliaeque ex aliis enatae stque connexae domi 
difficultates, et erat alioqui natura cunctator, arteque alque 
ingenio negotium non desperabat confici, Warlana |. cit. 

4) M. Paris p. 925. 928. 940. S. auch Rymer L 3, 
33 u. 39. 


ſono befahl, ſich aus Veutſchlaud zu entfernen: 
das Aufinnen wurde abgelehnt und ein Zweilampf 
angeboten!),. In Drutſchland ſelbſt rigte ſich file 
den Spanier keine Hand, in Italien gaben. Piſa, 
Lucca, Florenz und Genua. dus nichtsoſagende Ver⸗ 
ſprechen, fie wäsden. ihn anerlennen, wenn dr ach 
Italien käme. 

Richard nahm unterdeß im Mär 1257 von 
den Englischen Baronen Abſchied?) umd ſchickte ſich 
zur Abveiſe an, nachdem er den Biſchof von Lon⸗ 
Don, Wulto Baflet, die Verwaltung feiner Güter 
für Nie Dauer ſeiner: Abweſenheit Übertragen hatte. 
Aber noch bevor er aufgebrochen , erſchien Ronvad 
von Köln in ‚England, wit ihm der Graf Otto 
von Geldern, der Viſchof won Utrecht and mehre 
andere Zühften °); fie ſchwuren am 8..Upsil zu Lon⸗ 
Don den Eid der Treue und empfingen von dem 
Grafen ihre Reichslehne. Hochſtaden erhielt außen 
den 500 Mark Heifegeld und eme goldene mit 
Edelfteinen verzierte Mitra. Mitravit me, rief der 
Erzbiſchof mit ſtolzer Öftentation, et ego eum coro- 
nabo %)! Am 10. April fehiffte ſich Kornwall, nach⸗ 





I) Quod cum comperisset Rex Alemanniae Richardus, im- 
perterritus alacriter respondit: veniat cum nisu el impetu toto, 
ego occurram ei extra limitern regni mei, M. Paris 928. 

2) M. Paris 917. 

3) M. Paris 917 u. 913 nennt nicht nie Namen. 

4) M. Paris, der es ungerne flcht, daß ſich Richard 
auf den Handel eingelafien, begleited bie nung mit 

2au, Unterg. d. Hohenſtaufen. 


dem die Deutſchen Sehen und Mälaten dom 
gegangen, ein‘), ein zahlreiches Gefolge aus deu 
hoͤchſten Adel begleitete ihn ?).. Wibrige Wink 
nötbigten ihn bis zum 29. April bei Jarmath is 
gen zu bleiben, am I. Mai landete er mit 50 Edi 
fen zu Dordtrecht und. ward am 13. Mai zu Aachen, 
in der Gegenwart der Erzbifchöfe von Köln um 
Mainz, feierlich gelrönt 3): 

Richards Stellung war nicht beneidenswerh 
Anfangs gewann ihm fein Geld viele Freunde, ſe 
‚ger den König von Böhmen), ſobald aber k 
Säge erſchoöͤpft waren, ließ ihn der erlaufte % 
hang fallen; „fie Hätten nicht feine Perſon gelich, 
ſondern feinen Reichthuum!“ Es verſtand fid m 
Jelbſt, dab er auf das Cifrigſte Die Befkätigug 
feines Wahl bei Des Mömifihen. Kurie betrieb, abe 
«im Gleiches that Alfons’), und der Bapfl, den 
ein obmmächtiges und zerriſſenes Deutſchland für 
feine Zwede willlommen war und der überdieß be 





— — 
den Worten: hor idcireo huie libello duxi annectendum, 4 
seiant posteri, quam callide noverunt alieni Anglicanam siml- 
citatem circumvenire. “ j 

1) M. Paris klagt p. 919 Richard an, er habe heiter 
Gelegenheit 700,000 Pfund mitgenommen, an benen Sůnde 
klebte und Blut. 

2) Es waren 48 Gdelleute, darunter die Biſchoͤfe ver 
Coventry und Lichfleld; die Namen der Webrigen bei Ry 
mer I. 2. 25. 

3) M. Prise 922. 

4) Rymir I. 1, 34. 

5) Nariana XII. c 10. 


Zürdgtete, er fünne Ach Inepromikkien,. wenn er fie 
Einen: des beiden Könige Partei ergriffe, vertagte 
unter nichtigen Vorwänden die definitive Entſchei⸗ 
dung fo lange ald möglid, Darauf konnte fir) der 
Ungehorfam und die Willkühr fügen; bevor nicht 
die Rechtmäßigkeit der Auſprüche Richards von dem 
‚Oberhaupt der Kirche geprüft, erklärte die Oppo⸗ 
fition, feien die Reichshandlungen des Grafen null 
und nichtig. Solder Regierungsalte verzichtete Ris 
hard allerdings eine Menge, ganz wie fein Vor⸗ 
gänger erließ en zahlloſe Gnnfihrieie und ähnliche, 
Urkunden, aber ganz treffend bemerkt Raumer, fein 
Gifer brachte nur Einzelnen Bortheil auf Koften 
Des Ganzen, oder Mächtigen ‚auf often der Schwa⸗ 
hen. So wurde der Graf Otte von Geldern im 
allen Schenkungen beftätigt, die ihm Wilhelm von 
Holland verliehen, der König befehnte Dttofar von 
Böhmen mit Oeſtereich und Steyermarl, er ver⸗ 
ſprach dem Grafen Thomas von Savoyen Schuß 
wider feine aufrühreriſchen Unterthanen, namentlich 
gegen die Stadt Zurin, er gab ihm die Güter des 
Grafen Hermann von Kyburg Ju Lehn, er über 
dieß wider alles Recht Die Reichsftadt Eßlingen dem 
Grafen Ulrich von Würtemberg, verfchiedene Städte 
und Klöfter, wie Frankfurt, Gelnhaufen, Friedberg, 
Weblar, Mainz, felbft Worms und Speyer, Die 
ihm lange feindlich gefinnt gemwefen, erhielten große: 
Vorrechte und Privilegien‘). Größere Willfährig- 





1) Taf das ganze zweite Bud von Gebauer iſt mit 
19 * 





Seit aber von Suiten des Relchsſtände ober andere 
Vortheile erwuchſen ibm aus dieſen Maßregelu 
nicht, uud ſchon -1258 war ihm feine Rage fo m 
ertraͤglich geworden, daß er ſehnlichſt wuͤnſchte meh 
Gauſe guruckzulehren ). Kaum hatte er indeß de 
Wunſch geaͤnhert, als die Engliſchen Barone nad 
langer Berathung der Biſchof Walter von Bw 
after, den Grafen Roger von Wincheſter und er 
hann Manfell mit Der gemeſſenen Erflärung an ih 
abordneten, Me würden ihm nicht cher den Eintil 
in. das Reich erlauben, bis ex geſchworen, Richt 
gegen die Freiheiten und Konzeſſtonen zu unter 
nehmen, welche fie Heinrich II. zu Oxford abge 
preũt; anıh fulle ex ihnen Die Zeit angeben, die u 
in England zu bleiben gedenke?). Als Rider 
entgegmete: „er werde weder ben Eid leiften, ned 
in die zweite Jorderung willigen, er fei des vorigen 
Könige Sohn, des zegiexenden Bruder und Gni 








dergleichen Urkunden angefällt; zerfireut findet man fie ir 
Gpieni cod. dipom. Daß Richard dabei nicht die Bamb 
zung feiner Ginkünfte aus dem Ange verler, erhelll au 
M. Paris, u. A, trieb er, als in Londen eine Hungersili 
ausgebrochen war, Kornwuder: eodemque tempare cum Ir 
mes .mgrueret maudita, wt multi in semelipsis contabescenie 
mwöperentur ,. ut. summa frumenti Londini novem vel amplis 
solidis vepdereior, applienerunt. Hide de partibus iransmanzd- 
procurante Rege. Alemaunine Richarde, circiter quiggusiel 
magnae naves, onustae frumenfa, handen et. pane etc. 

1) Sitienter valde venire in Angliam desideravit, M. Poa⸗ 
ris 951. 
. 2) M. Paris 951 u, 082. 
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von Kornwall, ihm fei Miemand glei in England: 
An Reformen, die ohne feine Zuſtimmung unter 
nmommen, fei er nicht gebunden ),“ ruüſtete der Adel 
und zwang Veirrich III. feinen. Buwder gr Ablegung 
des Eides einzuladen. Erſ nichdent Der. Leßtere 
ſich ſchriftlich hiegn verſtanden, wurde die Landung 
bei Dover am 28. Jannar 1259 geſtattet, and Ri⸗ 
Hard yon Gleteſter forberte am nuͤchſten Tage nicht 
Den König von Deutſchland, ſondem des Grafen vom. 
Sornwall zum GSchwur auf, daß er bei Berluft aller 
feiner Güser in England Nichts wider die Berfafluny . 
unternehmen well. Richard: ſyrach die Worte nach ?), 


t) Nunciis igitur solennibus, a commurfitate Angliae de- 
‚stinatıs, ipse Rex Alemaunide, qui in confinio imaris ulteriori 
morabatur,, eiercitnm cımgerens; [ortem et mumerosun, nimis 
tervo vulin et verbis migacibus respondit, lurans per gatiur 
Dei; neque iuramentum, quod exigilis, praestaho, neque 
.morae meae in Anglia lerminum vobis 'intimabo, et addidit: 
non habeo parem in Anglia, fillus enim sum Regis praeteriti, 
& freier praesentis, Gomesque Coradbiee. Si igitar nobiles 
Angliae refermare voluissent Regnsm deformatımm , me deberemt 
priuitus accersire, ei non ita impeimose aksqme mes Cönniven-' 
ala vel weaesentia tam ardımm segotium aggrodi pratsumptuoen, 
DM. Barvis 958, 

3) ha crastino zutem imtraverant Maguates Angiiae opita- 
um Cantariense, ducentesque reverenter Heges Angliae et Ale- 
mannfse feceramt appeni tewtum Bvangeli super pulpitum. 
Astitt autem in wedie Comes Giewerniae Richardus et vocavit 
pstam et reveremter Eomitem Cormbiag ad se, non Regen: 
Alemaunise, ‚sed nomine mo, Rickerdus Comes Cornubige. 
Qui obedienter accessit et reverenter. - Csi tale iasiurandum 
articulatam et 'aperte imposaitt haee audilis universi, quod hie 


„202 
am 2. Februar erfolgte fein Einzug in das fetli 
geſchmuͤckte London '). 
Es gereicht Richard nicht zur Empfehlung, d4 
er den Vertrag brach. Während er vor feiner Er 
Hebung auf den Thton die gerechten Beſchwerden 
der Barone gebilligt und unterftägt hatte, war m 
jeßt jeder Beſchränkung der Königfichen Antoritit 
Durch den Adel abgeneigt, troß des Schwures ainz 
es damit nm, die ‚provisiones Oxonienses unge 
oben. Auch verlegte es das NRationalgefühl de 
Engliſchen Volles, daß Heinrich III. feinem Brude 
erlaubte, nicht allein auf feinen eigenen Beſitzunge 
außerordentlihe Steuern auszufchreiben, fonden 
folhe auch von den übrigen Königlichen Vaſallen 
zu erheben?). Das Geld follte Die Unfoften de 
Römerzuged deden, zu welchem Alexander IV. Ri⸗ 
chard, freikich insgehein, um ſich nicht Alfons zum 
Feinde zu machen, einlude). Die Gährung mil 


iuro super sacresaneta Evangelia, quod ego Richardus Con 
Cernubise, fidelis ero et dilgens, ad reformandam vobiı2 
regnum Angliae, hactenus mimis malorum consilio deformsii. 
Eroque vester efficax adiutor ad expellendum eiusdem Il 
rebelles et perturbatores. Hocque iuramentum observaho Iie 
labiliter, sub poeaa arhissionis omanium lerraram , quas habt) 
in Anglia, M. Varia 953. 

1) lussit autem Rex acclamante Lendini praecone, ul ür 
vitas mundata stipitibus, trumcis, lalo es firaao, innortinarelf 
& amptis omnibus, quae possent oeulos intuentiam oßender 
tripliciier eam facerent noritatibus raplendere, M. Paris Bl 

2) Rymer 1. 2. 43. 

8) Interim dum Rez Alemannise -.in nace im Auglia wert“ 
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Kornwall flog, in England, meinte der Uebel, fei 
Nichard Nichts ale Graf, man gab Ih diefe Ans 
fiche fo füßlbar zu verftehen, daß feine Deutfihen- 
Degleiter ihn verließen !),, In den Quellen wird 
es nicht behauptet, Doch Liegt der Schluß nahe, daß: 
Der Koͤnig, wm die Semäther in feinem‘ Vaterlande 
zu bernfigen, für einige Zeit feinen Aufenthalt in 

Deutſchland nahm; im Yahre 1268 finden wir ihn 
wieder in England und zwar ee betheiligt am’ 


retur, paratum est inter eidem ad Imperium libere recipien- 
dum. Dominus autem Papa hoc scilicet sub silentio callide. 
procuravit, ne manifestus videretur fuisse Regis Hispaniae ad- 
versarius. Rex autem Alemanniae, 'utfhesauris praemuniret ’ 
abundantius, adhuc in Anglia quasi lalitando, expectabat quie- 
tins. Magnates enim Anglise siaigtis, spuge inceperant, salır.. 
briter intendebant, parum aut nihil de praedicti Regis morg, 
vel monitione solliciti, sed ad malag consueludines, iniurias et, 
corruptelas, amodo delendas, omnino assidui et confoederati, 
M. Paris 957. 


1) Sed in breri coepit eiusdem fama minuf potesiasque 
Regia inter Anglos mediochiter ‘aut minime formidari. Unde 
nobiles Alemannise, qui Regem suum hactenus in Angliam' 
comitabantur, considerantes eum non Tanti existere favorls et 
reverentiae per Angliam, quanto regiam decuit dignitatem, rè- 
cesserunt ab eo cum indignatione, repatriantes festinanter et 
dicentes, ex quo compatriotae sui Ipsum non venerantar, nos 
ipsum quomodo honoribus prosequemur. Habemus quod eligi- 
mus, thesaurum magis quam thesaurantem , 'congregatum, non‘ 
congregantem. Sed si de eo quod ddhuc' superest nobis fleret’ 
plena collatio, nobis penitus de persona nulla remanebft adop- ' 
tatio. Cupiebant enim, sicuf in maiore fecerant parte thesaurt 
sui residuum sitienter exhanrire, M. Parts 988. t 


— 

den Kriegen Heintichs wider. fein Barone. Da 
Papft hatte Die provisignes Oxomienaes für angib 
tig edlärt!), im Zolge deß war es zum offen 
Aufruhr gekommen. Simon von Leiceſter fchlög 
Die Könige bei mes qu 14. Mai 1204, Richen 
faͤllt in feine Gefangenſchaft. Vergebene verwandt 
ſich Urban IV. hurch deu’ Kardinal Guide von Er 
bing für ihn, ft. die Schlacht - bei Evesham gab 
ihm die Freiheit wieder, . 

Währenddeß hatte Urban IV., Alfons Ar 
Dringen nachgebend, dann aber auch weil in Deutik 
land um Diefe Zeit der Gedanke Anklang fand, Kor 
radin auf Den Thron zu erheben 2), eine Kadum 
auf den 2. Mai 1264 erlaffen, beide Könige follten 
zur Unterfuchung ihrer Auſpruͤche vor ihm exfher 
nen. Richards Ausbleiben wurde entfchuldigt, und 
ein nener Termin anf den Andreadtag 1265 ande 
raumt®); auch dieſer konnte nicht eingehalten wer 


1) M. Baria 958. 

3) Bon dem Papfle abfihtlih aus dem vorhin beräßr 
sen Grunde möglihf weit hinausgeſchoben. 
.. 8) Die Kunde von dieſem Plane mar kaum verlad, 
als Urban ſofort ein ſtrenges Berbot erließ: Fein Rad: 
fommen ner Staufen dürfe je eine Krone. tragen. Diet 
Geſchlecht babe die Tyrannei aller andern Berfolger det 
Kirge weit überboten, habe zu deren mörberifcher Ausro 
tung den Bogen der Muth und das Schwert der Wildkeil 
asführt, von ihm ſei Die Kirche ſchrecllich geängfigt un 
bie in das Innerſte verwundet, und zerrifen. In dieſen 
ſchaͤndlichen Geſchlecht, das mit der Wuth ber Droden 
Aber Geiſtliche und geiftlihe Büter hergefallen, vererbe Rd 
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den, ba Urban am 2. Ollober 1284 ſtarb. Kle⸗ 
mens IV. fuchte in der Abſicht, einen Deutfchen 
Zürkken zum Koͤnige ernennen zu Iofien, Alfons zur 
Derziihtieiftiung zu beugen”), als aber Micha: 
die Freiheit wiedererlaugt . hatte, Id er Bieten ſowol 
als Alfons auf den Tag na Marine Berlünbis 
gung 12068 vor fi. Die Prokutatoren . beider Par⸗ 
teien erſchienen, doch mußte die Entfcheidung aber⸗ 
mals ausgefeht werden, da einer der Spaniſchen 
Geſandten erkrankt war. Den zum 1. Juni 1269 
cadgeichriebenen Termin erfchte Klemens nicht mehr,‘ 
und als Gregor X. den Püpftligen Stahl beſtieg, 
wer auch Hichaxd bereitd mit Tode abgegangen. 





die Boseheit und bie grentitt der Gellauung von veier 
auf Sohn, Rymer I. 2. 80. Ueber Urbans Berſuche, zwi⸗ 
ſchen Alfons und Richard einen Vergleich zu Stande zu 
bringen ſ. Ctatcon. II. 148. | j 

%) Martene thes. Anecd. H. 137: rursum volumns et man- 
dumus, ut cum tibi visum fnerit opporiuhum, familiäriter .com- 
feras: cum eedem (kiphonso}. ut hogeste mode mala subilt 
ouera, pec aliquem reportavit honorem, mec est levis offensia 
Salvatoris impeditum tenere negocium, ex quo fructus aliquis 
non speratur, tale fantumgue praeserlim, quo’ bene dispositio 
refloreret procul- dubio status orbis, quo im sua desolatione 
mauente hakılragatur ex parte meriına populus Ahristianus. Nee 
agimus de ndversarie, eins praelgrendo,, qui «aptivus ab alio 
detineing, sed de tertio potius ad. exultationem dei assumendo 
cum nostra, prout iuris est, pravidenlia, quem timemus a 
principibus Alemanniae contra Deum in sedis Wpostolicae prae- 
iudieium, ipsius quoque et adversarii contemtum , non tam 
eligi quam iatrudi. 


Seit der Schlacht bei Evesham Hatte der Ic 
tere ſich abwechſelnd in Dentichland und Engl 
aufgehalten. In dem erfteren Lande mar die St 
rang der geſetzlichen Ordumg nunmehr die Reg, 
von einer Anerlennung der echte Des Stönige un 
feiner Dberleitung wirgends die Rede, Die em 
vorhandene Kraft uud Tüchtigkeit zerſchellte in Im 
endlofen FJehden der Stände untereinander, die 
Statthalter, welche Richard während feiner häufgn 
Abwmeſenhett einfegte, kümmerten ſich ausſchließlih 
um ihren Privatvortheit ), Leben und Beſiß wel 
durch die in Folge der erfchlaffenden Energie 4 
Stäbtebundes wieder Ted auftretenden BBegelagen 
geführdet, wohin wir auch bfiden, tritt uns da 
traurige Bild der Zerftörung und Auflöfung at 
gegen. Im Norden dauerten die blutigen Kaͤmpfe 
der Grafen von Hofftein, Lübecks und des Herzog 
Albert von Braunfchweig gegen die Dänen for, 
der Thüringifche Erbfolgeftreit war durch Die Ch 
Alberts mit Elifabeth, der Stieftschter Sofiens m 
Brabant; in ‚ein neues Stadium getreten. Pr 
Herzog verfocht die Anfprüche Heinrich des Kudhes 
gegen Heinrich den Erlauchten, ſah fich aber md 
dem für ihn unglüdlichen Treffen bei Halle am 
28. Oftober 1264 gezwungen, im Jahre 1265 al 
Thüringen Verzicht zu leiſten und ſich mit Hefe 
und den Städten an der Werra zu begnügen. Außer 
dem mußte er, um fih aus der Gefangenfchaft, in 





1) Rymer 1. 2. 100. 
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Die er Bei Halle gerathen war, Toszufaufen, 8000 
Mark, die nämliche Summe entrichten, welche er 
wenige Zahre zuvor dem Erzbifhof von Mainz als 
Zöfegeld abgenommen ). Der Erzbiſchof Engelbert 
von Köln Tag im Kampf mit feiner‘ Bürgerfhaft, 
Das Gleiche geihah zu Trier, wo ſich die Einwoh⸗ 
ner gegen Heinrich, Ifenburgs Nachfolger erhoben, 
in Bürzburg gab eine Doppelwahl des Bifchofs zur 
heftigen Fehde Veranlaſſung, im Salzburgifchen bes 
friegten ſich die Erzbifchöfe und das Kapitel, wobel 
die Herjöge von Baiern nicht unterliegen, durch 
Einmiſchungen ihren Bortheil wahrzunehmen 2), amt 
Meiften litten Deftereih, Steiermarf und Böhmen: 
König Bela von Ungarn fuchte fi auf often Ot⸗ 
tofars von Böhmen in Oeſtereich zu vergrößern, 
Grauſamkeiten aller Art bezeichneten den Krieg, die 
verlorne Schlacht bei SKreffenbrunn am 13. Ault 
1260 nöthigte Bela ‚zum Srieden, in weldem er 
Steiermark verlor ?). Nicht fo glüdlih war Otto⸗ 
‚tar gegen Baiern. Unter Pfündern und Brennen 
hatte fein Heer einen Einfall in das Land gemacht 
und nad) Wegnahme Paflaus fich zu Fronhofen in 
Der Gegend von Landshut. gelagert. ‚ Heintih und 
Sudwig vermochten ihre Steiteäfte fhneller zu 


1) Weiße Geſch. v. Sachſen I, 279. 

8) Chreon, Claustronesbusgense 92, Lambacense 685, Oster- 
hoviense 505 u. 606, Anony. cr, Austr. 349. 

8) Amony. chr. Aust. 260, chr. Osterhar. 806, Bo⸗ 
zegl .297. un 


fammeln, als Ottokar e8 erwartet, er fuchte Reb 
tung in der Flucht, wurde indeß bei Mühldorf am 
Inn eingeholt, die Brücke über deu Strom brag 
Diejenigen, ,. welche fich in benachbarte Thürme g 
rettet hatten, wurden mit Ddenfelben auf Gehö 
Heinrichs verbrannt, nur der König mit wenigen 
Edeln entlam. Er fuchte und erhielt zu Cham der 
Zrieden, dem ex freilich nicht ange treu blieb 1). 

Ein Eingehen auf Details Liegt außer un 
Aufgabe. Ein befriedigendes Bild von dem dam 
ligen Zuftande Deutſchlands kaun die vorftchenk 
Darftellung, die fih allein auf die Mittheilung da 
wichtigſten thatfächlichen Ereigniffe defchränft, uw 
möglich gewähren. Gin Zeitalter ‚wird nur. verftar 
den, wenn wir nicht bloß die fogenannten politiſchen 
Staatdaltionen kennen, welche in die Periode fab 
len, ſondern wenn wir uns von dem geſammten 
oöͤffentlichen Leben, von dem engen Zufammenhang 
der ſpeciell peluiſchen mit den geſellſchaftlichen um 
zeligiöfen Fragen der Zeit Mechenfchaft zu geba 
vermögen. Aber Die Betrachtung der Kulturzuſtande 





1) Chr. Clanstroneoburg. 97, Anooy. chr. Ausir. 254, ch. 
Österhoviense 507: per Patariensem civitatem in terram Bam 
rie hostiliter est ingressus. iactans se tanquam diviciis el po 
tenlia preditum. velle et posse contra omnium hominum 1* 
Iuntatem ad ignominiam domint Beiafici duzis ante muros cin- 
tatis vel castri in Landesimt, potewter millicie opera exit 
devastans omnem terram incendiis: per vallem vilse fiumiis. 
que iuxta castrum in frsunhoten. NMemoratus antem deminus 
Heinricus dux licet vix V diebus ante introitum predic reß® 
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Deutſchlands würde uns weit über die Gränzen 
Diefer Monografie führen. 





inimiciarum literas recepisset, suis convocalis hominibus et 
amicis tamquam animosus princeps cum exercitu valido eque- 
strium et pedestrium ad campos contra suos audacter egreditur 
inimicos. etiam cam pancis’ dominus Ludwieus dux frater suus 
de partibus Reni cum paucis supervenit. Rex itaque sepefactus 
cernens animositatem ducum et hbawarice gentis, timuit ton- 
gredi cum illis in sexta feria. Tregis per illum pridie petitis 
et impetratis in nocte ac subsequenti sublato fugit cum suis- 
omuwibus versus . Mäldorf, ubi daut victoria nobiliun ducum 
dorsa fugiontuum soqyereniur.. pons per Enum flurium iragec- 
tas. multitudiaem wanseuncium et strepitum ferre nan valena, 
sub hostibus ruit.. et sic primi sunt submersi qui autem vide- 
bantur nautare per lanceäs et sagittas. Htus längere prohibe- 
bantur. Sed et hi qui reimanserant citra flumen hen valentes 
ſagers. zecepemmst se ja suburhio sub quadam turre, vs 
omnes cum armis et Agmis ingendio sunt cromati. 


Fünfter Abfdnitt. 


Die Verbältnijfe in Italien unter Alexander li. 
un» Urban IV. 


Mit dem Schwerte hatte Manfred Sicilien un 
Apulien der Kirche abgerungen, die geiftige Lehm 
fegenheit und Kraft, welche er in den Kämpfen ſei 
1255 fo oft und fo glänzend an den Zag geleg, 
hatte dem jugendlichen Baftard das väterliche Exk, 
Die Königskrone des alten Nermannenreichd einge 
tragen: — daß fie ihm feft auf dem Hanpte I, 
bewirkte feine flaatöfluge Politif und die gemin 
nende Leutfeligfeit feines Benehmend. Die Het 
des Volkes fehlugen ihm entgegen in warmer fick 
und Zuneigung, der Fürft war im höchften Grit 
populär t). Er hatte unmittelbar nach der Krönung 


1) Spinelli erzäglt eine Menge von Binzelpeiten über 
die fefliche Aufnahme, die Manfred überall zu Theil wurde. 
Man ſehe u. A. p. 1098: in die Puriſicationis ſecit ingressun 
Barlettae, egressique ei obviam sunt cum palmis io manibes 
ad septingentos, dicentes benedictus qui venit in nomine Ds 
mini. In derfelben Stadt Barletta wurte den fompromik 
titten Edeln, welche emigrirt waren, eine AmneRie ben: 
Kigt; es müſſen die Flüchtlinge eifrige Guelfen gewefen fein | 


508 
zu Palermo die Infel verlaften, um in Apulien die 
Huldigung zu empfangen: Der kriegeriſche Adel 
nahm ihn mit Begeifterung auf, der feſſelnde Zau⸗ 
ber, der von feiner Perfon ausging, erſtickte Die 
teten Nefte früherer Abneigung, mit geſchicktet Bes 
rechnung vertheilte er reiche Belohnungen an die 
alten Freunde und Anhänger, deren Treue in den 
Tagen der Gefahr geprüft umd bewährt war, bie 
wenigen Vebelgefinnten ſchreckte Die. Strenge des 
Urtheild, welche zum warnenden Beiſpiel Einzelne 
traf, der Bannfirahl, den Alexander IV. am Oſter⸗ 
fee 1257 gegen Manfred gefchleubert ?), erwies 
ſich als voͤllig wirkungslos und ohnmaͤchtig. Nur 
eine Stadt, Aquila, von Friediich II. wegen ihrer 
wichtigen Lage furl befefigt und von Konrad IV. 
mit Ländereien und Gerechtſamen freigiebig au& 
‚geftattet, verweigerte, meingedenk der genoffenen 
Wohlthaten, die linterwerfung. Der vereingelte 
Widerſtand wurde in der kürzeſten Friſt gebrochen; 
die Barone, denen die bevorzugte Stellung Der 
Stadt von jeher tin Dom im Auge geweſen, lel⸗ 
fteten anf das Bereitwälligfte Hilfe zur Bewältigung 
der Widerſpenſtigen ?). 








denn nur ein Einziger machte ven dem Pardon Gebrauch: 
Publicatum Barlettse fuit indultum generale cuicumque egresso 
de Regeo, cai pauci admodum, alicauius notae se crediderunt, 
ex omeibus enim nemo redivit praeter Paulaccmm de Marra, 
Spinelli 1086. 

1) Rymer I; 2, 26. Ehron. Fran. Pipin. 678.. 

2) Saba Malaep. 799. Sup. ad Jamsil. 585. 
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Die Herſtellung eined befefkigten mb geerdur 
ven Zußdandes in feinem Weiche *) blieh wäh 
Diefer Het um fo ‚mehr Die angelegentlichſte Eoy 
6 Königs, ale er wohl wußte, daß wit Im 
Stege über die Rüpklichen Soͤldnerſchaaren die & 
faboen nicht befeitigt waren, Die ihm Don der Kur 
drohten. Mit jener den Paͤpſten nanmehr ide 
ganz gelänfigen Formel hatte ihm, als Handle « 
ſich um eine Bagatelle, Alezander nach dem Dar 
fpruche aller feiner Befipungen für verluſtig erllain 
feine Untertanen von Pflicht. und Gehorſam geh 
uud die. Untechnadkungen mit dem Engliſchen Priv 
gen Edmund abermals new aufgenommen. RMn 
war «6 zwar noch. immer des fehnlichfte Wunkt 
Heinrichs IIl., feinen Sohn möglidft bald als gm 
Icher von Apulien zu begrüßen, aber feine Hay 
ten theilten Das Berlangen nieht. Ste klagten Im 
und: nechdrüslich über Erpreffung und Raub, der 
Plan fei zu koftfpielig und unausführbar, ber & 
nig fah fi Diefer Oppofizien gegenüber auf 
Stande, ten Geldferdammgen des Papſtes zu # 
mügen, die immer dringender wurden, da fit 
Schuldenmafle die Summe von 440,900 Marl tw 
ling bereits überflieg und die Florentiniſchen am 


1) Die Vermehrung feiner Streitkräfte blieb aatürlih 
eine Hauptſorge Manfrers. Truppen wurben im Lande I 
teilt, Schlöfler und Burgen befefligt oder nem anfgehet, 
der König fetbft reife uucher, um die Arbeiten zu inſpiciren, 
Spinelli I0WB. j 


: #95 


Miewflßen Sanfkeele, au die et Den Zepnten der 
. geiftlichen ‚Güter in England werpfändet hatte, ſich 
zu foztgefeßten Bewilligungen and Zuſchuͤſſen nicht 
verſtehen wollten. Um ſich ans der Verlegenheit zu 
zeigen, ſorderte Alexander auf fünf Jahre den 
Zehnten von allen Gütera der Engliſchen Kirche, 
die Hälfte der Einkünfte von henjenigen Pfeünden, 
welche den Inhaber wicht zur perfänlichen-Anwefens 
heit und Verwaltung verpflichteten, die Auszahlung 
aller Vermaͤchtniſſe an Kiche umd Geiftlihe und 
nientend den. Ertrag derjenigen geiftfihen Stellen, 
welche Jemand nur dur) Päpftlige Erlaubniß bes 
fie Ds duch Nichts“ gerechtfertigte Anſinnen 
wurde urũckgewieſen, doch brachte nach M. Paris 
der Klerus 42,000 Mark aus eigenen Mitteln auf, 
eine ſehr anfehnliche Summe, wenn man erwägt, 
wie große Geldfendungen theils ſchon früher nad 
Rom, theild duch Richard von Kornwall nad 
Deutfchland gegangen waren, daß ferner eine Hure 
gersnoth damals England bedructe und den Werth 
des Geldes mehr als verdoppelte 1). Indeß ner 


1) M.Baris 95 u. 951: transiit igitur annus ille am- 
aibys retmagtis annis dıssimillimys, pestifer videlicet _ et mor- 
tifer, progellosus et maxime pluvipsus, adeo ut licet aestivo 
tempore gegetes uberrimae et fructuum redundans pubertas prae- 
ostensa fuisset, in autumnali autem icmpore imbrium inunda- 
tiones continuse anngna, fructus et legumina iterum suffocarunt, 
ut ia adventu Domini in aliquibus Angliae parlibus ramanserint, 
ut praedicium est, vacantibus horreis, segeles colligendae, sed 
corruplae. Germinante namque grano arista computruit cum 

Lau , Unterg. dv. Hohenflaufen. 20 
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mehrte die Beitreibung der Summe unter fo u 
günftigen BVerhäftnifien das allgemeine Mißvergui⸗ 
gen in einer Weife, daß der König, um die af 
geregten Gemrüther zu befchwichtigen, wielleicht an 
endlich erfennend, Daß der ganze Handel ihm fttt 
‘der gehofften Ehre und Machtvergrößerung allen 
‘Raften und Zerwürfniffe mit dem eigenen Boll cin 
trage, fih nah Rom mit der Erklärung wandk, 
wenn Alerander feine Bedingungen nicht mäßig, 
möge er die gemachten Auslagen zurüderftatten ud 
‘über Apulien anders verfügen. Das für alle The 
am Meiften geeignete Ablommen dürfte eine In 
mählung der Tochter Manfreds mit Edmund fein‘, 
Der Bapft kannte Heinrichd Karalter, ex Tehnt 
‘den Vorſchlag ab, beftimmte aber den König dırd 
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‚palea, ut sicut carentia grani homines, ita et farraginis ineds 
pecudes maceraret. Et licet Anglia multis de causis numr 
mate vacuaretur, cugebantur tamen populi, fame stimula, 
'summam blandimadentis et germinanlis sexdecim solidis com 
perare, unde emarcnerunt pauperes inedia contabesceale. 
Diversis vero diverticulis morituri volutabantur extremum spit- 
‘tam miserabiliter exhalantes. Quorum tanta fuit multitndo, « 
"fossores taedio affecti, plura corpora defunetorum in una fo 
glomeratim proiicerent. Populi autem mediocres, annona de* 
ciente, pecudes vendebant, familiam abreviabant, terras incı+ 
"tas relinquentes. Unde spes a profando resurgendi, quae soll 
‚desperatos consolari, est iam penitus exsufflata. Et nis & 
ultromarinis partibus venalis annona asportaretar, quod Ang 
in semetipga deperisset, non dubitatur. 


1) Aymer I. 2, 20. 


—— 
Gofliche E⸗reiden i), in denen ex ſeinem Stelze 
ſchmeichehhe, zu nenen: Opfern fir Eduumds Gy 
debung,, biB der offene Aufruhr der Barene Hein⸗ 
ich zwang von dem verberblichen Plane abzuſtehen 
dem ex zu feinem und des Landes Unglück jahre⸗ 
lang nechgehangen. 

Die gewaltſamen und uxrechtmaͤigen Mittel, 
zu denen der Papſt in England gegriffen, mußten 
Manfred zeigen, daß Die Kurie entſchloſſen fei, dem 
Bernichtungsfrieg gegen. ihn mit Aufbietung aller 
Kräfte nicht nur, mit Hintenanfepung aller Rüch⸗ 
ſichten zu führen. Es lann deu König daher fein 
Tadel treffen, wenn auch ex feinerfeite Maßregelin 
du Anwendung beachte, in deren Gebrauch ihm das 
Oberhaupt der Kirche vorausgegangen war. Er er⸗ 
hub in feinem Reiche Stenem von Kirchen und 
Prälaten, erledigte Stiftsftellen blieben unbefebt, 
Geiſtliche und Kloͤſter, welche insgeheim mit Nom 
conſpirixrten, bekamen Saraceniſche Soldaten, die 
eben nicht glimpflich mit den Kuttenträgern ver⸗ 
fuhren, ins Quartier, und daſſelbe Verfahren er⸗ 
zwang Gehorſam bei den Dioceſanen des Erzbiſchofs 
won Agrigent, des Biſchofs von Sorrent und des 
Abts von Montekaſſino, die, in ihres Koͤnigs In⸗ 
tereſſe beſonders thaͤtig, nicht wie Die übrige Geiſt⸗ 
lichkeit Apuliens mit Verwarnungen davongekommen, 
ſondern in den Bann gethan waren ?). Manfreds 


1) Nymer I. 2, 34. 87. 40: 80. 
2) Agrigentinum Episcopum, .quia eum inunxit in Regem, 
20* 


Vnergie und Wachtumkit hielt Abevall ſelbſt We 
ergebenfien Diener Des Apoſtoliſchen Btuhls u 
Schraufen; in feinem Weiche hatte er Teinen Ye 
du fünften, als er beſchloß den Augriff des Fu 
ſtes nit abzuwarten, fondern 1250 feinen Fb 
hauptmann, den Genuefer Parzival von Dria, m 
er, den Timfang feiner Anfprüce bezeichnend, zum 
Statthalter in der Mail Anlona, dem Herzogihm 
Spoleto und im der Nomanicla ernannte, in im 
Airchenſtaat einrucken: ließ )). Die Stimmung I 
Einwohner war in dieſen Bandfihaften gegen X 
Bäpftlihe Gerrſchaft, namentlich beſtaud unter da 
Städten ernſtliches Mißvergnugen, das Die deriiga 
Shibellinen nach Kräften fchäzten. Alexander bit 
geglaubt fehr Eng zu handeln, wenn er gewile 
Drten bedeutende Vorrechte verlich und fo an fh 
dettete, dadurch aber ‚verlegte er Die weinder begin 
fligten, außerdem grollte man ihm, weil er da 
engeren Bund mehrer Städte am 1. Februar 124 
aufgehoben. Als daher Parzival Verteidigung m 
Biderftand mit ‚den härteften Strafen beduohte, ud 
ſein Wort an Kamerino in furchtbaver Weiſe heit, 
angläd‘ auch erfiärte, er werde von denjenige 








et excommunitavit et enkthematizavit et ‘ab ommi Fpiscopii 
‚dignitste omnique officio et ’heneArio finaliter ‚et ‚sentznliahlt 
Jdeposait ac elam degradayit. Surrenlinnm gpogue Archiept 
copum et Abbatem Montis Casini ab Ecclesiae et ab eiusde® 
Monasterii regimine, pro eo quod unctioni et coronalioni inlel- 
fuerunt amovit, Chr. Fran. Pipin. 679. 

y) Gabe Malasp.'800 u. Sup. al Jams. 6B. 
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uasen „ Die: fie umterwürien,. aue Beibein.: mik 
fig fortführen, md bewilligte, Ras Die. Bürges, ax 
ihren Statt fremde Soldnen fallen duniten, da wax 
Die Paͤnſtliche Sache wenlonen: nnd Des in furngeren 
Zeum. wiedechelte Bann üher Waufseh konnte Die 
Foartſchriue Parzivals nid authalten. 

&&: wird ‚nicht undienlich fein, ‚wenn. wir, bee. 
wer: wir Den weiteren Verlauf des Krieges zwiſchen 


WManfted ımd dem Bapfte nähen, Eraignifie merke 


holen, welde.fih in Deu. oberm Italien zugetrggen 


, Betten, und die nicht ohne Ginfluß auf Die Politit 


Des Npoßeliichen Stuhls bleiben follien.. Es iſt 
früher emwähnt, daß Omi Thomas U. von Savonen 
fi) der Karie als Pundeagenoſſe angeſchloſſen, Wil⸗ 
beim von Holland und Richard von Kqornwall er⸗ 
mangelten nicht, ihn dafür auf Koſten des Reichs⸗ 
guts zu belſghnen. Die Härte aber, wit welcher 


| TIhomas verfuhr, erzeugte eine Empörung, dez Graf, 


geriet) am 28. November 1250 in Die Belangen. 
ſchaft der Aufrührer, vergebens yerhängse Alexander, 
über Ati und Turin den Daun, anf Hilfe von 
Sanopen konnte er. fortan nicht mehr rechnen. Ju 
Der Lombardei war durch Dermittelung des Kardi⸗ 
nald Oftavian im März 4252 der Lombardenbund. 
non Mailand, Alefiandria, Rauara, Bolpgna, Fer⸗ 
rara, Modena, Brescia, dem Marfgrafen von Eſte, 
dem Grafen you Verona und Alberich non Romano 
erneuert warden‘), wenn aber die Kurie gehofft, 


h 2 


1) Murat. ahtig. Hal. IV. 487. Gasieli II. 8, 8761-70. 


hatte, fo ein Bollwerk gegen die Staufiihen Aönige 
zu gewinnen, fe irrte Re. Die Städte hatten ge⸗ 
gen Konrad IV. Nichts unternommen, und Alexander 
gegen Manfred zu unterſtützen vermochten fie eben 
ſowenig; dad Webergewiüht lag in Diefen Gegenden 
bei Ezelin und Hubert Palavicini. Der Lehlen 
lebte Anfangs als Bürger zu Parma in duͤrftigen 
Umſtaͤnden; er war ſchwaͤchlich, mager und verm⸗ 
ſtaltet), ein Hahn Hatte ihm als Sind das eine 
Auge ausgeriſſen. Aber wenn ihm das Schillſal 
Reichthum und Außere Vorzüge verfagte, fo hatte 
es ihn dafür mit Klugheit und Verſtand ausge 
riſtet, und was mehr werth, es bot ihm Gelegen⸗ 
heit von den Geiſtesgaben Gebrauch zu machen. 
Ehrgeizig und gewandt verſtumte er nicht mit un⸗ 
ermüdlicher Ausdauer an feiner Erhebang zu ar 
beiten. Durch Milde und feheinbere Nachgiebigkeit 
verfihaffte er fi Anhang, mehre Stäbe wählte 
ihn zum Podeſta. Nach Ablauf der Amtszeit hatte 
er feine Stkellung bermaßen befefligt, daß er ſich 
ſelbſt wider den Willen der Bürger erhalten konnte; 
gelang es jenen, ihn einmal zu’ vertreiben, ſo führ⸗ 
ten ihn nad) Kurzem diplomatiſche Unterhanblungen 
wieder zuruck, oder er entſchaͤdigte fich für den Ver 
fuft durch einen anderen Ort: Außer vielen Kleinere 
Städten waren Pincenja, Kremona und Tortona 
von ihm abhängig; er konnte täglich 23 Pfund 
Silber in feiner Handhaltung, Brod und Wein un 


3) Graeilis, debilis et mönoculus, Galimb ent 388. 
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gerechnet, verwenden. Als Konred im. Idalien er⸗ 
ſchien, nahm er für die Ghibellinen Partei, wenigen 
aus Zuneigung für den Kbnig, als weil er dadurch 
einen Vorwand helam, rückſichtaloſer nfzutretem 
und ſich zu. bexeichern. Ronxad ernannte ihn zu 
feinem Stellvertreter in der Lombardei, deu Titel 
— ging Machtvermehrung bonnte unter deu beflen 
benden Verhaͤltuiſſen Das: Amt nicht verleihen: — 
gab feinem MAuftzeiee einen legalen Anſteich. 8 
zengt für feine Weisheit, daß er fi. inmitten einen, 
Lage zu behaupten verſtand, in welcher ein Kopf 
son gewöhnlichen Fähigkeiten unfehlbar Schiffbruch 
gelitten: die Städte, welche er fich unterworfen, 
verwmißten ſchwerzlich die verlorne Selbfkkntdigleik, 
andere, die ein gleiches Schickſal fürchteten, waren 
ihm feind, ebenſo die Kirche, bei der er wicht allein 
durch den Anſchliß an Konmed, ſondern auch daa 
darch Auſtoß erregt, DaB er Leine Keherverfolgungen 
duldete, endlich hlickte Czelin von Romano wit 
ſcheelem Auge auf die wachſende Macht des Rivalen 

So lange Friedrich Il lebte, hatte Ezelin, 
Straft fürchtend, bei feinem willkuͤhrlichen Schalten 
wenigſtens einiges Maß beobachtet, nach: dem Zede- 
des Kaiſers kannte fein Despotisuns keine. Grän 
zen. Zu einer einmüthigen, küͤhnen Erhebung, die 
fie von der Zwingherrſchaft befreit hätte, fehlte den 
Brgern der unterdrädten Städte der Muth, Vers 
ſchwoͤrungen Einzelner dienten nur dazu, Das trans 
tige 2008 der Ueberlebenden zu verfchlimmern. Schon 
1246 hatten die Bonici den Tyrannen bei einem 
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Gaſtmahle ermotden vollen, Der Wlan Eat: mb, 
won Der ganzen Fumlte wurde ant Tinem vas Re 
bon geſlaſſen, weit. ſeine Mutter, etuft Ezelis DE 
aeeffe, ui den @IRTAIE geriette ihn Ft beſſer Seſe 
auspageben?). Ein Fahr darum gldubte Geinfd 
don Egnä, ein Schwäfterfohe Ozetike und Patrik 
von Beroua, Einer neuen Vreſchworung auf dern Spur 
zu fen; er ließ Johaun won: Stanacbta vor RO 
* und forſchie nach Den Ramen der: Theilneh⸗ 
Slie wären ihm genannt, wenn er Skundrols 
fe feime erfor Ammneſtie zugeſichert; ao dirſe vor 
Wergert wurde, ſtuͤrzte ſich der Letztere auf den Podeſte 
unv verwundei⸗ ihn toͤdelich. Ein andermul Bat 
eh Geſangener, der anf Cjelins Beſehl gelandet 
War, um Gehör, im des Mbfkcht ihn zu oͤrmorden 
Di Dolch des Blinden verfehlle jedoch Kas' Ziel, 
nnd ebenſo glich eutghig Der Thrann einen zwei⸗ 
en Anhteklagten, der ſich fr :Warh anf. beikfelben 
geworfen md aus: Mangel an Waffen ihn unit Ded 
Nageln und Zahnen zerfleiſcht hutte, zilent abtr 
wor Den börbeigelikten' Scheügeu kosgeriffen und 
Mrdergehatten war. Wenn Mater fordert; Czelu 
hatie ſtch dus vetgleichra Ereigniſſe zur Na 
and Ride: hinlriten laſſen ſollen, To verkenut er 





..»d —* Paduap- 0, Reitpd. Patar. V. 19-21: a0 
gedens enim ad Eccelinum, xednzit ad. eilıs memoriam , quia 
ofim cam ipsb Eccelino carnaliter iuncta fuit et protesiata | fait, 
Mibd Tune AL ipso conchpeiat. unde Pet item &de Ans 
Bördtal Bevelikt: '- 
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de Glidation, in welcher Jener Mh -befmdz we⸗ 
fan trage hätte, zumal Rad den Antetedenzien, 
die Febdyen der Schache gegeltun, wäre dus Bige 
nal zum allgemeinen Aufftanb der Unzuftiedenen 
dttefen, nur init former Härte lonnte GEzrkin hof 
für, Some: Macht zu beftiabtnt. Bas er in Helma 
u von Game verlesen, erſetgte ihm ein anderer 
Schweſerſohn Aufediflo vor Vuldoti, ein verſchla⸗ 
gener, biſtiger Kopf, hoͤftich und fein in ſeiner 
aͤcheren Erſcheinung, ſtets beseit zu Verſprechnugen, 
cher andy ebanfo erſinderiſch in Audftuͤchten al 
Critfuldigingen, habgietig und bintdärfeig.. Lang⸗ 
ſun im Werzeiben, ſchnell und hatt ben Beſteaſen, 
field of Martern und Etpreffungen bedacht, wurde 
er ſaſt meht grſcrchtet weh Ezelin ſelbſt, In feinen 
Dienſte ſtand ine zuhlveiche geheime Polizeci, Das 
Delnioreniinweſen fteigerie Die Verderbtheit umd 
Gedufamteid des Willlührreghrientd zu einer inuss 
llihen Hoͤhe. Dir leiſeſte Verdacht gonuͤgte Die 
** in das Verdechen zw ſtützen, Diemand 
mas ſeines Lebens und ſeines — fider, 
Beitheidigung- würde nicht geſtattet, die Denim. 
Anti des Delwteds führe uf dan Schuffot oben 
in Vie untetirdiſchen Baxterhöhlen. Beſuche bew 
Angehörigen und Freunde, Teöftungen durch Geiſt⸗ 
liche, Austheilung der Saframente an die Gefan- 
genen, ja jede theilnehmende Klage galt für Hoch⸗ 
vettath. Die Körper der Hingerichtefen durften öhne, 
ausdruͤckliche Erlaubniß nicht beerdigt werden, oft warf, 
der Henker die zerftüdelten Glieder in das Feuer. .: 
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. Gine ſolche Behandlung ertrugen dieſelben 
Städte, welche früher dem Kaiſer die billigen und 
gerechteſten Forderungen tropig mud. das Schwe 
ie der Sand abgeihlagen Batien! _ 

Nicht nur Laien, fondern auch der Kies litt 
unter Gzelina Grauſauleit. Die Warnungen des 
Papftes verlachte er als obmmädtige Drohungen, 
Der im Jahre 1252 äber ihn verhängte Bangn hatit 
keine. andern Folgen, als daß er. die Krchen um 
fo ſchamloſer plünderte und die Mriefter veringie 
Rah) der Lehre Arnolds von Brescia wahın er akt 
geilihe Gut für ſich in Anſpruch. Sein Bruder 
Alberich fagte fich zwar non ihm les, und erhielt 
von. Zunneenz IV. und WBilbeln von Holland die 
Belshuung mit Ezelins Gütern, aber es fehlte ihm 
aa Geld und Truppen, um ſich in deren Beſiß zu 
fegen; auch beſorgten Diele, der Bruch gwiſchen 
Den Brüdern ſei erbeuchelt, um ihre Gegner few 
nen zu lernen und in Die Falle zu laden !). Um 
fonft verband fich gegen: ben Tyrannen Der url 
graf von fe unter Zuſtinnnung des Papftes wit 
mehren Lombardiſchen Städten, die Ganfüderation 
wutde von Ezelin geiprengt, feine Herrſchaft ge 
wann am Stärke und Ausbehnung, 1256 geiff er 
Mantua am Wenn ihm deſſen Eroberung gelang, 


1) Roland. Patav. IX. 5, Laurent. de Monac. 147, Nicol. 
Smereg. 99: Et D. Albericus eius frater dominabatur Tarvisio, 
et fingebatur inter se esse inimicos occasione decipiendi suos 
subditos, , 
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wer auf eine Wefreiumg Der ihrigen Städte nicht 
mehr zu rechnen, deahatb vermittelte der Erzbiſchof 
von ‚Ravenna, Filipp Fontana, im Auftrage der. 
Aurie einen nenen Bund, Venedig trat demſelben 
bei, Flüchtlinge. und. Verbaunte fanden ſich in Fi⸗ 
lipp's Lager: ein umd Kreuzprediger vermehrten das 
Pſpftliche Heer! Trotzdem gab Ezelin die Ein 
ſchließung Mantnas nicht ‚anf, Aufebifio erhielt Dem. 
Veſehl, den Erzbiſchof zu . beichäftigen, in bee 
Ywifchenzeit follte Wantua fallen. Allein Die wan« 
kende Treue des Söldner Anfedilod, Defertationem- 
und bedenkliche Gaͤhrungen machten Diefem Die Ben 
hanptung des offenen Beldes unmöglih,. er gag 
ſich nach Padua, und als ihn Fontana folgte, wußte. 
ee die Büngerfchaft zur fräftigiten Bertheidigung zu 
bereben. Das Heer der Kreuzfahrer, fagte ex zu. 
dem verfasumeelten Bolfe, beftcht theil® aus armem 
Gefindel,, theils aus vertriebenen Verbrechern. Diefe. 
dirften nad) Race, jene ſinnen auf Raub und 
Pinderung. Wen Beſitz und Leben weuth, müſſe 
30 den Waffen greifen. Die Belagerung werde 
eine furze fein. Der feindliche Anführer verſtehe 
die Meſſe zu leſen, Nichts von der Kriegführung. 
Mangel an Lebensmitteln würde ihn zum Rückzuge 
noͤthigen, oder Falls Unverſtand und Eigenſinn ihn 
zu laͤngerem Verweilen beſtimmten, Czelins Schwert 
ſeine Haufen vernichten *. “Aunderſeite ftachelte 





2) Laurent. de Monac. 148, Nonach. Patar. 682, Ciacon. 
U. 140, Roland. Pater. VIH. 1. - 
3) Rolandin, VII. 7. 
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au der Erzbiſchof durch feucige Auſprachen), ie 
welchen er au die Frevel des Feindes und Die Breite 
wirsdigteit des Unternehmens eriuuerte, den Guthu⸗ 
flasmus Ber Krenzſahrer auf, Nonche und Prieſter 
nahen Theil an. den Gefechten, die tapſere Dev 
theibiguag wurde enblich ſchwaͤchet, durch Awor⸗ 
fichtigkeit des Belagerten gerieth ein Thor in Brand, 
ein Butger, Mins Manioti, vicch, kin ‚weiteres 
BSlatvergießen zu verneiden, Anfebifiv zu unterhan⸗ 
Dein. Bin Stop mit dem Schwerte war Die Ant 
wort, der Kampf danerte fort, aber Die Ueberzahl 
gereiteßte jeden erfolgreichen Widerſtand, um DE. - 
Yani 1256 drangen Die Kremmfalwer in den Pia, 
Anfedifio entfloh durch das Weſtthor des heiligen 
Ichannmes 23. Beine Profgeilung erwies ſich als 
richtig. Acht Tage wührte das Plüudern und Mew- 
den. Das hungtige und benteltsftige Geſindel ſpot⸗ 
tete jedes Disciplin ?). 

Am 30. Auguſt erſchien Ezellu vor der Stadt. 
Er hatte das Lager vor Marttua abgebrochen, uim 
Padna zu entfepen. Unterwegs traf ihn die Un⸗ 


1) Rolandin. VIII. 8 u, 12. 

2) Ansedisius fugiens egreditur per portam J. Johannis el 
cöucite Vicentiam properavit, Läurent. de Monac. 148. 

8) Ea urbe sumsuie opibus est exhausta, heißt +0 bezeich⸗ 
aid in der hist. Ihaper. Ritob. Ferrar. p. 183, Die Erzäh⸗ 
Iung biefes Schriftſtellers über Czelins Unternehmen wider 
den Erzbiſchof Ftop iR futz, aber ſehe überiigelih. Gine 
ausfährlide Schilderung ber werkbien Srauſawleiten J bei, 
Roland. IX. 1. 
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glüsboifehuft. Der leberbringer bäßte net dem 
Leben. Auch Unfedifie wurde zur Strafe für feine 
Aucht euthauptet I). Entjchloſſen, Podua um jeden 
VPeeis wiederzuuchnen, befahl Ezelin den Saurm. 
Mer die Tinwohnerſchaft, wohl bekannt mit Dem 
Karalter ihres Heun und von feinem Einzuge nur 
eine verftärtte Wiederholung Dex früheren Greuel⸗ 
ſoenen abſehend, vertheidigte fih mit Kraft md 
Anöbauer, Die Belagerung . mußte aufgehoben wer⸗ 
den. Ein empoͤrendes Blutbad bezeichnete den Raäch⸗ 
we. Gleich auf Die Kunde von dem Verlbuſte der 
Stadt hatte Ezelin alle Padnaner, die in feinem 
Heere dienten, und fp vieler ex ſonſt habhaft wer⸗ 
den konnte, eingekerkert, jetzt ließ er fie martern, 
verſtͤmmeln und tädten Pur 200 von 11,00P 
follen verſchont ‚geblieben fein ?). 








I) Roland. IX. 7. 

%) Interea dum haec.Paduae feliciter agereatur, superbiseir 
mas Euelinus a Mantuse .vasiatione zeveriens, fluenia Mint 
cum querciiu perisansibat. Ei ecep .ocemzrit ei. velqx nunlins 
venions a Verona, qyi ooculte cum timore Maximam ei gaplam 
esse Paduam :qb adversariis nuntiavit. Tunc ille insestimabili 
dolere ac furere commotus, iussit exercitum Lestinanter Auvium 
pertrausire „ currusque deinde aısque Vergnam #ing imermissione 
aliqua agitari, sitque de duabus diaelis unam ‚nonficiens, OMr- 
albus adıniranlibus «xt [estinationis .causam ignorautibus, velo- 
tiier Vereaam pervenit, ubi fit ommibus manifeatum , Paduarn 
«d mauus inimiconum penitus devenisse. Auditis.his rumorihus, 
Padueni eseperant ineonselabiliter Iamentari, Jom puo uzeribus 
“ fliis.er Aliabas, et subetsatlis, de quorum siata in digesi- 
mine -tanto eyant incerii, ‚tun mia videheni, se in manibis 
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Die Schlappe, welche. Ezelin erlitten, erhoͤht⸗ 
ſehe natürlich den Muth der Lombardiſchen Gar 
fen, fühn erhoben fie ihre Saupt, als es dem Ey 
biſchof Filipp gelang, 1258 Bredcia weggunchme. 
Albetich, Czelins -Brnder und wie erwähnt, mit 
ihm im Beindfchaft, wurde von dem Sieger in üb 
müthiger Weiſe behandelt, man traute ihm nicht, 
er Tonnte fein endliches Schickſal vorausſehen, die 
Ghibelliniſchen Edein waren in ihrer. Exifienz ge 
fährdet, der Berluft ihrer Hervfchaften war gemih, 
wenn die Kirche hier feflen Sub faßte. Die per 
ſonliche Abneigung vor der gebieterifchen Macht de 
Nothwendigkeit unterdrüdend, beten. fie Ezelin dk 


“Tyranni crudelissime constitutos. Tunc insatiehilis homickk 
et draco venenosus addens afflistiouem «fflittis praster aliguss 
sceleratos praecepit capi omnes penitus Paduanos , quorum nu- 
merus ad duodecim millia hominum pertingebat, ipsosque com- 
pedibus alligatos includi fecit in carcerlbus tewebrosis, quos 
omnes fame et aliis supplieiis miserabiliter interfecit, Meran 
praecepit, quod si aliquis Padnanus in fuga fuisset depreben- 
sus, conlinuo manibus et pedibus privaretur. Multi itagne tali 
Poena puniti iacebant in agris et vis pwosirali. Ad querum 
:horrendos rugitus validosque clamores nullus propter timorem 
“Tyranni commotas misericordia fleciebater, Monach. Patav. 095. 
Auch nad Platina p. 175 waren e6 12,000: hano ob rem 
Eeelinns Mantuam obsidione solvens, ac Veronam concilalß 
gradu ‚petens, cum reeuperandi Patavii spem omnino omisissel, 
Patsvinos omnes (ad daodecim millia fuisse in casiris suis 
‚constat) variis eruclatibus necavit. Im den übrigen Quellen 
Roland. Patav. IX. 8, Laurent. de Menac. 149, Chron. Antol. 
Godi 87 wird die Zahl auf 11,000 berechnet. Raumer ver 
uuthet auch in biefer Neineren Angabe eine Hyperbel. 


RE 


Hand zum Bunde, Aiberich- Töhirte ſich mit ihnen 
ans, der Graf Meinhard von Görz, Bofo von 
Doaria, ſelbſt Pakavieini führten ihm Berftärkungen 
zu, er gewann am 1. September 1258 die Schlacht 
bei Torregella, der Erzbifchof wurde gefangen und 
das eroberte Bresein unter Boſo, Palavicini und 
Ezelin getheilt ®). £ | 

Es flieht außer Frage, daß Ezelin in dem 
Kampfe wider die Kirche und die Städte fchließfich 
ohne Schmälerung feiner Macht hervorgegangen 
wire: Die Arglift und Treuloſigkeit, mit welcher 
er feine Bundesgenofien behandelte, bewirkten ſei⸗ 
nen Sturz. Seine Herrſchgier und fein Stolz konn⸗ 
ien e8 nicht ertragen, daß Bofo und Palavicini 
fich ihm gfeichftellten, was fie "gewannen, ſchien ihm 
ein Abbruch des eigenen Befitzes, ein Raub von 
der Beute, die ihm gebührte. Um fie zu verder 
ben, fuchte er fie zu entzweien, Beide durchſchauten 
ihn indep und ſchloſſen 1359, als Ezelin, nun die 
Rasle von ſich werfend, ihre Befahungen aus 
Brescia vertrieb und ſich zum alleinigen Herrn des 
Orts machte, mit Padua, Ferrara und dem Mark: 
grafen von Eſte gegen ihn einen Bund 2). Der 





I) Monach. Patav. 700, Ricob. Ferrar. h. Imp. 133, 
Chrou. Parmease 778, Piatina 175, Ciacon. Il. 136, Chr. 
Prane. Pipin. 696, Roland. XI. ®, Chron. Yeronens. 638, 

2) Monach. Patar. 701, Roland. Patav., chr. Parmens, 778, 
Platina 176, chr. parv. Ferrariens. 486. Der Gnelfe Frans 
ciscus Pipinus leitet die Berbindung aus andern Urſachen 


app 


Baipg begann Sofort, Palavicini und Bpſo feflten 
fi dem Tyrannen hei Sonrinp am Oglio entgegen, 
der Markgraf von Eſte lagerte bei Markaria, um 
Martin della Torre, der die Gewalt in Mail) 
an ſich gerxiſſen, Band zu Kaſſano an ber Mddı 
son .mo aus er ebenfo leisht Dep Verbündeten zu 
Hilfe kommen konnte, ald er Mailand hinlänglig 
* „ gegen welches Ezelin den Angriff beginnen 
wollte. 

Mailand nämlich war ſeit 1250 Dusch Partei⸗ 
fehden zerriſſen. Guido della Torre, damals Hay 
der Guelfen, verfolgte die Ghibelliniſch gefinnte 
Edeln, es kam täglih auf den Straßen zum Hand 


Ger. Nach ihn ‚hate ſoh Erelin ſehr enengiich für hie 
Mo⸗Hie Konzading ausgeinsochen; Manfred, ber ihn deshalh 
zu perderben wäufäte, gewann Palavisini und Boſo. Da 
Bericht Hält feine Kritik aus, ſchon der Zufag macht ihn 
verdächtig, Manfred habe Konradin vergiften wollen: Eze- 
linus qui Couradum -dilexerat, :comperto quod natus -Couradi 
wivebat, Iaetus an, vidit proles Conradi et quam cjto geglere 
Kit, 980 ipke in possessioge ęum Regni auiti et palerni inducan, 
eiecto Manfredo Mugardo, qui ‚regnat indebite. Ea propler 
Manfredus Rex iussit Uberto Marchioni, üt ad'Ezelini extermi- 
nium operam daret etc. Es liegt auf der Sand, daß es⸗ 
Manfred nur erwünſcht und gelegen fein konnte, wenn ber 
Bapft in Oberitalien Beihäftigung fand; wie ungereimt 
erſcheint die Behauptung, er ſelbſt habe bazu beigatragen, 
daß vie Kirche nach Beſeitigung Wzelins alle ihre Kraͤfte 
gegen ihn und Apulien verwenden Fonnte. Allerpings wi: 
serhielt der König Verbindungen mit Palavicini, no wur 
zen diefeiben erſt ſpaͤter und zu andern Zweden .gefuüpft, 


q. 386. Solamde. 
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genenge, Weiber wurden geranbt und: geichändet, 
Guͤter eingezogen und Hinrichtungen vorgenommen, 
Hs ohne Beobachtung rechtlicher Formen. Um 
Die Verwirrung noch zu ſteigerni, brach 1252 ein, 
Streit zwiſchen dem Adel umd der Bargerſchaft we⸗ 
gen gewiſſer Borrechte aus, welche das Volk jenen: 
nicht laͤnger zugeftichen wollte, unter Mitwirkung‘ 
der Torre wurden die Edeln verjagt und ihre Guͤ⸗ 
ter geplündert. Bald aber fehrten die Vertriebenen 
ruf und ber. Marlgraf Lancia übernahm Die Vers: 
walteng: Es gelang ihm jedoch nicht, die Ruhe 
heruftellen. , Die Stadt zexrfiel in zwei große Par⸗ 
telen,. eine adeliche und bürgerliche, ‚Die ſich feindlich 
gegenüberftanden, ed kam zu Doppelwahlen der 
Magiſtrate und Obrigkeiten, das Uebel war aͤrger 
als je. Endtich wurde 1258 ein Vertrag bewirkt, 
nad. weichem. Martin della Zorte die Schweſter 
Pauls von Sorexina, des -Mächtigften unter ben 
Adelichen heirathete; Die Rechte und Aemter ſollten 
zwiſchen dem Volk und den Patriciern gleich getheilt 
fen, Wenige Monate nachher wird der Adel zum: 
zweitenmal gendthigt, die Stadt zu verfaffen, aber: 
unter der Regreichen Vollspartei ſelbſt eutſteht Streit, - 
der engere Math, die Credenza, fordert unter Azo⸗ 
liaus Leitung die Verbannung Martins della Torre, 
wogegen ſich das Volk erklaͤrt, eine Verſoͤhnung, 
welche der Erzbiſchof Filipp von Ravenna anbahnte, 
ſcheiterte, Martin trat nach brutalen Gewaltthaten 
an die Spike der Gefchäfte. Die unterdrüdte Bars. 
tei, deren Führer Martin verbannt, fushte Hilfe bei 
2au, linterg. d. Hohenſtaufen. 





— 
Ggelin, eine Gintadung, dieſemn hoͤchſt ermänfkt, 
geriet Maikand in jeine Hand, fo war feine Pri 
podenz in Dberitalien ſicher und feR begründet. Die 
Plane feiner ehemaligen Berbündeten hoffte ex Lund 
einen raſchen Streich zu verditeln, ohne daß ‚Bofe 
und Palapbicini es ahnten, ging ex ie Eilmaͤrſchen 
über den Ogfie und die Adda, De wurde durd 
Bergameſer das Unternehmen verxathen. Martin 
Zarre warf fich raſch in Die bedrohte Stadt, Czelu 
verlor koſibare Zeit bei dem mißlungenen Angtrif 
auf Monza und Trezzo, Palavicini ſchnitt ihm band 
Beſeßung ‚der Brüde bei Kaffano bie Zufuhr uw 
den Mikzug ab. Die Uebermacht nicht fchenmd, 
nahm er den Kampf an, Schon war die Brüde 
erſtärmt, aber fle gig in Folge der Verwirrung 
wieder verloren, welche in den Reihen der Seinen 
einig, als er am Schenkel verwundet, ſich md 
Vilerlato tragen laſſen mußte Ungebengt und 
wegefhreit darch den Unfall ernenerte der Bühl 
rige Krieger, obwol feine Wunde gefäͤhrlich um 
ſeine Haufen ſehr gelichtet, am naͤchſten Morgen 
die Schlacht. „Ich glaube, antwortete ex deu, 
Die ihm von dem Zufammenfloß abriethen, rt 
Rath. ift der heſte. Aber ich Lan wicht gueid, 
Vorwaͤrta dem y!“ Während des Geſechts end 
decte er eine von dem Feinde unbeachtete Fahrt, 
mit dem ihm eigenen Feldherrngeſchick bewerlſtelligt 
ex mitten in der Schlacht, welche Palavicini bewits 





. 1) Galtnbent 936.. 








für gewormen hielt, den Uebergang auf das Linfe 
Uer- der Abda. Da Im entfcheidenden. Momente 
traten die Bresbcianer zu den Verbündeten über; 
mit einem Heldenmuthe, der einer beſſern Sache 
wurdig geweſen, ſocht Ezelin Allen voran, wieder 
ſchwantte das Treffen, aber Magokd von Lavelongo 
trifft Czelin mit einer Keule ſo ſchwer am Kopfe, 
daß er zur Gede ſinkt, Feine Schaaren, umringt 
von der Aberlegenen Anzahl, werden niedergehauen, 
der Reft und der Fühter ſekbſt gefangen). Die 
Freude der Sieger war groß, das Volk defitgte fich 
bern, tm den wehrlofen Wwen, ‚ben es fo fange 
und fo ſehr gefürdstet, zu Tehen und Feiner zu fpot⸗ 
ien, aber - Polavicini und Eſte, Die Tapferkeit ihres - 
Gegners achtend, hinderten die Schmähmgen ımb - 
jorgten Fe Merzte und Pflege. Theilnahmlos und 
ohne Empfindung, in ein bäfkeres Schweigen: vers 
funfen, ruhte der Gefangene auf feinen Lager 2). 
Olodengeläut aus einer naben Kapelle flörte ihn 
auf: „Geht und tBdtet den Priefter, welcher mit 
den Glocken fo ſtürmt!“ — „Gere, anfgegneten Die 





1) Malvecius 933, Smeregus, Monach. Patav. 703, Ro- 
land. Patav. XH. 7—9, Chr. Anton. Godi 89. 

2) Captus permanet Eecditms silentio comminanfi con- 
Closns, vnlin demisso saevissimo‘, et ehrs alta indignatione re- 
pressa. Et ecce concarrurt gentes undiqne et populi concla- 
'mende, videre volentes si quidem virum potenlissinum condam 
— sed utriusque Marchionis et aliorum Magnatum nobilitas 
non labit, mod virum nobitem instantis- turbae frequentia 
faclis aut dietis offendat, Rolandin. XI. 9. 5 

al? 





—— 
Wachter, ihr ſeid gefengen.“ — ‚Abe geſchahb Dies?” 
— „HBei Kaffe.” — „Kaſſand ... Beaſſanp .».- 
Darin iſt kein Unterſchied. Bei Baſſano würde ich 
fallen, ward wir einſt geweiſſagt.“ Zornig und fin 
ſter waͤlzte ex dc alsdann auf: dem Schmerzenslager 
umher, ynzählig oft das Wort Kaflano wurmelnd. 
Prieſter erſchienen und Mönche, ihn zur Buße auf⸗ 
zuforderu. „Hinweg, wind er fie zurück, ich habe 
feine Sünde zu bereuen, außer daß ich ungerädt 
ay meinen Feinden fieche, daß ich mein Heer fchlecht 
angeführt und daß ich Thor genug war, Beträgen 
und Verraͤthern zu trauen‘ Man veichte ihm Arge 
nei und Nahrung, lange verihmähte ex "Beides. 
Noch eilf Tage febte er. Am Morgen. des 27. Sep⸗ 
tember 1259 fand man ihn todt. Er hatte die Binden 
von den Wunden gerifien. Die Leiche ward feier 
Ih zu Soncino befiattet. AS Grabinfärift gibt 
Smeregus die Berfe: 
Terra Sudzinl tumulus canis est Ecelini, 
Quem laceranf manes farlereiqne canes !). 

Gegen feinen Bruder Alberih von Romano 

hatten fi) Verona, Bicenza, Padua, Mantua und 





1) Meber bie Tegten Thaten. Selina und feinen Tod |. 
außer Roland. Patav., der die Haupiquelle, auf Ricob. Fer- 
rar. h. Imp. 133 und »efielben Compil, chranol. 249, chron. 
Parmense 778, Platina 176, Ciacon. II. 136, Saba Malasp.. 
801, Anton. Godi 69, Nicol, Smereg. 101, chron, Veronense 
638, Monach. Patav. 702, Sup. ad Jamsil, 578, Memoriale Po- 
test. Regienus. 1121. 
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einige andere Stadte verbunbait). "Wie -fhdeffen 
ihn 1260 in feiner Burg &. Zeno ein, deren na⸗ 
tuͤrliche Feſtigkeit jedoch lange jeden erſei ver⸗ 
„ditelte: Man: beſtach Meſa von Pordilia, einen. ber 
Haupflente, Soͤrdner wurden auf das Schloß ge⸗ 
Lafſen, Mbegih rettote ſich art: ſeiner Fumilie amd 
einiger Monmfcheft. in. einen Thurm. Dort' hielt er 
fich drei Aagte, dann, uld ber gaͤnzliche Mangel an 
:Zebensmitbein mb au WDaſſer die fetnere Vertheidi⸗ 
gung unmßghich machte, berief er die Seinen?): 
„Das Haus Der Romano geht unter. Czellus Kraft 
und Weisheit iſt nicht mehr, mich umlagert Gefahr 
und Berxath. Meinen Kindern möge Gott einft 
Sieg und Rache verleifen. Mir aber ift es beſſer, 
ih komme allen wm, als daB ihr Wlle in mein 
Berderben mit verflochten werdeh Sagt bem Feinde, 
Daß ich mich ihm ergebe. - Erinnert den Markgrafen 
von Eſte, er möge unfrer fruͤheren Liebe und beffen 
Aingedenk fein, daß meine Tochter Adelheib feines 


. 1) Monach. Patav. 711, Anton, Godi 89. 


2) Zuerſt ſprach Alberich zu feinen Söhnen (pie Rebe 
"bei Rolandin. XII. 15), dann berief er feine Leute (Ibid. c. 
16): scio‘ qnod melius est, ut ego solus peream quam vos 
omnes ei meenm. 'Hagte nme captum aecibite, me quoque, 
zumsmqun fanikam :roddite inkmickk, et: Nmprecot 'praesipue Bo- 
ing Marchiosi, ut gi Dominas Marchio ;ipse recerdatur me 
condam cum ipso lanlam amieitiam habuisse, quod inter ipsjus 
 Alium meamque dilectam ſiliam mafrimonium est contracium, 
me forte, vel meos filios in sua protectione recipiat, et ab 
ininicoraem impem praetueri Agaeter.  " 


Gears Munaldo Tab merd, ex cBge ih mweben 
. gegen. den. Hab exhittester Beinde“ 
AMlberichs Beute ich leſſe Raamtex prechen 
gingen. hinab: au Deu Belagerern und gaben für 
- freien Mzug ihn und die Seines. Ehre Behingung 
preis. Des Markzraſen van Eſte geichteht beiner 
‚weiten: Erwãhnmog. und cheniemenig daß ingend- 
ein Anderer: Negengen Der Milde Masın gegeben 
babe; vdielmehr Arang man Darauf, daß ein feier 
: u Taertſo wit freches Ralbihkigleit geinbter, auf 
. goßehläßerlihe. Weite beſchmormner Beiplus zur 
Ausführung Iomme Sabalb — wir fe 
- Söhnen, fehem Weihe Maxgaretha und zweien 
Toͤchtern, Amabilie und Griſelde au 26. Auguſt 
1260. in die Cbene hinabgeſtiegen mar, ließ dm 
Mat Badon, der Podeßa von: Trepiſo, ein Ge⸗ 
biß in den. Mund legen, and nach ſolchem Vor⸗ 
.gang Der Obrigkbeit deutete fraches Meſindel Die thie⸗ 
riſche Pehaudſung thieriſch weiter, fe daß fuh Giner 
auf Alberich ſetzte und ihn mit Schlägen und Spo⸗ 
en zwang, auf allen Vieren umberzufriechen. Nach⸗ 
dem man ihn und die Seinen hierauf unter Spott 
“und Hohn durch das ganze Heer ninbergeführt, und 
jenem Beichluffe und Schwure gemäß, ein angeb⸗ 
‚ liches Gericht beftelit hatte, wurden Alberiche ſechs 
Esbs⸗ vor ſeinen Augen hingerichtet, in Stüce 
n und dem Vater die emzelnen Glieder Ins 
Geſicht geſtoßen. Sept kam die Reihe an Marga- 
retha und ihre blühenden Töchter: man fchnitt ih⸗ 
nen die Kleider unter der Bruft ab, ſetzte fie fo 





— 

den Blicken der. zuchtloſen Menge das; Band nädk- 
Dem alle, ungeruthtt Durch: ihee Uuſchuld ud große 
GSechoncheit, om einen Pfähl und verbraunde fie le⸗ 
dendig vbecich ebe das lehee Opfer wuEde, 
nachdem man ihm mi Yangen das Fletſch fclweiſße 
von Leibe geriſſen, an den Schweif eines Pferdes 
gebanben wnb zu Tode gehchleiſt )/ 

So verfuhren gegen ſchuldioſe Frauen, deren 
einziges Vergehen im ihrem Ramen beſtand, die at 
gebfkchen Vorkäurpfer der Kirche und des Chriſten⸗ 
chums, welches die Aebe gegen die Feinde gebietel. 
FJar die Unthaten Ezelins fanden wir wenigflens 
eine Erklärung, wenngleich ‚Peine Entſchuldigung, 
— vo eine ſolche hernehmen für Die beſtiale Ver⸗ 


1) Roland. erzählt die Greuel XII. 16: ductus est igitur 
Albrieus cum tota saa familie irfra turrim et ab ineurrentibus 
imimicis Impositum est ei protinus ligneum quoddam freswurk, 
ne forte aliquibus lagueretur. Praeier quod praedietes vir we- 
bille, sapiens et ‚diseretus Tarvieinorem Potustas Manses Bu- 
&osrinus feeit ipsum tanto tempore sine fraeno manere, 'quanto 
cum Fratre minore quedam potuit aseiperte poetitentiem "de 
commissis.. Demum ductus est per eserchum cum inagha vid- 
torum laetitia ipse Albricus et filii et filiae et uxor eius Demika 
Maigerita, et sio omnes omnibus susi moustrati, suntqus ad 
wltimum per trimm 'Civitatom cömmmnia distributi, ipse peter et 
ani, trencati quoqne gladiis et membratim lacereti per frastnh, 
idem seilioet Albriens et Vi eius Niii Johanmes et Albricas Re- 
menns, vet Beolinue, Keeelinus et Ternalesoe, dee. kutem 
eias filiae' dique : eimsdera wxor indendio sunt comsurmtee, "bt 
:Sacta ent ieta enedes praedicto ‘anno 1860 die Vi 'ereunle 
Augusio. — 2 


w_ 


duchtheit Der Helden, oder vielmehr der Genen 
kechte im der Schandtragedie nem S. Zen? Daı 
Maiſer and König Kontad hatte Die Kirche: gebraud⸗ 
‚weckt, weil jewe mit den Mommann fyenudliche Be 
ziehnugen unterhalten, welcha: Vezeichnung bieikt 
nach deu erwaͤhnen Vorgäͤngen, wenn wie wit Dew 
naͤmlichen Maßſſabe meſſen, für: Die, Ruxie übrig ',? 
. Wir hahen Diefe Vorgänge in der Lombardei 
‚ohne Unterbrechung erzaͤhlt, dehren wir zu May 
feed zucick. Als Parzival won Qria auf feinen Bes 
fehl Spoleto und Anfona im Sommer 1259 fafl 
‚ohne Widerktand zu finden befeßte, ging Alezandır 
mit dem Plane um, gegen den König einen aͤhn⸗ 
lichen Bund zu Stande zu bringen, wie gegen Cze⸗ 
lin in der Lombardei. Allein nur Bologna zeigte 
fich dem Projelt geneigt, feine ſyſtematiſche Grau⸗ 





1) Daß dieſe dem Verbrechen nicht ferne ſtand, darauf 
denten die Worte des Guelfen Platina p. 176: legatas 
-aulen Apoſtoliaus, qui Paterinos im libarisiem vindioaverat, 
.meliquias bellerum perseculus, Albericam Ecelini ſrauem Tos- 
‚visio pulaum sum uxore et liberis abirunea, — Rab Ricohald. 
‚Ferras. h. Imp, 184 lieferten die Söldner Alberich wider ſei⸗ 
-uon Willen aus: ii qui erant praesidio, loci deditionem fa- 
‚caust, invito Alberiee. . Eduetus ergo Albericus cum uxore et 
HMliie, ‚in eins aapecdı primo Ali Imcidaniur, ita ut obscoomme 
‚partes ‚palerent, demam roge crematur cam Alia, Ultiqus Al- 
‚bariens pulsatus faciem membris. natorum iantae cladie epecia- 
Ir ia frusira secatur. Daß die Ucbergabe der Gälbner ohne 
Morwifen Alberiche geſchah, erwähnt gu das chron. Frame. 
‚Pipia, 608. Ueber das Ganze sergl. namenslidg Roland. XH. 
„Jir—16, Anton. Gedi 89, Nicol. Smereg.. 193, chr. Veronpage 
639, Monach. Patav. ‚107 u. 711. 


) 
Samabeit oder·Hoͤrte Hatte Mauſred verkußt geinuqhi 
and. wenn Der Bapft if init dem. Lombardiſchen 
:Zyannnen in eine Kategorie warf, fo wichte man 
wohl, daß der Abechg Ach: mit Srelin in kelne nähere 
VDerbindung eingebaſſen ). Es fam hinzu, daß die 
Wirefen nach dem Kalle der Roma nicht Die: er⸗ 
warteken Ftũchte genofſen, Palavidiai gewarm Die 
Barhertichaft in. der Lombarbei), er ward Mau⸗ 


sed: Felbhanptiann und auch im Trerien befam 


des Amis Statthalter, der Gvaf Jordanus von 
SG. Geverins., kr Folge eines im Mat 1280 wit 
Sima abgeſchloſſrnen Vertrages den gedken Gin⸗ 
TB. Endlich wer Manfred in den Bund, ben 
Palavitini, Doſo, und dev Markgraf: von Che. mit 
Dautun, Berona, Babua uud; den übrigen Btäbten 
zuider Epelin ijchloſſen, aufgenemnnen ud: ibm gegen 
teltung von Hilfsvollern verſprochen worden, Die 
ısföliäng mit.dem Apoſtoliſchen Stuhl zu betrei⸗ 
deut). Deshalb trat der Paptt im Yehruar 1260 
wit. dem Koͤnige im neue Unterhandlungen. Die 
eofbe: feine Forderungen, Herſtekang aller Ber- 
bannten,, follte bewilligt werden, Die zweite, Ders 
treibung der Saracenen aus Apulien und Gieilien, 
‚cine arglifiige Falle, welche Manfred. um den Sen 


}) Saba Meiadp.: 11. s. 
Econ. Parnees. 178 a.’ Monach. Patar. 100. 
3) S. Matasp. ibid. 
- 4) 8. Melasp. 1.’cit u. Spindli * misit Ren. Corhitem 
Jordanum Pedemontanum cum octingentis lanceis in Lombardiem, 
ad ausilium confoederatis suis ferendum, . 
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feines Heans gebracht, ihn der treueſten Anhänger 
beraubt haͤtte, ſchlug derſelbe zomig db: „er weil 
Die doppelte Zahl Sauecenen aus Afrika kommen 
laſſen 1). So mußten die Friedenthoffnungen wie 
der aufgegeben werden, Manfred weriärite. wirklich 
fein Heer in Der Weile wie er. gebraht, umd lich 
46 im Zuli 1960 aberınabs in Der Siccheufinat ein⸗ 
le”). Die mißliche Rage des. Pupftes wurde 
notd. bedentend verfchlimmert durch ‚Die Erfelge, 
welche nleichgeitig die Ghibellinen in Tuseien cm 
rangen. Es war deu buchen in Florenz gekungen, 
die Gegenpartei zu egilivens die Vertzichenen, min 
isuen der ehrenhafte mad gewandee Farinata degli 
‚Ubesti, ſuchten Bing in SKena, und bei Manfred. 
Der König varmodte nicht mehr als hundert Deut 
ſche Reiter gm ſchaͤcken und ein Banner mit feinem 
Buymu’). Die Florentiner plündertn umterbeh 
YA Gebiet von Siena, und gelangten bis in bie 
a Der Stadt zum KAlafter der heiligen Petro⸗ 

. I Bertrauen auf ihrt fiärkere Marmſchaft 
Hohen Re fi umneorftähtig am 19. Mai 1260 imein 





I) Anno Domini 1260 die 9 Februarii rediit D. Marinus 
Wewecids et disit, quod Papa vellet in- paois cohlifiongm addaei, 
ut Rex Manfredus bona erepta Regno egressis redderet, et a 
Regno expelleret Saracenos, Rex aulem Maalsedas respondit, 
quod dupte piures &cotssere vellet, naque fesit, Bipinelli 1096. 

3) Iulii venit Comes Cretariae dedacens eummes Saracenos 
in Gempenkam Romane ux wendate ‚Regie. Mauireli, er 
nelli 1088. 

9) Malespini 168, 
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Gefecht sin, in. welchen bie Abtuafen poar Die: Mi» 
nigliche Fahne Derlaren, aber. das Feld. behampieien. 





:Rurih, don Sieg exwuthigt, entichloffen Me Letztern 
ſich zu weitern. Anſtreugnugen und pie Ein 
‚wohlgeunier Büngen, der sehe Kauftmann Salim⸗ 


beni, ſondte 20,090 Gelhaulden an Maufred mit 


der Bitte, für die Summe Soldrer zu werben med 
den Berluft. ſeines Geſchenls zu wien. Tauſend 
‚Reiter und sinne, entſprechetade Anzabhl Fußgänger 


wurden ausgeruͤſtet; 800 Weiter, die Hilfbirnppen 


MB Könige, ſtießen unmter dem Grafen Jorndauus 
ia dem Heene. Dan fühlte ſich ſtark genug die 
Sienfive zu sugreifen, Montaltino, is Bunde wit 
Feeenz, wurde sngsfehlofien. . Die Belagerung: zog 
‚Äh indeh in bie Ränge, de Ghibellinen, been 
das Geld für Die Soöldner m mangeln begaunn, 


winſchten ſeholhſt eine Schlacht mit den Floran⸗ 


tinern, welche, Raub die Schlacht bei Petromilla 


geſchreckt, zoͤgerten, zum Cutſatz herheizuailen. Gine 
Nuůckiche Lit Abertis führte zum Jiele. Er ſchickte 


‚duch zwei Miroxiten Briefe nad Floretz, mehhe 
Se den Neummänuert gu Siema geſchrieben und 


Weterfegelt. waren. Die Mehrzahl der Bürger, hieß 
6 in des Echreiben, fei sit dem, gegenwärligen 
Buhende unzufrieden. . Wenn Die Flarentiner zum 
Amuſagßz benbeigägen,: ſollie ihnen das Thor. des 
heiligen Veit auf dem Wege gegen Arttzo gedffwet 


‚werben. Die xinſichsyplleran Burlien nahmen Me 


VDotſchaft wit Mibtramems, auf, vergebens aber wam⸗ 
Mn der Bat Guido Gurra, Aldohraudo Aldiui 


Bu‘: 


amd Eece Ghetardini vor Ueberriluug, Die Wnstame, 
geloct durch das Verſprechen der Sieneſen, 10,000 
: Soldgulden für den Beiſtand zahlen zu wollen, wa⸗ 
ren für den Jug, Einer von ihnen, Spedito, ein 
worlauter Sthreier und dei dem niedern Vollke be⸗ 
Uebt, verhoͤhnte die Bedenklichkeiten der Patrioten, 
“wid als dieſe weder Spott noch angedrohte Geld⸗ 
ſtrafen zum Schweigen bewegen loͤnnten, ſetzten Die 
GAnziane den Tod auf fſerneres Abrathen. Das 
Warrociv, der Fahnenwagen, wurde vorgeführt: und 
He Kriegsoglocke Martinella geläntet, Lucka, Piſto⸗ 
za, Perugia, Oriveto, Volterra, Men, S. Ge⸗ 
miniano, Die Bundesgenoſſen der Florentiner, muß 
sen Komiugente fielen, 3000 Neiter und 30,000 
»Zußfoldaten unter dem Podeſta Hangom und ben 
IBolbthanpmann Monalbo Monaldeschi eröffneten 
"am Augeit 1260 den Jeldzug. Stolz und ſorglos 
lagerte Das ‚ftamliche Heer neben der Burg Monta⸗ 
Perto, nur vier Migllen von Siena. 

Dieſer aufehnlichen Macht lonnten die Freunde 
Maunfredos faum 17,000 Streiter entgegenſtellen, 
welche Troghiſio, der Podeſta von Siena, der Volls⸗ 
hauptmaun Rofredo de Iſola und der. Graf Jor⸗ 
danus, Des Korigs Statthalter, befehligten. In 
Siena herrſchte paniſcher Schrecken, ſchon berieth 
man Aber Die Forderungen der Florentiner: Anus⸗ 
weiſung der Ghibellinen von Flodenz, Aufhebung 
“Der Belagerung Montaleinsos und Buͤnduiß mit 
Mlorenz, ale aber Der Feind, noch bevor er eine 
Autwort erhalten, hie ‚Bedingungen ſteigerte wid 
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unter Drohungen -erflärte, die Stadt wülle ſuh 
auf Gnade uud Ungnade ergeben, und ihse Mauem— 
niederzeißen, ba: wich Die Furcht der Begeiſterung, 
Salimbeni fregerte nopmals graße Summen, Mefs 
fene und Umzuͤge wurden gehalten, die Jungfrau 
Maria zur Herrin zund Scubpatromin proilamixk. 
und Die Geſandten der Florentiner mit Dem: mann⸗ 


haften Beſcheid entlaſſen, Stena werde ſich mit Der 
alten Tapferkeit, und wie man hoffe, mit. dom ale 
ten. Gluͤck vertheidigen. 


Während aber die Führer und Magiſtrate im. 


Siena alle Anftalten zur Abwehr trafen, erſchien 
Razzante, ein heimlicher Shibelline , im Heexe Der: 


Florentiner, bei Farinata Uberti: „er Habe fishre . 
Kunde, DaB wirklich ein Einverſtändniß mit einzel⸗ 
nen Steneufeen angelnüpft je, man möge ſich ver: 
Berrath hüten.“ — „Du fürs und in das Ver⸗ 


derben, erwiderte Uberti, wenn du hier öffeutlich 
von ſolchen Dingen: fprihf. Die Nachricht von 
einer befiebenden Berfchwörung würde den Euthu⸗ 


fiasnus der: Menge und namentlich der Deutfiben 


Sölöner lähmen. Jetzt müffen wir kämpfen, oder. 
nie wieder fehen wir das Vaterland wieder Iſt 
der Sieg unfern Fahnen nicht befchieden — wohlan! 
es ift beſſer einmal ſterben, als zeitlebens ein hei⸗ 
mathlofer Flüchtling in der Fremde umherirren.“ 
Da trat Razzante, einen Kranz im Haar und mif. 
fröplichem Geſicht, auf deu Markt: „Uneinigfeit 
ſei im. florentinishen. Heere ausgebrochen. Dort 


dienten viele Freimde ber. vertuiebenen Gpibellinen,. 


Lu 


Diafe würden ſich des Raumfes enthuten, wenn: 46 - 
zum Zuſammenſtoß gelommen. Die Gtenenfer foll- 
ten guten Muths fein, der Sieg. wäre Ihnen ges 
wi" — „Zur Schlacht! zur Schlacht!“ unterbrach 
man ungeſtuͤn den Redner, und fogleich brach bie 
Hauptmacht aus dem Thore des heiligen Beit ber 
vor Es kam am 4. September 1260 bei Monta⸗ 
perto zur Schlacht. Obwol nun die Florentiner 
anf dieſe nicht vorbereitet waren, fo widerſtand Dec) 
ihr Fußvolk mit rühmlicher Tapferkeit. Wie Reiterei 
Dagegen wurde geworſen. Gleich als ber Angriff 
begann, dvaͤngte fi naͤmlich Bocha Abati an Den 
Anfülwer Jalob Pazzi, hieb ihm die Hand ab, fo 
daß die Fahne zur Erde fick, die übrigen verſteckten 
Ghibellinen vertauſchten bei dem vesabrebeten Sig⸗ 
nat mit dem Rufe: „Tod den Floreminern!“ Das 
rothe Feldgeichen mit dem weißen Maufıebs, gräx- 
zenlofe Verwirrung war die Folge, nur. 36 Meiter 
der Florentiner vermochten fich zm reiten. Benno 
behanptete ihre Fußvolk das Fed, et. als ihnen 
Nikolo Bigozzo, den Die Sienenfer mit 400 Neitern 
und 808 Lanzknechten im einen Hinterhalt gelegt, 
ans demfelben in Den Näden fiel, war auch ihre 
Niederlage troß des Heldenmuths, mit dem Einige, 
wie dee ſiebenzigfaͤhrige Greis Johann Toraaquinci, 
fih für die Ehre ihrer Vaterſtadt opfesten, ent⸗ 
ſchieden. 64 Fahnen, das Earrocio, die Martinella 
und alles Gepäd ging verloren; nad) Der niedrig. 
ſten Angabe waren 2500 Florentiner gefallen und 
1500 gefangen, nad anderem Bericht betrug ihr 
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Serluſt 10,000 Todte und 20,000 Gefangene $,.. 
Die Beſtürzung, Die Traner über die Niederlage in 
Forenz war allgemein. Die Guelfen verzweiſelten 
Die Stadt, obuvi fie wit Graben ind MWauern 
umgeben. war, Halten zu Lönnen, am 9. oder 18 
September väunen fie diefelbe md begaben ſich 
nach Lucka. Drei Tage ‚fpäter Lehren bie Ghibel⸗ 
linen zutück, Graf Guide Novello Abernahm - bie 
Sing ber Wehhäfte, jedoch abhängig von bes 
Kinigs Statthalter, beim. Grafen Jordanus, dem 
die Einwohner für feinen Herrn Treue ſchwören 
mutten. Cine Deutiche Boſatzung ſoilte zwei Jahre 
in der Seadt bleiben, . Ganz Tuscen war durch 
En. zum —— , . . j " 

1) Auno ‘Christi MOCLXI Floreufrais et "Lucensikms sum: 
ME coplis wunlihes ad subyemiondum eppilio Mentaleipg ger 
"ran Senensfun. Ipsi Senenses apnd locum, qui dictter 
Mons apertus magnam cladem intulerunt. Gibellini tunc Flo- 
rentia sunt potiti. Auxilio Senensibus erant equites Regis Man- 
fredi, duce Alis Comite tordano et exules Fiorentini in 'exerceitu 
Reoreatisoyem Sulsse Suno -ditumtur ad LX Iumenterum, quee- 
anno 1350 Florentini alira soptusgiata millia beilatorum fuerunf 
confich a Senensibus et suis fautoribus, ex quibus Florentini' 
capli fuerunt ultta septem milfia et mortui ultra decem millia, 
chron: Parmense 778. Manftedus Iordamem topiarıım suorem 
praefectem cum mille. ei quingentis equitibus in auxilium Se- 
nensiern contra Flematings misit, qui nor ita mello post Flo- 
Tenlinos ad Arbiem men tanta clade superaverumt, ut relin- 
Quere urbem hostibus sint coacti, Platina 175. Vergl. au 
Malavolti I. 2, 15 u. 17, Monach. Patav. 714, Saba Mas 


lasp. II. 4, Bißani Vi. , WMalsspini 167, Supp, ad 
Jams, 588, .. 
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die Schlacht bei Montaperto für Manfreb gewon⸗ 

nen 3,, une in Lucka behauptetes ſich Die —* 
über. nee Plane brutend und.:fich gegenfeikig durch 
Berwife and Auklagen vexuneinigend. Bor Allen’ 
ziante man Gpedite. „Deine. Rathicläge, tadelte 
in Aldobrandini, haben uns ruinirt. ‚Alles if 
nach dem Sprichwort gegangen, Die. Thoren begehen 
Die Thorheiten und bie Weiten weinen darüber,“ 
worauf ihm der Beſchuldigte höhnend — 
„einem Thoren felgen, iſt noch Humeriiher, alt 

ein Thor fein ?).‘ 

Es wird. aus Dem Oxellen wicht $lar, weshalb 
die Ghibellinen, im Befig einer überlegenen Macht, 
Anftand nahmen, Lucka anzugreifen. Der Ort war- 
bald der. Sammelplag aller flüchtigen Guelfen ges 
worden, den Ghibellinen in Tuscien, befonders in 
Florenz, duͤnkte die Rachbarſchaft gefährlich, Die 
benachbarten Städte, früher von Florenz bedrüdt, 
beriethen mit Sordanus, wie die Zuflände des San 
des am Zweckmaäßigſten zu ordnen. Die Wajorität 
neigte fih zw der Anſicht, nur Dusch Gewalt ſei 
Florenz gegenwärtig Ghibelliniſch geworden, es 
werde, fobald Die Gelegenheit günftig, an die. Guels 
fen abfallen, man müfje die Stadt zerſtören und in 
ein fehlechted Dorf verwandeln. „Dafür, rief mit 
edlen Unwillen Farinato Überti, baben wir wicht 
gefämpft, daß unfer Vaterland von der Exde ver 





1) Mariaua de reb, Hisp. XMl...c, 18, p. 564. 
2) Malespini 170, Sillani VI. 82, Adimari 1. 183. 
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Hat werde ; für Die gerochte Sacho gewonnen, ſollte 
die —* Stadt zu neuem ‚Ölühze aufblũhen 
Und daͤchte auch kein Einziger wie ich, mit dem 
Schwerte in Der Hand werde ich Florenz vertheidi⸗ 
gen bis in den Tod t).” Die, energifige Erklärung 
verfehlte die Wirkung ˖nicht, die Maptegel kam nicht 
weiter in Vorſchlag. Wol aber wurde eine Menge 
won Häuſern und Beſttzungen der geftuchteten Guel⸗ 





ſen aus thörichtem Haß zerſtört und ausgeplündert, 


die Leidenſchaft Der Parteiwuth war entfeflelt, ſelbſt 
dab Leben‘ deu Gefangenen wurde oft nicht geſchont. 
Villani erzaͤhlt. V. 860, wie fich auf einer Rekognosci⸗ 
ning gegen Lucka Cece Buondelmonti an Farinata er» 
geben, der den Gegner, um ibn zu retten, Hinter 
1a aufs Dfexd genoumien habe. Da fei Sarinatas 
eigener Bruder, Afino Uberti, an Cece herangerits 
tin und babe ihn mit einer eifernen Kenle troß 
feiner Bitten und Farinatas Widerftand ſchmaͤhlich 
todtgefchlagen. 

As Alezander von den Folgen der Schlacht 
bei Montaperto Rachricht erhielt, erfchrak er heftig 
und die meiften Kardinäle mit ihm), nur Octa- 
vianus Ubaldini zeigte unverholen feine Freude, der 
fehlerhaften Politik des Bapfted alle Schuld beimef 
ſend. Diefer eilte, was in feinen Kräften ftand, 
für einen Umſchwung der Dinge in Tuscien zu thum, 
fein Kapellan Guala von Bercelli oing nad Lucka, 





1) Billant VI. 82, Molespini 170. 
2) Malespini 100. 
Lau, Unterg. d. Hohenflaufen. 22 





DaB verlorne Terrain -wieberzugewinnen,, wor Allen 
Die Guelfen zu ermuthigen. Die Miſſion hatte 
feine Refultate. In ganz Italien. wuchs das An⸗ 
fehn des Koͤnigs und der Cinfinb der Ghibellinen 
von Tage zu Tage, Saracenen aus Luceria und 
Afrika beſetzten im Frühjahr 1261 den Kirchenſtaat 
aufs Neue. Der Tod befreite Alexander aus feiner 
troſtloſen Lage, er ſtarb deu 25. Mai 1261 zu 
Viterbo 2). 

Obsleich Das Konklave nur aus acht Kardinaͤ⸗ 
len beftand ?), — Alexander hatte keine Ernennun⸗ 
gen vollzogen, weil er überzeugt war, daß in eine 
fo fchwierigen Zeit nur ausgezeichnete Männer zu 
ber Würde gelangen dürften, dann aber auch, weil 
er den Neid und den Unfrieden vermeiden wollte, 
den einzelne Ernennungen erzeugt hätten — vers 
floffen doch drei Monate ?), ehe fie fih über den 








1) Expletis igitur omnibus optimi Pontificis numeris, anno 
nostrae Balulis 1261 ut antigui pepes omnes auctores tradunt, 
Urbanique successoris litterae patefaciunt, excessit © vita Ale- 
xander. De cuius obitu ceteros exactius haec Matihaeus West- 
monasteriensis: eodem anno in festo S. Urbani Papae et Mar+ 
tyris, quod fait VI! kal. Iunii obiit Papa Alexander; et Nangius: 
anno Domini. 1261 in festo S. Urbani Papae obiit apud Viter- 
bium Alesander Papa, Ciacon. IL 142. ®ergl. auch Ricoh. 
Ferrar. bh. Imp. 135 und befielben hist. Pontif. Rom. 180, 
chron. ‚Franc. Pipin. 699, Monach. Patav. 715, Platina 176, 
Memor. Potest. Regiens. 1121. 

2) 'Monach. Patar, 715, Ciacon. II. 146, Amalrici vi- 
tae 470. 

3) Franc. Pipin. fagt p. 699 falj$ fünf Monate: Ur- 
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Nachfolger einigen konnten. Die Stimmen fielch 
endlich am 29. Auguſt 1261 auf Jakob Pantaleon 
aus Troyes in der Champagne !,, für deſſen Kan⸗ 
didatar der Kardinal Johann Trfini wirkte. Nach 
Villani VI.. 88 beſchloſſen Die Kardinaͤle nad) langem 
Streite, derjenige Geiſtliche, der zuerſt an Die Thuͤr 
des Konklaves klopfte, ſollte Papſt ſein; Jakob 
Hopfte und ward es. Sein niedres Herlommen — 
er war der Sohn eines. Schuhflickers — machte ex 
durch Fleiß und Tüchtigkeit vergeflen. „Edle Ge 
burt, fagte er einft, als man ihm die Herkunft 
vorwarf, if ein Geſchenk der Natur, edel zu wers 
ven ein Werk der Tugend. Schon auf dee Und 
verfität zu Paris wurden feine reichen Anlagen bes 
merft, er flieg zum Bifhof von Verdun, bald 
darauf zum Patriarchen von Serufalem empor. Auf 
Gefandtfhaften nach Deutfchland, Liefland und 
Preußen hatte er feine Gefchäftsfenntnig erweitert, 
feinen Blick gefchärftz er täufchte fich feinen Augens 
bil über die mißlichen Verhälmiffe, im denen ſich 
Die Kirche bei feiner Erhebung befand. „Der äußere 
Ölanz, entgegnete er denen, die ihn beglückwünſch⸗ 
ten, falle in die Augen und fcheine beneidenswerth, 








danus huius nominis IV Alexandro successit. Coepit anno Do- 
mini MCCLX1 seditque annis III et mense uno. Vacavit autein 
sedes mensibus V, alibi dieitur IX. Hic fuit natione Gallicus 
de Civitäte Trecensi, prius vocatur Jacobus, Fuit Patriarcha 
Hierosolymitanus. _ 

}) Franc, Pipin J. cit, Saba Malasp. II. 5, Malespint 
175, Platina 177, Ciacon, II. 135, Monach, Patav. 715. 
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Die Sorgen uud Berlegenheiten wolle Niemand Ten- 
nen und woch "weniger theifen. Während feiner 
Regierung bewies er Entſchloſſenheit und Umſicht, 
und wenngleich nicht Die großen Impulſe eines Ins 
nocenz IV. von ihm ausgegangen find,. fo müfſen 
wir ihm doch anerkennen, daß er eine fehte Politik 
befoigte, daß er uͤbexall thäsig und energiſch ein⸗ 
griff, ungeachtet feiner urſprünglichen Vorliebe für 
bequeme Muße und trop des gewaltigen Dice feines 
Koirpers. Ale Papft führte er den Namen lv 
Ban IV. _ 

Seine erſte That beſtand in einer zahlreichen 
Schebung neuer Kardinaͤle), weniger dedhalb nor 


1) Ortus is fuerat Trecis hymili genere, suloris vetera- 
mentarii filius, cognomento Pantaleonis, ut hodie quoque in 
Urbe Tricassina constans fama est — Parisios missus libera- 
lum primum disciplinarum scientiem didieit, postea iuris Ca- 
nonici peritiem et deinde Theologicam adianzit, quod ia variis 
meruit et cathedrao et titulo insigniri, qui solum nassle tandem 
repetens , Cannonicus Ecdlesiae Tricassensis, Laudunensis Archi- 
diaconus factus, postmodum Virdunensi Episcopo obeunte, in 
eiusdem Ecclesiae Praesulem est assumptus, qui stalura me- 
dioeri, venusta facie, gralo aspectu el suavi, animi magnitn- 
dine, scientia, consilio, morumque gravitate caeteros supera- 
bat. Hunc Pomerania, Prussia, Liuonia Legatum possunt ab 
Alexandro IV cuius vitam famamque probare volens, officius 
Legati Apostolici ei imposuit, in tanto autem taliter se gessit 
munere, ut lites sedaret, pacem stabiliret, ab omni munere 
manus excutiens, ab Alexandro Papa IV Patriarcha Hierosoly- 
morum creatus eic. Ciacon. Hl. 185 u. ll. 152. 


3) Ciacon. II. 156, 














Ser 


genommen, um ſich ergebeae Anhanger zu engerber; 
md alte Freundt zu verpflichten, ais veluiche Inc; 
en Gegengesicht gegen die älteren Kicchenprcticarn 
zu ſchaffen, von denen wmihre zu den Ghibellivnen 
neigten. Voberſt aber half der Schritt wenig. Bie 
Geldnischerer in Nom, Gireua, Florenz, welche 
Alexauder urobe Summer grlirhen, drangen mit’ 
Ungeſtüm auf die Bezalung: der. wigchensn Zin⸗ 
ſen, nd weigerten ſich ſelbſt narh. ber Geſtutiuug 
des Darlehns die erpfändeten Etundſtũckt zu: tan⸗ 
wen. Ebenfo hartnaͤckig vertheidigte Reynuld Ru⸗ 
benn ein Repote Alezandert, feine Auſprüche auf 
einen bedeutenden Guüterkompler, den ihm angeblich 
fein Verwandter geſchenkt hatte; Parteiungen, die: 
nit Seftigbeit in Rom aubbrächen, mölhigten vs 

ban, feinen Big nach Owieto zu verlegen i). Auch 
and dem Morgenlande Tiefen Trauerbotſchaften in 
Menge ein. Dar: die Eroberung Konſtantinvpels 

am 25. Jali 1201 wur dad Abendläudiſche Kafer⸗ 
thun nach eines Anerlichen Eriſtenz von: 87 Jah⸗ 
ven a Grunde gegangen, in Syrien und Paläſtina 

mildelen Piſauer, Benatiomer, Genueſer, Johan⸗ 
niter und Temple: aus Neid, Rachfucht und ige - 
ung gegeneinander), von einem Kampfe gegen 
den gemein ſamen Feind konnte keine Wede fein, nicht 
bloß an Orient, auch in Europa klagte mat laut, 
die vernatriaftigung Des heiligen Lauders habe ihren 








I) Gcoa. Hi. 246, ı Gaba wien. n. n* 
2) Platina :776. - ; 
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HSauptgeund in der IcDeufchaftlichen Deufolgung der 
Gohenflaufen von Geiten der Bäpfle. Sie mübeen: 
verantworilich gemacht werden, Das die Begeifte 
ung für die *** —— — daß die 
Beſteinng des heiligen Grabes und Die’ glorreiche 
Begenndung des Chriſteathums im Morgenlande, 
für welche feühere Generationen opferfrendig geblu⸗ 
tet, nunmehr als eine thoͤrichte Traͤnmerei erſcheine 
die Paͤpſte allein treffe alle Schuld. Auch die Sit 
tenlofigleit des Klerns entfremdete und erbilterie 
die Gamüther. Als eine ſolche natürliche Reaktion 
gegen die Rückſichtoloſigleit und Brivolität der Kicht, 
mie fich dieſelbe namentlich in Italien im erſchrel⸗ 
Tender Weiſe zeigte, haben wir die Flagellanten 
angufehen. Immitien Der Geäuel, die fie umgeben '), 
meinten. fromme Gemäüther,;. fei fvenge :Buße die 
erſte und nächte Pflicht, man wüfle Der -SGünds 
baftigfeit und ben Laſtern abfterhen.. In der Er 
innerung au Chriſti Geipelung deitſchten fie ih 
mit farten Riemen bis auf das Blut; fie gingen 
mit nacktem Oberkaͤrper and mit verhüllten Haupi. 

age perlacht und verfpottet,. fand Die Selle 
allmälig zahlreichen Anhang; von Berugia aus wer 
breitete fie ſich Iawinenartig. über don gräßten Theil 
von Itelim, Fraulreich, Wertfehtend, Ungarn, Po⸗ 
len. Sie relrutitte ſich ut: allen Staͤnden und Ge 
ſchlechtern, Scheaxen von Tanfenden bedeckten, von 


3) Dean erimere Eh m. A. I Derfälle bei ©. Jen? 
und bes Abzugs des Roͤmiſchen Hofes aus Lyon. 


u... | 
Priefteen wit Kreuzen und: Nandhfäffern , oder von 
Einfiedtern geführt, bie Straßen, ſingend und ſich 
geigelnd. Ihr Gebahren erzeugte Überall, -wohtn 
fe kamen, eine fieberhafte Aufregung, allivaͤtks 
machte ſich das Bediirfnig nach einer Innern Heili⸗ 
gung geltend, das äußere Mittel zu ihr zu. gelangen, 


ſchien fo bequem, entfprach fo ganz dem Karakter 


m -- 
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des Katholicismus und des Mittelalters, Laſterhafte 
ſchwuren fich zu heſſern, Wucheer und Räuber. gar 
ben dem ungerechten Gewinn zurüd, Beleidiger reich⸗ 
ten dem Gegner das Schwert, bamit Diefe ſich 
tähen möchten, ſelbſt die Regierungen riefen Vers 
bannte zurück und befreiien Gefangene. it der 
ſteigenden Cxaltation gefellte ſich aber bald zu Dev 
Zerknirſchung und Demuth der Stofz und die Der 


kehrtheit. Allein Werth auf: die Außern Bußſibungen 


legend, und die Gebräuche des gewöhnlicyen Kul- 
tus verachtend, erflärten Die Flagellanten jeden au⸗ 
dern Gottesdienft für nichtiged Geſchrei, ſie ver⸗ 
werten mit bitterer Kritik die Satzzungen ber Kirche 
und deren Obrigkeiten, das Opfer der Selbſtpeini⸗ 
gung artete in rohen Cynismus aus, man wälzte 
fh nadt in Koth und Schnee. Ahr Erſcheinen 
hatte Ruheſtoͤrungen und Unorduungen jeder - Art. 
jur Felge; Motten von wrbeitefgenem Gefindel ger 
brauchten die Maske der Frömmigkeit zu Plünde⸗ 
tungen und Erpreffungen. Deshalb verfuhren Mans, 
fied, Palavicini, der Herzog von Baiern uud ‚andere 
weltliche Gürken mit Härte gegen Die Sektoz weniger 
Grand hatte die Screnge in der Beſorgniß, Die 


| 
Hauptgennd in der TelDenfchaftlichen Deufolgung der 
Hohenſtaufen won Seiten der Paͤpſſe. Ste müßten 
verantwortlich gemacht werden, Da die Begeiſte⸗ 
ung für Die Areuggüge dahingeſchwunden, Daß die 
Befreiung des heiligen Grabes und die glorreiche 
Begruundung des Chriftenthums im Morgenlande, 
für. weldde feihere Generationen opferfrendig geblu⸗ 
tet, nunmehr als eine thoͤrichte Träumerei erſcheine, 
Die Bäpfte allein treffe alle Schuld. Auch Die Sit- 
tenlofigleit des Klerus enifremdete und exwbiterte 
die Gemüther. Als eine folche natärliche Reaktion 
gegen die Ruͤckſichtoloſigkeit und Srivolität der Kirk, 
wie ſich diefelbe namentlich in Italien im erſchrel⸗ 
kender Weile zeigte, haben wir die Flagellanten 
auzufehen. Inmitten Der Bräuel, die fie umgaben '), 
meinten. fromme Gemüther, fei ftvenge Buße bie 
erſte und nähe Pflicht, man müͤſſe der Sünd⸗ 
baftigfeit und ben Laſtern abfterben. In der Er⸗ 
inuerung an Chriſti Geißelung peitſchten fie ſich 
mit ſtarken Rienen bis auf das Blut; fie gingen 
mit nacktem Oberkörper und mit verhällten Haupt. 
Anfangs perlacht und verſpottet, fand Die Selte 
allmaͤlig zahlreichen Anhang; von Perugia aus ver 
breitete fie ſich lawinenartig über Den größten Theil 
von Italien, Fraunkreich, Veutſchland, Ungare, Por 
len. Sie relrutitte ſich aus allen Ständen und Ge 
ſchlechtern, Schaaren von Tanfenden bedeckten, von 


1) Dan erimere U w U der Barfälle kei S. Jeno 
und bes Abzugs des Roͤmiſchen Hofes aus Lyon. 
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Briefen mit Kreuzen und Wandfäflern , oder von 
Einfiediern geführt, Die Straßen, ſingend und A 
geißelud. Ihr Gebahren erzeugte Überall, wohin 
fie Tamen,,. eine fieberhafte Aufregung, Alliodrte 
machte ſich: das Debürfuig nach einer Innern Helle 
gung geltend, das Außere Mittel zu ihr zu gelangen, 
fhien fo bequem, entfprady fo ganz dem Karakter 
des Katholicigmus und des Mittelalters, Lafterhafte, 
ſchwuren fich zu beſſern, Wucheer und Räuber gar 
ben den ungerechten Gewinn zurüd, Beleidiger reich⸗ 
ten dem Gegner das Schwert, damit dieſe ſich 
raͤchen möchten, ſelbſt die Regierungen riefen Ver⸗ 
bannte zurück und befreiten Gefangene. Mit der 
ſteigenden Exaltation geſellte fih aber bald zu der 
Herknirſchung und Demuth der Stotz und die Ders 
fehrtbeit. Allein Werth auf die Außern Bnkübungen 
legend, und die Gebräuche des gewöhnlichen Kul- 
tus verachtend, erklärten Die Slagellanten jeden an⸗ 
dern Gottesdienk für nichtiges Geſchrei, fie ver“ 
warten mit bitterer Kritik die Satzungen der Kirche 
und deren Obrigkelten, das Opfer der Selbſtpeini⸗ 
gung artete in rohen Cynismus aus, man wälzte 
fh nackt in Koth und Schnee. hr Erſcheinen. 
hatte Ruheſtörungen und Unorduungen jeder Art 
gar Folge; Motten von arbeitsſchenem Geſindel ger 
branchten die Maske der Frömmigkeit zu Plünde⸗ 
ungen und Erpreffungen. Deshalb verfuhren Mans. 
fred, Balavicini, der Herzog von Baiern und ander 
weltliche Jrden mit Gäute gegen Die Geltes. weniger: 
Grund hatte Die Screnge in der Beſorgniß, Die 
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VFagellauten wbrhten von dar Kirche gegen Die welt ⸗ 
liche Macht banutzt werden. Der Anrie lonnte das 
Perwerfen ihner auerkaunten Lehrſaͤße nicht gleich⸗ 
galtig fein, ſie ächtete die Geißler als Haͤretiker, 
ihre Bugübungen als geſeßloſes Zreiben ). 





1) Magnt et parri, nobiles et ignobiles,, depositis vestibus 
indi a eingulo sırpre, ceivitates, villes et castella sic processio- 
neiter sp verbersuies ihaui, Virginem gioriosam ei cetures 
Sancios eantdenis Angelieis imploranies. Horum quidens 'nabi- 
log populares de Terdona lanuam adveserunt ei cum per ciri- 
tatem verberantes incederent, tamquam fatui et deliri derie- 
Bantur. Sed ecce subito natu Dei tota Civitas est commota, 
it quod parvi et magni, nobiles et ignobiles die ad nocte de 
Bodesin ad‘ Edclusiem se verberantes änvedebant, ei cantiones 
Angelicas zit coplestes deeamfabent ei ‘qui fanrant peincıpaliores 
ia irridendos, - fuerunt posiea priores in se verberando. Multag 
quoque inimiciliae et guerrae novae ei anliquae in civitale la- 
nuae et fere in tota Italia ad pacem et concordiam sunt re- 
vorsae sive reihtetae.. Isla tanta derotio a quibusdam panperibus 
et simplieibps m Tascia ſuit inren'a di per tolam Italiam dif- 
[gen ei tan a parvis quam a Inngeis jayı a nobilibun quam 
igaobilibus observala. ibami bins et biei per eivilatem se ver- 
berautes, praecedentibus Religiosis et Clericis cum crucibus et 
vezillis. Multi quoque qui homicidia commiserant, cum gladiis 
denundatis ad hostes ibant, et in eorum mmmibas gladios nudos 
pugebapt, ‚nt de.ineis viodiclam aecipenem'alcut vellent, Sud 
ilä glsdins in-jemwam preäciehagi et se ad, podes jeiknikorum 
prpalernehant,, flantihus ei lachrymantibus emaclis qui hoe vide- 
bant, propter devotionem el cordis exultationem, Jacobi de 
Varagine chr. Tanuense 49. Umb diefe zeit Anno 1260 ben 
35. Yebriarli amen aus Saqchſſen audy die Erfte der Geiß⸗ 
Ign, die Hajı undenn gingen und ſich Affentiid) geißälten za 
peiliäten., weite: ſchiar das aenge: Douichlsun: im ihren 


Dir dem Allen kam Die fortdanernde Feindſchaßt 
der Kieche mit Manfred. Srit ber. Kapitulation des 
Hardinals Oktarian bei Jogtia ſtaud die Prüpateng 
des Konigs der ſüdlichen Italien, im mittleren ſeit 
der Schlacht hei Montaperts ummſtößlich feſt, im 
dee Lembardei verler er durch den Untergang der 
RKamano Nichts, MPalavitini hatte es veritanden, 
ſch zum Erben der Macht Ezelins zu machen, en 
hielt im eigenen Jutereſſe zu deu Ghibellinen, Die 
Geafen von Savphen, Montfertat und einige an-⸗· 
dert gerſtrente Guelſſen kamen gegen ihn nicht im 
VDeteacht. Ein Staatsmann von einem umfaflenden, 
weiten Blick würde den Frieden mit dem gefährlichen 
Gegner geſchloſſßen haben. Hatte Boch fouſft: die 
Kuie mit Girfolg: ſich des Könige von Apulien ger 
gen die Deutichen Nänige bedient, wine Rückkehr 
3 dem alten Syſtem, wäre! ſonder, Frage das Er⸗ 
ſpritßlichſe geweien. Man wende nicht ein, Mans 








aberglaubiſchen weſan ertuhhten. Zu denſelben warb +im: 
großer zulauff von mördern, ehebrechern und andern leicht⸗ 
fertigen Seſindlen, beydes mannliches und weybliches ge⸗ 
„dieſelben enderten zwar bie kleidung, beſſerten aber 
ihr leben nicht, ſonder begingen viel :größer Günden Dans 
verhin, big -Dflegarıs wider fie einen eu: buaudhe, ep 
Ude verbtandis, apliche ‚erjänffte wa» ben maiflen.und großen. 
Fbell darſelken aus dem. Bauke jagete, Bereg! B. Eh. 226. 
Besgl, außsrhem: Risobald. Herren b. Imp. 134, Freseis, Pir. 
Bin, :2Q4, Laureni. de Monacis 150, Memwor. Potent. Beg. 1124, 
Napach, Patay. 712, Rad dam Boptern erfahren amd Wan⸗ 
Dr uns Pelanisini mit Teresfonfen gegen Die Gaißler. 











feed. würde ſich nicht zu einen Vertrage verfkanden 
haben, der feine Macht verringert, der ihn uf 
Apulien und Scilien befchräntt, der König hatte 
oft geung feine Neigung zu einem chelichen Frieden 
auf dauerhaften Grundlagen an den Tag gelegt, 
für einen ſoichen würde.er feinen die Kirche gefähr⸗ 
denden Einfluß in Tudcien ud in der Lombardei 
um ‚fo mehr aufgegeben haben, als ex des langen 
Kampfes müde, müde des enigen Blutvergichens 
den natkslihen und edien Wunſch hegte, fich des 
Gewonnenen endlich im Genuſſe zu erfreuen und 
feinem Reiche die Gegnungen ‚des Friedens zu 
wenden. Schon während der Jerwürfniffe mit dem 
Apoftolifchen Stuhl bezog fid feine anodſchließliche 
Sorge keineswengs auf die Operationen im Felde, 
feine Thätigleit erſtreckte fich vielfach auf Innere An⸗ 
gelegenheiten. U. U. hatte er den Hafenbau von 
Salerno in Angriff genommen, Johann von Por 
cida leitete dad Werk, Schulen waren in Menge an- 
gelegt, an die Stelle des ungefunden Sipontum er 
bob ſich Manfredonia 1). Wie Rımdreifen und In⸗ 


1) Eodem zume (1258) mense Martio iussit Rex desoleri 
Skpontum, mandans ut Cives omnes trenwsıhigrarent Menfredo- 
wigm, "pbeuue endem irit et volnit Canmpanem, quae fusa jam 
erat, supra -quasdeen 'oolutmmas erigi, sed quis nen dabat sonem 
tset gramderk, quadiıs 'eupertabetur, refıkkli -burmtiem fecit, 
adiscte copiosiofi aere, Spinelt 1094, u. p. IMAgOI' enden tem- 
pire Res ereavit D. Merlum Capeciem' mari terraque Gommms- 
seenım wupra fabricam civiatis Manfredeniao, quam extrui vo- 
lebat, - mistamme ust im Selavoniaın pro Arabibus et copie 











ſpeetidnen, von Dentu sben Die Mede, galten nicht 
bleß den .eingelnen Seeresabtheilungen, Burgen uud 
Vefungen, der König unterrichtete ſich auf dieſen 
Reifen von den Bebürfuiffen feiner Unterthaueu, ex 
half nad) Kräften Uebelftänden ab, ſtets war er ein 
willommener Gaſt. Namentlich diente Die Runge 
Umperteilichleit, wit welcher er das Recht handhabie, 
dazu, die Beliebtheit noch ‚zu exhähen, deren er fd 
erfrente. Willkuͤhr und. Bedrückungen fanden in ihm 
einen unerbittlichen Bichter, Edle, 3. B. fein eigenet 
Rath Amelius von Molifin.!), melde Madchen aus 
webern: Staude nexfährten, wurden gezwungen, fie 





srandi calcis atque arenae saxorumque et rerum aliarım con- 
vecta illuc est, 'adeo wi boves Apulise habuerint, im duo oc- 
caparentur., 

I) D. Amelius de Molirio, Camerarius Regis, a Iratri- 
bus puellae cuiusdem furmosissimse prae cunciis aliis Bar- 
Istarüis, inventas est in leeto cum ipsa puella, Tuitque re- 
leatus ihi et adrocate non Äustitierio seguenti mane dedueium 
ie caroesemm, Tum pster fratresgue querelses susm detulorumt 
ad Regem, gei iussil at invenis (nellam samerei im morem ; 
misit ergo D. Ameliws,. qui.rem sigeificarel Comili Molisib 
patrno, qui respeadit neguaquam usorem .irlam scciperet, 
sstis fore si ei darel ducentas mmeins, Tamtuındem sese 'sm- 
Peradäitarum. Arguievissent oonditieui' obistad peter fratres- 
Je, Bipeto ex 'infiete. pesperiorigue eonditieue, sed Res 
dit, quod. aoller puelle- istl. perire 'foriunsm, quam sus 
fortaua -sibi aequisierst.. .lisqpe sidens D. Amelie qmed 
alter nen posset euadere. careeuem, Äirge in pracpesito per- 
Sielenie, en sibs.despoudit, Hex äutem sud samptu auptias 
Gelebsarit dizitgne,, quod destimehet onm aegie bumem: Equi« 
em, mem aljqa, ‚fosminss @mim gaccos ‚eese, cu guibne 


za heiratben. Einer der Rapitäte von Der Bao 
ceniſchen Leibwade des Königs gerieth im Beiſein 
des Legtern mit einen Neapolitaniſchen Edeln, 
May Griffo, in Streit, Manfred befahl ihm die 
Hand abtzuhanen. Die. reichen und angefehenen 
Verwandten des Uebelthaͤter glanbten, es würde 
ihnen leicht fallen, das Urtheil rüdgängig zu machen, 
Aer vergebens vermandie ſich des geſammte Adel 
NRNenpels für Den hefangenen.. „Dex dem. Gefoß ſei 
Jeder gleich, es müffe hei dem Sprache fein Bes 
wenden haben, beſchied Maufred Die Vittſteller, an 
Adıtung für fie weils .er gefintien, dag Wazzeo bie 
linke Hand verliere1). Uebrigens war der Hof Des 





guaiquot aascebaatnr Alii, interveniegle amore, viri magai 
ersderent, deditque ei Alvaronem in Lapitanais, Spi— 
nelli 1094. 

1) Sequenti die accidit gravis cams. Elenim coram 
äpse Hege Saraconus quidanı, ensiodiae Regiae Lapitaneus, 
%. Miasoo (willo, Egeiti Neapelilino pugamıa impegit, ei, 
pedeliin vieinsim alapa, Copiqso ipum sangmine perfudii, ita- 
qus tsım Saraoeni Custodes corperis Begii, quam Nenpelilani 
manus admererunt armis, SEcDlumgue. erst grärissinunm soan- 
deium, misi Barones, qui Begpm 'circunistehani, medios sense 
imserpoeuissent, faeruni nikilenniaus. lausi. hie inde aliguam- 
mel. Tum Bez, ut vidit eudaetnm tumulum, inseit ai 
D. Narzeo smpulsreiur maus, qug inte.lerio. sonfestim Nes- 
pelilani mobiles aocesserunt ad Hegeim, ‚orenies, ne vellel 
»utilatom virum nebilom, qui ıfnerst digaps ipeims Regis 
Mann equas eraari, idqeue ‚ad petiliohem: anjus eanin BAR200M.. 
Bemians autem |,iguorss Carsscioles, Todise omeium, te- 
sam sd Begem habait.srntiedem. Ale voro respowndit, minus 
Ssaere se nen ‚posse, pre more inmen supplicantium lar- 














—— 
AMAoniqo der Semmelplag- eines zeichen geiſtigen Vey⸗ 
kehrs, nanntlich ſeitdem Manfred ſich nach Dem 
Tode feiner Gemahlin Beatrix mit Helena, der Toch⸗ 
ter Michgels, des Beherrſchers von Epirus und 
Aetolien vermaͤhlt hatte Die erſt fiebenzehnjähr 
zige !) Fürſtin landete am 2. Jumi 1259 bei Traui, 
nicht bloß der Hof, das ganze Land und Volk feierten 
ihren Einzug mit fröhlichen Feſten aller Art. Dich⸗ 
ter und Sänger, Tänzer und Zenfünftler, von dem 
ingendlichen Herricherpaare hoch geehrt und rei 
belohnt, hatten ihre goldenen Tage. Die reizend⸗ 
fen rauen und Mädchen bildeten das Gefolge 
der Königin, deren Schönheit den Glanz der Edel⸗ 
fteine und des Schmuckes weit überftxablte, und 
ebenfo ragte Manfred, die Blume der Nitterfchaft, 
ſtets in Grün, die Farbe der Hoffuung, gekleidet >). 
unter allen Helden hervor. Bon einem feinen, ger 
bildeten Gefhmad war er unerfhöpflih in der Er⸗ 
findung neuer Fefte und Luftbarkeiten, vorzüglich 
liebte er die Jagd, fein Reichthum und Die große 
Mitgift, die Helena ihm in Geld und Gütern ein- 
brachte, festen ihn in den Stand eimen nie gefehe- 
nen Aufwand zu entwideln und pradtvolle Ger 


giri, ut manus sinistro ampulsaretur. Postero die quaesivit 
Rex, quomodo se baberet D. Narzeo, responsumque est ei, 
quod ex spasımo fuerit ie pericelo morlis. Tunc misit Rex, 
qui eum visitareni, una cum deno eentum Angustalium, Gpis 
nelli p. 1092. 

1) Saba Malaspina II. 4. 

2) Malespini 148, Billani VI. 46. 


m heirathen. Einer der Rapitane von ber Garne 
ceniſchen Leibwnde des Roxigo gerieth im. Beiſein 
des Leitern. mit binem Neapolitaniſchen Ebeln, 
Mazzes Griffs, in Etrecit, Manfred befahl item die 
Sand abguhauen Die reichen und angefehenen 
Verwandien Des ‚lichelibäsenk glanbten, es würde 
ihnen leicht fallen, das Urtheil rüdgängig zu machen, 
aber vengebend verwandte ſich Des geſammte Abel 
Kenpel für Den Ahefangenen.. „Dex Dem. Gcfes fei 
Jeder gleich, es wüfle bei dem Spruche fein Dex 
wenden haben, beſchied Maufeeb Die Vittſteller, ans 
Adytung für. fie wolle er geftutien., dag Mazzeo Die 
inte Hand verliere!) Webrigens war der Hof des 





quaotquot aascebantur Alii, intervenienle amore, viri Magai 
eradereni, deditque ei Alvaronem in Lapitanais, Gpi- 
nelli 1094. 

I) Sequenti die accidit gravis tamıe. Etenim coram 
ipso Hege Suracenus qguidauı, enstodiae hegiae Capitanens, 
. Museo (willo, Egeiti Neapeliikns pugamın impegil, qui, 
redelita vieinsim alapa, copieso ipslm Baageine perfucdit, ita- 
qua tam Sersoeni Lustodes rorporis Hegii, quam Nenpelitusi 
manus Admererumi Aarmis, Secnilumgue. rat grävissiluum SCaR- 
delum, misi Barones, qui Regem circumtsiabanı, medios sese 
interposuissent, faerınt nikslemians lausi. binc inde aliquam- 
multi. Tum Bez, ut vidit sedatum tumelum, iuseit mi 
D. Marzeu ampularstur manus, qua inte.lerto sonfastim Nea- 
pelitsni »obiles sceesserunt ad Hegeim, .‚oreuies, ne vellek 
mutilatum virum nebilem, qui ılnerat digams ipsims Hegis 
meRn eunes creari, idqee ‚ad petilionem: aniıs canin SUra0emm.. 
Deminus ayuisın Liguores Carsscioles, moMine omeium, fteu- 
gem sd Begem habait srniiedem. HUle voro raspewdit, minus: 
iseere 20 non Posse, pre amore lamen supplicamtiam lar- 
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Bhrigd der Sanunelplaßz eines zeichen geiſtigen Bew 
Schr, nancentlich ſeitddem Manfred fich nach Dem 
Tode feiner Gemahlin Baatrix mit Helena, der Toch⸗ 
ter Michaels, des Beherrſchers von Epirue und 
Aetolien vermählt hatte Die erft fiebenzehmjähr 
rige *) Fürſtin landete am: 2. Jumi 1259 bei Traui, 
nicht Hoß der Hof, Das ganze Sand und Volk feierter 
ihren Einzug mit fröhlichen Feſten aller Art. Dich⸗ 
ter und Sänger, Tänzer und Zenfünftler, von dem 
jugendlichen Herrſcherpaare hoch geehrt und reich 
belohnt, hatten ihre goldenen Zage. Die reizend⸗ 
fen rauen und Mädchen bildeten das Gefolge 
der Königin, deren Schönheit den Glanz der Edel⸗ 
fleine und des Schmuckes weit überftrablie, uud 
ebenfo ragte Manfred, die Blume der Ritterfchaft, 
ſtets in Grün, die Farbe der Hoffnung, gelleidet 2), 
unter allen Helden hervor. Bon einem feinen, ger 
bildeten Gefhmad war er unerfhöpflich in der Er» 
findung neuer Feſte und Luftbarkeiten, vorzüglich 
liebte er die Jagd, fein Reichthum und die große 
Mitgift, die Helena ihm in Geld und Bütern ein- 
brachte, fegten ihn in den Stand einen nie gefehe- 
nen Aufwand zu entwideln und prachtvolle Ges 


giri, ut manus sinistro amputaretur. Postero die qusesivit 
Rex, quomodo se baberei D. Nazzee, responsumque est ei, 
quod ex spasmo faerit is pericalo morlis. Tunc misit Rex, 
qui enzı visiterenl, una cum deno centum Angustalinm, Spi⸗ 
nelli p. 1092. 

1) Saba Malaspina II. 4. 

2) Malespini 148, Billani VI. 46. 
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ſchenke an die Umgebung zu vertheilen ), „das Pa⸗ 
radies ſei auf die Welt wiedergekommen,“ prieſen feine 
Freunde. Die Anklagen Uebelgeſinnter, jenes Pa⸗ 
radies wäre der Garten des Teufels und der Sin⸗ 
nenluſt, wo man Göottinnen der Liebe und Götter 
der Eitelfeit ermwäble, um Die Uebrigen zur Zucht 
loſigkeit zu verleiten‘‘?), müflen als übertrieben zus 
rüdgewiefen werden. Ber will den Fürften tadeln, 
der ſich Durch eigene Kraft aus dem Nichts auf den 
Thron emporgearbeitet, wenn er nach Tagen der 
Entbehrung, Gefahr und Anftrengung, im Früblinge 
feines Lebens ftebend, bei dem Lächeln des Sons 
nenſcheins, Den das Süd auf ihn geworfen, fid 
des Geräuſches Des Lagers und der Waffen entzoy, 
uam der Anmuth einer geliebten Frau zu buldigen, 
wenn er die Laft und Die Sorgen der ernften Re 
gierungsgefchäfte durch arglofe Freuden, Durch geis 


1) Vonit Barlettam et multis ibi mensibus substitit, ce- 
Jebravit etiam ibidem NatalemDominicam magao cum triompheo. 
Quotidie enim agebantur chorese et omnis conditionis mulie- 
res speciosissimae eo confurerant, quibus Rex largiebatur 
munera aegnaliter omnibus, sic ut sciri negqnirel, qnaenam 
ei prae caeleris placuisset. Epinelli 1094. 

2) Ibi erst Dea sive ministea amoris et qui dicebator 
Deus vanitalum, qui docebst homines et puellas ad omnes 
actas amoris, Jacob re Aqui bei Mortontus H. 158. Das 
‚gegen berichtet Muntaner p. 34 gerate von biefer Seit: 
'ledit roi Mainfroi vivait de la maniere la plus magnifigne. 
Il était grand dans ses actiöns ei dans ses däpenses. ©. 
au Saba Malasp. 1. 1. 
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ige Genuſſe ſich zu verfühen ſtrebte? Der Tadel 
ift um fo ungesechter, als Manfred ſich keineswegs 
einer ausſchließlichen Sinnlichkeit ergab, die ihn der 
Pflichten uud Arbeiten vergeſſen ließ, weder Weiber 
noch Güuftlinge erlangten Einfluß auf feine Politik, 
die Auszeihaung, mit der ex begabte Dichter oder 
talentvolle Künſtler behandelte, artete nie in eine 
Kraͤnkung und Zurückſetzung der erprobten Krieger 
und bewährten Rathgeber aus, Wäre das Lebtere 
Der Fall geweien, würde zu Beſtreitung des Auf 
wandes die Steuerkraft des Lundes übermäßig ans 
geßrengt fein, ‚hätte Manfred. über den Gelagen 
und Sagden, den Spielen und Zäudeleien Die 
Reichsangelegenheiten vernadläffigt, wie wäre es 
möglich geweien, daß er fi in feiner Stellung der 
Kurie gegenüber, dem ſtets wachfamen und lauern⸗ 
den Feinde, behauptet hätte, wärde Die Ruhe und 
Ordnung in Apulien wiederhergeftellt und befeftigt, 
der Wohlſtand und dad Glück feined Volkes geftier 
gen fein, hätten ihm die Herzen der Unterthanen 
mit der alten Liebe, der ungetheilten Gunft zuge 
fchlagen? | 

Nur in einer Stadt feines Reiches konnte der 
König feine Popularität gewinnen, in Neapel. 
Bon jeher hatte fie ihm den zäheften Widerftand 
entgegengefebt, die Sympathien der Einwohner ges 
hörten den Gnelfen, das Andenten an die flrenge 
obwol verdiente Strafe, welche König Konrad der 
Stadt im Jahre 1253 aufgelegt, nährte die Ab» 
neigung und den. Groll, man bereitete der Regie⸗ 








zug Berlegenheiten, wo man Sommie. So erſchie⸗ 
en im September 1261 drei Neapolitaniſche Ab⸗ 
geordnete, Andreas Fajella ale Wortführer an ihrer 
Epige, bei Manfıed: „der König möge eilen fd- 
nen Frieden mit dem Papfte zu ſchlirßen, wenigfiens 
darauf binwirden, daß ee von Kirchenbann gelöſt 
werde. Es fiele ihnen wwerträglic, der lirchlichen 
Wohlthaten zu entbehren, ihr Erzbiſchof verweigere 
vor dem Vertrage Die Meſſe.“ — „Richt feine 
Schuld wäre es, entgegnete. der König, daß ex mit 
der Kirche in Zwiettacht. Aber läge jene am 
wirklih an ihm, — welche Ungerechtigkeit, deh 
man euch und das Land um meinetwilen leiden 
laͤßt! Dreihundert Saracenen will ih euch fenden, 
fie werden den Erzbiſchof zwingen, Gottesdienſt zu 
halten.“ Es geſchah, fo Heftig auch die Geſandten 
gegen eine Saraceniſche Beſatzung protefkiuten 9). 
Man folgere aus der Antwort, weldhe der Des 
putation zu Theil wurde, nicht, daß der König 
einer Verſoͤhnung mit der Kirche principiell abger 


-}) Venerunt tres nobiles, missi a Neapolitanis, rogaluri 
Regem ut faceret pacem cum Papa, qnia Neapolis manebat 
excommunicata et nolebat Archiepiscopus, wt diceretur Missa. 
Is antem qui verbnm ferebat, nominabatur D. Andreas Faiela 
et lognebater cum magna’ amgleriisie, Rex vero ‚Pespondit 
suam culpam nen esse, qy9l bejlum gereretar, sed Papae, 
qui ipsum volebat pellere Regno su0, se aulem missuram 
Nespolim trecentos Saracenos, qui curarent per vim ut Nissa 
diceretur; Presbyterös porro et Fratres, qui recusarent, ad 
se milterent ia triremi, Spinelli 1098. 
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heit geweſen, er mochte als ein kluger Herrſcher, 
theils aus MEHR auf die eigene Autorität, theils 
um vortheilhaftere Bebingungen zu erhalten; den 
Schein vermeiden, als ſei er zu einem folchen 
Schritte von feinen Unterthanen genöthigt worden. 
Aus Treten Stüden fandte er, hoffend Urban werde 
in feiner Berlegenheit billige Rückſichten nicht ver 
fagen, im folgenden Jahre 1262 Proeuratoren nad 
Dwieto; feine Bedingungen waren maäßig, beden⸗ 
tend die Komelfionen, welche ex für die Aufhebung 
DE Banned und die Beflätigung mit Apufien 
madyte!). GEs zeigte fich aber bald, daß die Kurie 
einem guͤtlichen Bergkeich noch immer abgeneigt war. 
Rt dem Bebotenen nicht zufrieden, ftellte der Papft 
Forderungen, welche der Mönig nicht bewilligen 
fonnte, über die Yugefländniffe non Seiten der 
Kirche gab er unbeſtimmte und ausweichende Erklaͤ⸗ 
rungen, er benahm ſich während der Friedensunter⸗ 
handlungen nach andern Seiten hin auf das Feind- 
Höfte gegen Manfred), die Gefandten erkannten, 
daß die Geſinnungen Urbans nicht aufrichtig, daß 
er, weit entfernt die Angelegenheit im Geiſte der 
Milde und Verſoͤhnlichkeit zu ordnen, auf diploma⸗ 
tifche Wege nur freie Hand für Intriguen gewin⸗ 
nen wollte, abwartend, ob nicht feine Raͤnke oder 
1) Rymer 1. 2. 60. - 

2) Concionstores in omnes partes dimissi, eum ut’ im- 
pium religionisgue hostem ad populum accusare non desiste- 
bant, Nariana 1. XHI. c. 18: p. 564. 

Lau, Unterg. d. Hobenflaufen. 23 
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das tuſammenwirlen ber Beitbegehenbeiten den ges 
baten Feind in eine Lage verſetzten, die, wein 
nicht feinen gänzlichen Fall berbeiführte, doch dem 
Apoftolifhen Stuhl geitattete, Die Friedensartikel 
nad Willführ vorzufchreiben: Der Verdacht mar 
um fo gegrüändeter, als ſich bie Geſandten nad 
dem Ausbruche eines Auſſtandes in Sicilien, der, 
wie es ſchien, für den König eine gefährliche Ber 
dung nehmen würde, noch kälter und verletzender 
behandelt ſahen. Dort war nämlich der Statthalter 
Friedrich Malekta, Graf von Bizano, durch Goblus, 
einen Deutſchen und ehemaligen Anhänger is 
Markgrafen von Hohenburg, aus unbelannten Urſa⸗ 
hen am Anfange des Jahres 1262 ermordet wor 
den‘), und wenngleich Friedrich Lancia, Der als 
außerordentlicher Kommiſſarius nach der Inſel ab 
gegangen, den Zhäter mit feinem Anhange nach der 
Einnahme von Zrapani, wohtn Diefer ſich geflüchtet, 
verdientermaßen beftraft und durch nachdrückliche 
Maßregeln das Umfichgreifen des Aufruhrs verhü- 
‚tet hatte, fo brachen doch unmittelbar nach Lancias 
. Entfernung neue Unruhen aus. Johann von Kokle⸗ 
rin, ein verworfened Subjelt, das fiehlend umd 
bettelnd in dem Lande umhervagabondirte?), hörte 





I) Qui Marchionis Bertholdi familiaris et intimas fuerat, 
Sup. ad Jams. 539. S. au Gaba Malasp. N. 5 u. Hist. 
S. Sieal. 279. Ueber den Pſeudofriedrich vergl. dieſelben 
Duellen. 

2) Quidam panper, Johannes de Cocleria nomiae, in- 
fimae conditionis et abiectae fortanae male depressas ac ino- 


| 


Infaͤllig, er gleiche angentein dem verſtorbenen Hals 

fer Friedrich, und rafch entfland:in feihem zu Bes 
—8 erfindſamen Gehirn der. Gedante, ſich in 
Des. That für Jenen auszugeben. . Prieſter under 
dere Gwelfen, welche nad . Walelius Etmordung 
mit. der Abſicht die Empörung zu ſchuren naͤch Si⸗ 
‚cifien gekommen waren, fich aber, ſo fange Laucia 
bier verwehite, in Schlupfwinkeln und Verſtecken 
HU gehalten Hatten, übten den Landſtreicher uns» 
trefflich in: feine Rolle ein; nachdem insgeheim zahl⸗ 
reiche Anhänger und Mitwiſſer geworben, wurde 
‚Öffentlich verlündigt, um ſeines Seelenheiles willen 
habe Friedrich U. mehrjährige Pilgerſahrten unter 
nommen, und ſei jeßt endlich zurückgelehrt. Auf 
der Burg Konturbio ward von den Verſchwörern 
eine Regierung konſtituirt), unter verfälſchtem Kai⸗ 
ferlihen Siegel ergingen Anfforderungen: an die 
benachbarten Städte zur Unterwerfung; fo plump 
der Betrug angelegt, er fand Glauben und Gehor- 
fam. Obne die fraftvolle Energie des Grafen Ri⸗ 
hard von Marſika, Lanciad Nachfolger, wäre ganz 
Sieilien in die Bewegung mitfortgeriffen ; es gelang 
dem Statthalter, Johann in feine Gewalt zu bes 
fommen, ex ließ den Togedieb mit eilf andern Raͤ⸗ 





pise squallore mendicus per civitates ei loca colidianum sibi 
sictum oslietim quaerendo discurrebai, Saba Malasp. I. 6, 
1) Eı ut secnriore dent incrementa prineipiis, exceluum 
montem Contunbii, quem olim exhabitari fecerat Imperator, 
pro. tatiori stalione conscenduns, ©. Melntp. |. eit. 
23 * 
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defahoem „eetbaupben. Ala hung amhher der. Air 
ig Die Inſel beſuchte, maneır alle Sparen dab 
ſtaugefundenen Kampfos verſchunnden, die Benöls 
beruag: wetkeifente, ihm ihre Eegebenheit zu bezen⸗ 
gen ‘), Vebame Rechnung erwies ſich als falſch. 

Ich erwoͤhnte vorhin, der Papft hätte waͤh⸗ 
vend der Friedensauterhandlungen Manfoed jeden 
Abbruch zu Abun geſucht ). U. fand der Stönig 
ur Pegriff feine Tochter Konſtanze non Beatziz, 
De mathmaßliche Erbin vom Apulien und Sicikien, 
au Meter, den aͤlteſten Sohn Des Mänigs Yalob 
mon Aragonien zu verheiratben?), eine Verbindung 
welche ferne eigene Krone noch melm befeſtigt haben 
wärde und Die den Aragoneſen ſehr eawünſcht wer. 
Um fie zu hitertreiben, ſchrieb Urban unter dem 
237. April 1262 au Jakob, der durch feinen Be 
fandten Raymund von Pennaforte eine Bermittelung 
des Steeitd mit Manfred angetragen hatte. Der 





1) Multa Regi et varia domaris praesententor. Sed in 
wno. exeniö pelissime kominum admirshönter oblınus, Men- 
Ticus.-enien de Albe vir dives sgri et auri ac almndans peco- 
ribus in villa Mazariao centum mulos singalos singmlis insi- 
dentibus centum sclavis in suae naturalis nigredinis deformitate 
formosis Regni Manfredo pro devotionis et fidelitis pignore 
praesenlavit, Saba Malaep. I. 6. j 

2) Der Guelfe Saba Malaspina II. 7. nennt Das 
curia eum merito diffamare contendit. 

3) Na Spinelli 1090 waren bie Unterhandlungen über 
Ye Heirath bereite Im Jahre 1256 angefangen: festum Na- 
seits Beminici celebrans idem D. Andreas divalgari fecht pro 
omnia oppida, quod Kex prikogenitam: sum Alio Hegis Ara- 
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Brief*y enthaͤft ainen ſchmeiche lhaften Eugrag, Ne 
dat Dante Jabes für: ſeine Bemlhungen, dann ſotgt 
eine gallfüchtige Karalteridit Manfreds. Gr ver⸗ 
achte, verſanken in vinen Abgrund von Uebeln, "Bott 
und Menſchen, ſeine Boshrit ſei lien Bulern Deu 
Kxhluifes. belanut, denn met eiker Frechheit, die 
äyger ale die Schamlofigteit der Straſendirnen, 
Gchfte er ſich mil ſeinen nichtswuͤrdigen Schaudchaten. 
Woppelzüngige Falſchheit, ununterbrochene Berfol⸗ 
gung der Kirche, Ketzerei, MBollufi . md Grauſani⸗ 
Leit, die unertraͤglichſten Abſcheulichkeiten und Frevel 
Aues erlaube er fi. Une 1% ig windende 


goniae deipondissei, prolade nniversi se ‚praepararent sd 
desam emotrendam. Berg). Mariano IE. 14. 'p. DORT. zum 

sibi aflinitate coninngere, salutare indicabat, commohgm am 
quo henorificum, Consianlia fa Pelro. Aragowiae, juwentutis 
Prineipi in coningium oblata Missi Barcinonem ea de rg 
Jegati, Regi Aragonio conditio quae offerebatar, non asper- 
aanda visa est; puela dotis remine auri duoderin myriades, 
Ingesis u 1awmrpestans preiem 61 veghi Sheuli hund dulstame spamh, 
<am NManfredus mascula prole careret, in Arsgoniam regism 
inferebat. Re constitnta missus ad Alexsudrum Pennalortius 
s Domisicane ardine zir prudene armdiise er sanalam, qui 
ara ea ausiaritae, qua valahat manime, Ponlicem’ sum 
Manfredo in paca poperei, u. Muntaner 9. 33, u. 34: U 
(le roi Jdacquns) sangna alors à lui donner une dpouss, car 
il isi venait de mus güps d’nanombies peapontions, ponr 
des files d’emperpw au de pi. Buſin il me Acida a kai 
donner la Sille da Mejnfrei — au myinge plus- beausgıp an 
soi d’Arsagos ei A liplaat En Pierre. san Als, et ſut wrer⸗ 
de pröftsenge a aut autre, 

1) Raynald zu 1268. $. 9. 
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GSthlange verſteht er durch Taͤnſchung u wirken; 
aller Dankbarleit, feiner Plichten ud feines Eides 
vergeſſend, hat er: Burello don Anglone, Deu Ge⸗ 
trenen Der Kirche ermordet: und den Königlichen 
Namen gefſchaͤndet, indem er ihn wit verrütheriſches 
Hintenanſeßzung der Nechte feines Neffen änukhm. 
Zalchs zu. große Nelichelt und Linfchield möge fi 
nicht ferner inngarnen laſſen, ſich hͤten vor einer 
Werbisdung, welche feinem Hauſe zum ewigen 
Schimwf gereichen müßte. „Berne fei alſo, ſchloß 
Bad Schreiben, feine eiar Maßregel, welche den 
verfluchten Gegner Gottes fo ſehr verſtaͤrken und 
Did) felber den Feinden der Kirche beigefellen würde.” 
Wie Abmahnung hatte feinen Erfolg, Konſtanzt 
werd am. 13. amt 1268 ‚Peter zu Montyellier an- 
getwamt '). 

Die Behauptung Urbans in feinem Briefe, 
Manfred ſinne auf Betrug, die Friedensgeſuche waͤ⸗ 
ven wnaufrichtig, nur Die Frucht Doppelzüngiger 
Falſchheit, beruht wicht etwa anf einer verblendeten 


ı 1) Ea res ameipitemm se zuspensum tenuit Aragenii Hegis 
animum, vicit iamen utifitas honesisiem, paclaque nuptiarum 
BWommellieri in ®. 'Marise peratta ommi Inefitise significatione 
er ludis celchrats, unno miliesimo Hutenierimo sexagesimo 
wecaundo, Mardana Alk. 16. p: 4. Ra Rawien Mun⸗ 
daner p. 34 Aberiraf Don Pedro ale Bitter, auch Trifan 
und Lanzelot, an Mu und Kingheit, und fein Weib auf 
Vrden war fo fhän und fo Teufh als Konſtanze: Netsit 
bien _la personne la plus Be la pie u. et ha piüs kon- 
nete qu'on pät trourer. 








Re 
— 


Secsetuſchung, Re IR: ame vorläglige Erfindung, 
welche die peifide Unredlichkeit der Kurie in Das 
heliſte Licht ſtellt. Das Urthetl ſcheint har, aber 
en. ansgefprochen werden, feit Oregor IX., Der! 
wie wir geſchen, gegen Friedrich IL. die wämlühe: 
Anſchuldigung, wie jegt Urban wider Manfred er⸗ 
bob, herrſchi an dem Römiſchen Hofe das Syſtem 
der Tedenzläge. Die Statthalter Chriſtt haben 
Feledrich Konrad und Manfted der Reihe nad. Die! 
ſchwaͤrzeſten Verbrechen angedichtet, waͤhrend Me- 
felber jeden Ftevel ſtch etlaubten, der zum Verder⸗ 
ber des Frindes fuͤhren konnte, ſie haben ſich nicht 
entblivet, zu den niedrigſten und verwerflichſten 
Mitten za greifen, um bas Geſchlecht der Staufen 
„au Leib und Seele zu verdeiben.“ Die Superſti⸗ 
tion der Menge ward: ansgebeutet, ſpekulirt auf die 
Dummheit des Dolles, zum Meineid, Verrath und: 
Raub von dem Prieſter aufgefordert, der die Ver⸗ 
theidigung des Rechts und den Schuß der Bedräng« 
ten: fein höchftes Privilegium nannte. Ja füllt nicht 
zum Benigften Die morallſche Autorſchaft det Mord⸗ 
Pläne, welche wider Irledrich und Konrad verfucht 
wunden, zuriik auf dad Haupt der Chriſtenheirt 
Br rief den Sohn in Die Waffen gegen ſeinen Bas 
ter? Welche Blasfensie, den Bogen des Himmels 
den vwauberiſchen Landgrafen zuzuflherr, welche 
goetesl aͤſterliche Eutweihnng doe Sakraments mil 
der Majeftät der Krone, dem eidbrüchigen -Bafallen 
das heilige Del auf daR Haubt zu gieben! Wie 
ſinunt zu Der Klage das Papftes, die Falſchheit 
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Manftede zermihe fein Hech alt ielem and bitrn 
Stamm ‚ Dee Bericht Dub offieiellen Geſchichts ſchrei⸗ 
best Dek Apoftoliſchrn Sul *): „Mackfred habe 
1 aller Bergeifungen der Aicche ninwlirbig: gemach, 
> ihm ein dutch Verbrechen erworbenes Reich für 
eine henchleriſche Untenpenfung, zuuſprechen, wäre 
wmveuränftig aeweſen ſein ?“ Kunde. bheweiſen die 
eifrig und umunterbrochen fortgeſezten Astoria ⸗ 
Igagen wegen. Uebergabe des Apuliſchen Reichs m 
einen Dritten den Borfap, fruͤheres Unrecht zu 
fühnen, ſprechen für eine ſolche Abſicht Die gehilf⸗ 
gen Denunciationen, der Koͤnig ſei in Kepeni, 
Wolluſt und Grauſamkeit verſunkan, Die Vorwluit, 
en habe die Ritterſchaft durch Die Verlegung di 
Anſpruͤcht feines Neffen entehrt und geidyände! 
Pit welchem Rechte Darf Rich Urhan auf feine Mir 
higung uud Umparteilichkeit beunfen, welcher Geht 
auf Die Gexechtigleit, won. den Rechten des verwai⸗ 
fen Knaben auf Apulien zu ſprechen, den Die Kirche 
ſelber ſeiner Würden und Wüter in. Deutſchlaud 
heranft! Bo find Die: Bweile ‚für die nichtigen 
Grfindwigen, welde. upie der Kirche ans. Der Luft 
gegriffen und verbreitet murdes, und Die und Guel⸗ 
fifhe Hifvrifer. erzaͤhlex ?)5 „Wnikreh Habe nad 
8 Zürf von Tarent nach, Dentſchland eine Ger 
ſandaſchaft .mit Geſchanlen an Temandis oeſchict. 
deſen After, Noeſte luvten be voiend, sinn 
—f 
J 3 Aahned zu mi * "; | 
q; Eqba Nalam. 1.8, Mhlempinl 17: —** | 


Mi. 


Pargen als mm Peringen ’uonfichte. "Der: Sugteni 
wäse foloat nad den Genuſſe der. vergifteten Ge⸗ 
ſchenle ſchwer afrealt, Die Abgeoxdneten aber mit 
Der Sahichau Rachricht yon hen: Tode Romadias tr; 
rückgzelahrt. Um Das Getücht a widerlegen fei 
Zrottus uud Nonsciennßs — nach anderer Letart 
Daflarna uud Gooſſiu · im Italien erſchiesnen, zu 
deren Cemondaug HRanfuch..uiniwe Mönkide Großen 
ang". Wie unſütiſch nad in ſich zuſammen⸗ 
fallend Ak. der. Nericht! Mr indes ſich nur bei jesen 
wenigen Buslien, Daten feile. Fader ‚zahlteiche Un⸗ 
vicigleiten Üher ie. Ghibeſlinen nisderkhrieh,. nad 
enur Betätigung: Dun die .übetgen Itchler, weni 

Denticher, Bnglilber:.oden Franzoſiſcher Seite ſu⸗ 
chen wir vergebens. ft es ferner denkbar, daß der 
König, zugegeben er babe die Geſandten aus dem 
Wege raͤumen wollen, die Bamditen unter den Edeln 
von Rom, die zu der‘ firhlihen Partei gehörten, 
dd öffentlich. ansgelefen? Haben mol jene Ge 
ſchichtaſchreiber bedacht, mie ſehr fie Dusch die Ere 
Zählung die eigene Partei herabwürdigen? Ungleich 
Befjer untereichtet als fie, Oder Doch aufrichtiger und 
gewiſſenhafter ſcheint Spinelli, nad welchem eine 
Geſandtſchaft des Herzogs yon Baiern und der 
Mutter Aoumdins. in Barletta glücklich aulam. Sie 
forderte die Abtretung Sicilieus und Apuliens, ev⸗ 
Nett aber von Manfred die Antwort: „von zwei 
Päpften, ‚welche freiwillig Konradin keinen Zußbreit 
Landes eingeräymt, babe. er dag Reh „mit den 
Waffen erfirkiten.. . Dich, allgemeina Zußimmunq 








des Adels und des Bulle fi es deſſen Bere; To 
Imge er Iebe, werde er Die Regierung fortführen. 
Nach feinem Tode wbge der Niffe folgen; ex vathe 
denſelben Serzulonunen und fich zu bilden umd zu 
feben nady den Bitten des Landes. So koͤnne er 
eiuft ein tüdhtiger und- taugticher Rösig werben.” ') 

Mit England Hatte Urban wegen bee Wehen 
Wagung Apuliens an Conumd nicht weiter. nach den 
boten Verſuchen konſetirt. Er war uͤberzeugt, daß 
Kruig Heintich was in ſeinen Kräften geſtauden, 
geleiſtet, daß deſſen Mittel ganglich erſchopft, daß 
die Kurie, halte Sie au. Comunds Kandidatur sch 
ferner fe, - alle Opfer amd Anfiremgungen auf fd 
nehmen, auf eigene Koften. ben Krieg führen müßte. 





1) Fehrusrii 1256 venermnt Barleitam Legati a Regina, 
uzore Regis Corradj, et a Duce Bawariae, quos magne cum 
Bonore Rex suscepit. Dedit Rex l.egatis publicam andientiam, 
quorum unus’ pergaam grandaerus Abbas orationem’ haboit 
dixitque, Conredinum - Alium- Regis Conradi vivere, quodque 
en rogabant Regina et Onx Bawmise., ot dissitterer Regaum 
@phano isli, sicut aequum erat, e98 vero, qui attulerunt 
mendaz nunlium de eius morte, castigaret. Cui Rex sapien- 
ter respondit, Regnum orphano isti perditum fuisse, se 
autem illad manu armata vindicasse a potestate duorum Pon- 
Alsum, qnemsdmodum nolum erst: omni Mundo, Pape 
ver et Ragnicalas. nulie mode Tonsengaspp,unguain, ut do- 
Misareuinr Theutgnici, se teman alind nn praeiendere, 

nam ut sibi relinqualur Regnum ad vilanı, morte sua redi- 
tarum ad Couradinum, Regipami porro recie facturam, mil- 
tendo lium eddeando “istſe et moriluns Itaticis iminendum 


Kbiidumgia a Rüge Mii-loco’. Bpinelli IUBE. ' 
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Deshatb wandte fh; der Bepft au Frankreich Aber 
Köniz Ludwig der Heilige, obwel in allen religiöſen 
Fragen den Apoſtoliſchen Stuhle ſtets gehorfam and 
unermüurſig, wies tn edlem Gerschtigleitsgefühl nicht 
mur alle Nwerbieirugen; die ihm für feine Böhne 
gemacht wurden, mit Deſtimmtheit zurück, ex ver⸗ 
weigerte auch feinem Baader Karl von Anjen, den 
weniger  gewifienhaft, ben Anträgen ein: geweigie® 
Ohr lich, Die geſorderte Zuflusnung und Hilfe 
Wer fi fremdes Eigenthumm anmaße, ernege df« 
fentliches Aergerniß. Abm ſcheine Konradins Recha 
auf Apulien unzweifelhaft. Geſegt auch daſſelbe 
wäre verlonen gegangen, fo ſei es Dusch urkund⸗ 
lichen Vertreg af Einmmd von England Üben 
fragen. Deunach koͤnne er ſich nicht ohne fein Ber 
wiſſen und. feine Pflichten vor Gott uud Menſchen 
zu vetlegen, mit Dem Handel befafien. Auch Die 
Kirche thaͤte beſſer, auf eine friedliche Ansfähnung 
zu ſinnen, und ihre Sorge anf die Herfiellung des 
Lateiſchen Kaiſerthums und die Befreinng deb 
heiligen Landes zu xichten 1).“ Umſonſt ließ Urban 
den Koͤnig an: die Unſehlbarkeit des Statthalters 
Ehriſti erinnern, ihm durch feinem Legaten, den Mar 
giſter Albert, eröffnen: „die. Bedenken wären nur 
entfianden, weil Ludwig fich argliftiger Einflüftes 
rungen bingegeben. _ Der Papſt nähme mit den 
Kardinälen, mit welchen er die Angelegenheiten 
riflich ermogen, Alles auf kein Gewiſſen, Nichts 
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werde verlangt, was des KQmigs Cher beeintrach⸗ 
Age’) — Ludwigo gernder Sink lounnte durch 
feine Soſtſlereien wit. geändert werben. Deſts 
Dereitwilligen ging Dagegen Katt wuf alle Bedin⸗ 
gungen ein, welche ihm die Papſtlichen Segaten 
ſtelltenr; am 27. Juni 1363 wurde Son ihn der 
folgende Vertrag unterzeichnet 3J. „Der Graf von 
Bonner erhält Bas Aputtſche Reich als cin Raum 
lehn. Gr zahlt, fohalt er von dem mrüßern Theilt 
des Landes ‚Beflg genommen, jahrlich 8000 Unzen 
an ben Papft, dem er als Anerdennung der Lehn⸗ 
oberhoßeit alle drei Jahre einen weißen FJelter rw 
Dt. ‚Einmalige Verſaͤumniß der Jahlung wird wit 
yerfinliben Bann, wieberbofte wit Vannung dei 
ganzen Reis geftraft. Ferner ftelt der Graf au 
Dem Tage, wo er die Reapolitauiſche Grämge üben 
ſchreltet, Dem Papſte anf Verlangen drei Monate 
shwe Entſchaͤdigung 300 Ritter, von denen Jeder 
wenigſtens vier Pferde und die entſprechende Dienfs 
mannfeaft mit fih führt. Sollte es dem Pupfie 
zweckmaͤßiger erfiheinew, fo wird flatt des Rauds 
heeres eine verhältnigmäßige Flotte ausgerüſtet. 
Alle Verbaunten werden amneſtirt, die Geißeln in 
Feiheit geſegt, deu Kirchen, Möſtern und Geil 


1) Raynald gu 1262. $. 30. Ueber die Werhantlunges 
mit Frankreich ſ. auch Clacon N. 153, Anonym, Vatic. h 
Sieul. 79, Memor. Potest. Reg. 1128. 

2) Martene Ihes. 11. 12. Ginen andern ‚Entwurf vom 
38. Mär; 1262 bet Murator. ang. Jia; VI. 5.1 
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Uchen Ihre Nechte und. Vefkkumgen wiedergegeben, 
alle Geſetze und Einzichtungen. von Friedrich H. und 
Maufred aufgehoben, imfofenue ſie kirchlichen Bor⸗ 
ſchriften wideriprechen. Gutſteht uſteſpalt über bie 
Entſchaͤdigung vder Die Gultigleit einzelner Gefeke, 
fo Hängt. die Entſcheidung von dem Paͤpftlichen Le 
garen ab. Nie Darf bei Berluft des Weiher Kal 
oder einer feiner Nachfolger Römifcher Kaifer oder 
Menticher König werden „nie öffentliche Werden in. 
Tuscien oder in der Lombardei beifeiden, nie einen 
Bund zent Nachtheil Des Papftes ſchließen. Seine 
Tochter darf ſich nie an Jemand verheirathen, der 
De genannten Länder beftbt, zu ihrer Bermählung 
wird zmesit, Die Paͤpſtliche Genehmigung eingehoft. 
Ale Barone und Stände des RMeichs beſchwören 
diefe Bedingumgeri und verpflichten ſich eidlich zu 
anbedingtem Behorfau gegen den Papſt, Falls 
Karl jene nicht einhält. Alle zehn Jahre wird der 
Eid wiederholt. Schließlich behaͤlt fi Urban DaB. 
Recht vor, von dem Vertrage zurücktreten zu dür⸗ 
fen, wenn nicht Karl ein Jahr nach der Unterzeich- 
nung mit 1000 Rittern und 4000 Pferden die Pro» 
vence verlaflen und nicht Drei Monate nachher bis 
Apulien vorgerüct iſt.“ Außerdem waren die Paäpſt⸗ 
lichen Legaten inſtruirt, dahin zu wirken, daß alles- 
Land abendlih von Sarno, Palma, Avellino, Nolo 
und Kaftellamare, alfo die wichtigften Städte, wie 
Gaeta, Kapua, Montefrffino, S. Germano von 
Apnlien abgetrennt und zu dem Kirchenſtaat ge 
fhlagen würden. Dafür wollte Urban den Zehnten 


son allen geiftlichen Gütern in ſeinen Ländern, ja 
in. ganz Italien an Karl auf drei Jahre abtreten, 
Manfsed nochmals bannen, ‚wider ihn und feinen 
Anhang das Kreuz predigen und das Läfeneld der 
Belreuzten dem Grafen überlaffen, endlich verſprechen, 
Daß weder Konradin noch Einem feiner Berwandten 
je eine Gnade oder Gunſt von der Kirche zugewandt 
werde !). oo. 
So ſchnell und eilig der Vertrag unterzeichnet 
war, feiner ungefäumten Vollziehung . ftellten fih 
manche ‚Schwierigkeiten in den Weg. Um minde 
ſtens die gewöhnlichen Formen, welche die kirchlichen 
Geſetze vorfchrieben, bei dem Verfahren gegen Max 
fted zu beobachten?), hatte Urban eine. Bosladum 
on bie Hauptkirche zu Orvieto anfchlagen laſſen. 
Obwol nun eigentlich der König nad). dem Her⸗ 
dommen dur Gefandte oder Briefe hätte aufge 
fordert werden müſſen), ſah er, wiederum feine 
Friedensliebe bethätigend, von der Sleinlichen Ber 
Letzung des Ceremoniels ab, er ſchickte Bevollmaͤch⸗ 





I) Martene thesaur. Il. 19, 23. 

2) Saba Malasp. II. 7. 

3) Citatar ad praesentiiam Summi Pontificis, citatione 
sidelicet publica, in colioquio tantım Papalis praedıcationis 
expressa el inscripla cedulis aflixis prae foribus Ecclesiarum 
arbis Veleris, ubi tunc Sedes Apostolica morabatur, quae ad 
eumdem Regem nec Iıterarum nec Nuntii visıone pervenil. 
Cumgae nollet super boc Rex ipse de arrogantiae seu contu- 
manciae culpa videri notabilis — — Nuntios praemisit, Supp. 
ad Jams, 59]. 
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tigzte an. den Bapft mis Der Bitte, ihm; Zeit und 
MDrt zu beſticnamon, we: er fih ohne Gefahr für feine 
Sicherheit rechtfertigen koͤnnte. ‚Die ſchubde Ant 
wort: „det Bann koͤnne nicht aufgehoben werden, 
da Manſred ſich jeder Verzeihnug uumwürbig ge⸗ 
macht“ beweiſt, daß Urban abermals nur ein Gau⸗ 
Tehfpiel gettieben; der König, zum Kriege gedrängt, 
Itep in den Kirchenſtaat und. die Mark Ankona neue 
Truppen eimüden, welche die Kitterlichen Klagen 
-Urbansı)) — zur Heil. befaß er feine andern Waf- 
sen — natürlich nicht vertreiben Ionnten. Auch in 
Taschen betrafen fernere Unfälle. feine Sache. Lucka, 
von den Flotentiner Ghibellinen endlich ernſt be⸗ 
Ddroht, vermochte ſich nicht zu halten; um einer 
Blündenung. und Strafe zu entgehen, ſchloß es mit 
dem Grafen Jordanus einen Bergleich, nach dem 
es in den Ghibellinifchen Bund aufgenommen wurde. 
Die einheimiſchen Guelfen durften ungeſtoͤrt in der 
Stadt bieiben, .. dagegen mußten alle Fremden fie 
innechatb ‚dreier. Tage verlafien. Eine Deutſche 
‚Befapung legte Ach in den Dirt, die neue Drbmug 
-der Dinge. anfsechb au erhalten?).: . 

.... De Schluß, dab dieſe Radtzunahee Man⸗ 
frede fin Mari von. Anjon ein Sporn Hätte fein 
tollen, ‚die Ruſtangen und den Aufbruch nach Ita⸗ 


1) Man fehe den Brief vom 28. Juli 1263 an Hein: 
sid von England bei Rymer l. 2, 80 und Saba Malae⸗ 
wvina IL. 8. 

2) Malrtyini 178, Malovelti II. 2, 29, 
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Min zu bafäleunigen ,- wäre voreilig. Wie ˖ſehalich 
erh Die Wünſche des Priuzen mıf die Brkeuguiag 
der Königäfrone gerihtet waren, wie bertitwillig er 
den Wertung muiemzeichuet, eingewilligt hafte in Die 
geftellten Forderangen und Bedingungen, ein fo 
ſchlechter Politifer war er Leineimegs,. daß er über 
‚dem leideufchaftlihen Verlangen alle Klugheit, die 
Nuͤckſichten bei Seite gelebt. Seht erſt mochten die | 
‚Schwierigkeiten des Unternehmens, iu weiches er 
verwidelt, in ihrem vollen Umſange vor feine Seele 
treten. Gmtbehrend der Unterſtutzung des Beudens, 
fah er. ſich auf Die sigene Kraft, Die eigenen Bit 
tel angewieſen. Ateber den Werth des moräliſchen 
Beiſtandes non Seiten. der Kurie lamnte ſich Tel 
offener BÜL, fein ſcharfer Berftand unmöglich ‚tät 
Shen, den Illuſionen Hingeben. 80] galt es einen 
gtohen Ginfak, aber das Spiel war gefährlich, ein 
Aungen anf Beben. nnd. Tod mit einem Gegner, Der 
wohlgerũſtet, ausgezeichnet als Staatsmann, bewährt 
im Felde, gefützt und getragen durch Die Liebe ſei⸗ 
ned Volkes, durch Die Synwachieen einer gahlreichen 
Partei, die in Nord» and Mittelitalien die Ober⸗ 
haud gewonnen, vorausſichtlich Für die Bertheidi⸗ 
gung. des Meiches, Für deffen Erwerbung er kein 
‚Opfer geſchent, feine der Gilfäqnellen unbennßt 
laſſen würde, welche feine Stellung, fein ftarfer und 
reiher Geift ihm in Zülle Darboten. Mit welchen 
Gefühlen mußte Anjou die Kunde von den Zart- 
ſchritten dieſes Gegners empfangen? Mahnte nicht 
der verfehlte Zug gegen Hennegau um Jahre -1254 
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gel’ Wehktfamteit; zur doppellen Vorficht ? Mochte 
immerhin für Die leichtfertige Beweglichkeit, | den 
kriegeriſchen Thatendurſt der franzöflichen Ritterſchaft 
Die Ausfſicht auf Kampf und Ehre, Erwerb und 
Reichthum eine glänzende Berlodung enthalten, konnte 
Karl gleich mit. Gewihheit darauf rechnen, daß ſei⸗ 
nen Fahnen der jüngere Adel in Mafle zuftrömen 
werde: feine gereifte Erfahrung konnte ſich auf der 
andern Seite nicht Der Erkenntniß der zu überwin« 
denden Mühen und Befchwerden entziehen, nicht 
den Bevonffichfeiten und Warnungen, mit denen 
Die älteren: Freunde, die befonneren Rathgeber aub 
feiner Umgebung an ibn -teaten, ihn hinwieſen auf 
die harten, drückenden Bedingungen, auf das Miß⸗ 
trauen und den Argwohn, den jeder Artikel der 
Kipulirten Konvention athmete. Die Erinnerung 
an das demäthigende Berhäftniß, in welches er ſich 
fügen ſollte, rief den Stolz feiner Seele wach, die, 
wenngleih rauh nad). Außen, tiefer und zarter Ein 
dräde fähig war, rief fie auf zur Thatkraft, ließ 
entftehen und reifte den Gedanken, feine Anſtren⸗ 
gung zu meiden, um auch ohne Unterwerfung unter 
Das Joch der Kirche zu dem Ziele zu gelangen. 
Seinem düfter Tontemplativen, treulofen Sarakter 
mußte der Gedanke ungemein zufagenz daß derfelbe 
wirllich gefaßt und an feiner Ausführung gearbeitet 
wurde, dafür fpricht Die Wahl Karls zum Senator 
von Rom. 

- Dort nämlich gerieth die Bürgerfchaft untere 
einander in heftigen Streit, wen fe aus Heeftellung 

Lan, Unterg. vd. Hohenſtaufen. 
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Men zu baſchleungen, wäre woneitäg. Wie ſehalich 
auch Die Muuſche des Prinzen auf Die Arbaugung 
der Korigekroue gerichtet waren, wie bereitwillig er 
den Berteng nuteczeichnet, eingewifligk hatte in die 
geſtellten Ferdernugen und Bedingungen, din fo 
Schlechter Politiler war er leineſegs, Dub er üb 
‚dem leidenſchaſtlichen Verlaugen alle Aingbeii, xl 
Nürfichten bei Seite gelebt: Jeyt erſt machten die 
‚Schwierigkeiten des Unternehmens, im weiches er 
verwidelt, in ihrem vollen Umſange vor feine Setle 
txeten. Eetbehrend der Huterfkäbung Des Bruders, 
fah er. ſich auf die nigene Keaft, Die eigenen Mi 
tel angewieſen. iteber den Werth des morgliſche 
Beiſtandes von Seiten. Der Aurie kamnte ſich Te 
offener Blic, fein ſcharfer Berftand unpıöglich tr 
Ichen, den Süufienen hingeben. Wal galt. es eina 
‚giogen Einſatz, aber das Spiel mar gefährlich, ein 
Bängen auf Beben. und. Tod mit einem Beguer,; der 
wohtgerüßtet, ausgezeichnet ala Staatomonn, bewaͤhrt 
im Felde, genuͤtzt und getragen durch die Liebe ſei⸗ 
ned Volles, durch die Syrwacthieen einer gahlreichen 
Partei, die in Nord» und Mittelitalien die Ober⸗ 
hand gewonnen, vorausſichttich Fr Die Bertheidi⸗ 
gung des Meiches, für deffen Erwerbung er Zei 
Dpfer gehtbent,  Teine der Hilſoquellen uubenmpt 
faffen würde, welche feine Stellung, fein flarfer und 
reicher Geiſt ihm in Zülle darboten. Mit welchen 
Gefühlen mußte Anjou die Kunde von deu Fort⸗ 
fohritten Diefes Gegners empfangen? Mahnte nicht 
der verfehlte Zug gegen Hennegau im Jahre -1254 
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qui’ Behutfamtelt;, zur doppelten Borfidht? Mochte 
immerhin für die leichtfertige Bemeglichfeit, | den 
kriegeriſchen Thatenduieft der franzöffchen Ritterſchaft 
Die Ausfiht auf Kampf und ‚Ehre, Erwerb und 
Reichthum eine glänzende Verlockung enthalten, fonnte 
Kari gleich mit Gewihheit darauf rechnen, daß ſei⸗ 
ner Fahnen der jüngere Abel in Mafle zuftrömen 
werde: feine gereifte Erfahrung forte ſich auf der 
andern Geite nicht der Erkenntniß der zu überwin⸗ 
denden Mühen und Beſchwerden entziehen, nicht 
den Bedeunlklichkeiten und Warnungen, mit denen 
die Ateren Freunde, die befonneren Rathgeber aus 
feiner Umgebung an ihn -traten, ihn hinwieſen auf 
die harten, drückenden Bedingungen, auf das Miß⸗ 
trauen und den Argwohn, den jeder Artikel der 
Ripulirten Konvention athmete. Die Erinnerung 
an das demäthigende Verhäftniß, in welches er fich 
fügen follte, rief den Stolz feiner Seele wach, Die, 
wennglei rauh nach Außen, tiefer und zarter Er 
dräde fähig war, rief fie auf zur Thatkraft, Tieß 
entfieben und reifte den Gedanken, feine Anftren- 
gung zu meiden, um auch ohne Unterwerfung unter 
Das Joch der Kirche zu dem Ziele zu gelangen. 
Seinem düfter -Tontemplativen, treulofen Starakter 
mußte der Gedanke ungemein zufagen; daß derfelbe 
wirftich gefaßt und. an feiner Ausführung gearbeitet 
wurde, dafär fpricht Die Wahl Karls zum Senator 
von Rom. 
- Dort nämlich gerieth die Bürgesichaft unter: 
einander in heftigen Streit, wen fie aut Heeftellung 
Lau, Unterg. d. Hohenſtaufen. 
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gines befiern ‚Zuftandes Die Senatonnirde Ülgrit 
gen folle. Gin großer Theil des. Volts neigte in 
TRaufıed, von ihm war fräftiger Schach und Ham 
zu erwarten, feine Truppen flanden im Kirchen 
Raat; exhielt ex das Amt, lich ohne Tage de 
Drwt nad, den die Beſezung bed Laudes Kun 
fremde Truppen unthwendigerweile mit ſich bringen 
mußte. Andere, welche weniger entichieben, einen 





offenen Bruch wit dem Papfte vermeiden wollten, 


waren für des Könige Schwiegerſohn Don Bew 
von Aragonien, Karl von Aujou, von ben der 
hältyiffen unterrichtet und einfehend, Daß. wenn ed 
ihm ‚gelänge als Senater von Nom in Mittelu⸗ 
lien feſten Fuß zu fallen, ein wichtiger Scitt a 
feiner Gmancipatiog von dem Einfluß der Kurt 
geſchehen fei, ſetzte alle Mittel in Bewegung, de 
Wahl auf feine Perſon zu leuten. Wirklich aim 
er am 11. Auguſt 1263 als Sieger herr‘). © 
groß aber feine Freude über den Erfolg, fe fir 
erkhrafen Urban umd die Kardinaͤle über das Ev 
eigniß. Die feinen Diplomaten in dem. Rathe dei 
Papſtes durchſchauten Karla Plan, mehre der Pri⸗ 
laten verlangten mit Nachdruck ungefäumtes Ab 
brechen der Verhandlungen mit dem Grafen, fo un 
koͤnne größere Gefahr und. größeres Nergemiß ver 
wmieden werden. Die Majorität widerſprach einem 
fo raſchen Handeln; der Kardinal Simon, mit um 


1) Mertene ihes. H. 27 — 20, Saba Malasp. IL I, 
Giacon. U, 147. 
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tafjaıden Vollmachten verfehen,, erhielt. den Auftrag 
nad) Dee’ Provente zu geheu und:Stadh Die folgendeu 
Berichläge zu machen. Der Graf fele fih de 
Strafe des Banns ad Verluſt das Ayedlifchen Reiches 
verpflichten, Die Würde une drei, hödens.fünf Jahre 
zı behalten Hütte er bereits die Aunahme auf 
Sebeußzeit beſchworen, ſo werde ihn Urban von dem 
Gide entbinden. Mehr aber würbe es jedenfalls 
Dazu beitingen, das gute . Einmerftäubnig zwiſchen 
der Kirche und dem Bringen zu befefligen, wenn er 
weh Der Groberung des größern Theils von Apu⸗ 
Hen aln Senator viederlege mad Aid Dann bemühe, 
des Papftes Herrfchuft Über Rom wiederherzuſtellen. 
Beigere ich Anıjeu den Forderungen zuzuſtimmen, 
fo fei der Vertrag vom 28. Mürz 1202 als erw 
Tofchen zu betrachten. Abgeſehen Davon, Das Die 
Kirche, beſtätige fie Karl, Richard von Kornwall 
beleidigen würde, dein. fie Die Senntorwärde früher 
abgeſchlagen Hate ?), hieße es auch ans der Scylla 
in die Charybdis gerathen, wenn der Papit, nach⸗ 
dem er das Siciliſche Reich von Manfred auf Karl 
übertrugen, biefem geftatte, eine weltliche Herrſchaft 
im Rom zu begründen?). Der ſchlaue Unterhänd⸗ 
ler erfülite feine Miſſion mit Geſchick. Anjou gab 
in der Beferguiß, alle Früchte feiner bisherigen Bes 
mühumgen zu verlieren, nad), verlangte indeß als 





1) Maitene 1. cit., Raynald zu 1283. 8. 9, Amalrici vit. 
Pontif. 416. 
2) Raynald zu 1283. $. 3. 
21° 


Gutfehädigung die Milderung einiger Punkte in dem 
Vecrtrage, dee Ihn mit Apulien belehnte. Von einer 
Schmaͤlerung des ‚Gebiets, . von einer Abtretung 
gewifier Landſchaften und Städte an Die Kirche 
folle einfürallemal keine Rede fein, die Höhe det 
jährlichen Ztufes ſei unerſchwinglich, die Summe 
müfle herabgefeht werden, wegfallen wmülle ferner 
Die Wiederholung des Eides der Stände, weil eine 
folge Forderung den Argwohn eines Cibdbruches 
inpofeire, über. die Anzahl des Heeres, mit dem 
Karl in Italien zu erfcheinen, koͤnne nur Diem 
allein die. Entfeheidung aufleben, das Hecht, Er⸗ 
werbungen in Tuscien und in der Lombardei m 
machen, dürfe ihm nicht gefähmätert werden. Dit 
Gewandtheit Simons befeitigte die Einwände: „de | 
Apoſtoliſche Stuhl bewillige fo weit gehende Konzeſ⸗ 
fionen nicht. Wolle-der Graf an den Bedingungen | 
maleln und feilfhen, fo werde ſich der Papſt an 
Peter von Aragonien wenden, der bereit fei auch 
viel weniger vortheilhafte Bedingungen einzugehen)" 

Während diefe Unterhandlungen ſchwebten, hatte 
Manfred einen Reichſtag gehalten, um über die 
DVertheidigung des Landes zu berathen und die 
Mannſchaften und fonftige Leiftungen feftzufeßen 
zu welcher jeder Lehnsmann verpflichtet war. Bir 
erfahren nicht die Stärke des Heeres; es ward in 
drei Corps getheilt. Mit der Hauptmacht wollt 
der König im Zrühlinge 1264 durch die Kampagna 





1) Martene thes. II. 27—33, 











in Den Kirchenſteat Tinzüden, ein zweter Haufen 
follte-von -Tuschen, und Die dritte Absheifuig den 
Adrjatifchen Meree entlang eindringan, währb 
gleichzeitig in Rom Petrus non Bilo, Mimer Dir 
mächtigien Dazepe und. für Naufred gewonnen 2), 
das Banner der Ghibellinen zu erheben verſprochen 
hatte. Der Berſuch des Leptern ſcheilerte. Er 
hatte von Manfred. Deusiche Reiter zur Unterſtitz⸗ 
Zang schalten, . Der. Graf Jordanus verfbärkte ihn 
‚Such Hilfövsifer ans Zuscen, Beibe briagesten 
amd nahmen Gutri, Viko blieb in einem nicht = 
Ahedentenden Gefecht bei dem Schloſſo Vetralla, füd- 
lich von Viterbo, wider die Römihen Gieekfen 
Sieger, Die Kunde von. der Schlacht ‚mermehrte in 
Rem bie zerfahrne Zerriffenheit der Parteien, kauum 
daß ſich Gantellino, der mit. einigen Poͤpſtlichen 
‚Söldneen hier hefehligte, gegen deu Eigennuß und 
‚den Wanfelmuth der Bürgexſchaft :zu behaupten 
xęrmochte 2)... Um. fo ‚Leichter glaubte Vilo, werde 
‚ein lichner Handfreih gelingen. Nach einer gehpi- 
en erabredyng falten in einer befiaumten Nacht 





1) Petrus de Viko, ni in maritibas partibas Urbi vidhe 
et slidi per districtem Urbis phıra- casira lenebat et Yai "Röpi 
‚Manfgedo iam dudem ‚ex zele davolinwis inheegerai, EUEEBEM- 
‚quibasdam adversariis snis ei specialiter cum Pandulfu Comite 

Angnillariae cotidianis conßictibıs agitabat etc. Saba Mäs 
Jasp. 11. 10. S. auch Supp- md Sams. 809,: 

2) Romsnarum obaliaala dissansio «il ‚aglura invisem ad 
dissentiendnm psorlivior, quum nAAANEM, COmMAnEe LOBBPp- 
dam, sad, piopsinm dapiara, allaciat, Baba MRalapy,. 1, l- 
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ale Pine Freunde vor den Thoren der Stadt zu 
Rechen; Peteus erſchien zu frühe und Vera 
um ber Shunuih beſorgend, drang er in Die Om 
Wen, indem er ſich in den Veſiß der Inſel zu ſehen 
fuchte, weiche De Wer in der Stadt bildete. S 
entſpann ſich ein hihiger Kampf, Petrus verlor. de 
meiften feiner Begleiter, ex ſelbſt entkam mit Mühen. 
Anch anderorte ſtellten ſich bei dem Beninn de 
:Geldgugs dem umfihtig entworfenen Operation 
Blaue des Könige unerwartete Hinderniſſe in den 
Meg. Die Vewohner der Raurpasna verweigerten 
ans Furcht, fie würden dad Heer unterhalten md 
verpflogen mällen, den Durchzug; Manfred ging 
nad Aputlen und befahl Parzival von Oria übe 
‚Die Berge Ri von Tivoli in den Kirchenſtaat 
einzubtechen. Dies geſchah. Bor dem Bergſchloß 
‚Kelle, welches den Gingang der Bergpaͤſſe be⸗ 
hervſchte, und das der Feldhauptmann beim erflen 
GSturme nid fortzunchmen vermochte, blieb cm 
Hacks Obſervationskorps, den Reit führte Parzival 
auf. Gritenpfaden gegen Spoleto. ‚Bereits mar fa 
ſaͤmmtliche Mannfchaft bei der Burg Arrone durch 
die Nera geſetzt, als Parzival, einen Reiter freund 
lich unterfiägend, mit Dem Pferde ſtürzte und m 
went?). Der Unfall ſchreckte, Ginigen ward er ein 





}) Na Anbern erfrank er in ber Tiber. 
2) Nam dex -exercites eorundem inf@dellnm, Pereeralu 
“werstus de Atriz, eum mrelia mnindreia? cHntir Beum et! 
I&hrisium ipsumln suis confebnlationilers Biasphenharet, fsetet- 
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Bortsand zur Entfernung, Johannes von Mancria, 
der Nachfſolger im Oberbefehl, wagte nicht mit Berk 
geſchwaͤchten Heere weiter borzubrmgen 4..: GR 
Ger: war die Diviſion, welche längs dem Abriatl 
ſchen Meere vorricte fie eroberte und zerſtoͤrte 
Sinigagltia, und der hernog von Ankona, der fich 
Ihe mit einem Haufen eilig iufmengeteffien Hola 
kes eutgegenwarf, fiel in ihre Gefangenſchaft. Vor⸗ 
zůglich durch Mefen- Gefolg ermuthigt, erhoben Ach 
die Ghibellinen in Rom aufs Neue 2), eine Wen⸗ 
dung Des Dinge. trat ein, die Zahl der Paͤpftlichen 
Söldner ſchmolz bei dem kaͤrglich fließenden Sole 
immer mehr zufammen, das Tiederliche Gefindel, 
welches weniger die Kreuzbulle gegen Manfred, als 
die Ausficht auf Beute und Plünderung in die 
Bafen gerufen, zerfiremte ſich; 200,000 Pfund, 
ſchreibt 2) Urban an Karl, habe er nun ſchon aus⸗ 
gegeben, wenn dieſer nicht bis Michaelis, in Italien 





que elstus modicam aqusm ei parum profundam periransiret 
Magno equo insidens, phaleris ei mullis snperstilionibus 
exoraato, nt terram Patrimonii intraret, divina Dei favente 
clementia, equns ipse continuo in ipsa aqua Corruit el mox 
Sessor eins iom miro modo est suflocalns, ut nec ipse nee 
eins eqnns videri amplius aut inveniri poluerit, @iacon. II. 
17. Unde tanc Ecclesia novo quasi iubilo coneinit: cante- 
mus Domino. Giloriose enim honorißcatus esi, equum et 
Sscensorem deiecit in omnem. Saba Malasp. Il. 12. 

1) Saba Malasp. II. 8---14, Martene ihes. II. 32. 

2) Saba Malasy. II. 15. 

8) Marlene thes. II. 32. 


_98 
erfine, wäfle ex: pur eignen Mickey über Man 
ganz andere Beſchluͤſſe faſſen. Der Brief ethielt 
in der. That feine Ueberkreibung ; ringe von Fein 
Deu umgeben, lief der Pay Gefahr, in Orviet⸗ 
belagert aber gar van den unzufriedenen Bürgern 
ausgeliefert zu werden. Deshalb flächtete er. nah 
dem wenigfiens etwas fichesen Perugia, her auf 
der Neife von einer Krankheit. erariffen, ſtarb er 
Tags mach der Ankunft am 2. Ofteber 1264 1). 





. 1) Ciseon. 6. 149, Mensch. Palar, 788, Merworlal. Pe- 
et. Reg. 1138, 


& ° 











' Schster Abfänitt. 
 Manfrene Ausgang. 


Der Rinde waren in dem leiten Decenninit 
wiederholt plöglihe Todesfälle ihrer Gegner fehr 
zu flatten gelommen: diesmal z0g Manfred alle 
Bortheile von dem unerwarteten Ereigniß. Bei der 
Uneinigleit der Kaxdinaͤle ‚mar vorausſichtlich eine 
ſchleunige Beiebung des erbledigten Stuhles nid 
zu beforgen, eime foftbare Zwiſchenzeit wurde ges 
wonnen, die Rüftungen zu vollenden und die Vers 
theidigungsanftalten zu ‚vermehren, freie Hand für 
vene Diepofitiouen und Maßregeln. Was aber bei 
Weiten das Wichtitzſte, der Aufbruch Karls mußte 
ſich verzögern. Bevor nicht Die Srage über Urbans 
Nachfolger entfchieden, Tonnte der Prinz an einen 
Einfall in Apulien, nicht .denfen. Die Frauzöſiſche 
Palitik zählte in dem Rarbinaitlollegiun kleinaswegs 
die Majoeritaͤt gu ihren Borfechterns es ſchien nicht 
unwahrſcheinl ich, daß der künftige Papſt, den Ders 
hältniſſen Rechnung tragend, mit Manfred Frieden 
ſchloß. Laygjührige und mannigfache Verſuche dey 
Kanig zu ſtürzen, hatten den Jet werjehlk, nicht 
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bloß die materiellen Machtverhältniffe der Kurie 
waren über dieſem Beftreben erfchüttert, auch ihre 
moralifches Anfehen tief gefunfen. Ihre wider 
rechtlihe Härte, die verblendete DVerfolgungsfugtt, 
hatten ſich die gläubigen Gemäther befcdywert, trage 
Die Schuld an den traurigen Zufländen in dem 
heiligen Lande; Gottes Zorn, erzählte man jekt, 
habe der furchtbare Komet angedeutet, der während 
des Sommers, vom Juli bid September, ſichtbar 
geweien 2), Urbans jäher Zod ermweile, wer bie 
Ecraſe verdient und wen bie Warnung gegolten. 


' 1) Eodem anno mense -Septembri cometes Stella tam no- 
tsbilis apparnit, qualem auter se vidisse nullus tanc) vivens me- 
minerst. Ab Orients emim cum maguo fulgore fugens usque 
34 medien hemispharis vermus oecidenteım comam perkueidem 
protrabebat. Quas licot multa signa proisnderes, ut aubse- 
quentia docobunt, eadem tamen nocte qua idem Urbanus Papa 
fatalem conditionem exsolvit, disparuit, chron. Francis, Pipio, 
679. Bergl. chron. Parmense p. 779, Ciacon. I. 140, Jı- 
cobi de Varagine chron. Januense 50, Supp. ad Jarıs. 508, 
Bicob. Ferrar. h. imp. 135, Saba Malanp. Il. 30, Monach. 
Patav. 783, Memoriale Poiest. Regiens. 1128. Uebrigens wu 
den elementare Erſcheinungen auch von Seiten der Kirche 
ausgebeutet. Derjenige Theil des Klerus, der zum Papfle 
hielt, ermangelte nit, auf‘ die Sänphaftigfeit der Menge 
und Die Berderbniß zu ſchelten, Zeichen goſchahen und Buns 
der wurden beuerft, die relighſe Superkition gleuhie Wie 
Röhrchen: In dieſem Giune erwähnt Ciacon. I. 148 «ine 
blutigen Hoſtie, und Boregk fchreibt p. 205: „umb 1280 
wurde ein Komet geichen und wardt Mieslaus Herzogs 
Cunradi in der Maſaw Cohn, fo umb vieſe zeit gelebet 
Ye, von von-Moufen und Ratten zerriffen und gefueffen. 
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Wie MAdkEt auf. bie öffentliche Meinung, Die fee 
Stellung Manſeeds, die gefährdete. Baye des Ain- 
Heuftaats, die fleigende Macht des Shibellinen in 
eben uͤbrigen Teilen Italiens, der heftige: Woer⸗ 
:#and, anf den bie Leabſichtigte: Echebung Konvarıns 
wit nur bei. dem Könige Ludwig, ſondern vor⸗ 
Jaglich dei ber Frauzoſtfchen Geitttichteu Rick, weiche 
ber Befehl Urbaus nicht wenig aufgebtacht, fie ſolle 
"Den Zehnten von ihren Ginnahmen gu dem Zuge 
ſteuern, endlich Bie zweibentige, unllare Stellung, 
weildie Anjon bei feiner Wahl zum Senator von 
Rom berbaditet: alle dieſe Umſtände waren wohl 





Velche weder durch Waller noch durch einig Menfchliches 
"wettel mochten getodtet werben.” Ebeundaſelbſßeleſen wir; vaß 
der Hiumel den Böhmen für Die Rücſichtolofigheit ein Mb: 
beben gejandt, mit der Gremislans die Geifllichleit behan- 
delte: „in Behaimb aber war ein ſchreckliches Erdbeben, wels 
ches ſonſt felten alda ſich zu begeben pfleget, dordurch denn 
Preurislaus verutſacht wurde, das er fi hernach vleißiger 
zu dem Gottecdienſt hielte.“ In Italien feierten Wahrfager 
md Gaukler Ahlen Schlages ihre geliwurn. Tage ; feihR 
von +inem. fo aufgellärten Fürſten wie Manfted wird er 
zählt, daß er mit großem Kofenaufwand Aftronomen an 
feinen Hof berief, um ihm bie Zukunft zu deuten: eodem 
"wense: Rex misn in Sieiliam- aique l.omburdiam, accersens 
"Bstrologes: daos, qui eredehat ses slellerum coniunetionem 
age capere possa, Spinelli 106%. Au Franciacus Pipi⸗ 
aus, ein im Banzen gebildeter und aufgeflärter Hiſteriker, 
nnterläßt nicht, mit vollem Glauben und breiter Ausführ⸗ 
lichkeit die Schickſale und Abenteuer von Schwarzfünßlern 
m erwähnen, ſ. u. 9. ven Bericht Über Niqael Beottus 
» B 


unbefangene Prüfung feiner Rogierumgögefkhichte er⸗ 
gibt Reſultate, weiche mit dem Urtheile Raumers 
über Diefen Bayft nicht in Ychereinflimmung zu 
bringen find. Mas weichlihe Wehlweollen, wel 
es, entfpringend aus dem. achtungbwerthen Stre⸗ 
ben nad möglichkier Objektivität, Diefer Hiſtoriker 
gleichmaͤßig deu Gpibellinen, wie den Guelfen zu⸗ 
wendet, das Unvermögen, ſich zu der fünergie des 
Hofes zu erheben, die Scheu, Das Schlechte und 
Berabfherungsmwärdige als ſolches wirklich zu bes 
zeichnen, Tommi. Klemens bei Raumer fehr zu flat- 
sen. Sein Bild iſt emifchioben verzeichnet. Strenge 
uud Mechtlichkeit, Welt» unb Geſchaftskenntniß wer⸗ 
den dort an Memens gerührit, durch dieſe Zugen- 
den. fei ex in die Höhe gelommen, er habe firh im 
gefahrvoller Zeit den mißlichſten Geſchüften gewach⸗ 
fen aezeigt. Tür feine Beſcheidenheit ſprerhe Das 
aufänglicye Ablehnen der Wahl, Die anf ihn gefal- 
Ten, für Die uneigennüßige Gewifienhaftigfeit der 
Brief an feinen Neffen ‘Petrus *): „ich theile nicht 
Die Freude der Frenmde ber meine Exhebung- 
Zurcht nur empfinde ich und Sorge, denn ich fühle 
Das Unermeßliche und die Verantwortlichleit der mir 
aufgelegten Laſt. Auch Du mäßige Deine Freude, 





vit. Uxore mortua sacris iniiater, Fuitque primum Archidia- 
conus Podiensts , deinde Episcepus Auicensis, mox Podiensis, 
postea ad Archiepiscopatum Narbonensem vocatus. In quo mu- 
nere verbi Dei praedicationi, in qua plarimum pollebat, assidue 
vacavit etc., Giacon. 11. 167. 

1) Raynald 6. 10, Martene thes. II. 110. 








zeige vielmehr Demutch. Vergiß wicht, Die Ehre 
dieſer Welt iſt vergängli wie der Morgenthan. 
Weder Du noch ſonſt ein Verwandter ſollt zu mie 
fommen, oder mich mit Bitten oder Forderungen 
weder für euch noch für Andere angeben. Kür Deine 
Schweſter fuche feinen Mann über ihten Stand; 
heirathet fie den Sohn eine® gewöhnlichen Ritterd, 
fo will ich fie mit 300 Mark ansftatten. Handelt 
ihr wider meine Wunſche, fo foll euch das zum 
großen Schaden gekeihen.” Seine Politik wider 
Manfred wird gerechtfertigt und zum Theil gebilligt. 
8 fei zwar nicht recht von ihm geweſen, fich Aber 
die unbedingten Gebote der hriftlichen Sittenlehre 
hinwegzufegen, aber vom Standpunkt der ſtaats⸗ 
klugen Betrachtung und Berechnung wäre ihm fein 
anderer Weg offen geblieben. Borausgefeht, daß der 
Übermächtige Mönig feinen Frieden wollte, war 
Memens Bie franzöfiiche Hilfe zur eigenen Behaup⸗ 
tung nothwendig, dem ohnmaͤchtigen Konradin konnte 
Apulien unmöglich übertragen werden, feine Ans 
fprähe ‚waren überdieß von Mexander 'und Urban 
verworfen. Sollte der neue Papft ploͤtzlich alle 
Anfihten und Maßregeln feiner Borgänger preis 
geben und die Kirche Dadurch öffentlich befrämen ? 
Die Unterhandlungen mit Anjou waren zum völligen 

Abſchluß gediehen, fie abbrechen hieß vertragsmwidrig 
und wortbrähig handeln. Wo die Mittel herneh⸗ 
men, um Karl, falls er fih, wie zu erwarten, 
wicht gutwillig fügte, zu zwingen, von dem Unter⸗ 
nehmen abzuſtehen? Konnte Klemens felbſt auf 
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alle Pine Freunde vor den Thurn des Stadt u 
ihen Ruben; Petras esfihien. zu frühe und Verrath 
zon ber Samnmß beſorgend, drang er in Die St 
ben, inbeın. er ſich tm den Befip der Juſel zu kp 
fuchte, weiche die Wer in der Stcadt bildete. G 
entipann ſich ein Hipigee Kaupf, Petrus verlor de 
meiften feiner Beglekter, ex ſelbſt entkam mit Muhe ). 
Anch andessrts ſtellten ſich bei dem Beginn dei 
:Seldguge dem umſfichtig entworfenen Dperattenb 
:plaus des Könige unerwartete Hindernifſe im den 
»VDeg. Die Vewohner der Ranrpagna : werweigerken 
and Furcht, fie würden das Heer unterhalten md 
verpflngen wmilffen, den :Dunchzug; Manfred ein 
"nad Aputien und befahl Parzival von Oria über 
die Berge oͤßlich von Tivoli in ben Kirhenfkut 
einzubtechen. Dies geſchah. Bor dem Bergſchloß 
Kolle, welches den Gingang der Bergpäfle be⸗ 
hervſchte, und das der Seldimupkmann beim erften 
Sturme nicht fortzunehmen vermochte, blieb em 
ſtarkes Dbſervationskorps, Den Reſt führte Parzival 
auf Seitenpfaden gegen Spoleto. Bereits war faſt 
ſämmtliche Mannſchaft bei der Burg Arrone du 
die Nera geſetzt, als Parzival, einen Reiter: freund 
lich underflügend, mit dem Pferde ſtürzte und ıw 
Gant?). Der Unfall ſchreckte, Ginigen ward er ei 


)) Nach Ahbern erfranf er in ber Tiber. 

2) Nam dex exercites eorundem infdelium, Percerallıs 
"vorstus de Anria, eum nenlia mindreta® comra Deum e 
Christi ipsmmÜn suis confubnintionihes Biasphemaret, fat 
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Borwand zur Entfernung, Johannes von Manerla, 
der Nachſolger im Obexbefeht, wagte nicht mit Berk 
geſchwchten Heere weiter. borzubringeh 8). Gruckti⸗ 
Ger war die Diriſion, welche längs dem Abriatli 
fen Mies: vockäte, fle eroberte und zerſtoͤrte 
Sinigaglia, und ber hernog von Ankona, der fich 
iht mit einem Haufen eilig infanımengereffier Vol⸗ 
tes entgegenwark, fiel in ihre Gefangenſchaft. Vor⸗ 
zůglich ˖ durch Mefen- Erfolg ermuthigt, erhoben Ach 
die Ghibellinen in Rom aufs Neue 2), eine Wen⸗ 
dung der Dinge trat. ein, Die Zahl der Paͤpftlichen 
Söldner ſchmolz bei dem karglich fließenden Solde 
immer mehr zufammen, Das Tiederlihe Gefindel, 
welches weniger die Kreuzbulle gegen Manfred, als 
die Ausfiht auf Beute und Plünderung in die 
Waffen gerufen, zerftrente fi; 200,000 Pfund, 
fehreibt 9 Urban an Karl, babe er nun fon aus⸗ 
gegeben, wenn diefer: nicht bis Michaelis, in Italien 





gue elstus meodicam squum et parum profundam periransiret 
magno equo insidens, phaleris ei mallis snperstilionibus 
ezornalo, nt terram Patrimonii intraret, divina Dei favente 
clementin, equus ipse continuo in ipsa aqua corruit el mox 
sessor eius tom miro modo est suflocatus, ut nec ipse nec 
eius equns videri amplius aut inveniri poluerit, @iacon. IL 
147. Unde tunc Ecclesia novo quasi inbilo concinil: cante- 
mus Domino. Gloriose enim honorificatus esi, equum et 
asconsorem deiecit in omnem. Saba Malasp. Il. 12. 

1) Saba Malasp. II. 8---14, Martene ihes. II. 332. 

3) Gaba Malasyp. II. 15, 

8) MNartene thes. II. 32, 


Treue und Ergebenheit rechnen, wenn er fein yer 
fönliches Berhaͤltniß der Auhänglickkeit und Daul⸗ 
barkeit gegen Das franzöfiche Koͤnigshaus auflöfe 
oder empfindlich verlegte? 

So ungefähr Raumer. 

Die Dedultion iſt ſchwach und unbeltba. 
Gehen wir auf die Einzelheiten ein. Nur in Folge 
der eigenen Züchtigkeit fol Klemens die hoͤchſten 
geiftlihen Würden erlangt haben, und doch wird 
zugegeben, „fein Verhaͤltniß zu dem franzöſiſchen 
Königehaufe verpflichtete ihn zur anhänglichen Daul⸗ 
barkeit.” Wäre in der That feine Welt⸗ und Mer 
fiyentenntniß eine fo vorzüigliche gewefen, wie fonute 
er fih in dem SKaralter Manfreds und Anjous 
täufchen? Ueberfah er in der That mit hellem Bid 
die verwidelteften Verhaͤltniſſe und Gefchäfte, wei 
halb fielen jene zwingenden Grüude bei feiner Ent 
fheidung nit in Die Wage, von Denen wir oben 
nadhgewiefen, daß fie den Frieden mit Manfıed 
höchft wünfchenswerth machten? Ob Befcheidenheit 
und chriftlihe Demuth den Brief an den Neffen 
geichrieben, oder Oftentation und pfaͤffiſche Heuche⸗ 
lei, bleibe mindeftens dahingeſtellt; die Bemerkung 
Raumers, Klemens habe nicht nöthig gehabt, fein 
Innerſtes zu verbergen oder umzugeftalten, ift nichts⸗ 
fagend und faun Niemand überzeugen. Das Der 
fahren des Papftes gegen Manfred ſoll feine Recht⸗ 
fertigung finden, weil der König feinen Frieden 
wollte. Wo ift aber der Beweis für dieſe Praͤ⸗ 
miſſe, oder auch nur dafür, dag Klemens für fein 











Perſon von jenes Bortellung durchdruugen gewe⸗ 
ſen )7 Ein Aufgeben der Plane feiner Dorgänger 
follte der Kirche - öffentliche Beſchämung zugezogen 
haben, — Hatte nicht die öffentliche Meinung die 
fortgefepte Feindſchaft der Päpfte wider die Stau⸗ 
en water ſchweren Anflagen laut und nachdrüdtic 
verdammt? Kin Rüdtritt von dem Bertrage mit 
Aufon wäre ein Vertragsbruch gewefen, — waren 
die flipulirten Bedingungen von dem Prinzen ein- 
ſehalten, befagte die Konvention nicht ausdrücklich, 
daß die Kurie fih in dieſem Falle freie Hand vor 
behalte? Woher ploͤtzlich die zarten Bedenklichkei⸗ 
ta, — waren fle aufgefloßen, ‘als man Edmund 
falten ließ, nachdem England anf den letzten Hel⸗ 
ler ausgefogen, hatte fi nicht Urban flugs erboten, 
Karl von Dem Elde zu köfen, den er den Römern 
geſchworen, und hatte ſich nicht Aehnliches zuge⸗ 
tragen, fo Lange ed Paͤpſte gegeben? Welche Zus 





1) Klemens durfie um fo weniger behaupten, ver Koö⸗ 
nig widerfitebe jedem Pergleih, als viefer mit einer kaum 
zu begreifenden Langmuth glei nad der Neuwahl ven 
kriegsgefangenen Biſchof von Verona freigegeben und bei 
der Gelegenheit nochmals mit der Erklaͤrung auf Frieden 
angetragen hatte: „zwar werde er von dem Papfle und 
den Kardinaͤlen als der größte Sünder und Berbrecher 
geſchildert, zwar fuche die Kirche, welche ſich friedfertig 
und verſöhnlich nenne, ihm allwärts Feinde zu erregen, 
dennoch fei er aufrichtig bereit, fchald man ihm nur fein 
Erbthell garantire, auf alle Bebingungen Hin, zu unters 
Janbein,” Martene thes. II. 99. oo 

2 au, Unterg. d. Hohenſtaufen. 35 


mushung glauben zu fellen, dem Bapfie habe die 
Macht gefehlt, Anjou von einen Angriff auf Apr⸗ 
lin abzuhalten! Die Jnvaſion wear ein finnlafes 
Ahentener, wenn Manfred im Frieden mit Der Stirige. 
Dat Klemens ohne Ruckſicht auf yerfönlide Bew 
haͤlmiſſe feiner Familie haudelte, follte Lob verdie 
wen, Tadel Dagegen, daß derſelbe Grundfag im fer 
nem Verhalten zu Anjon in Anwendung gefomumen 
— welcher Widerſpruch! 

Die Thatſachen ſprechen zu ſehr gegen Rausmer. 
So viel ich ſehe ift Klemens ein gewöhnficher, mite 
telmäßiger Kopf, ohne einen Zunfen jener are 
artigen geiftigen. Energie, welche den vierten Zune 
cong den Rieſenkampf ‚gegen die Staufen. aufnehmen 
lieh. Sein Privailnzalter mag fleckenlos erſcheinen 
— es liegar wenigftend von dem Gegentheil feine 
Nachrichten wer —, als Staatsummun, als Hanpt 
Der Kirche gebührt ihm Leinesiwmegd Achtung, er ſteht 
unter Alexander und Urban. Zwar nicht im Solde 
Frankreichs, aber Doch am Gängelbande Karls ges 
halten, ift er in feiner Politik furzfichtig, feine An⸗ 
frengungen nügen nit der Kirche, fie dienen nur 
zur Erhebung eined Bundesgenoffen, deffen Treue 
mehr als zweifelhaft; flets allein auf das Nächſte 
bedacht, ohne die unerſchütterliche Beharzlicheit, 
weiche felbft dem Mißgeſchick durch Kalten Muth und 
fefte Stirn Erfolge abzutrogen verfteht, oft flein- 
müthig und verzagt, dabei eingebildet und dünkelhaft, 
fehlt ihm die Fähigleit, Entwürfe von umfaffender 
Tragweite zu entwerfen, das Geſchick, Die Leitung 
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Der Angelegenheiten, welche fehre Stellung ihm in 
Sie Handb gab, gegen den Ehrgeiz und die gelſtige 
Ueberlegenheit- Anjond zu behaupten. Richt von 
ihm, von dem Letztern geht der Auſtoß zu den Er⸗ 
eigutffen und 1). | 0 





1) Die Siciliſchen Geſchichtsſchreiber Rimmen freilich 
mit dieſer Auffaſſung Karls nicht überein; er erſcheim bei 
itmen als Kari ver Boſe, als ein wilder Tyrann, bir 
halbraſenv feinen Stock zerbeißt (Barthol. de Neoehstto €. 317. 
Ricmland pedalid nennt ihm deterior Tarquinis und in Weile 
Schreiben der Gemeinde von Palermo mm die Meſſineſen 
wird ei crudelissimus Nero geſcholten. Selbſt Saba Malas- 
pinä, von dem man vorausfegen fönnte, daß er als Ger 
heinfchreibrt Martins IV. det Klienten ber Kirche geneigt 
fein ſollie, malt Karl mit Teitteswegs gänfigen Farben. 
Sie We äbrrfehtn ſogar vie perſoͤnliche Tapferkeit und ven 
Muth, welgen Karl im Hohen Grade beſaß, und dem we⸗ 
nigflens Ferretus Vicentinus p. 947 anerkennt. Bagegen 
erhebt Ramon Muntaner den Grafen als einen der befien 
und klägſten Ritter der Melt, ums dieſe Würdigung von 
Selten eines deindes fcheint mir ſehr beachtungewerth. Ete 
Dante Abnig Karl auf vie grünt Wieſe des Purgatorims 
eben feinen Beyner Den Pedro flieht, wo Beide mit 
anännlider Stimme des Herrn Lob fingen, fo auch Muns 
taner. Man vergl. p. 351: on peut dire de lui que le iour 
de sa Mort mourut le meilleur chevalier apr&s le rdi d'Arragon 
et le roi Maiorque. Je n’excepte que ces deix-B. Uber 
p. 185: chacun sait bien qu’il ne suffit point A un pfince d’atöfr 
les qualitös d’un bon guerrier, mais qu’il doit avoit du seus, 
de_la bonte et de la sagesse, et saisir pendant la guerte les 
moments favorables. Vous n’ignorez pas qfe l’Evangile dit que 
P’homme ne vit pas seulement de päin; ainsi un prifice ne 
doit pas &tre réputé parfait, parce qu'il est häbile à la uerre, 

35 * 
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Die Kunde von feiner Wahl tvaf ihn, ald er 
eben im Begriff fand, eine Gefandtihaft nad) Enge 
fand anzutreten. Seine Zögerung, den Stuhl Bes 
tri zu beſteigen, muß von Fuer Dauer gemefen 
fein, ex unterzeichnet bereitd in Schreiben vom 22 
Februar 1265 ald Papft '). Deffentlih wagte er 
nicht durch das obere Italien zu geben, er bejorgte 
von den Shibellinen aufgegriffen zu werden; in 
Moͤnchskleider gehüllt, erſchien er in Verugia. Zwei 
Mochen fpäter, am 5. April?), verließ Karl Paris, 
am, wie er verfprochen, am Pfiugſtfeſte in Rom zu 
fein, König Ludwig geftattete endlich den Zug, nad) 
Maumer weil die Gegenwart feines ehrgeizigen Brus 
ders in Frankreich mancherlei Unannehmlichleiten 
herbeiführen konnte, der geiftlihe Zehnten verſah 
den Grafen mit Geld), auf des Papſtes Vermit⸗ 
telung wurden ihm auf Kirchengüter beträchtliche 
Darlehne gemacht, Kreuzfahrer, eigentlich nah) Pa⸗ 
fäftina beftimmt, vereinigten fh in feinem Lager, 
um in dem leichteren Kriege wider den Kirchenfeind 
Manfred das fchwerere Gelübde zu löfen, feine Ba- 
zone und Lehnsmannen lodte zum Theil die Aus⸗ 
fiht auf den glänzenden Lohn und die Beute, theils 
wurden fie bewogen durch die Bitten und Schmei⸗ 





car il a besoin de bien d’autres qualit£s. Or, on peut dire que le 
roi Charles etait non seulement tr&s habile au metier des ar- 
mes, mais aussi bon en toutes autres choses, 

1) Raynald 8. 4. 

2) Malespini 177. 

3) Saba Malasp. II. 15. 
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qheleien Bon Beatrix, Karls Gattin. Dennoch fuͤhlte 
ſich dieſet zu ſchwach durch die Lombardei und Tus⸗ 
den zit ziehen, überdieß hätte der Landweg viel 
Zeit gefordert, deshalb entfchied ex ſich "über das 
Meer nach der Tiber zu fegeln. Eine eine Soͤld⸗ 
nerſchaar unter errerius, einem berüchtigten Haupt⸗ 
mann von gewaltiger Körperftärke und ungebändig- 
tem Sinne %), war ihm voransgegangen; wir hören’ 
sicht, auf welche Weiſe diefe Truppe Nom erreichte. 

Vieleicht Hatte man die Mannſchaft in Italien an⸗ 
geworben und nur den Führer gab Frankreich. Im 
verbiendeter Selbüberfchäßung der eigenen Befähi« 
gung ſowol als der Tapferkeit der Roͤmer, deren‘ 
Renemagen in der Wachſtube und auf dem Markte 
fih im Felde in Unzuverläffigfeit und Feigheit ver- 
wandelten, verfuchte fich Ferrerins gegen Jakob Nas 
poleon, einen der Roͤmiſchen Gbibellinen, der ans 

der Stadt gejagt, von Vilenaxo am Treverone Die 
Gegend mit Hilfe Deutſcher Reiter'im Dienfte Man⸗ 
freds auspfämderte und verheerte. Auf Vorſtellungen 
und Abmahnungen wicht achtend, griff Ferrerins an, 

mit fo ſchlechtem Grfolge, daß er, nachdem feine 
Abtheilang geſchlagen und völlig aufgerießen, felber 





1) Praemittitur cum aliquibus militibus quidam Ferrerius 
slatura magnus, 'corde ferreus, qui veresimiliter corde nomen 
aeqnet, qui Romam perveniens statim versus partes Tyburtinas 
ad loca, quae Cellas nominant‘, wbi agmina Theutoulcorum sub 
ducsty Domimi Jacobi Napoleonis sd passuum Regni custodiam 
et pro 'favore ipsius morabatar, cum quodam promptitadinis 
ferrore processit, Gaba Malatp. H. 16: 


3 

aefingen nach Annlien geſchickt wie. Ba ak 
war das Ungeſchick, welches 27 gezeigt, ſo as jene 
ehler, ip maverzeihlid, feine Urhereifung, daß Die 
freunde des Känige, von dem Diener auf Per 
dere ſchließend, Anien fpottweife Radlakte name 
Maufreh felbit feierte den Siena Durh ein 
indes Feſt; er nahm ihn für ein günſtiges 

Dmen ). 

Des Krieg zwiſchen dem Keige Manfred und 
Dem Grafen Bart von Anjou daste mit dieſer Waf⸗ 
fenthat feinen Anfang genommen, Was im feinen 
Kräften. Rand, einen ungünfigen Ausgang absım 
meuden, war von dem Erſtern aufgeboten worden, 
und ih Tann abermals Maumer. nicht beitzeten, 
welchen erzählt, her König hätte zwar nicht am dem. 
Spott feiner Anhaͤnger ſich betheiligt, wol aber 
babe ex, durch einen glücklichen Aufang getäuſcht, 
auf heles Süd gerechnet. Die Worte enthalten 
eine ſchwere Anklage, deu Vorwurf des Leichtſinus 
and der Unthätigkeit, ex if ohne Gruub erhoben, 
auch muß ihn Raumer aleich Iye Folgenden zurück⸗ 
nehmen, wenn ex von den Mahregebt ſpricht, die 
Manfred zur Bertheidigung feines Reiches augeord⸗ 


I) Huius captionem diem, Rex praediotus conaliinens cele- 
brem, jpsumquę ſelicium futurorum syccesgumm grande Prae- 
ayabulym solemnizat et Testing, calehiatiage cammemarat, Ver 
njunt igitur ad Begem Aygures, assistupk Astrelogi, asapna 
Harioli, curcmnt Haruspiegs et Lestinaat Dixini, Ray. 
l. cit. ©. au Moeleſrin⸗ 176. 
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wi. Der helwbnſchumflatterte Mister im grünen 
Ganntetnantel und dem reihen Goldſchmuck, der 
in den "Gärten wad Hallen von. Buwleita mit Die 
een amd: Weibern froh feine Zeit vertäudeh,. M 
wehl zu witesfcheiden non dem erzgepanzerten Keie⸗ 
ger, der umbzicht au der Spitze feiner Schaaren 
zum Kampfe um Thron und LEeben. Verſtummi 
ſind in feinem Bager Die Töne der Zither und die 
rauſchenden Jagdfanfaren wer dem ernſten Geraͤuſch 
der Waffen, geendigt Becherklang und Aederſang, 
die Spiele und Feſte, welche ſeinen Hof aumuthig 
belebt, die ergrauten Rathgeber ſizen um den ds 
nig, nicht die gelocten Sänger, ale Muße, alles 
Geld wird verwandt auf dis Beſchaffung des Kriegs“ 
malerials und Der. Vorräthe, auf das Anwerben von 
Hilſtpoͤllern und Soͤldnern. Ma die Guelfen in 
Instien. wurden klug Konzefſtonen gemacht‘, in 
der Lombardei Patavicini zum Statthaller erıtannt, 
die Einfahrt in die Tiber durch Skeine und Bals 
ten verrammelt 2), die Flotte, verflärkt durch Schiffe 
der Bifaner, Tief aus, um längs den Küſten zu 
Kenzen und jede Landung der Franzoſen zu vers 
bindern. 

Karl vermochte den achtzig Schiffen des Fein⸗ 
des daum dreißig eutgegenzuſtellen; man rieth ihm 
— nn 


1) Malavbolii IL 3, 2. 

:B) Ant omeie -stolium ipemm fannes Tyharis cespiilbin, 
wahlhns,. palis - eL magma Jepidem male. tunbavit in Santa, 
Qard. geleia aditus de ferili nen paishei ad Tyheriem, ‚Gabe 

» u 1. . 


ab, die Seefehet zu wage. „Gifte und Bäriicah, 
wef er ans, zwingt ſchlechtes Glück, ich will um 
muß zur Defkimmten Frift in Nom fein!“ ) Sp 
verlieh ex Marſeille, Wind und Weiter intwen ihm 
eufig, da zerſtreut ein Stumm ſeine, Flotte, mil 
wur drei Schiffen if er. gendthigt, bei Porto Pi 
fano Schußz zu fuchen. Sogleich befichlt: Gef 
Guido Novello, deg Knigs Statthalter in Pi, 
feinen Deutſchen Soldnern aufgubteihen, um Aal 
zu fangen 2). Die -Pifauer fließen ihnen de 
Thore, fie fordern die Erledigung verfshiedener Bo 
ſchwerden. Koñbare Zeit geht verloren, das Un 
wetter bat fi gelegt, ehne Unfall gewinnt Karl 
wieder die hohe See. Die übrigen Fahrzeuge vev 
einigen ſich mit ihn, er erreicht die Tiber, die Hin 
derniſſe der Landung werden hinwepgeräumt, Dow 
ngerstag vor Pfingſten, den 21. Mai 1265 fchläst 
ee bei ©. Paolo vor den Thoren Roms fein Ragrr 
auf?) Zwei Züge fpdter Hält er feinen Tinzug in 








. 1) Buono studie rompe ria forluna, DMulesp.ni 177, 
Bentura c. 6. 
. 2) Billani VII. 3, Malavolti II. 2, 3. _ 

8) Tiberi amme, mense Maio a. 1265 cum 36 triremibas 
Massilia solvens suhvectus, vigika Pentecestes Roman ingredir 
ter, ubi magnifice receptus et Senatorium mmumus Pontißc 
iussu obivit, Ciacon. li. 167. Carolo smiem smnes Bömasi 
nobiles veniunt obviam et eum oum reveremine Iomore nulio 
sascipiant — hiao turba Romanerum pepnlarium piebs iafeits 
generis utriusgue, masenhus ci foemelle, senex et invenis, I 
cus et Clericus ac religioses ordinum diversorumi cam yalmlı 








die Binde." Seine Rühnheit; fein NAath ward um 
fo Inuter bewundert, da man die Hoffuwng. auf feihe 
Mnkünft: faft ſchon aufgegeben ', man zweifelt nicht 
an feinem fernen Slitke, iu dichten Maſſen firömite 
die Benöllerung zuſanmen, Männer: und Weißer, 
Geiſtliche und Laien, um ihn zu begrüßen, mod 
einmal wird: ihm. Die Senatoriwärde Übertragen, en 
nener Vertrag zwiſchen ihm umd der Kurie am 2 
Mai abgeſchleſſen, welcher Den erſten Entwurf in 
weſtutlichen Punkten modiſtcirte ). Das ganze Apu⸗ 
liſche Reich ſollte nach ſeinen alten: Gränzen, mut 
min Ausnahme von. Benwent, an Anjou füllen. 
Ueher das Erbrecht warb ‚beftimmt, daß daſſelbe 








processionalibus’ oteurrendo promisit Osanna pium? Sumensqne 
es animo gaudia et aggressus- proinde festiva tripudis, ehoreis 
sManiiım et. perilentiagt, cantica modulationis varias are 
esinde .adinventa. de mote dirpvsitis, ‚Urbis- tandem plaieas æt 
vicos tripudiantibus pedibus circuire non cessat, Saba Malasp, 
I. 17. Toutefois on le recut honorablement, et on lui fit de 
grandes fötes, Muntaner 95 Muntaners Schilderung von der 
Aufnahme, weldie Kati in Rom zu: Theil warb, AR zwar HER 
Intreffent, doch trägt. fie gie zu romauhafte Wirkung am 
fd. -Die hist. Imperat. Ricob. Ferrar. 135 läßt Karl falſch Im 
Januar 1265.in Rom anfommen. Vergl. außerdem Martene 
thes. II. 134 und 136, Chron. Parmiense 780, Chr Francis. 
Pipin. 639, Ferret. Vicentims -947 ‚: Chron. Veronense 639, 
Monach, Pptaw,' 785, Metaor. ‚Potent, ‚Begiens. 1188, Sup. ad 
Jans. 397. 

DE dum de adventu ipsins, ‚vota Adeliumn ‚desperarent, 
subito iuxta fauces Urbis galearum caterva velut vernale fulgur 
miraculose detegitur et videtur, Gaba Malasp. u. 17. 

2 Acyna⸗ S. 14-20. Vergl. Ciacon. I. 168, 





auf Die Togikimen Sohne und Tochter des Belnyen 
übergehe ; ſterbe er ohne Rachkammen, fo faccebie 
ihm fein Bruder Alfons her deſſen aͤlleſter Sohn 
her einar der Goͤhne Budwigd IX. Ihr Anurecht iſt 
jedoch nor perſaniſch, ihre Erben find von de 
Tronfalge ansgehhlafien, Desgleichen alle übrigen 
Beitemnerwanlite Karls, foıbie alle feine Radkam 
men, Sobald iheer Verwanhbtſchaft im, des Seiterlinit 
den vierten Grad überfiniet. Mine Gisblochter, 
welche vhne Die Grurhumiging. des Papftes hei 
thet, verliert ihre Rechte: Das Reich darß nie ger 
Seit, Sein Hercſcher van Apulien Naig won 
Mentichlanb werden, ader im fibrigen alien Ber 
fitungen erwerben, ja er darf fich nicht einmal auf 
irgend eine Weiſe in Die öffentlichen Angelegenhei 
ten Deutichlanda, Zusciens und der Lombardei eir⸗ 
mungen: Das Ausbleiben des Zinfes wird wit 
Bann und Interdikt geftraft, bei einer ſechsmonat⸗ 
fihen Säumniß fällt das ganze Reich au den Apo⸗ 
ftolifhen Stuhl zurüd. Das gefammte Kirchenrecht 
des Kaiſers Friedrich IE. wird vernichtet, Der Koniz 
entbätt ſich jedes Einflufſes, des direkten wie des 
indirekten, bei den Wahlen der Praͤlaten und bei 
der Beſetzung der geiſtlichen Stellen, kein Priefter 
ser Münch iſt der weltlichen Jurisdiktiqn unten 
worfen, bie: Appellation an. Rom fol nie-gehindet, 
nie ein Bündnig mit Saracenen, Ketzern, Abtei 
nigen und Kirchenfeinden eingegangen werden. Alle 
Urkunden, Schenkungen und Verleihungen von 
Friedrich ſeit der Kirchenverſammlutzg zu EIN, von 
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Konrad mad. Manfred ſind wiiiig md ungältig. 
As. Senator von Wem wird ſich Karl mie. gegen bie 
Kirtpe arhtban, er wird hie Warde nach der Erobt⸗ 
sang von Apulien wiederlegen, bei: Der Neubeſetzung 
fellt ex weder. Ach noch einen andern Kandidaten 
anf, vwialwehr werniht er ſich merbichlich dahin zu 
winlen, daß das Necht das Auu gu inengeben wieder 
an den Bay gelaugt. Sabald der guößere Theil 
der Meiches in dem Veſtiz des Grafen ſich befindet, 
exſathet ex bei Vermeldung kirchlicher Stufen an 
Die ſturie ats Unkaſten 50,000 ‚Mark ‚Stesting; 
werbient fein Benehmen während der noraudgegans 
genen Zeit den Denk der Kirche, fo will der Papfſt 
Deyeinf& die Bitte, um Culaß eines heilt ‚biefeo 
Summe anhören ) 

Mauined Tamı die Nachricht vom bee gelungen» 
new Landaug Karls höchſt unerwartet ?), ex hatte 
wit Sicherheit darauf geuedduet, daß feine Flette 
Anjana Schiäie. vernichten würde. Des Könige Zern 
ef den Wiral, abs dieſer aber zu feiner Verthei⸗ 
digung anfahrta, der Sturm habe ihn gezwungen 
Ye hehe See zu halter, üherbieh ſei 48 unmoͤglich 





I) Ex parte saltem aligua, de qua tomes ipse nobis ad 
greties teneni debeat. — audiertws, Daekery spich. Mil. 680. 
Weheigenk ‚slieb nie irgte Parmiche BeRdtigung * * 
Veveinhyr mis, Vaynald &, 20. 

2) Keineswegs aber ſchlug ſie in völlig darnieder, wie 
Saba Malasp. II. beritet: rex itaque Manfredus audito- 
quod Carolus Romam sub tantae Tertudae dincrmwine veherat, 
coepit mente fr@hesgere.ch-aufiing SH@lunban. 


mit nur fıhefgig Fahrzeügen eine Landimg an dei 
ich weithin ſtreckenden Hüften Italiens zu verhindern, 
als ferner Berichte. über neue Berwidelungen in Nea⸗ 
pel anlaugten, in weiche fein Gegner geraten, beſaͤnf⸗ 
tigte ih Manfred. Anjous Statthalter hatte nänilid 
ad) nude der Autunft feines Herrn in der zudringlichſten 
Weiſe Geld yon dem Papfie verlangt, and als er Dies 
nicht erhalten, den Lateran erbrochen, Geiſtliche einge⸗ 
kerbert und ähnliche andere Uubilden und Gewalt⸗ 
thaten ſich erlaubt. Umſonſt war er deshalb von 
Klemens verwarnt ‚worden: die Päpftliche Kaffe 
fei leer, das Kitchengut durſe wicht angetaſtet 
werden, Karl müfle feine Bedücrfniffe, infoferm 
dieſe zur Bertheidigung Roms nöthig, aus den ge 
wöhnlicdhen Stadteinnahmen beſtretten). Das ger 
würfniß wegen Diefer Angelegenheit dauerte nad 
dar Ankunft des Grafen fort, andere kamen hinzu 
Ohne auf den Proteſt bes Bapftes zu achten, ſchlug 
Karl fein Hawptäuartier im Lateran anf; Klemens 
ſchrieb ihm, bei aller Hochachtung, die er für den 
Senator. feiner Reftdeng hege, ‚könne er doch nicht 
ſolche Anmaßung dulden. Nie werde er die Kechte 
der Kirche preisgeben. Genug find der Häufer in 
Nom und der Paläfte. Dort mag der Graf. mit 
feinem Gefolge Wohnung fuchen; Die Päpftligen 
Gebäude müffen geränmt werden ?). Much legte 
fi bald die Freude, welche den Peiner bet fer 








1). Martene thes, U, 208. 
2) Martene thes. I. 148, An $. 18. 
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vem Einzuge begrüßt hatte, es ſchwaud das Ver⸗ 
trauen auf feine Umſicht und Macht, feine Beglei⸗ 
ter waren. zu wenig zahlreich, feine Ruͤſtungen ſchie⸗ 
nen uazueichend, fein Wort, fagte man ,. hat er 
gebalten,.. aber in allen .audern Dingen’ fei er 
ſchwach porbereitet und, ſchlecht 'y: Es fehlte ihm 
an Kriegsmaterial, Operationen zu beginnen, be⸗ 
ſonders aber au Geld. Vorſchüſſe und. Anlehen 
waren nicht aufzutreiben, fesbft die im Ausſicht ger 
ftellte Bürgfchaft des Papſtes nermochte nicht Die 
Kiften der Kapitaliften zu erfchliehen. Man wußte, 
daß Jener bereits, auf das Hochſte verſchuldet. Wie 
groß die Bedraͤngniß war umd die Verlegenheit, er⸗ 
gibt ſich aus Briefen, welche Klemens an feine 
Vertrauten richtete. „Unterhandlungen, heißt es 
dort, welche mit Hubert Palavicini insgeheim an⸗ 
geknüpft, haͤtten ſich zerſchlagen; der Preis, wel⸗ 
cher für den Beitritt gefordert, ſei unerſchwinglich. 
Mailand, ſtets bereit mit Worten, zoͤgere mit Tha⸗ 
ten, ja es erlaube ſich Dinge, welche wider die 
Rechte der Kirche verſtießen. Uns aber fehlt die 
Macht, ſolche Ungebühr zu rügen, geſchweige denn 
zu beſtrafen. Aus Frankreich bleibt der Zuzug aus 
und Geld, während wir felbft von Allem entblößt 
find und die Habſucht und die Gier der Gläubiger, 
welche Zinfen und Rüdzahlung der Darlehne bes 
gehren, täglich fleigt. Die heiligen Altarftüde, 


— — ⸗ 








1) Promptus fide, quoad alia nimis imparatas, Martene 
thes. Il, 188, 





Mebgewänder und Kirthengefüße ſind verpfaͤnden, 
Oraf Karl hat fein Tafelgeſchire uud 

zerdaufen müffen, es wird anlegt noch dahin kom⸗ 
men, dab er, nm Stieidung und Hahrung batteind, 
nerbangert oder entflieht '. Während uufce Roth 
Aaaglaublich und Niemand, auf anfre kummeckiche 
Rage Muückſicht nimmt, ziehen die reichlich fließenden 
Geſchenke ſtetd nene Anhänger anf die Seite Man⸗ 
fredß. Wäre lieber das Apuliſche Reich nicht im 
der Welt! Veſſer, der Graf Büste Das Unternehmen 
von ſich gewiefen, deſſen Tägliches Beginnen den 





Ausgang unfchwer vorausfehen läßt *). Seßber Hilf 


los werden wir von allen Seiten beſtürmt: von 
wärts, gib, ſchaffe Rath! Wie, kaun man Dean vom 
Winde leben)? Zu umeßrbaren Mitteln wollen wir 
nicht geeifen, wir verſchmaͤhen Erpteſſungen, aber 


nirgends thum fih die Sünde milder Geber auf. 


Gewiſſens biſſe ängftigen ans, ewige Schande wird 
uns treffen, wenn dad Werk ſcheitert, welches wir 
begonnen und für welches ſich die Kirde in jänt- 
merliche Armuth geftinzt. Dreimal haben wir an 
König Ludwig gefihrieben %; es zürnt beim Deuder, 


U —— — 





1) Regem oportet vel fama deficere vel aufugere, Marlene 
thes. II. 136— 139, 172, 179. 

3) Wie flimmen biefe unmännlichen Klagen und Wünſche 
zu dem Urthefl, dad Raumer über Klemens fällt? 

8) Numquid etiam de vento creditur posse vivere? Mar- 
seme thes. il. 178, 180, 219, 

4) Ternam repulsam invenimus, Mariene thes, H. 219, 287. 








er wi mit des ganzen Angelegenheit Nichts n 
thun aben. u . 

Dan bat Manfred vorgeworfen, daß er wicht, 
die Schwäche. der Feinde bemupend, fofort auf Rom 
Isdying und fo den Krieg mit einem Schlage been⸗ 
dige. Er begnügte fi, Die Engpäfle zu beiehen; 
weile aus dem Kirchenſtaat in fein Reich führten )). 
Man ſollte bei dem tadeinden Urtheil nicht vergeſ⸗ 
ſen, daß bei der Rage des Dinge eine Belagerung 
Roms für den König, ſelbſt wenn fie Grfolg hatte, 
ſicher nicht das Kathlichſte war. Die Unthaͤtigkeit, 
za nelcher der Mangel ben Gegner zwang, dem 
zihtete den Ruf, untergrab das Bertrauen und Die 
Zuverſicht, mit welcher die Römer und die übrigen 
Guelfen der Gröffuung des Feldzugs durch Hark 
. tmigtgengefehen hatten. Warde ferner dar Kirchen⸗ 
ſtaat durch ein offenfives Vorgehen zum Scanplag 
des Kxieges gesicht, fo fiel nicht allein auf Man⸗ 
ficd Der gehaͤſſige Vorwurf des Angriffs auf Die 
heilige Stadt, er fomate ſich aud bie Einwohner, 
die durch Die früheren Invaflonen und die jegige 
Anweienheit der franzöfifhen Truppen ohnehin ges 
mug befäftfigt waren, durch den Drud, den Die 
Anwefenheit neuer beere mit ſich gebrant, leicht 
verfeinden. Wie er in andern Theilen Italiens 
feeundiiche Bitten, Zugeftändniffe, Berfpreihungen 
und Geſchenke oft und nicht unwirkſam angewandt 
hatte, fo hielt der König es auch hier für wichti⸗ 


— — — 


1) Martene thes. II. 166, Saba Malasp. II, 19: » 





ae, die Gemuther als das. Land, zu gewilmen, 
Endlih mußte eine Belagerung Roms feine Stest: 
kraͤfte vielleicht ſehr weſentlich fchwädken, was um 
‚Ip nachtheiligere Folgen nach ſich gezogen haben 
würde, wenn es dem Heere, welches in der Pro⸗ 
nence gebildet war, durch die Lombardei nach Mit 
telitalien vorpirüden gelang. Balavicini, feit 1260 mit 
dem Könige im Bunde und deſſen Statthalter *), fiel die 
Aufgabe zu, Die Berbindang dieſer Truppen mit 
Anjou zu bintertreiben. Run hatte zwar Palais 
eint nach Ezelins Zode durch Enge Befchidlichkeit 
und die Mäßigung, mit welcher ex feine Macht 
brauchte, einen Einfluß in dem obern Italien, in 
Kremona, Verona, Mailand, DVicenza, Moden, 
Brescia, Piacenza, Perla, Aleffandria, Tortonag, 
Neggio ausgeübt, welcher thatſaͤchlicher Herrſchaft 
faſt gleichktam, aber bei den. ſchwankenden Berhält 
niſſen, welche, Die fortdauernden Jehden zwiſchen den 
Faktionen, insbeſondere zwiſchen Volt und Adel in 
den verfchiedenen Städten erzeugte, verſchob fich oft 





1) Supp. ad Jams. 556. Daß Balavicini in aufrichtige 
Beziehungen zu Manfred getreten, gebt u. N. aus der 
Motiz im Memoriale Potest. Reg. 1125 hervor, wo eızählt 
wird, daB der Neffe des Marfgrafen, Heinrich Seipie, 
einer der Letzten geweſen, die in ber Schlacht bei Benevent 
bei dem Könige aushielten. Auch befolgie Palavicini in 
inneren Angelegenheiten meiftens bie Politik res Königs; 
fo verhinderte er 3. B. glei Manfred durch firenge Gira 
fen das Umſichgreifen ber dlagellanten, fi Monach. Pı- 
tav, 718. 
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die Parteiftellung in raſchem Wechſel nad wider jede 
Berechnung, die Behauptung feiner Stellung ward 
Balasirini immer fchwerer, nicht überall war ihm 
das Glüͤck fo. hold, wie in Pause), ſein Siem 
war, im Sinlen, namenslicd, ſaitdem Filipp Torre 
im Jahre 1264 dergeſtalt Die Oberhand zu Mai⸗ 
land gewann, daß ex den Vertrag kündigen konnte, 
welchen fein am 18. Dezamber 1263 geſtorbener 
Bruder Maxtin mit Palayicinij im Rovember 1269 
geichloſſen hatte und in Dem Dieſen eine jährliche 
Steuer yon, 900 Pfund für feinen kuiegeriſchen 
Schuß zugefihert war 2). . Um ſich ‚nor der Rache 
in wahren, fachte Sitipp. Zerze um. fo mebr eine 
Verbindung wit Der Kirche und den Guelfen, die 
während der letzten Jahre im Mailand unterbrüdt 
gemeien ®), als Gerüchte. Kber die baldige Anlupft 
eines franzoͤſiſchen Heeres. eine ſolche Ausfähnung 
in dem: vortheilhaſteſten Dichte erſchtenen Liegen. 
Gleichzeitig brachen in Mantua Unruhen aus, in 
Vicenza, Modena und Reggio unterlagen die Ghi⸗ 
bellinen und mußten flüchten, Obizzo, Enkel und feit 
dem 16. Februnar 1204 Nachfolger des Markgrafen 


I) Chron. Parmense 799. 

3) Johann. de Mussis zu 1259. Galvan. Flamma 295. 
Nediol. annal. zu 1264. 

3) Palauichni Hatte nit nur elle Berfolguugen ber 
Keher in dieſer Stadt, einf dem Haupte der Guelfen, ein⸗ 
geßellt, nad ven Mediol. annal. durften jene fogar ihre Ans 
fiäten durch befondre Legrflühle und Schulen verbreiim. 
Zelotiſche Ciferer, welche Dem wider ſprachen, wurden exi⸗ 
lirt und ihre Güter eingezogen. 

Lan, Unterg. d. Hohenflaufen. 26 
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Azzo von Wfle*), unterzeiänete, als Gemahl von 
Jakomina Fiesko, einer Richte des Papftes Innos 
iwenz IV., die Foͤrderung feiner Privatintereſſen von 
den MWiederemporfommen der Guelfen erwartend, 
am 6. Auguft 1265-mit Karl von Anjou einen 
Bertrag, welchem Mantua und der Markgraf von 
Montferrat, der ſchon fräher mit dem Prinzen 
"unterhanbelt, - beiteaten und in dem fie fich ver 
pflichteten, den Franzoſen freien Durchzug Durch die 
Lombardei zu verſchaffen, Manfred, Palavicini und 
Boſo von Doaria aus allen Kräften zu bekämpfen 
und bevor ihr Ziel erreicht, Teinen Separatfrieden 
zu ſchließen). Savoyen, Genua, Bergamo, Lodi, 
Novara, Brescia hatten ihre Neutralktät erflärt, 
erzwingen ließ fh ihre Beiftand nit, mehre der 
Peineren Orte Alba, Kuneo, Monteviko, Piano, 
Chieraſsko waren bereitd 1259, Unterdrüdung von 
mächtigen Nachbaren beforgend, zu Karl in Klien⸗ 
telverhältniffe getreten, wodurch Diefem die Alpen 
paͤſſe nach Piemont geöffnet waren. 


1), Anno Ch. 1264 XVI. Febemwii moritur Azzo Estensis 
Marchio Ferrariae, et ea urbe apud Minorum Ecclesiam est 
sepultus, in cuius funere et qui adversarii erant factione par- 
tium, non lachrymas aut gemitus continebant, Vir liberalis, 
innocens, tyrannidis inscius, quem summe pudebat quicquam 
postalentibus non praebere. Cui successit Obizo filii filius, qui 
anno praecedente in usorem duxit neptem Cardinalis Otthoboni 
de Flisco Jannensis, nomine Jacominam, Ricob, Ferrar. h,Imp, 
135. ©. aud Francis. Pipin. 732. 

2) Bentura c. U, Murat. antig. Estens, II, 26—29, 
Dumont I. 222, ’ 





403 


Sa unginftig die Siation Tür ih: ſein mochte, 
ein fo geübter Spieler wie Palauini vwerzweißekte 
feinen: Amgenbörl. War doc, in den; Kriegen. wider 
die Romano. feine Rage nicht minder gefährlich 
geweſen, auch Damals fand für ihn Alles anf 
Anm Wurf. Er ermahute die: Ghibeſlinen 
alle Streitigfeiten und. Händel jetzt bei. Seite zu 
laſſen, Eintracht fet nötig, um der großen Ga⸗ 
fahr, die Jeden gleichmäßig bedrohe, zu begegnen. 
Indem er an das Ratiougigefähl und den Patrie⸗ 
tömys-appellirte, fuchte er für feine Sache Propa⸗ 
ganda zu machen. Gar oft babe man den. Kaiſer 
and die Dentſchen wegen ihrer Einmiſchung in Die 
Angelegenheiten : Staliens verwunſcht, — feine Frage, 
würden. die Frauzoſen Diesmal nicht zurückgeworfen, 
fo würde das leichtſinnige, unbefonuene und eigen- 
zügige Bolt die Rode der Deutichen liheruehmen, 
Statien müßte. in den Kämpfen zwiſchen Deutſchen 
und Franzoſen zu Grunde geben, und beiden die⸗ 
un An König Ludwig ſchrieb er theils bittend, 
theils drohend, er: möge ‚dafür forgen, daß Anjpu 
dad nördliche Itakien mit den Drangſalen des Krie⸗ 
ges verfchone. Feſtungen wurden armirt und. Trup⸗ 
pen an die geeigneten Punkte vertheilt. . ... 

Währenddeß zog im Juni 1269 das Fıanyds 
ſiſche Heer über den Col di Tenda und andere 
Bergpaͤſſe nach Biemont hinab!), die Mehrzahl 
war mit Kreuzen bezeichnet, als gälte es eine heis 





1) Tßa i. 161. . . 
98 * 
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lige Unternchuung. Unter den Füͤhrern ragten 
Gaido von Welle, Oiſchof von Auzerre herver, 
Rebert von Berhime, aͤlteſter Schhn des bunten 
‚son. Sande und Schwiegrrſohn Karls, Burlard 
"@rof von 'Vendome, Johaun Graf won Seitens, 
Guido Marſchall von Mirepoiz, Filipp und Guido 
von Montfort w. A.) Die Piemonteſiſchen Stadte, 
welche noch nicht unter dem Schutze Karls ſtanden, 
berilten ſich die Gunſt der Fremden zu erlaufen, 
der Markgraf von Saluzzo ward des Prinzen Lehus- 
mann, die Laucias, begütert In. dieſen Gegenden 
und angeſehen, überzengten ſich, daß Widerſtand 
bei des numeriſchen Ungleichheit der Kräfte vergeb⸗ 
lich. Zu Aſti vereinigte ſich der Marlgraf von 
Montferrat mit den Fremden, der Uebergaug über 
die Sea ward nach der Erſtürmung von. Wercelli 
erzwungen , !das Heer lagerte füh am Zicino, Die 
Antwort einer Gefandtihaft erwartend, weiche an 
Mailand mit dem Auftrag abgeordnet war, Die 
Stadt zum Beitritt gegen das Verſprechen eines 
Antheils an den Erobenungen zu bewegen"). Elf 
"Zage zögerte die Burgerſchaft ſich zu entſcheiden; 
die Branzofen, des langen Harrens müde, drangen 
ohne weitere Anferge vorwärts. Bei Sonduo am 
Oglio erwartete fie Palavicini; feine Stelung war 
meiſterhaft gewählt, der linke Fügel flügte fih auf 
Kremona, Brescia deckte den rechten. Der treu. 


1) Desc. vict. Carol. 834, Guil. Nang. 374. 
3) Pignofi zu 1264 — 65, Chron. Parmense 780. 
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loſe Werth Boſos son Doaria brachte Ihm Die: 
Fruchte aller Anſtrengungen. Bei es daß er durch! 
Geld, oder mad wachrſcheinlicher, Daß: er burch das 
Beripteihen: Panftiger. Belshnungen beſtochen war, 
Boſo vereitelte jede kraͤftige Waßregel, durch feine. 
SED wutbs Die Beit vertrödett, Der: Feind von; 
jedein gegen! ihn gerichteten veſit unterrichtet 9: 
Auf Nath des Verrathers gingen Nie Franzeſen: 
oderhotb Sonthao bei Palatzoio über ben Ping mb: 
bemfichtigten RG. der mar von geringer Manuftgaft: 
verkheibigken Burgen, weiche Das - Terrain behereſch⸗ 
ten. Wer Markgraf von Eſte, der im Mädeh ber 
Ofibellinen eine vbetruͤchtliche Schaar Guelſen bei‘ 
Mantun geſammelt, draug won Bier - aus gegen: 
Kaſtiglkone wor; Palavicint Tonnte, überall bedroht: 
und. umgangen, nicht Dia denken, unter den vw: 
änderten Umftänden eine ‚Schlacht: zu Uefern, er 
mußte ſich eilig unter :die Manern von Kremonag 
zarũctzichen )3. Damit war Den Franzoſen und’ 
Guelfen der Weg dis Rom gedffnet, ihr Marfeh: 


1) WRalespini 177— 78, Villani VII. 4, Memor. Potest. 
Regiens. 1124, Descript. 'vict. Carol. 1. cit., Dante inſerno 
XCMI. Franc, Pipin. fügt Ylrzt, Bofo habe das Gelb unters 
ſchlagen, welches ifm König Manfred zur Anwerbung von. 
@&öldnern gefandt: et quum a Rege Manfredo recepisset pe- 
cunias, quibus expendendis id +emilusende milites exticitui 
Fruskomem. pergsnti ad Carolum ‚contra Bienfredum. fransitum 
proßikiere cum Uberto Mazdißons Bromineit FL) —— voe⸗ 
expendit sed sibi serravit. 


3) Chron. Parmense 70. . ' . 1 38 


ging ‚üben. Parma, Ferrara, Bologna, Weihnachten 
1965 hatten fe die Stadt erreicht, Der Jubel 
und die Freude, welche bie lang Erſehnten «me 
pfing, war groß 9), aber ungern. und mit Mißfallen 
hörte der Papfſt die heftigen Magen und Beſchwec⸗ 
den, welche zunleih aus den Gegenden einliefen, 
weiche der. Ing berühet hatte. Raub und Plunde⸗ 
rung, Mord und Brand, Frevel, welche bie Fraue 
zefen überall verübt, würde ex cher nachgeſehen 
haben, vielleicht auch die Schandaaftritte zu Kar 
vrioli, we alle Bewahner, Männer, Weiber, Kinder 
erſchlagen wurden, weil in der. Stadt ein Franzo⸗ 
ſiſcher Krieger, man weiß. nicht weshalb, gehängt 
war ?); aber wenöglich konnte Klemens dazu ſchwei⸗ 
gen, daß feine Verbündeten nad) Willkuhr Schatzeun 
gen erhoben, daß fie ſich an dem Gute der Kirche 
und Geißlichen vergaiffen, ja Priefter und Mönde 
verfönlich gemißhandelt hatten. ine ernſte Note 
ward an Karl gerichtet): „er nenne fich den Ver⸗ 
theidiger der Kirche · Als ſolchem liege ihm Die 
Pflicht ob, ſo gräuliche Thaten zu verhuͤten. Wenn 
er dem Uebel nicht mit Nachdruck ſteuere, werde 
ex die Zahl feiner Feinde vermehren.” 

Die verſteckte Drohung, welde in der De 





A) Ricob,. Ferrar. h. Imp. 135. 

'8) Yam tiri quam inulienes et pueri, Salimbent 406 
S. auch Nemeriale Potest. Beg. 1126, Alferius zu 1281, 
Malver. 941, Amiani 1. 215. 

3) Martene tbes. II. 106. 
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paſche lag, war übel nugehracht und fewchiete Nichto 
Karl mußte, daß die Kurie das Bundniß wir ibm 
nicht :.leuii loſen Bonnie. Daher traf feine nenan⸗ 
gelemenen, Soldaten micht nur Teine Sttaſe, es 
ließ es auch geſchehen, daß fie bie fwäheren Croefſo 
in Nom ſelbſt fortſetzten. Das Geld, welches ihm 
einige "Römdfche Kauflemte gegen. die Zuficherung 
aufebnlider Handeltvortheile in Apulien endlich 
vorgeſtreckt ), hatte der. Graf kelneswegs zu Sold⸗ 
zahlungen, überhaupt für die Bebärfniffe des: Hee⸗ 
res verwandt; die Krieger machten fi anf ihre 
Dale bezahlt. Abgeriſſen und heruntergelommen, 
arm und erfchöpft durch die Anſtrengungen bes lan⸗ 
gen Marfches, rauh in Werten und heftig in Tha⸗ 
ten, abgeneigt und ungeſchickt die Gomäther freund» 
lich zu gariunen, wın fo luͤſterner nach Genuß und 
Exhotung ; je größer. ihre Entbehrungen geweien, 
ergaben fich die meiſten den aͤrgſten Ausſchweifun⸗ 
gen, ſie ſbahlen ohne Scheu und raubten mit Ge⸗ 
walts Die beſſer gefinnten umner ihren Fuͤhrern 
wereinigten, nm dent ſchamlofen Treiben ein Ende 
zu machen, ihre Stimmen mit den Kardinaͤlen mið 


1) Contrahuut ergo tam ipse Rex Carolus quam alii ma- 
ieres de suo -exercHn mulua, quae mercatores Romani pro eo 
liketelitete quadam.: ulteonee mutmehant, - quod sperakant ia 
Beguo Sicilise solitse libertatis immunitate gaudere prout ef; 
ipai Gallici promittebant, Saba Malaep. II. 1. Bergl. Supp. 
ad Jams. 600. 

3) Saba Malasp. 1. 23 und IN. 1, Descp. vict. Ca- 
rol. 887. . ’ l 5 


8 
Niethgebern des Papſtes, melde Davanf deanten, 
den Krieg jegt ſchnell zu beginnen, aber Karl, ein 
Syſtem ſahe paſſend Rüdend, welches ihm in ten 
Stand hp, Air See: or freide Köften zu under 
halten und nie anßzwrüften, verharrte iu Unchäctz⸗ 
ii Ban Sen Fidzug erdiiwe, erflänte er, 


immer aus leicht begreiflichen Utſachen von Dem 
Pauſte abgelehnt werden. Mit dieſen: Ute gab 
Klemend feine leiste Maſſe and der Haud, er war 
aladann unauflöslich an Raul gefeſſelt, dieſer hatte 
Wiens mehr ‚non ihm zu erwarten. Much mindte 
bes brechen ber Kirche aus Nüchſicht auf Die 
fientlicge Meinung gesuchte: Bedenken ‚tungen, au 
Dam: Grafen bie Srome zu. derleihen, ſo lange Zee 
ſer ich in ſo kläglichen Imfiänden befand, wie ben 
zählt : Deshalb Hatte. ek Aaıkı mit verſchiedenen 
Yusillihten geontmarket. Ia der Hipe des. Some 
werd; lönne er ſich mhk mai deu umgeiunden Üiewe 
kogeben;, Die Unficherheit der Wege venbitse. Die 
Reife nady der Stadt‘). Später, als diefe Gründe 
abgenupt, Ind er, übeszeugt daß Karl, einen ſolchen 
Antrag zuräidweilen. werde, Janen zur Kraͤnumg 
mc Perugia ein. Aujon berief ſich auf Die: Rö⸗ 
Mer, fie würden, wenn mm einen andern Ort 


a N 
1) Martene thes. II. 159 — 164. 


? 
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wählte, einen aewiltigen By acheben Y. De⸗ 
nem ſtünbe, eitgegnete Kemens kurz unterm 30: 
Dezenber 2965, weder Ueiheil noch: Mikrede zu.“ 

Neben Deſen Berhaudlungen gingen andere, 
weh. die Gelogeſchafie umd die eigenmaͤchtige Art 
und GWelſe⸗ betrafen, in der Karl ſeinen Veduͤrfniſ⸗ 
ſen abhalf, Die ungeftünien Mahnungen nnd For⸗ 
derungen, De Exrpteſſungen der Krieger brachten 
den Papſt nachzerade zur Verzweiflung; ich ent⸗ 
nehme Martene und Naynald aus der hiehergehs⸗ 
renden⸗Korreſpondenz einige Stellen. „Wie kannſt 
du wich imimer und ewig belaͤſtigen? Ich beſthze 
weder goldene Berge noch goldene Flufſe. Iſt nicht 
genug für Mich geſchehen? Wlle meine Kraͤfte habe 
ih erſchoͤpft, alle Kaufteute ermübet und Me: Geld⸗ 
wechöler verdrießlich gemacht. Soll ich Wunder 
thun? era. Erbe: wad- Skeine in Gold: verwan⸗ 
DinF A) — Deine Entſchuldigungen find unzu⸗ 
reichend ud mangelßaft. Die täglich vorfallenden 
Fetvel moͤgen von die nicht angebrdnet fein, aber 
68 wire deine Mcht; Me au verhindern und zu bes 
frafen.: Mibles ferwer geht, wie. du nicht lengnen 
Ban, divekt von Die aus. Die Berufung auf Das 
Beiſpiel Fehberer: Senatoren kann nicht geftattet 
werden. Wit Ind feſt entſchloſſen, ein- ſolches Ber 
fahren für micht! zu Duiden ‚ noch wöllen wir Die 
Seufzer und Klagen überhöuen, welche ae, Prie⸗ 
En see 


. 4) Martete thes. H. 353, —— 177. 
O) Martede üheg. Il. 204. 
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fer und Manche, Baroge uud Ritter, Bürger web 
Bolt über dich und die Deinen führen. Du magſt 
erfahren, daß wir dich nicht berufen, damit du bie 
Derworfeuheit Anderer nachabmeit, uud Die Mechte 
der Kirche an Dich xejßeſt. Du fell dich mis dei⸗ 
nen Rechten begnügen und die. Rechte der. Kirche 
fhügen und vertheidigen“). — „Wenn ein Fürß 
zum Kampfe anzieht, : muß er ſich vos Allem den 
Nügen fihern, im eiguen Sande muß Frieden hexr⸗ 
ſchen, Damit feine innere: Epoͤrung ihn übersafde 
und: zum Gefpött des Feindes mare, Unter allen 
innern Fehden ift aber die gefaͤhrlichſte, welche allein 
vor Gottes Augen geführt wird; wer will Erfolge 
estingen, wenn ihn Bas böfe Gewiſſen ängftigt und 
martert uud ihm Die. Ruhe und Kraft des Gemäthe 
vernichtet ?“ 2). 
Für Karls vertraute Raͤthe uud für Diejenigen, 
welche in die Politik der Kurie tiefer eingeweiht 
waren, fonnte die Mißſtimmung zwiſchen Klemens 
und dem Grafen natürli fein Geheimnis bleiben, 
Die. große Menge glaubte, es beſtaͤnde zwiſchen Bei⸗ 
Den das befte Einvernehmen, um fo mehr als der 
Bapit endlich in. Die Krönung gewüligt hatte. Doc 
vollzog er dem Alt nicht ſelbſt, er bevollmaͤchtigte 
fünf Kardinäͤle, welche Karl und Baatıiz am 6. Ja 
nnar 1266 unter dem Beifall her Roͤmer kroͤnten >). 


1) Mid. II. 267. 
3) Schreiben vom 11. Januar 1266, Raynalb 6. 7. 
3) Beatrir war vier Monate ſpaͤler als Aurl in Rom 
eingetroffen: quatuor itaque mendibus.!elapeis ab-eims ingresse 
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Klenlens fügte ſich den Wanſchän Amjaus, nicht dir. 
wa weit dieſer durch Nochgiebigkeit uud Zugeſtaͤnd⸗ 
mie; durch eine beſſere Disciplin feiner Truppen 
und eitze imildere Behaudlung des Kirchenſtaats, 
überhaupt Dusch Beſolgung der exchallenen Ermah⸗ 
nungen md Rathſchlaͤge ſich der Auszeichnung wr⸗ 
Dig gemacht, — der ſtalze Graf venchtete die wei⸗ 
netlichen Schreiben und feine ruͤckſichtsloſe Aumapung 
und die: Uebergriffe waren fo arg, daß Klenens 
neh am 24. Februar 1266 den verfammelten Raw 
dinalon die Frage vorlegte, ob es für die Kirche 
micht beſſer wire, fie verſöhnte ſich mit Man⸗ 
fred i) —, der Papſt lie Die Kroͤnuug: geſchehen, 
weil ‘er von weiterer Zoͤgerung das gaͤnzliche Schei⸗ 
tern des Unernehmens, von der laͤugeren Anweſen⸗ 
beit der Franzoͤſtſchen Eruppen. den voͤlligen Ruin 





in Italiam , sua nobilissima uxor cum multis adsRomanım por- 
tum applicuit et. inde in urbem eum ingenlia glerie est de- 
&uca, Mousch. Patayin. 725. Ueber die Krönung ſ. Desczipt.. 
Yict. Carol. 8387,: Aug Ama wit. Poatif. 505, Villani Vi. 5. 
Guil. de Podio 49, Pappenh. zu 1266, Baron. de man. Sicil. 
358, chgon. Parmenge 78Q, Franc. Pipin. 679, Saha Nalasp. 
Il. 1. Supp. ad Jams, 609, Ciacon, II. 168: pontifex quin- 
qe Lardinajes Legatos, creavit, qui Carolum wiriusque Regui 

cam aupre Bealyige inungerent, hi fuerupt Rudolius 
Albanug Fpicqupus, legatipnis. Princeps, Anchespe tityli S. Pra-, 
dis Presbyter, Bichardus. supsti..Angeli, Gottifzedus, Alatriuus 
S. Ceorgii ip Velabro, et Matihaeus Rukeus Ursinus S. Mariae; 
iR Poptien,.. Ab his (Carolus cam uxore Laterani in Basilica 
Constaptiniana Rex ia Epiphayia, injlio a. 1206 innneius erh 

3) Mastewe then. il. 270. -° - 
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deo Mechenſtuats brſorzte Auf der anderen Seilt 
entfehlop Kit, Ajon zum endlichen Abzuge, weit eb: 
kann möglich war, fh iu dan ausgehungerten Rom 
zu Sehrupten , weil fein Oser, fagt Baba Malcck⸗ 
yirat), weht haugern Tonnte, wel Mangel an Bes 
benomitteln und Auegöbehürfsiien, an Gelb und 
allen Dingen es vorwärts tie Abt Tage nah 
feiner Kroönung brach Karl nach Neapel anf 9, 
nachdem . ex zupor eine Geſandeſcheft Maufreds 
ſchabde abgefertigt. Tiefer hatte nächlich, weniger 
wol in der Hofſnung Gehör zu finden, als wm 
ſeine Friedensfiebe zu beweifen, Abgeordnete nach 
Kom geben Iafien, un wit Anſon über ‚einen für 
beide heile ebrenhaften Vergleich zu unterhandeln. 
„Saget, wies der Graf. den Antrag zurüf, Dem 
Geulkan ‚von Rooen ‚.idy ‚werde ihn zur Hölle ſen⸗ 
den, oder’ er mich zum Himmel‘ *). 








1) Profectv quia exeteitus neseit esse jeiunus, medica su- 
pellex, rerum pennria et carentia peennia Gallicos instanlissime 
impellebat ad Regaum, Saba Malasp. Ai. 8. 

®) Descript. vict. Caroli 897. 

8) Maitspini 170. Dagegen vryäßlt deercus Skentk 
mus p. 98 von einer Sefandtihatt, welche Karl an Mans 
fred abgesrdnet; der Bericht, fon nirgendo beſtaͤtigt, trägt 
von Gtompel ver Unwahrheit an ſtche avcersitus iger nevas 
Rex; ad Apostolicne Sedis tribumsl accessit- Regnique muaus 
Aleti non renuit, et ne täntım ipse tina, rem vero alter 
possideret iniuste, Winitedum de Ininsenmödl digaitstie- re 
gen Yer wos Legaton wimemnit, horkatas, tustewks : Regui- 
sdi soopteutm sihk upente 'permilteret, secms 'wilem, suae in- 
dignationis pateretur aculeos. Sad’ „le: velek kauen, - qei sal- 
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QMei Meage kannten die Buangelen einſchlagen 
entweder über, Kival, und Bileparo nach Tagiia⸗ 
tazgo, der über Froſinque nach Cexerano am Fluſſe 
Garigliano, ein Uebergaug wis Heeres macht auf 
andern Paͤſſen der Bergkette, welche den Kirchen⸗ 
Rent von dem Apuliſchen Reiche ſchied, war nicht 
zu bewerffielligen. Auf Die Sicherung beider Stra⸗ 
gen hatte Manfred alle Sorgfalt vermandt; es 
ſchien wahefcheintich,, daß des Feind Die letztere ein⸗ 
ſchlagen würde. Nach Beuevent war ein Reichstag 
aller Barone und Lehnsmaͤnner ausgeſchrieben wor⸗ 
deu, Abgeordnete vertraten die wichtigern Städte 
und das Heer die Anführer und Hauptleute '). Der 
König erſchien in der Verſammlung, und Meiſter 
in der Rede, wußte ex durch eine fenzige Anſprache 
Alle zur Vertheidigung. ihres Vaterlandes zu begeis 
ſtern: „ſehet, Die Gefahr if nahe! Mit Blitzes⸗ 
ſchnelle hat ſich das Feuer genaht, Das lange nur 
in der Ferne brannte. Es wird und verderben, 
wenn wir nicht mit Anſtrengung widerſtehen und 
Einigkeit. Ex, deſſen Aufgabe es fein follte, aller 
Welt den Frieden zu vermitteln, hat ans der Fremde 
wildes Volk unter falſchem Vorwand herbeigerufen- 


tus alienes et pascua dadıwm occupans, in repulsorem adver- 
sum cornua superba jam dirigit, verba non humili sermone 
Temisii. 

1) Edicit ergo generale colloguium apud Beneventium et 
Barones ac Feudatarios omnes de Regno toto, nec non aliquos. 
bonos viros de singulis magnis locis dietrictius evocat, et ad 
se revocat Theutonicorum et aliorum stipendiariorum cohortes, 


Saba Ralasp. Il. 20. 





414 
Wer durchſchanme nicht Bas trägerifche Gewebe, wen 
koͤnnten Die wahren Eriöbfedern und. Zwecke eutge- 
ben? Diefe Schaaren treibt Nichts als Golddurſt 
und Blutgier; hart If das Herz und mmerbitt- 
Tich ihres Führers, finfter fein Geiſt, düſter fein 
Semüth. Sie lügen, wenn fie fagen, der Krieg 
gelte nicht euch, nur mir — er iſt gerichtet ge 
gen die Unfhuld und das Net. Man will, def 
ihe euch nneingedent der Wohlthaten, die euch mein 
großer Vater, der Kaiſer, und deſſen ganzes Ges 
ſchlecht erwieſen, einen fremdgebornen Herrfcher aufs 
drängen Taffet, der end nicht kennt, nicht eure 
Sprache redet, eine Zumuthung, wie unwürdig 
eined freien Volles! Oder glatibt ihre, daß von 
Jenen, wenn ich allein geflürzt, Vortheil zu ge 
winnen ift und Ehre? Deine Beſitzungen werden 
kaum der Habfucht des Grafen genügen, mit euren 
Gütern wird: er die Begleiter und Helfershelfer bes 
teichern. Gebet euch nicht trügeriſchen Hoffnungen 
Hm, Taffet euch nicht täufhen! Fat euer König, 
frürzt ihr mit in das Verderben. Daher mit Muth 
‚zu den Waffen gegriffen! "Entgegen fühn dem Uns 

recht und den Freveln! Wir fämpfen für Gut und 

Leben, für Unfchuld und Recht, für den gemeinfas 
men Nupen. Mögen mit ihrem Blute die Räuber 
büßen, ihnen für immer die Luft vergehen, die gott- 
gefegneten Fluren des ſchönen Italiens mit fünds 
hafter Willkühr zu verwüften‘‘ '). 


1) Saba Malasp. II. 21, Supp. ad Jamgil.. 598. sqs. 
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Bir Lönnen Manfred nicht das Zengniß ver- 
fügen, daß er nicht etwa bloß Opfer und Anftren- 
gungen von feinen Unterthanen verlangte, er felber 
war ratlos und unermüdet thätig, Die Vertheidi⸗ 
gungsanftalten gu Teiten und zu fördern. Graf 
Jordan Lancia, fein Oheim und fehon oft in den 
wichtigſten Gefchäften bewährt, erhielt mit dem 
Strafen Richard von Kaferta, dem Gemahl von 
Manfieds Schweſter Biolante, den Befehl über die 
Truppen, welche den Engpaß von Geperano deckten, 
an den. Werken der zunächft gelegenen Feſtungen 
Are und S. Germano ward unausgefeßt fortgear- 
beitet, Die Orte mit Lebensmitteln reichlich verfehen 
and eine anserlefene Mannfchaft in fie hineingewor⸗ 
fen. Den Reft feines Heeres flellte der König hin 
ter - dieſer Linie auf, theils um bedrohten Punkten 
raſch zu Hilfe eilen zu können, theils in der Ab⸗ 
ft, Reſerven und Verſtaͤrkungen an fich zu zie 
beat). Es erhellt aus den Dispofitionen, daß 
fen Plan, den unberufene Zadler befrittelt, mit 
der ihm ‚eigenen Umficht und Erfahrung angelegt 
war, es erhöht derfelbe die Bewundernug und Hoch⸗ 
achtung, welche dem eminenten Geifte des Kaiſer⸗ 
hen Sprofien ein unbefangenes Urtheil gerne 
zolt. Wir haben früher angedeutet, was Manfred 





1) Han laffe ſich nicht durch die parieiiſche Darſtellung 
Ki S. Nalaop. IM. 3. irre machen, nach melcher Manfred 
rath- und planlos von Ort zu Ort zog: nunc Capuam, 
nunc Ceperanum et tandem Beneventum festinis discurrendo 
congressibus repelit et revolrit, 
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beſtimmen mochte, ſich anf die Snefeufive zu Des 
ſchränken; Die Byrtheife, ſeines Syſtems ſpringen 
in die Augen. Abgeſehen davon, daß bei einem 
Crgreifen der Offenfjve die Berpflegung Des Heeres 
in dem andgeſogenen Kirchenſtaat aͤußerſt ſchwer 
war, zumal da dort eine böfe Piehſeuche wũthete ), 
es blieb auch zu erwägen, Daß, Ian «8 aladaun 
zu der unxvermeidlichen Hauptſchlacht, mit ihrem 
ungänfigen Ausgange der ganze Feldzug verloxen 
war. Bei dem Gebirge» und Feßungakrieg dage⸗ 
gen beruhte die Entſcheidung nicht anf dem eigen 
Schlage, die Creberung des Paſſes, Falls fie wirt 
Ti gelang, mußte den Feind bedeutend. ſchwächen, 
die Stürme auf Are und ‚Germano feine zuſam⸗ 
mengeſchmolzenen Reiben. noch mehr lichten, die 
‚Zeit ferner, welche diefe Unternehmungen eorder⸗ 
ten, war infofen des Königs Bundetgenoſn, als 
kei dem Mangel an Lebensmitteln, Geld uud Res 
terial jeder Unfall und die laͤngere Dauer des mit 
‚Widerwärtigfeiteu und . Püpfeligfeiten verbundenen 
. „Krieges die zügellofen und der. Disciplin entwöhns 
ten Schaaren des Gegners immer mehr deiprgani- 
firte, vielleicht völig aufloͤſte. Endlich gewann 
Manfred Gelegenheit, durch neue Aushebungen und 
Zuzůge fi felbit zu verflärten, der Sieg war ih 
ſicher, wenn er mit frifhen und überlegenen Kräf⸗ 
ten den decimirten und entmuthigieu Feind in offe- 
ner Schlacht aufſuchte. Das Die Ereignifie eine 


1) Ricob, Ferrar. h. Imp. 1385. 
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andere Wendung nahmen, kann mit ihm zur Laſt 
gelegt werden, Die Baltoren, welche zu der Rechnung 
binzutraten , lagen außer menſchlichen Kalkül. 

Karl nämlich ſowol ald Klemens‘ unterhandel⸗ 
ten im Geheimen mit mehren der Apuliſchen Gros 
fen. Ihre Emiffäre fauden Gehör bei Brälaten, 
bei Baronen. Ich babe an anderer Stelle das 
harte Urtheil erwähnt, welches ein. Stalifcher Hi⸗ 
fiorifer über den unzuverläffigen und wankelmuͤthi⸗ 
gen Sarakter der Bewohner des Apulifchen Reiches 
fällt; daſſelbe ift in der That gerecht. Zu Bene 
vent war des ‚Könige Rede mit Enthufiasmus auf 
genommen worden, man hatte geichworen, ihn zu 
fhügen und das Vaterland, aber nicht Wenige ver⸗ 
gaßen das Verfprechen und die Pflicht, fobald glaͤn⸗ 
zende DBerfpredhungen von Seiten des Feindes zum 
Abfall lockten ). Anftatt dem Rufe Manfreds zu 
folgen und mit ihren Mannen zu ihm zu floßen, 
verharrten fie in Untbätigkeit, den Vorwurf der 
Felonie mit der: Entfchuldigung von ſich weifend; 
das Necht ihres Lehnsherrn ſei nach dem Ausfpruch 
der Kirche mindeftens zweifelhaft. Kam fihon da» 
durch in den Operationspfan des Königs ein Riß, 
fo follte ihm der Verrath feines Schwagers noch 


1) Futuri casıs praemeditalione praeteriti tractatum per 
nuntios tam cum Comite Provinciae praedicto, quam cum Apo- 
stolica Sede dolosius ineunt, et eorum vota Comilis eiusdem 
beneplacitis Nuntiorum et literarum multiplici destinatione con- 
foederant ac ipsius mandatis se placida significatione coaptant, 
Saba Malasp, II. 22, Ferret. Vicentinus 947. 

2au, Unterg. d. Hohenſtaufen. 27 
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ungleich verderhlicher werden. Als Karl von Ye 
finone bei Ceperano anlangte, entfant den Meiſten 
bei dem Anblick ber furchtbazen Poſitionen, wolche 
geſtürnit werden follten, Der Muth. Hoch thärmten 
Rh von allen Seiten ſchroffe Felſenwände, in der 
Tiefe rauſchte der Strom, den fhmalen Gingang 
zur Bruͤcke deckten unnehmbare Befeftigungen. Dan 
ſprach in dem feanzäfifchen. Heere laut und unver 
helen von der Vergeblichkeit des Angriffs auf eine 
folge Stellung, dennoch befahl ihn Anjoun. Er 
wagte, daß Die Arbeit Leine blutige ſein würde; der 
Graf von Kaferta war für ihn gewonnen. Die 
Vertheidigung der Brüde, behauptete Diefer im 
Kriegsrath, nuͤge Richts. Der Zweck des Krieges 
fei, die Franzoſen raſch aufzureiben. Man möge 
einen Theil von ihnen ungehindert Aber Die Bräde 
ziehen laſſen, dann über Die Abgefchnittenen her- 
fallen, fie könnten dem Werderben nicht entgehen t). 
Zordan Lancia fügte fich nach heftiger Widerrede 
dem Berlangen, ſei es, daß er Richards höherer 
Einficht vertraute, fei es, Daß er nad) feinen Ins 
fieuftione gebunden war, ſich Jenem in frrittigen 
Füllen unterzuordnen. Die Vorhut der Franzofen 
ging unbeläftigt Aber die Brüde; als Lancia ge 
mäß der Verabredung fie angreifen wollte, exElärte 
- der Graf von Kaferta, das Gefecht wäre zu gefähr- 
fh, da bereitö zu viele Feinde auf dem Dieffeitigen 
Ufer ftünden, er floh mit den Seinen, der Pag 


1) Malespini 170. 
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war verloren. Ohne Aufenthalt Brlugt Karl bis 
Aquina vor, die Befabung von Arce wird über 
zuurpelt, die Burg geräth durch die Feigheit ihres - 
Befehlshabers ) in feine Hände, er ‚belagert S 
Germano. Win Vorpoſtengefecht zieht am 10. Fer 
bruur 1266 Die Mehrzahl der Bertheidiger aus der 
Stadt, Die Thore werden in der Eile und Ber 
wirrung wicht ausveichend beſetzt, YBurlarb und Jo⸗ 
Hann von Vendome, Dies bemerkend, werfen fich 
mit eimer anserlefenen Schaar in ben Platz, vers 
gebens vertbeidigen die heldenmüthigen Saracenen 
jede Straße, fie erlegen der Uebermacht, die Frans 
zöflfäe Sahne weht von den Mauern, während 
man ſich noch draußen ſchlaͤgt. Nur wenige von 
Manfreds Heer retten ſich Durch die Flucht). Die 
Rınde von dem Borgefallenen verbreitet ſich blitzes⸗ 
ſchuell. Sie kam fo unerwartet und plößlich, war 
fo betaͤubend und niederfchmetternd, dag jäher Schrek- 
ten und kleinmüthige Verzagtheit auch die beffer 





1) Oranipoterkia divina ‚ volente Castellsans einsdem Roc- 
<a vielentis pertersitas Gallioorum Insultibus et prae mullitu- 
dine copiosi exercitus castrameniantis per castri circuilum 
stupefactus personae veniam imploravit, Saba Malasy. II. 4. 

3) Occubuerunt inibi sine numero Saraceni, quibos non 
parcebst Gaflicus nec Latinas, psorumque corpora, quae prae 
valacrum confusione credelium in campo Hisoerm non pote- 
must, in escam rapacem animeliam iacahant, exposita super 
ierrem et famelicis avibus derelicta, Saba Malasp. III. 5. 
Bergl. Guil. Nang. 375, Gniart. 148, Martene thes. Il. 302, 
Chron. Parmense 780, Ferret. Vicentin. 947, Memor, Potest. 
Regrens, 1135, Supp, ud Jamsil. 603 .aqs. 
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Gefinnten ergriff. Gaeta und Montekaſſino ergaben 
ſich unter diefem Cindruck, Franzoͤſiſche Beamte 
wurden eingefept, Steuern und Abgaben mit Strenge 
beigetrieben, Die Huldigung vorgenommen. 

Um den fchnöden Berrath des Grafen von Ka 
ferta zu entfchuldigen, berichten. Guelfen fpäterer 
Heit, Manfred habe Richards Gattin verführt. Sur 
bald der Letztere durch einen verisauten Diener von 
Dem Ehebruch unterrichtet, habe er in Rom, ohne 
feinen Ramen zu nennen, bei Anjou und den übrie 
gen Franzoͤſiſchen Rittern anfengen laffen, ob unter 
fotchen Umftänden ein Bafall zur fernen Treue vers 
pflichtet fei. Als Die Stage verneint wurde, bes 
Schloß er fih in der erzählten Weile zu rächen- 
Ghibelliniſche Schriftfteller willen von dem Frevel 
Des Königs Nichts, nach ihnen beſtimmten den 
Grafen Franzöfifhes Gold und Verfprechungen. 
Diefe letztere Nachricht verdient den Vorzug. Schon 
zur Zeit Friedrichs II. war auf Richard der begrüns 
dete Verdacht einer beabfichtigten Verraͤtherei gefals 
len, bei anderer Gelegenheit hatte ex fih furchtfam 
benommen und feige"). So fruchtbar die Zantafie 
der Anmwalte der Guelfen in der Erfindung von 
Mährchen ift, welche ihre Gegner moralifch ver- 
nichten follen, die Erfindungen felbit find meiftens 
fo plump und ungefhidt, daß fie Niemand täufchen 
lönnen. Bugegeben Manfred hätte, obwol fein 
ganzer Karakter, die rückſichtsloſe Strenge, mit 





}) Martene coll. amp. II. 1102, Peter Vin. EL 53-58. 
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weliber er gerade Bergeben gegen Die Kenſchheit 
heftrafte, der Annahine widerſpricht, völlig und 
durchaus, fi der Blutſchande mit der Schweſter 
ſchuudig gemacht, würde er, nah dem Urtheil der 
Guelfen Tiftig und verfihlagen wie eine Schlange, 
Dem beleidigten Gatten die Bertheidigung des wich“ 
tigften Eingangs in fein Reich anvertraut haben? 
AJugeben,. Manfred wäre des Frevels fähig geweien, 
war die Entartung in dem Staufiſchen Geſchlecht 
wirtlih eine fo allgemeine, als die Paͤpſte es bes 
Sauptet, daß auch Die verheiratbete Tochter des 
Kalſers MG ehr⸗ und pflichtvergefien zu der unna⸗ 
türlihen That bergegeben? Iſt es nicht eine felt« 
fame Uebereilung, wenn Richard bloß auf die Des 
aumciation eines Dieners bin Die Schuld der Gattin 
und des Schwagers für erwiefen nimmt, nicht eim 
feltfaner Ausweg, wenn er bei der Sranzöfiichen 
Ritterſchaft iw dDiefem Falle Rath fucht? 

Ge ift eine der Kirche fonft ergebene Weber, 
welche von dem Könige rühmt, feine Entſchloſſen⸗ 
Heit und Thatkraft fei durch die raſchen und ſchwe⸗ 
zen Schiefalsfchläge keinen Augenblick niedergebeugt 
worden!) Dom Garigliano abgedrängt, zug er 
fih, das wohlbefeſtigte Kapua zum Sammelplag 





I) Fortis et audax ae palernae non degener probitatis; 
baud dubitavit cum hoste pugnare, Ferret. Vicent. 987. An⸗ 
dere Buelfen laffen freilich Manfred In -Yuriht und Berwire 
rung yeratfen: tanc Rex Munfredis Helevtus aut anime, pras- 
videns ruinam sibi imminentem, Gpinelli 1108. - 


für Die zerſprtugten Theile feines Heeres wmachend *) 
auf den Vulturnus zul, deſſen Uehergang zwei, 
inte, von Kaiſer Frithrich angelegte Thürme Dad» 
ten. Ein Angriff auf die Stellung erfihie Dem 
Framzoͤſifchen Beſehlshaber zu gefkhelih, der Jeind 
ſuchte Manfred zu umgehen, indem er ©. Germens 
am 15. Febrner verlied?, und die Straße links in 
Das Innere des Laudes einfchlegend, bei Taliverno 
den bier ſchmalen und ſeichten Vnlturnus buche 
ſchritt, um fich aladann durch Die Grafichaft Mo⸗ 
liſi, über Alife und Teleſia ziehend, in der Ghbene 
son Benevent gu ſetzen und den: König im Nücken 
zu faſſen. Die Bewegung, obgleich mit den man⸗ 
nigfachften Hixderniſſen verbunden, — die bergigen, 
unwegfamen Gegenden verzögerten den Marſch un⸗ 
gemein, das Gepaͤck mußte zurückbleiben, Lebend⸗ 
wittel und Futter für Die Pferde liegen fih nicht 
auftreiben — gelang‘), nach einem. eilftägigen 
Marie gegen Mittag des 26, Febeuar erzeichten 








1) Saba Malaep. Mi. 5. ° 

3) Descript. vict, Caroli 838, Martene thes. II. 284. 

3) Et dum nec sibi nec equis parcant, qui erant prae 
lengo itinere fatigäti, omuino quasi deficere videbanter. Sed 
1anta erat spoliorum aviditas, succedentibus eis undique pros- 
peris, quod totius laboris et discriminis onera levia reputabant, 
Saba MNalasp. UI. 5. Mau beachte die Worte! Selbß der 
ofürielle Lobredner Karls, oder bach wenigfens ber Kirche, 
dann von dem Meere des Grafen nichte Beſſeres berichten, 
‚nur die Aueficht auf Pländerung und Baute habe fie auf⸗ 
recht erh ilten.“ 


De Frauzeſen Ihe Mel”), aber vor ihnen ſtanh, ge⸗ 
ruͤſtet zo Schlacht, Manfeedg Heer. Der König, 
Anjous Ptan errathend, hatte die unter Deu ver 
änderten Berhältnfien bedeutumgslos gewordene Po⸗ 
Ktion bei Kapua aufgegeben und fich in GEilmärſchen 
nach Benevent gewandt?). Die Franzöſiſchen Haupt 
leute Khmwankten, ob fie mit ihren evnuldeten und 
hangrigen Leuten die Schlecht annehmen oder fit 

verweigern follten. Thnt ihr Andern, was ihr 
weit!‘ rief der Konnetahle Giles le Brun. „Ich 
werde, und wäre ich ganz allein, im Mamen Bots 
tes angreifen und mit Hilfe der Kirche flegen.Y.* 
Das muthige Wort fand Beifall, namentlich gefiel 
Karl die Entſchloſſenheit und der Eifer dos. wackorn 
Kriegers. Meberzeugt daß ein plöplicher Angriff 
den Feind. übervafihen und den Sieg erleichtern 
werde, traf ur die Anocdmungen zum Kampf, Er 
ertheilte mehren Edeln den Ritterſchlag, theils um 
Re für geleiſtete Dienſte zu belohnen, theils um die 
Übrigen zur Nachahmung und zu fräftigen Thaten 








1) Estense chron., Parmense chron., Sicil.. ehron. 32, Br 
luz. miscel. I. 442, Guil. de Podio 49. | 

2) Item eodem anno quum ipse Dominus’ Manfredus cum 
octomillibus militibus ivisset de Capua Beneventum, ipse Do- 
minus Rex Carolus ivit ad dictum locum equitando per XL mil- 
lerie transeundo montes et flsmina, ita quod nimis ‚fatigati 
“ent. Et erat tuno dies Veneris IXVI intrante Februarie, 
chron. Parmense 780. 


8) Guil. Nang. 376, Billani VII. 7, Deseript. viel. Ca- 
roli 843. 


— 
auzufpornen!), der Päpflihe Bevollmaͤchtigte, Bi 
ſchof Guido von Auzerre, ſprach das Heer feierlich 
van feinen Sünden (082), Anjon ſelbſt bielt won 
einem Hügel aus an die Seinen eine Anrede 3}: 
„Belommen ift die erfehnte Stunde der Cutſchei⸗ 
dung. Nur zwilchen Sieg und Tod haben wir Die 
Wahl. Italiens Städte und Boͤllerſchaften ſchloſſen 
ſich uns biöher an, weil wir ſiegten. Unterliegen 
wir heute, fo wird ſich ihr verſteckter Haß und ihre 
gewohnte Zreulofigfeit gegen uns richten, Niemand 
den offenen Angriffen und den heimliden Nachſtel⸗ 
tungen entgehen, Niemand Die ferne Heimath wie 
Derfehn. Wollt ihr elend und vereinzelt umlonsmen 
auf ſchmachvoller Flucht? Daher weg mit der Furcht 
and den beängftigenden Gedanfen! Gedenket eurer 
Abateu bei Beperaus und S: Germano! Damals 
floh der Zeind; woher ſollte er jegt den Muth neh⸗ 
men? Bir find die Söhne Des Volkes, defien Ra- 
men in aller Welt furchtbar geworden if, wix fech⸗ 
ken als gute Shriften und für eine heilige Sarhe, 
mit und ift der Segen der Kirche. Sie dagegen 
find weder eines Stammes nod) eines Landes, nicht 
einmal deffelben Glaubens; ihre Sünden drüden 
fie. zu Boden und haben fie der Verdammniß bes 


1) Nonaullos ad perpeiuam rei memoriam militari ciagale 
decorarit, ut aiuguli magis animarentur ad beilum, Gaba 
Malasp. 1. 6. 

- . 3) Malespiai 180, 
8) Saba Malasp. II. 6. 





5 





reits Wergeben.“ Darauf wurde das Heet in Drei 
Treffen geordnet; das erſte führte der Graf Filipp 
von Montfort und der Marſchall von Mirepoiz, den 
Kern bildeten taufend Franzöſtſche Neiter. 900 
Besvenzalifche Netter unter dem perfönlichen Befehle 
des Brinzen und des Grafen Guido von Montfort 
gehörten zur zweiten Schaur, die Dritte, etwa 700 
Merde, Flamlaͤnder, Brabanter, Bilaiden und Sa⸗ 
voyarden, ſtanden unter dem Grafen Robert von 
Flandern und dem Konwetable Giles le Brun. 400 
Netter, Guelfen aus Toskana, unten Guido Guerra, 
bildeten die Reſetve. Iwiſchen den Meitern war 
dad Fußvolk vertheilt, über ‚feine Stärke weichen 
die Berichte ſehr ab, doch ſtimmen alle Rachrichten 
darin überein, daß Anjous Streitmacht zahlreicher 
geweſen, als die des Gegnero. 

Auch in dem⸗ Zelte des Königs war lange unb 
heftig hin⸗ und hergeredet worden, ob man fofort 
Ansfhlagen follte. Manfred ſeibſt ſtimmte fuͤr die 
Schlacht, Die Franzoſen würden den Angriff nicht 
erwarten, fie wären müde ‚und: Immgrig, es fei 
eine. Schmach, Tänger bie Verwüſtimg des Vaters 
Landes ruhig mit anzufehen. In der That fehnte 
er fih wach einem fchnellen, entſcheidenden Aus» 


- Gange. Dem aber widerfprachen Viele vor Dem 


Hauptleuten. Cie riethen zum Aufſchub, ſei es 
daß: fie wirklich nad den Unfaͤllen bei Ceperano, 
Arce und Germano das Bertrauen und den Muth 
verloren hatten, fei ed daß Eigennub und ſchon bes 
fchloffener Verrath mit ins Spiel fam, Kingelne 


AM 
waren fogar für ngefinmien Abzug Mau me 
Derfkärkungen aus Kalahrien und Sicilien Ian ih 
gießen, ber Beind, jeden angel preisgegeben, werde 
vor Hunger umkommen, vermeide una Ben Dim 
ſammenſtoß nur wech ein paar Tage. Zugleich wur 
den Stinmern lant, weiche den ganzen Feldzugsplan 
al& verlehrt tadelten; mau dürſe jetzt nicht, wie 
der König, den Eingebungen der Sterndeuter ſol⸗ 
gend !), es wünſche, Alles auf eine Karte ſetzen, 
man wähle fid) zum Rüdıng bequeuuen, um fo viel 
als mögluh die Güter der Lehnämäuner vor Ben 
heerung and Pländerung zu fchiben, Mit finflecem 
Mnmuih hatte der Sohn des Maifers ſolche und 
aͤhnliche Ausflüchte angehört, es ſchmerzte ihn tief 
und erregte feinen Zorn, als man ihm mit dürren 
Worten und kalter Herzlofigkeit zummtbete, er möge 
fliehen und feine Sache aufgehen. „Wir wollen 
ſchlagen, brach er fein Schweigen), Denn Der Feind 
ficht vor ums. Was fürchtet ihr euch, wozu Dies 
Schwanken und Zögern? Bo if die Kraft und 
Schönheit, von der man fonft fagte, daß fie Den 
Franzoͤſiſchen Heeren eigen? Sehet hin, wie Hein 
And und abgemagert ihre Pferdel Nur der erſte 
Anprall der Frauzoſen iſt heftig. Treffen fie auf 
emischioffenen Widerflaud, fo verwandelt fich die 
verwegene Tapferkeit in nuglaubliche Feigheit. Seid 
eingedent; wie oft ſchlugen unfee Borfahren dieſe 


1)y Gabe Ralaep. HI. 8. 
8) Gabe Malasy. HI. GB: . 
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Bulier! Wir, bisher frei und menbbängie, ſollten 
der Aucchtichaft uud Tyrannei den Racken beugen? 
folten ums Demüthigen vor den Fremden und ent» 
ehren mit deu bettelnden Bitte um Gnade und 
Friſtuug unſres Lebens? Da ik der Tod ein Ge⸗ 
winn! Wie es Helden gertenzt, wie wollen ihn uns 
erlãmpfen, Befreiung finden von allen Uebeln draußen 
im maunhaften Streit)“ Gcham ergriff die Uns 
entſchloſſenen. Die Führer der Saracenen, ſtets 
Manfreds beide Krieger und von Ihm ausgezeichnet, 
forderten in &einnerung der früheren Wohlthaten 
und der Siege, die fie unter fernen Auspicien «rs 
Img, Sant vor Allen in den Kampf geführt zu 
werden. Gin begeiftertes Feuer lodert ploͤtzlich in 
der Verſauumlung auf: ‚Here, dein Leben tft unfer 
Leben! Ohne Dich wartet unfrer nur Schmach und 
Elend. Für dich wollen wir fliegen oder fallen ')1’* 
Der Enthuſiasmus wird allgemein; das Heer erde 
ne Ach in Drei Schaaren. Die erfte, 1200 erlefene 
Deutige Meiter, des Koͤnigs erprobte Veteranen, 
welche alle feine Kriege mitgemacht und anf. deren 





}) Aisnt ad Manlsedum: et si statim nos oportet morf 
iecum, non te .negabimus. En personam tuam principaliter, 
ex cnius vita, et obitu nosirae felieilatis subsistentia, et ulti- 
mus infellcitatis Hependet otcamıs, © vesiigie Jequimur, et te 
nikleminus Auliciter vivere, uosqma sub milteris homere forte 
nee fideliter pro te meri, si confiegal, volnmus et Opiamus, 
Ft at Adem, gem. pen defendends regalis nominis libertate 
Cgerimes lesiffigenter opere nasira, siatim primus in komies 
si placeat, noster erit aggressus, ©. Melsay. Ill. Ari .. 


Füchtigkeit er vorzugaweiſe baute, führte Graf 
Galvan Lancia, die zweite, 1008 Reiter aus der 
Lombardei und Tuscien, Graf Sordan Lancia, die 
Witte, 1400 Weiter und größtemtheils Saracenen, 
Manfıed fell. Das Kußvell, unter die Haufen 
vertheilt,, wird auf 10,000 Mann gefrhäpt. 

- So abweichend. auch im Einzelnen die Schlacht⸗ 
berichte ) find, and allen geht Serum, dab man, 
als das Treffen begann, anf.beiden Seiten mit den 
Aufitelungen und Borbereitungen ned nicht fertig 
wer. Die leichten Franzöſtſchen Truppen eröffneten 
des Gefecht, indem fie zerfireut und vereinzelt wiber 
Die Saracenen agisten. Diefe, vortrefflihe Schügen, 
öringen Die Gegner in Unordnung, aber fie ge 
zasben ind Gedränge, als die fchwergemwaffnete 
Neiterſchaar unter Filipp von Montfort und dem 
Marſchall von Mirepoig zur Unterftägung der Ihrigen 
vorrückt. Galvan Lancia, die Roth feines Fußvolls 
bewerfend, wirft fi, ohne weitere Befehle abzu⸗ 
warten, anf die Franzoͤßſchen Ritter; fie fchlagen 
ſich tapfer, aber ſchlechter beritten als Die Deutfchen, 


1) S. über die Schlacht bei Benevent: Ricob. Ferrar. 
h. Imp. 135, chron. Frane, Pipin. 679, chron. Parmense 781, 
Ferret. Vicent. 9848, chron. Cavonse 92%, Muntaner 99, Cia- 
con. H. 168, Saba Malasp. III. 6—11, Monach. Patav. 727, 
Sepp. ad Jamsil.'605-—609. Mad ven vit. Pontif. 595 blie⸗ 
ben aus Manfrebe Beer 20009 Bann, Karl hatte nad ders 
felben Quelle einen Todten. Der Berluß Aujous laßt fid 
nicht ſicher feſtſtellen, daß fein Gegner 3000 Mann verlor, 
bezeugen Gatimbeni 408, NMartonue thes. 2983, 239, 303, 
Memor. Pülest. Regiens, 1125. 
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RB 
werden fie geworfen, vergehens engagirt Amjon fein 
zweites Treffen. „Stecht Die Pferde nieder!" ber 
fehlt. Karl mit Befounenheit. Die Deutihen ſtürzen 
zu Boden, fie vermägen; ſich nicht in ihrer: ſchweren 
Rüftung fchuell von dem Falle wiedgraufzurichten. 
Su demfelben Moment hemexkt Manfred, im Ber 
gift feine 1400 Saracınen auf jenen Punkt zu 
werfen, Daß eine Dritte feindliche Reiterfchanr, auße 
gezeichnet an Pferden und Waffen, in der nämlichen 
Richtung ſich vorbewegt. Es waren die. @uelfen 
aus Toskana. „Welche löbliche Treue, ſoll der Kö⸗ 
nig wehmüthig ausgerufen haben, beweiſen fie. ihr 
rer Partei! Wo leiſteten mir die Ghibellinen ſolche 
Hilfe, die, ich unterſtüßt mit aller Auſtrengung, mit 
Gut und Blut 1y?“ Er führt jept alle feine.übrigen 
Abtheilungen gegen Anjon, das: Treffen iſt wieder 
bergeftellt, da macht, man ihn aufmerkſam: „ſeht, 
Herr, wie dort fo: Viele von den Euren fliehen, 
Oder verrätherifch zu dem Feinde übergehen!” Ex 
wendet das Mferd; nach: der Gegend, ihm fällt der 
Helm mit filbernem Adler, geſchmückt, auf den, Satr 


tel: ‚das ift ein Zeichen Gottes. Mir ſaß der 


Helm fo feft, daß er nie von meinem Haupte her- 
abfallen konnte. Rathe mir jegt, führt er fort zu 
Occurſius?), du warft meines Vaters Mundfchenk, 
dir vor Allen empfahl er mid.” — „Rath kommt 
zu fpät, entgegnete der tree Diener. Wo find nun 


— — — — 


I) Sozom. 148, Manetti 1010. 
2) Malespini 180, Hagen chron. 1072. 





Deine Dichter und Geiger, die da mehr gelicht, 
als deine Ritter? Aber das Leben will ih die m 
halten mit .meinem Tode.“ Er nimmt des Herrn 
Helm und Jeichen, fhirzt in die Schlacht und wird 
erſchlagen. Der Augenblick it erfihienen, den Man 
feed wicht zu Aberleben -fich gelebt. „Bier will id, 
zuft er laut, heute erben als ein König. Jqh 
mag nicht ein feiger Flüchtling bettelnd und elend 
in der Fremde umberirren 1). 

Zwei Tage fpäter fand man des Kbnigs Leich⸗ 
nam, nackt und ansgepfündert, neben ihm den 
edlen Nömer Theobald von Annibalis. Ein Pllade 
erzählte ?): ‚gegen das Ende der Schlacht Märmte 
ein Ritter, von einem einzigen Begleiter gefolgt, 
gegen die Unſrigen. Meine Ranze traf ben Kopf 
feines Pferdes Das Thier bäumte Ab. De 
Keiter fürzte zu Boden. Troßfneihte ergriffen den 
Gefallenen, plünderten ihn ans und erſchlugen {hr 
mit vielen Streichen. 

Ber kann dem Unglüd des jugendſchoͤnen, 
hochherzigen und geiſtreichen Königs Die Thraͤne des 
Mitleids verſagen? 





1) Potins iaquit, hodie volo mori Rex, quam vivere exd 
et miser, Ricob. Ferrar. h. Imp. 135, chron, Franc, Pi- 
pin. 679. 

2) Saba Mulusp. HI. 18. 


Siebenter Atfdnitt. 
Bus Unternehmen Ronradins, 


Der eingige Sohn, den König Konrad des 
Vierte hinterließ, Konrad, von. den Italern moge⸗ 
wein. Konra dino genannt, war am 25. März 1262 
geboren )). Geine Mutter Giſabeth begab ſich nad 
dem Tode des Batten an den Hof ihres Bruders, 
des Herzogo Ludwig zon Baiern, Dem als dem 
nähften Verwandten Die Bormundſchaft über Das 
Kind zufiel, während die Matter deſſen Erziehung 
letete. Die Ratur hatte den legßten Sprofien der 
Staufen freigiehig ausgeſtattet; von gewinnender 
Schoͤnheit und Annuth 2) verband Konradin mit 
ben körperlichen Vorzugen reiche geiftige Talente. 
Ein forgfältiges Unterricht trug Dazu bei, feine Ent- 
widelung zu beichleunigen; ſchon früher war er des 
Lateiniſchen vollfommen mäctig 3). Verſchiedene An- 





1) Aventin. annal, VIII. 6, 8, Herm. Altah zu 1282. 

2) Forma egregius, Ferret, Vicent, 948, pulcherrimus, 
Menach, Patar. 

&) Conradus litteratus fuit iuvehis, et latinis verbis eptime 
Ioqueretur, Salimbeni 408. 
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zegungen vereinigten ſich günftig, um auf den Stun 
ben vortheilhaft einzuwirten. Der Aufenthalt an 
den romantifch»fchönen Ufern des Bodenſees machte 
auf feinen offenen und unbefangenen Starakter blei⸗ 
bende Eindrüde, desgleichen mußten die Erzählun 
gen feiner Umgebung von den ritterlihen Großthaten 
der Vorfahren, die tägfiche Erinnerung an die Ber 
dienfte, welche die Ahnen feines Haufes fi erwor 
ben, nicht allein dem Dichterifchen Sinn bes jungen 
Fürften neue Nahrung zuführen, feine Fantaſie er⸗ 
hielt damit eine. beftimmte Richtung amf das Große, 
das Ideale; einſt würdig jener Helden zu werden, 
von denen er flammte‘, deren Leben er bewundernd 
las und von denen die greifen Diener nie müde 
wurden mit Hochadytung zit fprechen und Verehrung, 
der Gedanke "drängte fid) ihm von felbft auf und 
wuchs an Stärke mit den Jahren. in Freund 
ſchaftabund, in warmer und tiefer Hingebung auf 
Leben und Tod gefnüpft mit Friederich von Oeſte⸗ 
reich!), deſſen Alter und Schidfal dem feinigen 
gleich, bereicherte den Schatz ſeines Herzens, diente 
den angebornen Adel "der Geflnnung zu befeſtigen 
und zu mehren. Das Leben ferner bei dem leiden 
ſchaftlichen und firengen Oheim, Vieles, was er 
an deſſen Hofe geſchehen ſah, Kränkungen und Zw 
rückſetzungen, denen er felber oft unterlag, Die wer 


1) Sohn des Markgrafen Hermann von Baden uns 
der Deftereichifchen Gertrud. Auch er entbehrte ſeines vaͤter⸗ 
lichen Erbes; ſ. Abſchnitt IV. 
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nig rũcdfichanolle Behandlung, mit welcher der 
Mutter begegnet ward, die feindſeligen Angriffe und 
ſchmatchvollen Beſchuldigungen, mit welchen ihn ſeit 
der früheſten Kumheit die Kirche überſchüttet, Die 
Beraubung ſeiner Stammgüter durch Richard von 
emwall unter nichtigen Vorwänden 9), alles Das 
regte fein Rachdenten am und ftaͤhlte Die geiſtige 
Kraft, er reifte zum Manne in der Schule der 
Leiden. Wenn auch die eigene Erinnerung nicht 
mehr an die Schreckensnacht reichte, in welcher 
Herzog Ludwig in Gegenwart der Schweſter die uns 
ſcquldige Gattin ermordete 2), fo mochte doch oft deux 





I) Schwaben ſei anheimgefallen, erflärte Richard, weil 
fein Deuffher König Konradin mit dem Herzogthum belehnt. 
Erf als das Anfehen des Englifchen Prinzen völlig gefuns 
Im, kam buch vie Bemühungen des getteuen Biſchofe 
Cherharb von Konflanz wenigftens ein Theil von Schwaben 
wieder an den rechtmaͤßigen Herrn. 


A) Ludwig glaubte aus einem falſch verfiandenen Briefe 
ben Beweis für ein flräflies Verhältniß zu entnehmen, 
das feine Gattin Marla, die Tochter des Herzogs Heinrich 
von Brabant, mit dem Ritter Rucho unterhalte. In finns 
loſer Wuth eilt er- von Augsburg nach Donauwerth, dringt 
am Abend des 18. Januar 1258 in. das Frauengemach, vers 
gebens find die Betheuerungen und Bitten um Friſt, damit 
de Schubbloſigkeit vargethan werden fünne, mit eigener 
Hand erfliht der Herzog das Fräulein Clika von Brenn⸗ 
berg, weil. ſie um ten. Verrat gewußt, ‚eine zweite wird 
von dem Thurme Kerabgehürzt, zuletzt Maria vurch einem 
Sheygen enthauptet. Unmittelbar nach ber Abereilten That 
erhielt der Herzog die vollgültigfien — von ſeinem 

Ldau, Unterg. d. Hohenſtaufen. 





Herzen jener vaſchen Blutthat, vor Alten Cuſabech 
manche Anbensung eutfallen, Die der Anfmerklan⸗ 
feit des geweckten Knaben nicht entging. Er ſah 
auch wohl die Thraͤnen, hoͤrte bie Klagen der. Mut 
ter über die ſchwoffe Gemüthloſtgleit und die lalit 
Haͤrte des Bruders, die unheimlich finfere Streng 














dos. Oheims laſtete ſchwer auf Konradin. Dem 


Kom die Habgier, mit welcher ihm die Verwandien 
and Freunde, nicht allein Die Feinde feines Haufe, 
Die kümmasrlichen Mefte des Erbes zu ſchmaͤbern ſuch⸗ 
sen. Schem 13 Hätte er dem Grafen. Ulrich von 
Hürtemberg das Marſchallamt in Schwaben, de 
Schutzvogtei von Ulm, das Landgericht im der 
Bürfch und einen Strih von der Leutkircher Haide 
abtreten müffen ), und nicht minder wortheilhafte 
Erwerbungen machte der Graf in den folgenden 
Jahren, ferner der Biſchof von Yugsburg uud am 
dere Städte uud Edele. Seine Oheime Ludwig 
und Heinrich von Baiern nahmen für gekeiſtete Vor 
fhüffe und Dienfie Güter als Pfänder in Veſiß, 


Irrthum, er warb furchihar won Bemifentangk srjchättt, 
am nähen Morgen exfchien ber 27jährige Iranngelodie 
Mann mit erguausten Haupthaar. Ss kann uns nick be 
framden, wann Eliſabeth, um Werkälinigien folder Ari pu 
eugehen, ſich em @. Okltober 1259, mit ben Grafen Kein 
hoed von Goͤrz nermählie, 

: 1) Mietimberge pragmat. Beh. 3. 18, Defense erlänt: 
Martemb. I. 10-26, Bünig Neichterchto. eont. TE. Ubih. 4. 
Abſatz 6. von Wartemb. Its. 1, Gtetten 04 von Ange 
burg 1. 75, Oaffarus 1464. 
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za im Zahre 1268 mußte Ihnen der erft elfjährige 
Reffe zufidern, daß er ihnen im Zalle eines kinder 
loſen Todes alle feine Allode vermachen, auch dafuͤr 
Jorgen wolle, daß fie ſeine Lehne bekämen 9. 

Mit welchen Gefühlen und Empfindungen 
anfte Konradin bei einer ſolchen Lage Die Nach 
ziyten vernehmen, welche nach der Schlacht Bei Bis 
nevent einliefen! Zwar mochte er Manfred nicht 
geftebt haben, Bei feiner Jugend und bei dem na⸗ 
ben , perfönlichen Intereffe, das mit in das Spiel 
fam, nicht im Stande die Verhältniffe in einer uns 
befangenen Prüfung richtig zu würdigen, mußte er 
in dem Könige, zumal nad) Deu aufreizenden Dars 
#Bellungen feiner Umgebung, den Mann fehen, Der 
ihn feine Rechte vorenthielt, alletn der Erkenntniß 
Tonnte er ſich, fo jung er immerhin war, nicht vers 
fchließen, daß Anjous Sieg au für ihngeine Nies 
derlage. Auch mußte der tragische Ausgang des 
Oheims ans den Herzen Konradins die Abneigung 
verdrängen, welche er bis dahin gegen Jenen ges 
hegt, und einem Gefühle ſchmerzlichen Mitleids und 
Des Zornes Platz machen. War es doch fein Oheim, 
Defien Leiche ein Fraͤnkiſcher Troßbube, höhnend 
Die Majeſtät des erlanchten Zodten, über einen Eſel 
geworfen, Das Thier in dem Lager herumführend 
unter dem frechen Gefchrei: „wer kauft Mans 








7) Lori Lechrain Arkd. IX—XU., Länig Reffjtardte 
eont. MH. Abthg. 4. Abfay I. von Rah. uf. 1, Attent 
hover 173 — 178. 

95° 








Heugen jener vaſchen Bluithat, vor Alten Bifabeih, 
manche Andensung entfallen, Die der Aufmerllam⸗ 
Seit des gewechten Knaben icht entging. Er ſah 
auch wohl die Thraͤnen, hoͤrte die lagen der Mut 
ter über die ſchwoffe Gemüthloſtgkeit und die Taltı 
Haͤrte des Bruders, die unheimlich finfbere. Etrengt 
des. Dheims laſtete ſchwer auf Konzadin. Day 
Km die Habgier, mit welcher ihm die Verwandten 
und Freunde, nicht allein Die Jeinde feines Hauſet 











die Hümmasrlichen Mefte des Exbes zu ſchmaͤlern ſuh 


ten. Shen 13 Hätte er dem Grafen. Ultich von 
Wurtemberg das Marſchallamt in Schwaben, de 
Schutzvogtei von Ulm, das Landgericht im der 
Bürfch und einen Strid von der Leutkircher Haide 
abtreten mäffen ), und nicht minder wortheifhafte 
Erwerbungen machte der Graf in den folgenden 
Jahren, ferner der Biſchof von Augsburg und am 
dere Städte und Edel. Seine Oheime Ludwig 
und Heinrich von Baieen nahmen für gefetftete Bor 
Hüfte und Dienfte Güter als Pfänder in Beflk, 


Irrthum, er worh furchtbar won Gemiſſerangß erjepätte, 
am nähen Morgen erſchien her 27jährige braungeledu 
Monn mik ergeausem Haupthaar. Ms kann uns nid ber 
fremden, wann Cliſabeth, um Werkälsnigien ſolcher Art za 
augehen, ſich em A. Dltober 1250, mit ben Bnafen Rein 
haed von Gorz yermählte. 

- 1) Wütembergs pragmat. Geſch. 3. 18, Noſere⸗ eriänt: 
MBärtemb. 1. 10-96, Binig Neiche⸗tchi eont, IE. Gäth. 4. 
Ablatz 6. von Wartemb. Uxfs, 1, Gtetten Beh. von Auge 
Iurg I. 75, Gaffarus 1464. 
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ja im Sabre 1268 mußte Ihnen der erft effjährige 
Reife zufidern, daß ex Ihnen Im Falle eines kinder 
Iofen Todes alle feine Allode vermachen, auch ufix 
Jorgen wolle, daß fie fette Lehne befämen 9. 

Mit welchen Gefühlen - und Empfindungen 
unfte Konradin bei einer ſolchen Lage Die Nach 
richten verneimen, welche nach der Schladht Hei Bis 
nevent enftefen!- Zwar mochte er Manfred nicht 
geliebt haben, Bei feiner Jugend und bei bem na⸗ 
ben , perfönlichen Intereffe, das mit in das Spiel 
fam, nicht im Stande die Verhältniffe in einer uns 
befangenen Prüfung rihtig zu würdigen, mußte ex 
in dem Könige, zumal nad) den aufreizenden Dars 
Bellungen feiner Umgebung, den Maun ſehen, der 
ihn feine Rechte vorenthielt, allein der Erkenntniß 
Zonnte er fi, fo jung er immerhin war, nicht vers 
Schließen, daß Anjous Sieg auch für ihnceine Nies 
derlage. Auch mußte der tragifhe Ausgang des 
Oheims aus den Herzen Slonradins die Abneigung 
verdrängen, welche er bis dahin gegen Jenen ger 
hegt, und einem Gefühle fchmerzfichen Mitleids und 
des Zorues Plab machen. War e8 doch fein Oheim, 
defien Leiche ein Fraͤnkiſcher Troßbbube, höhnend 
Die Majeftät des erlanchten Todten, über einen Eſel 
geworfen, das Thier in dem Lager berumführenb 
unter dem frechen Gefchrel: „wer lauft Mans 








H Lori Lechraln Arkd. IX—XU., Länig Reichsarchlo 
eont. H. Abthg. 4. Abſab I. von Rah. U. 1, Altent 
hover 173 — 178. 
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Tüchtigkeit er vorzuzaweiſe baute, führte Geaf 
Galvan Lancia, die zweite, 1000 Reiter aus ber 
Zombardei und Tuscien, Graf Jordan Lancia, die 
Witte, 1400 Weiter und größtemäheils Saracenen, 
Manfred ſelbſt. Das Fußvollk, unter die Haufen 
vertheilt, wird auf 10,000 Mama geirhäßt. 

So abweichend aud) im Eisgelnen die Schlacht 
berichte) find, and allen geht Herom, dab man, 
als das Treffen begann, auf.beiden Seiten mit den 
Aufftellungen und Borbereitungen nad nicht fertig 
war. Die leichten Franzoͤſtſchen Truppen eroͤffneten 
des Geßfecht, indem fie zerfiteut und vereinzelt wiber 
Die Saracenen agirten. Diefe, vortrefflihe Schügen, 
&ringen Die Gegner in Unerduung, aber fie ge 
zasben ind Gedränge, als Die fchwergewaffnete 
RNeiterſchaar unter Filipp von Montſort und dem 
Marſchall vou Mirepoig zur Unterſtützung der Ihrigen 
vorrũckt. Galbban Lancia, die Roth feines Fußvolls 
bemertend, wirft fi), ohne weitere Befehle abzu⸗ 
warten, anf die Franzoͤſiſchen Ritter; fie Schlagen 
ſich tapfer, aber ſchlechter heritten als Die Deutſchen, 


1) S. über die Schlacht bei Benevent: Ricob. Ferrar. 
h. Imp. 135, chron. Frane. Pipin. 679, chron. Parmense 781, 
Ferret. Vicent. 848, chron. Cavense 938, Mentaner 99, Cia- 
con. H. 188, Saba Malasp. Ill. 6-11, Monach. Patar. 787, 
Sepp: ad Jamsil.' 605-600. Nach ven vit. Pontif, 595 biies 
ben aus Manfrebe Heer 2000 Bann, Karl hatte nach ders 
felben Duelle einen Tobten. Der Beriuß Aujous laͤßt fi 
nicht der ſeſtſtellen, daß fein Gegner 3009 Mann verlor, 
bezeugen Gatimbeni 405, Murtene thes. 234, 09, 0, 
Memor. Pbtest. Regiens, 1128. 
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werden fie gemorfen, vergebens engagirt Arjou fein 
zweites Treffen. „Steht Die Pferde nieder!“ ber 
fehlt. Karl mit Befomnenheit. Die Deutſchen ſtürzen 
iu Boden, fie vermögen; füch wicht in ihrer fchmeren 
Ruͤſtung fchuell von dem Falle wiedgraufzurichten. 
In demfelben Moment hemexkt Manfred, in Ber 
geiff feine 1400 Saraconen auf jenen Punkt zu 
werfen, Daß eine dritte feindliche Reiterſchaar, aus⸗ 
gezeichnet an Pferden und Waffen, in der nämliher 
Richtung fich vorhewegt. Es waren die Guelfen 
aus Toſskana. „Welche löbliche Treue, ſoll der Ah 
nig vehmüthig ausgernfen haben, beweiſen fie. ihr 
ver Partei! Wo leiſteten mir die Ghibellinen folche 
Hilfe, die, ich unterflügt mit aller Auſtrengung, mit 
Gut und Blut!" Er führt jept alle feine,ührigen 
Abtheilungen gegen Anjon, das Treffen if} wieder⸗ 
bergeftellt, da macht man ihn aufmerkjam: „feht, 
Herr, wie dprt fo Viele von den Euren fliehen, 
oder verrätherifch zu dem Feinde übergehen!" Er 
: wendet das Pferd, nach: der Gegend, ihm fällt der 
Helm mit. fülbernem ‚Adler. geſſchmückt, auf den Satr 
tel: „das ift ein Zeihen Gottes. Mir ſaß der 
Helm fo feft, daß er nie von meinem Haupte her⸗ 
abfallen konnte. Rathe mir jeßt, führt er fort zu 
Occurſtus?), du warft meines Vaters Mundfchenk, 
dir vor Allen empfahl er mid.” — „Rath kommt 
zu fpät, entgegnete der trete Diener. Wo find nun 








1) Sozom. 148, Manetti 1010. _ 
2) Malespini 180, Hagen chron. 1072. 
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deine Dichter und Geiger, die du mehr geliebt, 
als deine KRitter? Aber das Leben will ih die em 
halten mit .meimem Tode.“ Cr nimmt des Herm 
Helm und Jeichen, ſtüͤtzt in die Schlacht und wird 
erſchlagen. Der Augenblick it erfihienen, den Man 
fred wicht zu Aberleben -fich gelobt. „Hier will ib, 
ruft er laut, heute erben als ein König. %W 
mag nicht ein feiger Ylüchtling betteimd und elend 
in der Fremde nmberirren 1). 

Zwei Tage fpäter fand man des Königs Leit 
nam, nackt und andgepfündert, neben ihm der 
Men Romer Theobald von Unmibalis. Ein Pillarde 
erzählte 2): ‚gegen das Ende der Schlacht ſtürmte 
ein Ritter, von einem einzigen Begleiter gefolgt, 
gegen die Unſrigen. Meine Ranze traf ben Kor 
feines Pferdes Das Thier bäumte Ab. De 
Reiter ſturzte zu Boden. Tropßlnechte ergriffen der 
Sefallenen, Pünderten ihn ans and erfchlngen ihr 
mit vielen Streichen.” 

Ber kann dem Unglüd des jugendſchoͤnen, 
hochherzigen und geiftrekhen Königs Die Thräne Dei 
Mitleids verfagen ? 





1) Potins inquit, hodie volo mori Rex, quam vivere ered 
et miser, Ricob. Ferrar. h. Imp, 135, chron, Franc, Pi- 
pin. 679. 

2) Saba Mafasp. HI. 18. 





Omaeit: angehen, Um Te ſchwerer wieyt beitie 
Schuld, aAls jene Schaudibeten nicht unmitichber 
a der Schlacht verüdt warden, nd Ange Dauer 
ten fe unter Deinen Augen Und mit Barlgk, ſagt 
man, habeſt du fo gehandelt, well Benzwent nid 
Hr verbleibt, fanden weil & un8 gehört. Währ⸗ 
lich, fa ang haben Friedrich und Manfred nie ges 
freut 2) Grängenlofes Glend aß. du für du 
be, Das wir dir erzeigt, Aber unſert Getreuek 
ahnt. Steafſe die Verbrecher, etſetze den Hanf, 
thue Buße! 

Der Hiſtoriker ſei langſam zum Bewundern, 
aber auch Tangfam zum Auflagen und Verdammen. 
Bir fühlen uns nicht berafen,. die: Politif, welche 
Karl nach der Eroberung Apuliens beſolgto, gu 
tetfertigen, wir mögen aber andy nicht in Die un⸗ 
bedingte Berurtheilung detfelben, wie fie Raumer 
beliebt, mit einftimmen. Wir können den Sag aus⸗ 
ſprechen, ohne von den Zhatfachen, auf die fi 
Raumes fügt, irgend etmmb zu unterdrütken. 6 
M wahr; Daß der nene Möntg einen unbegränzten 
Haß gegen Alles, was von den Hohenſtaufen ſtammite 
oder mit ihnen in Berührung ‚geftanden, an dem 
Tag legte, wis wollen zugeben, daß verichiedene 
ſeintr Maßregein won unedler und kleinlicher Mache 
fucht diefirt wurden. Die Verweigerung eines ehren 
vollen Begräbniffes für Matifred zeigt von einer 
wenig ritterlichen Gefinnung, desgleichen die harte 
I EEE ROT TEE . j 


n Melde göttlide Rımdde KH img 





ER 
Belsandiung der ſchugloſen Frauen aus Des’ Mönige 
Familie, wir bedauern das Glend, mit weiden 
den Lapfern Freunden des Todten ihre Treue und 
Anhanglichkeit vergolten. ward 1), ums empört 
Dad grauſame KMaffinement, mit bein !dte Haft der 
wufchuldigen Enkel des Kaiſers otſchmert wird, in 
dan mark fie allet Gefellichaft beraubt und ‚dem 


Gunger und Mangel preisgibt, wir nennen es Mein 
Kid gehandelt, wenn Karl in Zorn geräth‘, ſobald 
Jemand die Stadt Danfredoni« erwähnt ), wenn 


BN Biele der Edeln, welche bei Benevent gefangen, 
Hatte Karl nad Frankreich geſchickt und ihnen dort die elen⸗ 
deſten Kerker angewiefen. Gie überwältigten die Wöchier 
ned entfliehen. Ullein Ywieaergeifien wurde Jadem vom 
ihnen nad vorausgegangener Blendung eine Hand und ein 
Fuß abgehauen. Um den Leiden zu entgehen, hungerten 
fe Rh zu Tode, nad anderem Bericht wurden fie nad der 
Berſtümmelung enthauptet: cum autem nobiles, qui in 
prdelio ceciderant, seilicet Comiles Jordanus et Bartkolomaeus 
& Petrus Aaini, Nanfrndi guondam, siregui ppg&ntores, ques 
Casolus captgs proelio, ui dietum east, An Galliom dixewerm, 
diu carcere macerati esgent,. fugam meditati cysiodes oceide- 
funt. Fugientes igitur comprehensi sunt et signilicato Carolo 
Regi negotio, mandanit, ut singulis sinistri pedes ct manıs 
Wertrae abeeinderentur sAqme ocali. evöllerentur. -: Post heee 
auno .Beguenti -igsgu prapdieli Compli degollantuz. Aliki dieiten, 
quod mortem sihi inedia censciverunt, Francis Pipin.- 688. 
&. aud Ricob. Ferrar. h. Imp. 138, Vie de St, Lomis meer. 
56, Cron. mster. No. 911. ©. 215, Anon. Ital. hist. 263, 
—* Malasp. li. 12. 

2) Habnit eam exosam in totum, quod eam andire nomi- 
par non poiemt, Ballmbanı AD, ; 
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ei die Auguſtalen Friebrichs tr Rarlinen umprägen 
Teeb 9), wenn er die Vernichtung aller Urkunden, 
Slaatofchriften und Denkmale aus der Zeit Heins 
richs IV., Friedrichs I. und Manfreds anbefahl 27. 
Bir wollen nicht verfchweigen, daß alle hohen und 
niedern Richter, Überhaupt alle Beamten ihre Stel⸗ 
fen verlören®), um durch habſüchtige Ftanzoſen er⸗ 
regt zu werden, nur bedacht, ſich möglichſt ſchnell 
zu bereichern. Die Verfaffung, Verwaltung und 
Rechtspflege, wie fie Friedrich II. in bewunderungs⸗ 
würdiger Weiſe angeordnet, wurde uͤber den Haufen 
geworfen, die Magna Curia, die höchſte Gerichts + 
und Reichöbehörde fam um jeden Einfluß, außer 
Thätigfeit der hohe Gesichtähof Dex ebenbärtigen 
Barone, das trefffiche Seſetzbuch Feiedrichs gerieth 
in Bergeffenheit, die Landtage wurden nicht welter 
gehört und berufen, und auch fonft die Rechte des 
Adels und der GBeiftlichfeit vielfach geſchmälert und 
beichräntt 9)... Gepreffungen und Beranbungen was 
ven an der Tu gesordnung , viel fremdes Gut ward 





. Rogenta, Careli 1.:63. . 

2) Keine Urkunde im Sicitifgen et ı iM Alter ie 
2832. Und). beginnen die Rrgesta Karte wahrſcheinlich mit 
Berfag rt nom Jahre 1268, nad Konrabine Tode, Rs 
mer 4. 58. 

3) Melssyini T81, Bilani VII. »0, Pieri Sieilia IE. 1108, 

4) Pecchia I. 878 u, Ill. 80-75, kelli diseörsi HI, 66. 
U. A. wurbe allen Schnemännerh veorbeden, Ad: ohme GR 
deubauß des Ringe zu verheirachen, ober vie Abchter ey 
Seien Biebingung zu vermählen.. 


— 

willkuͤhrlich in Anſpruch genommen und eingezegen, 
theils um die ſtets leere —— des Königs 
zu füllen, theild um die aus Frankreich berüberge- 

kommenen Barone und die Verräther an der Sad 
Manfreds zu belohnen ). Die Umwandlung des 
Steuerwefens fprach jeder gefunden Finanzwirih⸗ 
haft Hohn, und ebeufo thöricht und ungereiht war 
die Gefepgebung -über den Handel und die Schiff⸗ 
fahrt ?). Die haͤrteſten Strafen ahndeten die Nicht⸗ 





1) Billani VII. 10, Lei diseorsi I. 108 u. I81. 

2) Um bie GStaatseinnahmen zu erhöhen, war beflimmt, 
daß die Werwaltung der Krongüter, wie fie Friedrich H. 
angeordnet, dahin geändert werben follte, daß in Zukunft 
widgt mehr einige wenige Pachtee way Berwalter bie Bes 
wisthichaftung jewzr Büter Isiten, ſondem alle wohlhaben⸗ 
den Befiger, Pachter und Landlente an ben Töuiglichen 
Meiden Theil haben follten, fo wie an dem Ertrage ber 
koͤniglichen Heerden, die in ihre Obhut kamen. Dafür 
wurden verhältuigmäßige Abgaben berechnet. ne Sau 
werfe jähriih zweinal fünf Junge, die 8 welblichen des 
arſten Wurfes bringen in demfelben Jahre 6 männligke un) 
9 weiblide Jungen. Bon biefen 235 Schweinen verlangte 
der König 20 für fi oder deren Werth in Geld. Na 
ähnlihen Srunpfägen wurde bei ber Beſtimmung der übris 
gen Lieferungen verfahrea; f. das Ansfährlidkere bei Saba 
Malsspina Vi. 7, — Wille Häfen, wolche nit Tem Kraize 
onhörten, mwurben, bamit der Handel in bes feinigen zu⸗ 
nehme, völlig gefperrt. Do mußten die fünigligen GBtänte 
für Diele Berghufigeng mmerfdietngiidie Abgaben zahlen. 
Bahliefe Mauthbeamte wurden angeflellt: fe fellten ben 
Butrag der BGegenſtande (peiftiih aufzrichnen, den Ort und 
Eng der Ausfuhr, Tauf⸗ aud Geihluhämemen der Mäufer 
und Berkäufer, des Schiffes und v0 Schifsshgewöäimers, 


“s 

Iröplgmug ber lanitzlichen Befehle, die Geſetze wur⸗ 
den. in deuckender und gehaͤſſiger Weiſe gehaubhabt, 
auf Veſchmerden nahm man wenig oder gar keine 
Rickſicht, die Alegeſühreuden verſtummten amd 
Zarcht, in politiſche Peezeſſe verwickelt zu werben, 
die freien, Cindringlige dutften ſich Uebergriffe 
und Ungerechtigkeiten alles Art erlauben, ein Schrei« 
lentergiment und vollkäudiger Terrorisnus wurde 
übt . 

Aber es geſhah sicht etwa amd leiceinnigen 
Umderſtand oder aus namaͤnnlicher Schwäche, ba 
Aal ein ſoiches Auftreten ſeiner Begleiter duldete, 
md ebenſawenig beſtimmte fein Verhalten angeborne 
habſucht und Graufamfeit. Seine Politik. war mif 
Iren Bewußtfein entworfen, in ein feites Syſtem 
gebracht umd mit eifemer Konſequenz nad beharın 
licher Willenslraft durchgeführt. Daß dieſelbe dee 
Billigkeit und Humanität ermangelte, mögen wie 
hellagen, ſie geigt jedoch won einer gewifien Staats⸗ 





den Beflimmungsort, die geflellten Bürgen, ven Geldem⸗ 
Fang a. ſ. w. Bei jever Ladung wurde diefe Beſcheinigung 
dergezeigt und In allen Thellen geyrüfl. Wer an einem 
Ullgen Behimmeugseri fegelte, oder nie vialfachen Merz 
Wriften in irgend einem Punkte übestrat, wurde fehr ſtrenge 
der Beamte in gewifien Zällen fogar mit dem Tode beftraft, 
Raumer 4. 559, Eaba Malaep. VI, '8, Constätut. regni 
Neap. IE 1. 

}) Mai quoque proditlonis mötati erimlne severiter affi- 
Sualur. Stapra et adallerin in Sienlos eommiltmtm a Frencis, 


ehren, Erapicis, Pipin.. NER. 


Hunheit und beweiſt namenthich daß der Kuig wit 
richtigem Plick feine Lage zu deu Unterworfenen 
ſowol, als zu den uͤbrigen Staaten Stallens er⸗ 
Bunte, und gemäß dieſer Eckenutniß zu handeln 
wußte. Gin fremder Ereberer, ber feine: Anſpruͤche 
auf dem Schlachtfelde . erworben, Tann die Milde 
and Großmuth des wohlwollenden Siegers wenig⸗ 
ſRens fo lange nicht ausüben, bevor feine Macht⸗ 
ſtellung hinreichend geſichert, ex ſtellt ſonſt die Früchte 
feiner Anftrengung abermals in Frage. Menſchen⸗ 
freundliche Nachſicht gilt da für ſchwanlende Un⸗ 
entſchloſſenheit, für den Beweis. einer geringen 
Kraft und des fehlenden Selbſtvertrauens. Die 
Bolitit des Eroberes ‚wird ferner bedingt durch den 
Karakter der Unterworfenen, duch die Verhaͤlt⸗ 
nie; welche er in den neuen Beſitzungen vorfiscdet, 
Ein Bolt, das von dem Gefühl Der nationalen Ehre 
durchdrungen, feine Selbftindigfeit und Freiheit mit 
achtungswerthem Muth und . Ausdauer verfochten, 
ift im Falle des Unterliegend zwar nicht vor harter, 
allemal aber vor entwürbigender Behandlung ger 
firhert; ein Volk, das wetterwenderifch im Haß wie 
in Der Liebe, für das. gefährdete Vaterland Seine 
Opfer bringen mag, das feige und verraͤtheriſch 
die eigene Sache verfäßt, ſobald feine Waffen ein 
Unfall getroffen, das fih wegmwirft und demüthig 
um die Gunft des Sieger buhlt, ein ſolches Voll 
hat fein Recht über Strenge und Elend zu klagen, 
über; Roth und Berzweiflung, der es anheimgefal⸗ 
Ien. : Dem Apulifhen Boll durfte Karl Anjou Als 
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les zumuihen. Es heſaß tinen König, den es ſich 
ſelber gewaͤhlt. Derſelbe mar. ausgezeichnet als Be 
gent, ausgezeichtet als Menſch. Lnker feiner weis 
ſen und milden Megierung hob ſich der Wohlſtand 
und) die Macht des Reiches. Durch ihn, rühmtt 
man, ſei Das Paradieh wieder auf Die Welt gelom⸗ 
men, Wie hat das Apuliſche Wolk den Verdienſten 
dieſes Herrſchers gelehnt? Kaum erſcheint der Feind 
au den Gruͤnzen und ſofort bereiten Kleinmuth und 
Verrath Dem beſten Des Könige Ichmählichen Unter⸗ 
gang. Kaum merbreitet fi Die Runde von: Der 
Sqchlacht bei Benevent und die Königin Helena ſteht 
fd verlaffen von den Edeln, Hoflenten und Die⸗ 
men, die fie im. Glück umſchaͤrmt. Als der Leiche 
uam Maufreds vor Karl gebracht wird und er ae 
gefangenen Barone einzeln fragt, ob Dies Manfreb 
fei, leiht nur ein Einziger, Graf Jordanus, feinzes 
Schmerze unter. Thraͤnen Worte: „o mein Herr und 
König!“ Aller Widerſtaud wird aufgegeben nach 
der einen verlorenen Schlacht, der Adel beeilt ſich 
zu huldigen, die Staͤdte ihre Thore zu Öffnen. Zu 
Kapua begrüßt Karl jquchzendet Zuruf, und als 
er feinen feierlichan Cinzug in Regpel haͤlt, üben 
gibt ihm Franz von Roffredo die Schlüffel. der 
Stadt mit einer Lobrede — in Franzoͤſiſcher Sprache 9)! 
Die ſchamloſe Kriecherei entreißt einem Franzöſiſchen 
Chroniſten jener Heit den zornigen Aubruſ: „es iſt 








1) Spinelli 103, Desc. vict. Carol. 838, Monach, Potay; 
au 1285. , 


ein jaͤmmerliches Volt, das in diefem Bande wohnt. 
Han kann fih nicht auf He verlaffen, au jedem 
Tage möchten fie einen neuen Fürſten haben N.“ 
Es ift eine gar wunderliche Forderung, "Karl. hätte 
durch ſolche zuworklommende Schmeicheleien, Die man 
ihm in Menge erwies, zu einem leutſeligeren und 
humaneren Auftreten bewogen werden müſſen ?). 
Gerade die veraͤchliche Selbſterniedrigung, in der 
ſich die Beflegten gefielen, zeigte dem: Koönige, daß 
dieſes Bolt für Wohlthaten kein Gedaͤchtniß, für 
Süite keinen Dank hatte, zeigte, was er ſelbſt der⸗ 
ein von Apulien zu erwarten, wenn das @läd 
ihm den Rüden kehrte. Nach der Liebe eines fol 
hen Volles ſtreben, war zwecklss, Manfreds ‚Ende 
bewies zu deutlich, daß bie Popularikit bei den 
Apuliern völlig wertlos, wir Binnen Karl nit 
sadeln, wenn er den Rath umbeschtet WEB, den ihm 
Aamens ertheilte: „vermeide die Grauſamkeit, zeige 
dich ale Sieger, nicht ale Mäder, forge für Die 
wahre Rube des Landes, trachte mehr Danach ges 
Kebt, als gefürchtet zu werben)?“ 

Er erfiheint überhenpt als eine Ungereimtheit, 
Karl nad) Teiner Korvefpondenz mit dem Roͤmiſchen 


— 








1) Chauseun jor vondroient avoir novesu seignor, Liv. don 
Sonquesi, SIE 
) Anis Bart war tube leineewegs ein Mann, der 
ſich durch Mittel jener Art Hätte rähren, oder nur um ein 
Haar breit von feiner Ratur und feinem Wege abbringen 
daffen.” Raumer 4. 538. 

8) Martene thes. II. 518. 
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Hofe zu beurtbeilen. In derſelben, meint Raumer; 
Mi die Lage der Dinge ebenfo genan als wahrhaft 
geſchildert, Klemens verdiene für feine wiederholten 
Barmangen' volle Anerkennung, Tadel hingegen fein 
SGchaͤliug, der alle Mahnungen leichtſinnig und 
hartherzig in den Wind geſchlagen. Der Bapft habe 
den König auf das Dringendſte und Preiswürdigſte 
M allem Guten ermahnt, auf das Unverholenſte 
feine Fehler gerigt 1); „man ſagt, du wärft uns 
wenſchlich und nicht empfänglich Tür Freundichaft 
md edle Gefuhle?). Du haſt eine Amneſtie ver⸗ 
Under; Manner, welche deinem Worte verkrauend, 
in ihr Vaterland zurückkehrten, wurden ergriffen und 
eingelerkert. Auf Deinen Befehl ſtraft man die Un⸗ 
ſchuldigen Ratt der Schuldigen, Du läßt nuklofe 
md unblllige Prozeſſe anftellen, und zwar gegen’ 
Jedermann , den. du verdaͤchtig zu nennen für gut 
fndeft. Durch Heinliche Chikanen, unwärdig eines’ 
Königs, vergrößerft du, anftatt Durch Deine Milde 
Verliänung Der Gemüther zu‘ bewirken, den Par⸗ 
teihaß und Die Kluft, welche die Fremden von den 
Engebornen trennt. Du verachteſt deine nenen 
Unterthanen, du verweigerſt ihnen Das Recht und 
DR gleichguͤltig gegen ihr Wohl, Riemand erhäft 
Zutritt zu dir, du biſt weder Tiebenswärdig, noch 





1) Raynald od a, 1966. 9. 10 — 21 u. Append. 616, 
Nartene thes. II. 406, 443, 445, 472, 505, 508, 567. 


9) Inhumanns diceris et ad nullam afflcerts, prout dici- 
ur, amicitia, 
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haft du die Freunde erwerhen). Deun ſelbſt daim 
getreueſten Anhänger ſund um Den verdienten Lohn 
gelürzt?), viele Edle liegen bir zur Schmach in Ar 
‚menbhäufern oder verlommen in Noth und- Elend. 
Beil du Niemand vertraut und Alle beargwohuſt, 
mußt du ſtets Das. Schwert in Der Hand, den Baur 
zer auf der Veuſt und ein ‚gerüfteteg Heer zur Seite 
haben. Wir find weit entfernt, uns um Deines 
Haushalt und dein Hausweſen zu Befümmern, aber 
wir koͤnnen es Div nicht verbexgen, DaB man von 
Apulien jagt, To viel Köpfe, ſo viel Herren, Yes 
den Tag erneuerfi du Deine Rathgeber: und Der 
Argwohn ohne hinfängfichen Grund, Wähle dir 
würdige NRäthe, hoͤre auf, Die Exfahrenen, ‚wicht. anf 
Die Thörichten -oder Die ‚eigene Willlühr, laß den 
Gerichten freien Lauf, werfplge nit Die Eingebor⸗ 
men, ihr Wohl und das. beine find Mins, laß ihnen 
Aemter und Würden, ſtenexe der Unordnung, der 


Verſchwendung und. den Mibränden. Zügele bie. 


Habfucht deiner. Begmten, Aber melde. Alle klagen, 
glaube nicht, daß du Dich erxniedrigeſt, wenn Du von 
Zi zu Zeit Rechnungsablage van Yusgaben und. 
Einnahmen forderſt?). Dann werden der Unler⸗ 
ſchleife und des Diebe weniger werden, die ſich jept 


I) Nec adibilis, nec affabilis, nec amabilis. — Nec suis, 
nec aliis gratiosus, 

2) Suis frandas spendis. 

3) Nec pudeat ie, de receptis ei expensis, cerlis lemmpo- 
ribus rationem audire. 
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damit entſchuldigen, durd deine Nachläffigkeit werde 
ihnen der zufteßende Lohn vorenthalten. Deine Herr 
ſchaft it die härkeſte Sklaverei, du erhebft Steuern 
aller Art, fogar von der Geiſtlichkeit, ohne Rath und 
Beiftimmung der Prälaten, Barone und Gemeinen. 
Laß ihnen ihre Freiheiten, fei zufrieden mit Deinem 
Recht und endige endlich das Gräuel Diefer furchtbaren 
Erprefjiungen )). Was verfchliegeft du dein Ohr 
dem Gefchrei und Wehklagen der Betrübnig? Höre, 
wie bitter fi) Kirchen und Geiftliche befchweren, 
fehe, wie arge Gewalt geſchieht felbft an Weibern 
und Jungfrauen, wie viel Raub an den Armen, 
Willkuhr an den Reihen, Unreht an Jedem! 
Shane dich um, Allen bift du verhaßt, Alle fluchen 
dir, Schande trifft dich und beharrſt dur auf dem 
Wege, Verderben und Untergang. Unfre Worte, 
dir heilfam , obwol hart, ſollen Dich nicht verlegen, 
nur warnen, lerne lieber von ihnen, als von traus 
tigen Erfahrungen. Handle in Zukunft fo, daß 
deine Thaten Gott zur Ehre gereihen, dir zum 
Vortheil, den Deinen zur Freude und zum Mufter! * 
Bir wellen nicht beftreiten, daß in diefen Schreiben 
ein werthvolles Material für die Darftellung der 
Verhaͤltniſſe Apuliens während der Regierung Karls 
enthalten ift, Die Behauptung aber, „in den Bries 
fen werde die Lage der Dinge ebenfo genau als 
wahrhaft geſchildert,“ weifen wir aus verſchiedenen 
Gründen zuruck, und ebenfowenig find wir damit 





1) Tollatur infamia de horrendis exactionibus. 
Lau, Unterg. d. Hohenſtaufen. 





einverſtanden, dab Klemens, indem er die dahler 
des Königs tadelte, feine wohlwollende Herzens⸗ 
güte nicht allein und feinen milden Karalter belun⸗ 
dete, fondern fi zugleich auch als Den ſchärfer und 
weiter blickenden Staatsmann bewies. Der Ueber 
fluß an vomantifhen Gefühleiugus und die vorge⸗ 
faßte Antipathie gegen Anjou verwirzen auch bier 
wiederum bei Maumer die Geſichtopunkte. Gin 
Papſt, der zum Land» und Throuraub aufgefordert, 
der zum Eidbruch ‚und Verrath die Hand geboten, 
der über ein Boll, das in Wohlftand und glückli⸗ 
chem Frieden febte, die Drangſale Des Krieges 
heraufbeſchworen: in dem Munde eines ſolchen 
Papſtes iſt Die Vertheidiguug der Verfolgten und 
Schuldloſen ein Hahn auf Die Gerechtigkeit, Wir 
darf Klemens Karl auffordern, ex falle nad) der 
Achtung feiner Unterthanen fixeben, er folle nicht 
das Recht brechen, fondern deu Gerichten ihren 
Lauf laſſen, wicht Erprefjungen verüben und will 
Züprlihe Steuern ausfchreiben: fland eiwa Klemens 
selber. in Achtung auch nur bei den Römern, hat 
er nicht felbft das Recht ſchmahlich gebrochen gegen 
Manfred, brachten ihm die heimlichen Unterhand⸗ 
Inngen mit den Apuliſchen Großen, welche ex nad 
dem Ausbruch der Feindfeligkeiten zum Abfall von 
dem rechtmaͤßigen Könige unter truͤgeriſchen Zuſagen 
verlockte, Chre ader Schuude, war etwa feine Will 
führ au den Reichen, kein Naub an hen Armen bes 
gungen, um das nothwendige Geld zur Kriegfühs 
rung gegen den Kirchenfeind aufzubringen? Woher 
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dieſe ploͤßliche Entihfiung:, Diele nffekkiute Eullama⸗ 
tion aber. Gewalt and Erpreffung, war Veidas nicht 
von Karl uud feinen Begleitern, bevor fie Apatlien 
betraten, in Der .Eombawei, in Tuscien, im Kir⸗ 
Heafiaat reich gebt worden? Weshalb tritt: Kle⸗ 
mens, wenn er in der That des Willfühmegiment 
verabſcheut, welches er jo ſchwer anklagt, wenn pr 
wirllich gerocht und wilde, Der. Unorduung, Dex 
Vetſchwendung und dem Mißbrauch ein Ende ges 
acht wiflen will, wedhalb tritt er auf die Seite 
MB Frenlers, als der echte Erhe in Italien ers 
ſcheint, um jenen Gräueln zu feuern und Apulien 
von dem mmentväglihen Druck zu befreien ? | 
. Richt Merechtigleitsliebe Diktirte Siemens. die 
Briefe au Karl, die Warnungen des Papſtas ent⸗ 
ſprangen aus einem waglei weniger edlen Beweg⸗ 
grunde, Die eigene Härte des Königs Tomsie ga 
Weib und, Verzweillung .‚iugiben, ein Auffiand im 
Apulien hätte Die gährenden Elemente, die Zünd⸗ 
Roi, Die im ganz Stalien aufgehäuft Iagen, zur 
lohenden Flamme angefucht, der Preis ‚fo vieler 
Anfteengungen und Verbrechen wäre für Die Kirche 
verloren geweſen. Meine Bereifung Sonnie die 
Zeagweite einpr Revolution in Apulien. begränzen, 
die Folgen eines foldhen Greigniſſes waren. im Ein- 
zelnen unabſehbar. Das aber Tieh ih mit Sicher⸗ 
beit ſeſtſtellen, mit dem Falle Konrada von Anfon 
fa Die Mömifche Kirche man ihren Ghefluß und ihre 
Machtſtellung. In diefer Beforgniß befchwärt Kle⸗ 
mens den König, fein Syſtem zu ändern, deshalb 
29° 





der Hinweld anf die traurigen Srfahrungen, welche 
Jener machen wüfle, wenn er es nicht vorziche, Die 
beilfamen Aeußerungen des Verbündeten zu beach⸗ 
ten. Deshalb aber auch die grelle Schilderung von 
den Zuftänden in Apulien, von dem Haß, ben 
Karl auf fi) geladen, von feiner Unliebenswürdig⸗ 
feit und den Gefahren, in Die er fi durch feine 
gewiſſenloſe Politik Hlindlings flürze. Eine kritiſche 
Betrachtung wird demgemäß in den Briefen des 
Bapftes Teinetwegd „das ebenfo genaue als wahr 
hafte Bild von der Rage der Dinge‘ erkennen, fie 
erflärt vielmehr, daß jene mannichfache Hyberbeln 
enthalten, welche nicht allein auf Rechnung der ar- 
gumentivenden Rhetoril des gemöhnlihen Kurial⸗ 
ſtils zu feßen find, Klemens übertreibt aus der ans 
gegebenen Uxfache zu dem angegebenen Zwede. Als 
eine völlig lautere Quelle durfte ferner Raumer die 
Briefe nicht auffaſſen, weil, als fie gefehrieben wur- 
den, zwifchen Rom und Neapel ein fehr geipanntes 
Verhältniß beftand. Karl hatte fih zum Vor⸗ 
fümpfer der Kirche hergegeben, um unter Diefem 
Rechtsgrunde bequem zu erobern und den eigenen 
Bortheil wahrzunehmen; ſich zu der Rolle eines tits 
terlihen Klienten und Dienerd des Papfles zu er⸗ 
niedrigen, daran Dachte er nie. In Mleinen Dingen 
zeigte er ſich aufmerkſam und dankbar, fo hatte er 
u. A. den bei Benevent erbeuteten Kaiſerthron und 
andere Geſchenke nad Rom geſchickt 1), auch befoh⸗ 


N) Di autem Rex Carolus de topiosa et pretiosa, quae 








fen, daß: Junoten; IV. aus freiwilligen Degen 
din Bemument in Neapel errichtet werde 2), im al 

len wichtigen Angelegenheiten ging er jedoch feinen 
zigenen Weg. Wir haben im vorigen Abfchnitt ges 
ſehen, wie in Folge dep zmifchen ihm uud Klemenß 
gleich nad). feiner Landımg in Rom ernſte Zerwürf⸗ 
niſſe auslbrachen, bei deren Ausgleichung er eben 
nicht den Kürzern zog; nach der Erobernug des 
Koͤnigreichs wurde die Disharmonie um fo lauter, 
als Karl ohue alle Mkdficht wider die Verträge 
Saudelte. Auf Die Mahnung an die fängk fälligen 
Zahlungen entſchuldigte er fid) ſpöttiſch mit feinem 
ſchlechten Gedaͤchtniß; weiterem Andringen febte er 
die Erklaͤrung entgegen, er habe geglaubt, die anfer 
dem Jahrgelde bedungenen 50,090 Mark. wärben 
nie gefordert werden. Umſonſt erniedrigte. Klemens 
die Summe auf 40,000 Mark, vergebene prolon⸗ 


iam in eins domini cesserat potestalem. wmatrem et dominam 
Sonoret Ecclesiam, et de primitiis laborum suorum participem 
Yeciat patrem patrum, et de sua- venaliöne paler ipse pras- 
gute, duos cermferarios awrens, seu Ädela wapu ‚farta com- 
perala eandelabris, materia ei opere, pendere quoque et arte 
Pares, nec non lacistorium Cassaris, sedem Imperialem, aurea 
Massa conflatam, magaritis coruscanlibus undique circumspec- 
tam, quae dia Augusti ad laudis et gloriae fastigia Imperialia 
ostendenda servarat aerarium, Domino Clementi sanciae memorise 
Summo Pontifici pro grandis et cari muneris oblatione ‚trans- 
minit, Saba Malasp. I. 14 u. 15. 


1) Die freiwilligen Gaben blieben aber aus um Karl 
mußte die Ausgabe ſelbſt übernehmen, Regesta Cäroll! I. 8B. 
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math richtig zu beurtheiten. Dibge Karl immrchin 
verhabt geworden, ein Gegner, dem Manfted tr 
legen, bbeibe ein furchtburet Friad. Beine Freunde 
wärden zwar Konradis folgen, aber ihre Zahl Mi 
gertug, ihr Bermbgen nicht bedenlend. Aebelge⸗ 
ſtant wären ihm Viele; wer würde ihen die Guter 
in Ventſchland während Der Abreſenhen tee ver⸗ 
verwalten und fügen?" Die Nathgeber war 
den gehört, gehört auch die dringenden Bitten der 
Bouttec, welche fi dem Zuge Scharsfich ‚wihes 
ſetzte, aber die Gebtze des beabfichttzten Unternch⸗ 
mens war für den funfzehnjährigen Süngling 78 
verlodend, zu verfuͤhrtriſch Die dargebotene Gelegen⸗ 
beit ſich darch eine mannhafte That uns der tea 
sogen Large, in der er Echte, herandzuweihen zu SIRE 
nnd Eher. Matte Ph nicht einft fein Ahne Fie⸗ 
Deich IL. uuter aͤhnlichen Bedingungen, gleichfals 
abs ein kaum erwachſener Knabe, bie Krone von 
Dentſchland erobert? Mußte nicht deſſen Beiſpiel 
ein treibender Spotn für den Eulel werbent Ber 


1) Nach dem Monach. Patav. 728 wurden biefe Gründe 
im einer zu dem Zwede berufenen Berfammlung erwogen: 
dumm preediota in pertibas Thuseine agerentur, Couradliaus ia 
sinkesoeus Miles Dinge Cosırli, Rasienprum, Pisanomest, Se 
nensiun,, Paplansium ei: Verouagsimn literis et-wuntiis artiu- 
ws, ad reruperandum palernum Regnum coepit sordis deside- 
rium ärdentissime applicare, Tunc Principes Alemannise, de 
quorum amiclktia confidebat, ad chlloquiüm tonvocarit. et post 
raita Rimc et inde prepositaeht- tanıdlern Malarıyn vensilio de 
Aitaàm, Yu ipas νν dehieker Id: Halien pruflaisci. 
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ipeachen- doch fein. Dermund, der Herzog Ludwig, 
fein Stiefonten, der Graf Meinhard von Görz. und 
sine. Menge anderer Edeln Theilnahme und Unter 
Rügung, erboten ſich doch zahlreiche Ritter zum 
VBeiſtand mit ihren Mannen. Schon im Herbſte 1267 
fab Hopradin 10,000 wohlgerüſtete Begleiter um 
fh vorfamyelt‘, unter ihnen die Blüthe der Schwär 
biſchen Jugend, begierig nach Kampf und Streit, 
chiohtenergraute Krieger ferner, die. bewaͤhrten Ber 
Ieranen, aus Deu Feldzügen des Kaiſers, Reifige 
die unter König Konrad wider. die Mongolen und 
in den ‚fernen Marken. des Reiches gedient, von 
allen Geisen ſtrmten fie zuſammen, bie alten Freunde 
und Anhänger Des ruhmreichen Geſchlechtz. Sie 
brachten ein treues Gerz und eine tapfere Kauft, 
Muth uud Hoffnung, am Gelbe fehlte od. Um 
dem Mangel abzuhelfen, verpfänbete der Führner, 
was er noch beſaß. Dann im Dficher begaun Der 
Zug über Bregenz; am 20, deſſelben Monats es 
reichte man Beroma !ı, der Podeſta Maſtino della 
Sata?) ging den Aukommenden zur feierlichen Ber 








1) Rad Ricob. Ferrar. h. I. 136 fam Konrebin fon 
im Auguft nach Verona: anno Ch. 1287 ultimo Augusti Con- 
radus — cam exercitn Theotonitoram YVetonam perrenit et 
& hyeme ibi mraıtsit. . Delle Datum Hat das. chruk. Prau- 
eis. Pipin. 662. ©. außerdem Monach. Patav. 723, Males- 
pini 101, chron. Parmens. 784, Ferret. Vicent. 848, Memo- 
viele Potest. Reg. 1197, $pinelli 2106, Saba Melasp. W. R, 
ehron. Veronens. 089, Anonym. Vat. bi. Sieml. PO; Supp. at 
Ams. 612, Muniemer 460.; chwei Uarenme 298. 

3) Dominus Mastinus de la Scala factus fuit et caeulıls 
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geſchung entgegen. Die Expedition ſchien den guͤn⸗ 
fligften Fortgang zu nehmen. Die Ghibellinen eil⸗ 
ten Konradin dur Befandtfchaften ihre Freude zu 
bezeugen, Palavieini umd Bofo, Padua, - Bitenza, 
Mantna, die Vertriebenen aus Ferrara, Bergamo, 
Brescia ermeuerten die Beriprechmigen. Um dieſe 
Begeifterung zu verftehen, weiche ſich im Oberitalien 
für Die Sache Konradins kund gab, iſt es noth⸗ 
wendig, daß wir die Ereigniſſe nachholen, welche 
ſich ſeit der Schlacht bei Benevent in der Lombar⸗ 
dei und Tudcien zugetragen. 

In Mailand hatten die Torre ſich ſofort nad 
dem Falle Manfreds freiwillig an Karl angeſchloſ⸗ 
fen. Der König ſchickte der Stadt Enguerrand 
von Baur als Boden), der mit jo freveihafter 
Graufamteit gegen bie dortigen Ghlbellinen wis 
thete, daß ſelbſt Rapoleon della Torre, von dem 
ferneren Regiment des Fremden den Untergang ſei⸗ 
ner Vaterſtadt abfehend, dem Wolle, ats Diele 
ſich gegen den Gewallhaber erhob, die Haud zu 
defien Vertreibung bei. Man erkannte, jedoch in 
der Stadt, daß man nicht im Stande fei eine nen⸗ 
trale Stellung zwiſchen den Gpibellinen und Karl 
von Anjou zu behaupten, um fo weniger als Mar 
land wegen Verwerfung des Erzbiſchoſs Dtte Bi 


10.4 no. 
‚Gapitenens totius Populi. Givitatis Verogaa ;de communi volun- 
ware er conailie Popali Ciritatis eingdem , chron. Veronens. 639. 

1) Murat, :aanel. zu 186%, Medibl, emaal.- zu 1865 und 
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conti im Bann lag. Deshalb wurden mit dem Kö⸗ 
nige neue Unterhandlungen angefnüpft; fie führten 
mm Ziele. Am 23. März 1266 vermittelten die 
Zorre einen Bund zwiſchen Mailand, dem Mark 
grafen von Montferrat und ven Ehe, dem Grafen 
Zudwig von Berona, den Städten Maxtua, Ser 
ara, Bologna, Modena, Reggio, Lodi, Badna, 
Bercelli, in welchem fie die unbefchräntte Ober⸗ 
leitung aller Lombardifshen Angelegenheiten an Karl 
übertrugen und. verfprachen, mit Diefem gleiche Freunde 
und Feinde zu haben‘). Dafür lich der König 
Roland bei dem Papfte unterflüßen: „Klemens 
möge den Bann aufheben und an Ottos Stelle 
Raymund della Torre zum Erzbiſchof ernennen. 
Die Viskonti fei Reber, fei früher mit dem Ty⸗ 
tannen Ezelin befreundet geweſen, jebt werbündet 
mit dem Kivcheufeinde Palavicini. Mailand und 
die Torre hätten dem Franzoͤſiſchen Heere bei fei- 
nem Zuge durch Oberitalien jeden Vorſchub ge 
keiftet, ein fo wichtiger Dienft verdiene Belohnung.” 
Gegen dieſe Darftellung erhob ſich Erzbiſchof Otto, 
der bei der Audienz zugegen war: „unfer Haus ift 
verfeindet mit den Torre. Wir fuchten den Er- 
Preffungen und der Willkühr Jener ein Ende zu 
machen, deshalb ſchloſſen wir uns au Ezelin, ohne 
fine Grundfäpe zu theilen. Palavicini ift nicht 





I) Ju der vita Ricciardi Comitis p. 188 wird das Ber« 
baltaniß irrig fo dargeflellt, als fei der Bund in Folge der 
Ankunft Konradins zu Stande gebracht. N 
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math richtig zu beurtheiben. Mötze Amel immerhin 
verhaßt geworden, ein Gegner, dem Manfted «1» 
fegen, bieibe :ein furditbarer Frind. Beine Freunde 
würden zwar Ronzsudie folgen, aber ıihre Zahl iR 
gering, Ihr Bermögen wicht bedeutend, Uebelge⸗ 
finkt . wären ihm Viele; wer mürbe ihm die Euter 





im VDentſchland während ber Abreſenheit tea ver 


verwalten md ſchaͤtzen Y7 Die Nathgeber war 
den gehört, gehört auch. die dringenden Bitten der 


Beatter, welche fi dem Zugr beharrlich wider⸗ 


ſetzte, aber die Groͤße des beabfichtigten Unterneh⸗ 
mens war für den funfzehnjaͤhrigen Jüngling zw 
verlodend, zu verfuͤhrtriſch die datrgebotene Gefegen- 
beit ſtch durch eine mianmbafte That aus Der trau⸗ 
zigen Lage, in bes er lebte, herandzureißen zu @IRE 
nnd Ehre. Matte Ach nicht einft fein Ahne Frie⸗ 
Deich IE. unter ahnlichen Bedingumgen, gleichfalls 
ala ein kaum erwachſener Knabe, die Krone von 
Deutfihland erobert? Mußte nicht deſſen Beifpiel 
ein treibender Sporn für Den Enlel werdent Ber 


J) Nach dem Monach. Patav. 728 wurden diefe Brände 
In einer zu dem Zwecke berufenen Derfammlung erwogen: 
cum preediote: in pertibus Timseia® agerentur, Üortraliinus is 
sielesegus Mies. Biekie. Corirasli, Roikenorum, Pimenommmt, Se 
mensiumn „. Paplensium et Veranegsium literis et muntiis azcila- 
tus, ad recuperandum paieenum Begnum coepit sordis deside- 
rium ärdentissime applicare. Tunc Principes Alemannise, de 
quorum amicitia confidebat, ad chlloquiim vonvocart. et post 
ralta hinc et inde preposita‘ebt: tamlern- Malorimn sonsilio de- 
Meike , quod ipsu mins dad: deiker, Id. Italien gruußaisci. 
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Karl, der, erfreut unter einem fo 
wande die Stipulation von Rom 
n, fofort 800 Franzoͤſtſche Neiter 
Monfort in Tuscien einrüden Tieß, 
die Florentiner Ghibellinen den 
oneffonen, indem fie dem Rathe 
hnen noch am Schluffe des Jah⸗ 

s ertheifte, der die bewaffnete In⸗ 
ungerne fah; als ihre Anträge 
verließen fle am Ofterfefte 1267 
rſtreuten fih nach Siena, Piſa 
i, in denen ihre Freunde Das 
N. "Die zurückgebliebenen Guel⸗ 
ch der Güter der Ansgewanderten 
ie Herrſchaft an. „Er verlange 
ihren guten Willen‘ 2), fchrieb 
urück, erflärte ſich aber troß Dies 
ıntwort damit einverftanden, als 
er die Würde eines Podeſta auf 
ugenz Piftoja, Prato, Lucka und 
Igten dem Beifpiel, das Florenz 
‘, nieht im Stande das Gefchebene 
: fih am 4. Juni 1267 zu Biterbo 
unterzeichnen, in welcher er, um 
Schein lzu retten, als verfeihe ex 


. 437. 
‚rrar, h. Imp. 136. 
re e buona’ volontä, Malespini 185; ſ. 
. ab6s. 
30° 
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unfer Freund, wol aber haben Die Torre, nur ım 
das eigene Intereſſe zu fürdern, Diefen nach Dal 
fand berufen und ihm große Gewalt eingeräumt. 
Man prüfe Die Wahrheit meiner Rede, ‚Höre die 
Ansfagen der unglückkichen Bürger, Die unter den 
Torre gefitten. Bine folche Iinterfuchung ward in 
der That angeſtellt und Klemens, nicht Mob duch 
Me Beflätigung der Zeugen zum Mitleid bewegt, 
fondern auch um Karl wicht zu willfahren, deflen 
Einfinß in der Lombardei ibm hoͤchſt wiigelegen‘), 
ſchwur mit Oſtentation: „fo lange bie Erde Sau 
men trägt, der. Sturm bie Lüfte bewegt und die 
Sterne leuchten, fo lange foll der Spruch der Kirche 
gegen Die Torre in Kraft bleiben!” Darauf war 
Dito in feiner Würde neu beſtätigt und die Ge 
ſandten der Torre gelobten Gehorſam und Unter 
werfung, doch endigten Damit die Barteiftreitigfeiten 
and Berfolgungen in Malland nicht; von Dem Fal⸗ 
tionsgeiſt zerriffen, ſank die Stabt immer tiefer, 





2 Ich febe iu der Entſcheidung nit mit Raumet 
einen Akt der Gerechtigkelt bes Papſtes. Klemena erklärte 
ſich für den Viskonti, weil diefer der Kirche treu und er: 
geben und durch geiffige Cigenſchaften ausgezeichnet, tie 
Intereſſen deu Apofleilfchen Stuhls in Makland ficher beſſer 
wahren mußte, ale Ruyımiab helle Torre, webcher, wenn 
x zum Orbifhef ernennt wurde, ans Kemilienrädfigien 
fowol als aus Danfbarfeit für die Bermittelung des Könige, 
die Politik nis begünftigt und unterflügt Hätte. Tieber: 
dieß wuchs in diefem Falle auch Karle u raliſches Anſehn 
bei den Lomnbarben; gerade daohalb wich. ſein Schäpling 
verworfen. 


N 





Bu. 
ihne rohr und Aüchtigleit mar Bafin, es fehlte im 
der Bizgeriänft Die Einigleit dev Geſinnung und 
Die ꝓatriotiſche Opferfrendigleit, Mailand, zur Beit 
des erſten Friedrich Das Haupt und Der Borort der 
Roreboxden, bet nunmehr. diefe feine Präͤpotenz uns 
wiederbringlichh varloren; die Bedeutung mund Die 
Merhikelung, welche es früher eingenommen; war 
feit den Schlacht bei Kaffıne für einige Zeit auf 
den Markgrafen Palavicini Übergegungen. Die gei⸗ 
ftige Gewandiheit dieſes außererdentlichen Mannes 
und fein umfichtiger Scharfblick, verbunden mit eiwer 
nimmer richenden Thätigfeit, Die bei aller ſchein⸗ 
baren Rachgiebigbeit und Paſſtwität ſtets ihre Ziele 
unvpextũckt im Ange behielt, machte ihn ſelbſt unter 
Den mißlichſten Verbältuifien zum Hearn der Sitna⸗ 
tion. Es ift unnerfenubas, wie ſich Manfred durch 
cigene Keaft zum Nönige von Apulien emporgear⸗ 
heitet, jo ſtrebt Palavicini danach, fish rine eigene 
Herrſchaft in dem oberen Italien zu begründen. 
Die Jialiſchen Ananlenfihreiber haben für feine Po⸗ 
latik kein Verſtüͤndniß, aber fo mangelhaft immer⸗ 
hin Die Nachrichten find, ut welchen jene Hiſto⸗ 
riler über das. Erben des Markgrafen. hinweggehen, 
auch aus den dürftigen Quellen exheilt, daß Pala⸗ 
Yicini nicht mit Den Remano oder mit Boſo von 
Domia auf einer Wage gewogen werden darf. SJeme 
find kihne Bandenführer und tapfer im Felde, wild 
verwegene Männer, fie verſtehen ſich auf ihren Vor⸗ 
theil und laſſen nicht leicht eine Gelegenheit unge- 
amt: vorüber, die ihnen gänflig winkt, aber fie 
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entbebren der Mmaſicht und der Augen Berediuung, 
Die in der höheren Politik Niederlagen in Siege zu 
verwandeln weiß; Die Kraftanſtrengung, welche 
Czelin entwidelt, als das Unglück fich gegen ihn 
verfhwärt, hat etwas Daͤmoniſches, fie bezeugt 





nicht zu brechende Willenskraft umd eine infernak 
Gnergie, fein Berhalten im Jahre .1256 beweil, 


daß er nicht. bloß. das Schwert und Die Gewalt, 
fondern auch die Feder und das. Wort mit Erich 
zu handhaben vermag, liſtig und verfchlagen, bie 
fügt er durih dipfomatifche Unterhandiungen fein 
wanfende Stellung, Daſſelbe gilt von Boſo, ‚wenn 
wir fein Benehmen in den Jahren 3258 und 1265 


betxachten, allein Beide verfolgen nicht wie Pal 
cini eine fuftematifche Politik, ihre Handlungen bie 
den nicht eine fortlaufende Kette, in der jedes Glied 


im engften Zuſammenhang fteht, fie interefftven und 


als Abenteurer, nicht als Staatsmaͤnner. Als einen 


foichen dagegen haben wir Palavicini aufzufafen. 
Es iſt im vorigen Abſchnitt erzählt worden, wie 
ihm alle Früchte des Sieges über die Romano je 
gefallen waren, damals fland er feinem Ziele am 
Nachſten, damals war er in der That der Gebiet 
in der Lombardei. Die Ankunft der Franzofen ent, 
riß ihm das Uebergewicht, das er.während faft eines 
Luſtrums geübt; nad der Schlacht bei Benevent 
ſchien fein Untergang unvermeidlich. Um fich zu retten, 


bot er die Hmd zur Ausföhnung mit der Kirche; | 


}) Wemoriale Potest. Regiens. 1125, Martene thes. II. 302 
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De Ienterkiahbimicgen ,. welche geheim geführt wur⸗ 
Den, gaben Bes. eisen willlommenen Vorwand, 
zu Dem alten Trenbruch neuen hinzuzufügen. Er 
verjagte. 1267, indem er ſich den Guelfen ans 
schlag, Palavicinis Beſatzung aus Cremona, Paͤpft⸗ 
liche Legaten unterſtützten fein Vorgehen, fein 
Gegner verlor eine Beiibung‘ nach Der. andern, ed 
hiieben Dieſem ſchließlich nut zwei ımbedentende 





.Bungen übrig, in die er ſich zurüdgog ). Er er⸗ 


tonnte, Daß eu bei feiner momentanen Schwaͤche und 
nad dem Vertrage, Deu: die. Torre zwiſchen Anjon 
amd. det Lombardiſchen Städten vermittelt; Beine 
Rolle ſpielen konnte, Deshadb verhielt er fi, feine 
Zeit. abwartend, Ri. and: ruhig. Konrabins Er⸗ 
fiheinen in Italien wisd ihm das Zeichen, abermuls 
anf ben Schauplaß der Eyeignifle zu treten. 
Bar ſchon das Verhältniß des Königs vor 


Aprdien zu der vembardei für Klemens bedenklich, 


fo exvegte die Einmiſchung des. Erfteren in Die in⸗ 
zweren Angelegenheiten Tusciens im noch höherem 
Grade das. Misfallen und den Argwohn des Pap⸗ 


. h) 





1) 'Eodem’ anno Dominps Umbertus 'Pelavieinus perdidit 
dominium (remote, et aliarum Civitatum : et ivit ad habitan- 
dum. sa castris suis, quae habebat'in Episcopatu Plasentinormmn, 
gupram- vacalpip ‚Lawerigsg et, Giisaisitun, Memarl. Patest 
Reg, 1126, Tanc ꝓraedieius Tyrennss, qui habnerat domianu 
Cremgnae, Medjolan;, Brisiae ‚ Placentiac, Papiae ac Tortonag 
nec non Älexandriae, secessit ad quaedam Castra in Montibus 
constituta, ibique constituit suam mansionem, Monach. Patav. 
737. ©. aud Francise. Pipins 710. 

2an, Unterg. d. Hohenflaufen. 30 
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fies. In Florenz flieg nämlich. Die Bedeutung der 
Guelfiſchen Reaktion im Jahre 1266. dergeftalt, daß 
de Ghibellinen, die ihren Steg nicht zu benupen 
verfianden und ſich Aberdied durch ‚harte Auflagen 
zur Bezahlung der fremden Söldner und ande 
Willkühr verhaßt gemacht, fich gu einer Zheilung 
der Gewalt mit den Gegnern bequemen mußten. 
In Zukunft, beftimmte man, follten zwei Podeſta 
ein Guelfe und ein Ghibelline, die Geſchaͤfte beſor⸗ 
gen, und eine gemifchte Kommiſſion aus 36 ehrba⸗ 
ven Bürgern, die in den Faltionskaäͤmpfen fich nit | 
Forapromittirt, ihnen zur Seite fliehen ). Die leßte 
Behoͤrde wurde. aber bald. Guelfiſcher Sympathien 
befchuldigt, Graf Guido Rovello, der Führer de 
Ghibellinen, zog Verſtärkungen aus Piſa, Siem, 
Arezzo, Bolterra an ſich, es fam in den Straßen 
der Stadt zu blutigen Gefechten, die Ghibellinen 
räumten am 21. November 1266 Florenz und je 
gen nad) Prato. Ihre DVerfuche, ſich nit den Wal 
fen die Rückkehr zu erzwingen, hatten feinen Erfolg; 
erft im Sanuar 1267 wurden fie in die Stadt in 
Folge eines Vertrages wiederaufgenommen, zu dem 
die einſichtsvollere Mehrheit der Bürgerfchaft rieth, 
weil bei einer Fortfeßung des Krieges Die Intereſ⸗ 
fen Aller litten. Die entfchiedenen Guelfen, in 
ihrem leidenſchaftlichen Parteihaſſe blind gegen bie 
Bohlfahrt des Baterlandes, zürnten über Die fried’ 
liche Ausgleichung, fie wandten fich mit der Bitte 


1) Malespini 183 u: 186, Billani CH. 4 
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am Beiſtand an Stark, der, erfreut unter einem fo 
anſtändigen Bormande die Stipulation von Rom 
brechen zu Tonnen, fofort 806 Franzöflfche Reiter 
unter Guido von Monfort in Tuscien einrücken ließ, 
Vergebens Boten die Fforentiner Ghibellinen den 
Buelfen weitere Konzeſſionen, indem fie dem Mathe 
folgten, welchen ihnen noch am Schluffe des Jah⸗ 
res 1266 Klemens ertheifte, der Die bewaffnete In⸗ 
tervention Karls ungerne fab; als ihre Anträge 
verworfen: waren, verließen fle am Öfterfefte 1267 
die Stadt und zerftreuten fi) nad)’ Siena, Pifa 
und andern Orten, in denen ihre Freunde das 
Uebergewicht hatten ). Die zurüdgebliebenen Guels 
fen bemächtigten fi} der Güter der Ausgewanderten 


' and trugen Karl die Herrfhaft an. „Er verlange 


nur ihr Herz und ihren guten Willen‘ 2), fchrieb 
ihnen der König zurück, erflärte ſich aber troß Dies 
fer ablehnenden Antwort damit einverflanden, als 
ihm die Slorentiner die Würde eines Podeſta auf 
zehn Jahre übertrugen; Piftoja, Prato, Lucka und 
andere Städte folgten dem Beifpiel, das Florenz 
gegeben, Klemens, nicht im Stande das Gefchehene 
zu ändern, beeilte fi am 4. Juni 1267 zu Viterbo 


‚eine Urkunde zu unterzeichnen, in welcher er, um 
wenigſtens den Schein 'zu retten, als verfeihe ex 


I) Martene thes. !!. 437. 
2) Ricobald. Ferrar. h. Imp. 136. — 
3) Lo ioro cuore e buona volontä, (Malespini 165; ſ. 
auch Martene ihes. Il. 465. 
30° 


- 
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äh. Perſon nach Willküßr ſchädigen u. f. m. ') 
Der vichtige Imbintt der Menge fühlte das in 
mt berams, welches in dieſen harten: Auordnun⸗ 
gan Ing; Maafred ‚gegenüher Hatte die. Ruhe viel 
eher von ungenügenden Rechsatiteln ſprechen Bäumer, 
daß es cine Ilmgereimiheit ſei, Kunradin allein we⸗ 
gen ſeiner Abfiamımung zu verdammen, Da man 





ſubh nicht allein über Die Gebote deu chriſtlichen 


Milde ſchnode hinwegfetze, ſondern Ku wider nk 
rundfoaͤtze des Erb⸗ und Lehnrechts handae, indem 
man unter der willührlichen Annahme einer abſo⸗ 
iuien Verderbtheit alle. Hohenßaufen aka. .unfkbig 
vor der Regierung ausſchloch: Dir Gelsutkuii Sant 
ſich Die öffentliche Meinung wicht enigiehen. Ber 
jenige heil der Nation, ‚Der. für cine - befamneit 
Ueberlegung wicht amzupämglih, murbte Hr Dit 
Grage. votlegen, ph Die. Beriehung : des Mechts 
und Die Plündenneg des Cigenthums,: welche Dez 
Dept anempfahl, sin wirbines Mittel ‚märe, um 
zu würdigen Zwecken za gelungen, man müßte es 
jeltiam - finden mid höchſt befreudend, daß die 
Kirche, welche, wie es kein Geheimnis mar, bi 
dahia mit Karl auf geſpenntern Zune gelton, bie 
laut und bitter das Perhallen des Köulgs: mit 
wein in ven, weiße ie an thn seihee, ſon⸗ 





1) Martene ihes. I. 5, Naynald zu 1268. $. i uebri⸗ 
Fens waren der Herzog Ludwig 'und ver Grtaf vor Bin 
ausdrüdlih in den Bann, der mehrfach wieserheit wurde, 
mit eingeſchloſſea, j. mroa. Foameis, Pipin; 181.. 8. 
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Mira: nd in Schreiben in auswärtige Höfe 3 ge⸗ 
wißbiltigt. Hatte,“ dennoch fie Den Bann „als iheem 
gellebteſden Bohn“. in bie Bihranken feat, den fie 
eben nur getadelt, daß er „weder zugänglich, noch 
ungaͤuglich noch Rebenswürdig, uw gellebt von 
den Geinen der vor: Andern fi“ . Die: Unter⸗ 
ſrͤgung, weite Konradin aus Diefee Anſchanuug 
erwuihs war nicht bloß eine moraliſche, fie beftimmte 

zum Theil Heinrich von Kaſtilien zum Anſchlutßz am 
den jungen Fuͤrſten, ud auch zuhlroiche Shibelliuen, 
meiſtens duvch ‚Me -rhleige Agitation Palavichais bes 
mogen, gaben ihee Uuthärigleit. auf. Wedilinh. war 
bet ihnen wie. Bei: Hoinrich die Billigkeit: und" Die 
Ueberzengung van: dent guten: Rechte Konradius 
wit das einzige. Motio; wir. huben Hier: diefelbe 
Bemerkung zu machen, ‚auf die im Derkauf:unfver 
Unterſuchung ſchn wreltmwnds Hingeishkfen. ib, "Teile 
Grundſaͤße und Primipien: bedingen’ um Btefe Zeit 
ſewol in; Dewilhland. als in Italien die. Rasteiftels 
hudg : wenigen, Aldi. bie: Müdikcht auf Cenberurtinefe 
ſen. Die Gibriimen ſahen, - DW. Hr’ fich zu: Au⸗ 
Rrengungen und zu einer Theilnahme an den Ge- 
führen verftehen mußten, follte nicht für immer ihre 
Hoffnung, auf. Die Wiederherſtellung des früheren 





er) ) u a . 

H IE fueqten -Hagt Ri Ludieig X., daß: dein 
VDender fein Acich zu Häffig-beibahrt, wi: Weqhſel des Gy 
Rems iR dringend nethwendig, er wird auf dem beirekammi 
Bege wenig Gutes zu Stande bringe, Naftene hei. I. 
2, 478, 4786, . . var a . vr.» 


N 
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Einfuffes vernichtet werden; weile Beweggründe 
außer den angeheuteien bei dem Kaſfiliſchen 
Deinen wit ins ayei karun, echellt u dem 
Selgenden. 

Grinsich von Rakikkn, ein Sobn: Ferdinands Ik 





‚von Beaetur, der Tochter des Denutſchen Königs 


Filiwp, war in Folge eines Streits wit feinem Ber 
der, dem Känige Alfons X., genäthigt geweien, 
Spanien zu werlaflen ); er hatte ich nach Tunis 
begeben und bei dem Deutigen Herrſcher Dienſte gr 
nompen. Gin fühnen, ehrgeiziger Abentenrer ladte 
ihn der ſchwankende Zuftand Italiens hier fein läd 
zu verſuchen ?;: er kandete im Jahre 1266 auf der 
Halbinſel mit reihen Schäpen, die er ſach in Afrika 


enpoxben, und einer auserleſenen Schaar ven BOB 


Reiten , der Mehrzahl nach Spanier)... Er um 
ih ſeinem Better Karl ven Anjen an, der Klient 
der Rede epfiug ihn auf das Chreewoliide, obwol 
Heinrich, am ſich gegen. zeligtäfe Auſichten gleich⸗ 
guͤltig, durch ſeinen vwiekfährigen Umgang mit ben 
Saraoenen Der Seierei verdaͤchtig geworden ). Der 


1) Iste tanto superbiae spiritu erat plenus, quod etiam 
dominiem fratris aui Regis CasteHae -nullo modo polerat susti- 
nere. Unde relicta Hispania, vagabundus per diversas Pro- 
vincias discarrebat, Monach. Patar. 729. 

M Rach Saba Malase. IH, 18. mußte Gelurich aus 
mie ſlchten, weil er #0 in ‚eine Reeihiörung einge 
Infen. 


3) Maletpini 16. . en 
4) Fidei catholicae cultu non äiligen: orbiecuiet, Guil, 








"408 


König Lich von Heinrich nach Billeni 40,900, vach 
Malespini 80,000 Dublonen und verſprach dafür 
dem Prinzen. bei feiner Bewerbung um Die. Noͤmiſche 
Spnatermfrde behifflich zu ſein; die Kankikaker, 
Ihien. Kart münfeuswerk, ex ſelbſt mußte fich, 
um Die Kurie nicht guſgzriagen, der äußeren Eins, 
wirkung auf die Werhälinifie der Roͤmer enthalten, 


durch den Peter hoffte er m der Siebenhügelſtadt 


zu herrſchen. Es traf ſich günſtig, daß Angelo 
Kapıcig, der in einem wahrſcheinlich von Anjon er⸗ 
regten Aufſtande in Rom zum Vollshuwptamun mit: 
der Beſugniß ernannt ‚war, einen GSenator unter 
Zugichung einiger Maͤrner aus jedem. Bierkel zu are 
wählen, ſich in der. That für Heinrich von Las 
lien erffärte '). - Aber. der König inte Tee, wen 
es: Darauf rechnete duch Den nenen Senator ſeine 


2 





Nang. 378. Hi sane fratres Hispani prae Saracenorum conver- 
salioie diuturga act!bus Akarenorim Ambuti et fere Christiänze 
religionis obis, a Seracenis ipkis vita parem et 'mambus’ diffe- 
rebat, Saba Malasp. 1. cit. 

1) Sed ‚dam quidam nabilis civis Romanus Angelus Cap 
cia nuncupalus, seditionem in Romano popula suscitasset, per 
quam contra Urbis Magnates Capitaneus populi, quibusdam 
bonis viris de qualibei regiene binis electis, secum adiunctis, 
sub pacis specie waolihms .ultröneis est caplus ex 'tradita sibi 
per dicium populum potestate, qua quem vellet passat ligere 
Senatevem;, Domnum Hbsarieum ‚piaefatumw-contes plurimuns no- 
billum repignentiam et: obstsculum etisur Cardiealium aliquo«: 
Fam, qui iam aligquid de ipeius-Dotmmi Henriti frandmiertta vor 
Iuztate coneeperdut, ad. Urbis regimen: eracavit, Saba Naiosp.. 
il. 18, Bergl. Supp. ad Jamsil. Bll.- Br: 
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Rerreffen fördern zu föntien, er ſah ſich von Hein⸗ 
rich, der meiſterhaft geübt wer in alfen Aunſten 
Der Berkellung *), überiMet. Nicht der Wiener des 
Zranten wollte der Kaſtilianer fein, er gedachte ſich 
eine eigene Hetrſchaft zu begrimden. Wurcch: ein 
geſchicktes Benehmen, insbeſondere durch eine ım- 
—— Rechtopflege, erwarb ex ſich in Rom die 
Diebe der Oeinüäther und Achtung, KRlemens begün⸗ 
ſtigte ihn, indem er.auf Die Nathgeber horte, welche 
iyen vorſtellten, die Freundſchaft des Abentenrers 
Dnne decciun, wenn es zu einem Vruch mit dem 
Könige von Reapel kommen ſollte, fir das Sber⸗ 
haupt ber Kirhhe Hört vortheilhaft werben, der 
Papft werwandie ſich unterm 27. September 1267?) 
Tür Geimdd), als Karl die Rüdjahlung der gelte 
heuen Gauume verweigerte, ja er verhandelte fogar: 
in der Stille über Heinrichs Belehnung wit dem 
Königreih Sardinien®. Karl hatte Freunde in 
dem Konfiſtorium, ex ward von dem Plau unter 
richtet, am feinem energifchen Widerſtande fcheiterte 
derfelbe. Heinrich fann auf Rache. „Bei dem Her⸗ 
zen Gottes, entfuhr ihm, ich werde dieſen Menſchen 
umbringen, oder er mich).“ Mit Frohlocken vers 


13) Maltam oallicdus, Guil. Narig. zu 1286. 
2) Nartene tihes. I; 513, 520. 

: 3) Gaius nobilitatis: et. schematis fama sdeo Etcienine Ro- 
menae Ninistros videbeter inehriasse repento, quad frequenter 
us ei debeset de Regne' Sasdiniae prewideri oondilum fuerit in- 
sirumeniesa in Consistorio Iraetalum, Saba * Rakup: ui. 18. 

4) Billani VI. 10. -. 
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nehm er Die Kunde, daß Konradin in Verona 
ſtehe; er beſchloß, nachdem er ſich. überzeugt, Daß 
ale Bemühungen, Klemens zu einer Anderung 
feiner Politif zu hewegen, vergeblih, feine Bezie⸗ 
bungen mit der ‚Kurie abzubrehen und auf Die 
Geite der Ghibellinen zu treten. Vorher berief er 
die Häupter der Guelfen, angeblidy zu einer wich 


tigen Beratbung, auf das Kapitol; fie exſchienen, 


den Berrath nicht ahnend, und wurden gefangen 
geiept, unter ihnen Napoleon und Matthäus Urſini, 
Sopaunes von Sabello, Angelo Malabranka. Ihre 
Güter, ferner alle Schaͤtze der Kirchen, und Klöfter 
nicht bloß des Stadt, fondern aud der Umgebung 
zog Heinrich ein ), darauf wurde der Vertrag mit 
Konradin unterzeichnet,. am 18. Dftober 1267 er⸗ 
ſchien als deſſen Bevollmächtigter Galvan Luncia, 
von den Mauern und Thürmen Roms wehte das 
Banner der Hohenſtaufen 2). Zu dieſem für die 
Guelfen ſo niederſchlagenden Ereigniß geſellte fich 
gleichzeitig ein Aufſtand der Saracenen in Luceria. 
Untex Der aufgeflärten und Fugen Regierung Fried⸗ 
richs und Manfreds erfreute fich Diefer Theil der 
Berölferung Apuliens nicht allein gleiher Rechte 
mit den Chriſten, die Saracenen wurden für die 
Treue und Zapferkeit, mit welcher fie iene Wohl⸗ 


)). Supp. ad Jamsil. 613. 

2) Saba Malasp !ll. 28, Nonach. Patau. 788, Nertone 
ikes. Il. 5419, 569, Raynadd 3.1267, ’ 16-80, chron.. 
Francis. Pipin, 2. . 


— 


thaten erwiderten, von beiden Herrſchern bei vielen 
Gelegenheiten ausgezeichnet und vorgezogen. Anjou 
befaftete fie mit unerſchwinglichen Steuern, auf 
fagten fie über allgemeine Zurückſetzung und refir 
giöſe Beſchränkung. Kein Wunder daß fie anf die 
Nachricht von der Annäherung Konradind zu den 
Waffen griffen; fie warfen fi mit jener helden⸗ 
müthigen XTodesverachtung, die fie in Manfreds 
Kämpfen fo oft bewährt, auf die Kampaniſchen 
Söfdner, welche der Papfk gegen Luceria fandte, 
die chriſtliche Einwohnerfhaft, namentlich die Buͤr⸗ 
‚ger von Deutſcher Abtımft *), Anfangs zwar ers 
freut, aber auch erſchreckt über die Kühnheit Jener 
und deshalb unthätig, Fehloffen fich. ihnen nach den 
erften fiegreichen Erfolgen an, ſchnell und gewaltig 
‚griff der Aufftand um fih, Apulien ftand in Flam⸗ 
men ?2). Nur wenige Orte bewahrten dem Könige 
eine unfihere Treue; das Beifpiel des Abfalls, 
rings und allwaͤrts im großartigfien Maßftabe ge 
‚geben, verfehlte nicht die Nüdwirfung auf Sicilien. 
Dorthin Hatte fih Konrad Kapece mit 800 Söld⸗ 


— 





1) Peter Pignatello, einer der Räthe des Könige, hatte 
Diefem ummittetbar, nachdem Konradin in Verona ange 
langt, vergebens gerathen, die Deutſchen als unzuverläfiig 
aus Apulien zu verjagen: iisdemque diebus dicebatur Neapoli, 
quod D. Petrus Pigaatellus suadebat Regi Carolo, ut expelleret 
omnes familias ex stripe Theutonica prognatas, tahquam sus- 
‚pectas in adventu. Conradimi, Spiwelli 1106: 

2) Mouach. Petav. L.ch#,, Malespini 489 a. 190, Mar- 
tene thes. Il. 451, Spinelli 1106, chron. Esvense 9238. 
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nen begeben, nachdem er zuvor alıf einem Piſani⸗ 
fen Schiff Friedrich von Kaſtilien, Heinrichs Altes 
ven Beuder, mit 200 Spaniern aus Tunis abgeholt. 
Er landete im September 1267 bei Sciufta und 
fuchte dutch Wort und Schrift Propaganda zu mas 
Gen. „Sehet, bieß es in feinem Manifeft, euer 
König wird unter euch erſcheinen, fchnell und mit 
ftarler Hand, mit preiswürdiger Majeftät. Der 
wahre Herr und Erbe kommt zu feinem Volk; ihm 
bricht das Herz bei dem Anbli der Grauſamkeit 
und Unterdrückung, welche von Fremden ausgeht 
und Unwürdigen. Euch allen will er das verlorne 
Gluͤck wiederbringen und die Freiheit, die ihr unter 
feinen Ahnen ungeftört genoffen.“ ) Zündftoff lag 
genug auf der Inſel beifammen, der Drud des 
Franzoͤſtſchen Regiments war hier nicht geringer als 
in Apulien, größer aber die Anhaͤnglichkeit an dns 
alte Herrfhergefhleht, man empfand tief Die 
Schmach, daß der Papft nah Willführ einen Aus⸗ 
länder als König hatte einfegen dürfen, die Sici⸗ 
liſchen Batrioten fühlten ſich beleidigt, daß Neapel 





1) Eece Rex vester cito veniet, in celebri magnae poten- 
tiae malestate, in manu pofenti et brachio excelso nimis. 
Veniet, iayuam, verax Dominus, verus Rex et vera successio 
ad haereditalis suae populum et patrimonii sui gentem, quam 
immaniter opprimm a personis exteris et ignolis compatiens, de 
mauibus adulterini Regis, qui regni hon sui possessione pos- 
sessor violentas abutitur, eripere disposuit, et ereplam in anti- 
geis ſelieium progenitorum suorum" libertetibus conforere, Saba 
Malasp. IV. 2, Vergl. Supp. ed Jamsil, 615. 


an 


zus Haupttadt des Roeiches erhahen was: Kaya 
Aufruf wirkte. Mit Gier pexſchlang man die dir 
fentlihe Erklärung, in. weldher Konradin alles Un 
zcht aufzählte, das er feit feines Geburt von der 
Päpften erlitten, wit Indignation wurden Die: sep 
fohärften Beftimmumgen Des über ihr verhängien 
Bannes gelefen; Fulfo von Puyregaxd, Karls Stat 
halter, bemüht fich der weiter Verbweitung dee 
Empörung zu feuern, ex wagt im Dertrauen auf 
fein überlegeues Heer ein, Treffen, abez währe 
der Schlacht laͤſt Der Veprath feine. Reiben, die 
Sicilianer ziehen Hohenſtaufiſche Fahnen, und Ye 
zeichen auf, die Framzoſen merden gaͤnzlich .arihle 
gen und verliesen ihr Lager !), Die Trimpn 
ihres Heeres ſchlieken fh in Meſſina, Palermo 
and Syrakus ein, alle andern Städte Agrigent, Ar 
lata, Nilofla, Ratama, Note, Konturhio und dad 
‚ganze platte Land erkannt Konxadin als Herrſcher an?) 


en —⸗ 








1) Ex iin profecte quamplures eiisaseas. praditorig fahrt 
cayprun) bannerias ei falsa vexilla, ut descendentilms hostibus 
ad conflictum, ea in ipsorum hostium auxilium et exterminium 
reliquorum terga vertentes erigerent, et banneriis et vexillis 
erectis, de amicis nova quadam imulatione ſacia subito mimici 
gladios ac lancens comverierens ia amises, Saba Malasp. I. ci 
3) Ines famosas Tersas ax. faries ac utiles, quas diem 
Corradug Capuci subegit Dominie Gprradini, sun iniaa prae- 
‚cipue Agrigentun, Terranqva, Lisa, Neium, Galata scilicet, 
as Nicpgia, Cathania, Augpsia, Cactrum Sansti Jakmmnis, Can 
iarbigm, Placia ei ulime Leptinum, pre #9. mod Kagraganorun 
se ia Turone ne CGatro Lensina ia alije parlibus Der 
receptarunt, Saba Malpp. IV. 3. r. u 
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Alle dieſe Unfälle, welche Karl pl8hlich bettof⸗ 
fon ‚. kounten ihn: nicht, wie ihm der: Papſt rieth *), 
zur Riüdtehr in fein Reich bewegen. Anfaugs Hatte 
es die Abſicht gehabt, mit ſeiner ganzen Hauptmacht 
kuhn nach der Lombardet vorzurucken 2), unter den 
veränderten Umfländen gab ee die Bewegung auf, 
es ſchlen ihm am Zweckmaͤßigſten ſich in Tuscien zu 
eoncentriren; wenn ed ihm gelang, hier Konradin 
zu ſchlagen, und von einem Einfall in Apulien ab⸗ 
zuhalten, hoffte er die Emporung in feinem Rücken 
mit leichter Mühe unterdrüden zu können. Auch 
rechnete er Datauf, daß ſich Mailand‘ und die übt 
gen Lombardiſchen Städte, die: mit ihm ſen 1268 
eonföderist waren, dem Vordtingen der Deutichen 
und Ghibellinen widerſetzen würden. Allein Die 
Zorre, erzürnt daß fie in dein Streit über dan Erz⸗ 
bifchof den Kurzern gezogen, begünftigten unter der 
Hand Konradin, und das Nämlidde thater als alte 
Ghibellinen die Viskonti; der Bund der Städte 
richtete fi nad dem Beilpiel Mailande. Go 
kvnnte Konradin, von Verona aufbrechend, am 16. 
Januar 1268 ungeßindert Pavia ebreichen; er ver⸗ 
ließ es am 22. Milrz, und Ba: Det Marſch nd 
Tuscien über Bologıia- wertig raäthlich, weil Die 
mächtige Stadt kirchlich gefinnt, und auch der zweite 
Henpteingang: in das Lund, in weldem bie meiften 
heim chen Ghibellinen lebten, über die Berapäffs 


1) Martene thes. Il. 525, 532, 563. 
2) Martene thes. II. 535, 532, 574. 
Lau, Unterg. d. Hohenflaufen. 31 


von. Bontxemofi auf Karls Befehl von. einen Karen 
Streitmacht der Guelfen befeht war, zog er durch 
die Befipimgen des Markgrafen son Karreto und 
das Rigurifche Gebiet nach Vado, wo zehn Piln 
niſche Schiffe feiner harten, die ihn am 5: April 
Aber Porto fino nad Piſa braten '). Die Stadt 
war wider ihren Willen im Jannar 1268 von Karl 
zum Bunde genöthigt worden 2); begierig ergeiff fe 
die. zur Mache gebotene Gelegenheit. Den Reft der 
Erapyen Konradins führte Friedrich wen Oeſtereich, 
indem Karls Marſchall Wilhelm von Boiſelve fd 
taͤuſchen ließ, über die Berge nach Varefe und durch 
Bunigiaya und dem Meere. entlang bis Mutzone; 
ein einer Theil ſchlich ſich Durch Die Paͤſſe von 
Bantremofi ?).. Karl befand fi in Viterbo bei dem 
Bapft; .ungewiß darüber, ob Konradin nach Rom 
oder ohne Aufenthalt. nach Neapel. oder, wie gleich⸗ 
falls vermuthet wurde, nad, Sicilien ziehen werde, 
gab ker König feine Stellung auf und eilte nad 
Apulien. Hier wollte er. ſich verftärfen und bie 
Aufſtaͤndiſchen zühtigen ); währenddeß ſollte Bei 
fefve, den er iy Tuscien zurückgelaſſen, Konradin 
beishäftigen. Zugleich «nhielt Filipp von Egle den 

Yaftrag, Konrad Kapece, dem Friedrich Lancia auf 








.. 2) Martene. thes. I. 597, 517, 681, 584, Billani Vil. 
39,: Jacob. de. Vorag. 50, Ricab. de Berrar. h. Imp; 186, 
2) Martene thes. II. 5%7. Mediolan. annal. 
3) Villani VII. 29, Sn, 
8) Spinelli 10. . 
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einer Flotte der Phſauer, welche allen. andern Ghi⸗ 
beiiimen mit rühmlicher Aufopferang vorangingen, 
WO Söldner zugeführt’ hatte 'y, aus Sieilien zu 
vertreiben. Bis zu Fillpps Kandung, ſchrieb Kark 
feinem Stakthulter, möge er: um jeden Preis Meſ⸗ 
fina halten: ‚wir ‚kümmern‘ uns wenig um das 
Uebrige, iſt nur das Haupt in unfrer Gewalt!‘ *) 

‚Der Marfßchall Boiſelve war jedoch viel zu 
ſchwach, um Zuscien behaupten zu koͤnnen. Er 
hatte ſich nad Florenz geworfen, um von hier die 
Simpe mach. Rem über: Radikofani und Biterbo zu 
fperren, aber abgedrängt von feiner Optrationshafls, 
nachdem Kuda genommen und. Poggibonizzi und Siena 
ſich Konradin augeſchloffen, ging er nach Arezzo, um 
wenigſtens Herr der zweiten Straße über Perugta 
zu: bleiben. Als er aber, keinen Angriff vermutbend, 
am. 25. Yani 1283 bei Ponte Di Valle über den 
Arno fegen wollte, überfielen ihn die Ghibellinen; 
Boiſelve, völlig gefchlagen, gerieth mit 500 Nittern 
in die Gefangenfchaft, nur einen Beinen Theil der 
Mannfchaft vettete 2’&tendart, der unter dem Mars 
ſchall befehligte, nach Viterbo?). Hier befürchtete 





I) Pisani interea Romam viginti quatuot galess praemit- 
tant, armatas ih subsidiem Corradigi, quihus Comes Fredericus 
Lancia: prasurat Gapiteneus. institutus — — tundemqne iA Sick- 
lim Jenigeute), "quans iam fere tolame praelicti Corradus ſGa- 
pueias 'et Dommud Fredöricus hostiliter occhparunt, apud Mi-* 
laetinm primordialiter applicarunt, Saba Malasp. IV. 4. 

2) 1017 17, > 7105 Iiö Börse Be Zuere Zur - N 

2) Mialddpiar 189-1... o3o it er 
81° 


ia 


man, nachdem Rosımdin über Radikoſani nach Agun= 
pendente nergedeungen, eine Belagerung, Klemens 
Raͤthe vergagten, der Papft heuchelte eine: Safkımg, 
Die er nicht beſaß: „Des Maben Größe wird ver⸗ 
ſchwinden wie. An Mau, er zieht. gen Apulien hin, 
wie zur Schlamhtbanf 1)! Sei es dag Kouradin 
wit der Einſchließung des ſeſten und non einer hin 
reichenden Befabung?) vertheidigten Viterbo feine 
Zeit verlieren wollte, oder fei ed, was wahrfchein⸗ 
licher, dab er durch eine perfönlihe Bedraͤngniß 
des Papftes aͤngſtlichen Gemüthern feinen Anſtoß 
erregen: mochte, ex zog, Viterbo zus Linken laffend 
über Toolanella und Vetralla nach Hont. „Schande 
über dich feile Stadt, feil um jeden Breis, wenn 
nur der Käufer vorhanden!“ — mit den: Ausrufe 
hatte einſt Jugurtha Mom gedrandmarkt; man er 
innert ſich aw das Urtheil des Numidiers, went 





1) Cum vero omnes timerent, D. Clemens Papa, dom 
apıd Viterbium in Eesclesia Fratrum praedicaterum in Feste 
Penteoestes solemniter «elebraret ei praedicaret et ego tunc 
Prior Provigcialis Fratrum Praedicatorum Lombardiae, ihidem 
sccasione nostri Capituli generalis praesens essem, dixit publice 
coram omnibus nobis, ne timeremus, quia scimus quod iste 
iuvenis a malis hominibus sient. eris dueitur ad mortem, et 
tsli schentia hoc scimus, , qund post arliculos Fidei maior non 
est. Quod · quidem verbum: in admiratisnem. Mazımam. nos in 
mit, Janoki. de Voragia. 0. S. auch chr. Francia. Pipi. 
08%, Salimbeni: 499, YVitee. Pentif. 505, Memeriale. Posest. 
Regiens. 118 

23) Schon im Juni 1268 hatia bier Biomene: fo viel 
Soldner ale möglich verfammelt, Martene: she. 0%: 

1 
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man Ben Bericht von ‚ber Aufnahme durchſiehti 
den Die Röunz, drei Zahre nachdem fic dem Bo 
ten von Anjon als ihrom Weber ind Wefreier zu 
gejauchzt, Mnradin bereiteten. Auch fehlte es wirt 
on Dimmer, welche ſich in bieſem Sinne auf 
Prachen „wa iM Dies für ine Simbt, die ſchon 
to unzählig oft:ihrer alten Pretheit Leuſches Weſen 
verletzt und ſich jedem Kommenden wie eine Metze 
an den Hals geworfen!“ Man empfing Konradii 
water Raifeelichen Ehrenbegeugungeni?). Bewaffnete 
Age von- Männern, mit Kraͤnzen geſchmurkr und 
Blumeugeninden, zogen ihm bis zur Ebent unter 
Yum Monte malo entgegen, in Den Straßen: Dei 
Stadt, Die von Geſang, Tanz und Muſik wieder⸗ 
‚Ballte, waren Reihen der ſchoͤnſten Jungfrauen auß⸗ 
geſtellt. Mederal: erhoben ſich zauberiſche Bogen⸗ 
gänge Im reichſten Schmuck, Die Hänfer brachen 
zarten der Ball der Fahnen und Lorbeerzweige, der 
golodgewirlten Tapeten ımb LTeppiche, Die man aub 
gehangen, an den Fenſtern glänzten Edelſteine und 
Koſtbarkeiten jeder Art. Bei der Durg des Kred⸗ 
centius vorbei bewegte ſich der Triumfzug die Staßen 
hinauf zum Kapitol. Wol mußten ſtolze Zuverſicht 
and waunstenulene Freude die Bruſt des jugend 
gen Fürſten ſchwellen, als er umgeben von fo 


— —— 








I) Saba Malaspine N. 6 u. 7, Malespini 192. 
8) Laudes imperatosies acclamarıni, chrom. Impor. u Aue 
4, Lausent. 
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vielen Edel), im Angefisgte ſelcher Orationen vos 
Den: Bug, deren Alter nach Iahrtenfenden zählte, 
auf die wogende Menge berabfhaute, Deren dei 
mennder Zurnf ibm enigegenhallte: „das if Alles 
Bein!" Mo Allee Luſt und Glück und Gig, da 
mußte and) der leiſeſte Schatten Der ſchwarzen Gore 
and dem Herzen weit verbannt bleiben, und der 
Argwohn fand Leine Beachtung, der Konradin in 
das Die rannte: „das babe Heinrich, der Sem 
dor, angeprdnet, nicht aus Liebe zu ihm, micht um 
Die Guelfen zu fchreden, allein um zw zeigen, was 
2x felber bedeute und .pernöge. Kontadin habe fih 
zu hüten wor argliftiger reundichaft! Dem Haß 
lianer gelüfte nach der Sicilifhen Krone; fei Kal 





gefalfen, werde ex Konradin aus dem Wege ſchaffen. 


Auch Galvan Laycia verdiene fein Vertrauen; er 
dei Mitwifler des Mordplang.“ Ob ein folder in 
Der That befanden , ift nicht zu ermitteln, Heinuid 
von Kaſtilien mag ſich mit den Gedanlen getragen 
Haben, er fuchte in dem Bündniß mit den Ghibel⸗ 
linen Nichts als feinen Vortheil, daß feinem Chr⸗ 
u. . , B 

I) Saba Malasp. IV. 7. nennt die Grafen Galvan 
Lariehk., Gerhard Bunoratife von Piſa, Guido von Mont 
Ferretro, Kentad von Antiohier u, 9. m.: de. tota Italie 


convenienlibus Gebellinis, Corradinus ipse, Domnus Henricas | 


Dux Austriae, Comes Galvanus, Comes Gerardus de Pisis, (o- 
mes Guido de Monteferetro, Corradus de Antiochia et capila 
Gebellinorum Urbis, videlicet Jacobus Napoleonis, frater eı Alü 
‚Auibeilensis, Comes Alterueius de Sancte Eustachio, Stephanus 
Normani, Petrus Romani, Johannes Arlacti et Sardi omses ek. 
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getz und" ſeiner Rachfucht Eide nicht heitig und 
Vertraͤge ein Spiel, bewies feine jetzige Patteiſtel⸗ 
fung; Dagegen entbehrt Die Anklage Lancias, des 
alten WhdE- :umd -Leidensgefährten der "Stufen: 
der Innern. Wahrheit; daB der Guelſe Saba Ma 
laspina #) ſeine Schuld für erwieſen hätt, fann une 
nicht irre machen. Zu | 
Während Konradin noch in Rom verweite, 
hatte der Krieg auf Sicilien größere Dimenfionen 
angenommen. Filipp von Egle war mit der Fran⸗ 
zoſiſchen Hikfsmannfchaft gelandet, und auch Fries 
drich Emeia Hatte ſich; nachdem er mit der Piſani⸗ 
ſchen Flotte die Küͤſten Apuliens in Schrecken ge⸗ 
ſezt, bei Milazzo ausgeſchifft. Der entfdjeidende 
Schlag verzögerte fi) indeß längere Zeit; die Fran 
zofen hatten nach der Landung, anftatt ſich auf den 
Feind: zu werfen, ihrer Habfucht und Grauſamken 
freien Lauf gelaffen, pfündernd und mordend zogen 
fie umber?), in Folge Deß war die Diseiplin ger 
lodert, die desorgantfirten Banden mußten fi) en 
wieder an die Strenge der milttärifden Zucht ges 
wöhnen, bevor fie in das freie Feld geführt werden 
fonnten, auch waren Krankheiten durch die Aus⸗ 
fhweifungen entfianden , und nicht minder laͤhmend 
wirtte auf die Operationen der Mangel an Lebens, 
mitteln, mit‘ welchen die Einwohner aus Haß zu⸗ 
rüdhielten. Auf der andern Eeite verhinderte der 





1) Sehe Malasp. W. 7. 
3) Gello annal. II. 96. 
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wieſpalt unter den Ghibellinen über Die zunaͤchß 
zu ergreifenden Maßtegeln und nameptlidg über deu 
Mherbefehl, um ben fh Friedrich pon Maftilien, 
der Geof Sanzia md Monınd Zapece finkten), 
die Benugung ber. Situation. In der Zwiſchenzeit 
morganiftte Filipp pon Egle feine Truppen. Ro⸗ 
bert von Lavena, aus einem Profeſſor Des Imi⸗ 
in einen Admiral verwanpelt?), fühzte den 
eſfineſiſchen Schiffen 22 Provemzaliſche zu, durch 
welche Verſtärkung diefe dergeſtalt ermuthigt war 
den, daß fie am Il. Auguſt 1268 aus dem Hafen 
liefen, den Piſanern eine Seeſchlacht auzubieten. 
Die lettern theilten ſich mies den Befehl vom Frie⸗ 
rich Lancia in zwei Hälften; die kleinere, weſche 
deu Meffinefen gegenäberfand, die Masshäus vo, 
Kilo führte, floh nach kurzem Kampf. in verſtellier 
Blut, der. Sieger folgte higig, feine Linie dehnte 
HH aus. Darauf hatten Die ſeckundigen Piſaner 


. 3) Bed qwa Comes ipse Corradiai se viearfum uppelebal, 
Corradus Capucius, qui eiusdem Corradiei Vicariatus nomen 
usqye tunc gesserat, et Domnus Fredericus elisın, iuter quos 
tatens invidia ex sociae poleslatis impatientia bulliebat , dolere 
vehemenier ac invidere cocperunt el in pugnando tepescere, 
Saba NMulasp. IV. &. 

- 3). Inipzpa galeae de Provigcia, vigipsi dpae Mersaparı iam 
enjun, quarum Dux et Recior est Domipng Robertus de La- 
vena Juris Civilis professor, cum quibus Messanenses npvem 
las galeas armartınt illicd, quarum fecerunt Praepositum quem- 
dam Matihaeum de Riso, civem Messanae nautam audacem et 
securum in mari inter omnes alios de sivikate proodita Saba 
Malsep, l. cit. . 





gewartet, fie wenden ſich pläplih, Die feindiien 
Sniezeuge werden eines nad dem andern genem⸗ 
men. WMenſo giädiich fochten Die Ghibellinen auf 
deu andern Alügel, Robert non Lwernna ſuchte mis 
den Pervrzaliſchan Schiffen Das Weite, ſobald 1x 
das Schieffal der Meſſineſen gewahr wurde. DR 
Bikes dvaugen nun in den Hafen vom Meſſina, 
dern fie Die erbenteten Schiffe, um anch Die, übri⸗ 
gen anf ‚Ber Mhrde. liegenden gu vernichten, im 
VDaand flerften und gegen daB Ufer trieben; viele 
Offer geräetben hei der. Gelagenheit, in Brand, es 
verbreitete Mich Das Gerũcht, die Bhibellimen weile 
ten Meſſing nieberbreunen, die Bürgerilhaft, weiche 
bereits gefegwanft, nd fie nicht‘ die Stadt den 
Staufen ubergeben. mb. ſich für ‚ben Verluſt ihret 
Flotte durch Die Guter Der Franzoſen emiihädigen 
ſollte ), end. fich zux einmäthigen Vertheidigung 
Weser Mziſtenz, der Statthakter Fulko, weicher mit 
dm Laudheete anägezsgen wur, um Kapede anzu⸗« 
tee, kehrte auf Die Kunde von der. Niederlage 
dee Slobte eilig. gerüd,. anßerdem ſprang ploͤßlich 
der Wind zu, Meſſina bisch Deu Frauzoſen erkabe 
ten. Doch war fein baldiger Zall unwermeißkich; 
die wenigen Vorraͤthe murhten ſich ſchuell auczehaen, 














1) Messanenses praedicti mentibns interim iam Lornptis, 
"ten sib} inwicem ioquehanter, disponeslös ia anime fixmiter 
ailitum praedictorum spolia, quorum occasione gebias <uikl 
fern perditas secssinnaliler pinciendehant, * — oc- 
Mpere,: Sahar Mainep. IV. 5, i 





Andgegangen. Am wählten Morgen war er wieder 
in feinem Lager; von der nächtlichen Auſtrengung 
zember, ſchlief er no, als der Feind Bereits in 
woller Schlachtorduuug in zwei Treffen -anrkök. 
Mas cafe bildeten Die Spanier unter Heinrich von 
Kufllien, Die Lombatden umser dem Brafen Galvan 
Bancta und die Tusciſchen Ghibellinen umter dem 
Brafen Gethard Donoratiko aus Piſa, Das zweite 
de Deutſchen unter Konradin und Friedrich von 
Dehereih. Der Köniz, endlich erwacht, fuͤrchtete 
Dir Mehrzahl des Gegners. „Wenn da fiegen will, 
mut du mehr Liſt und Runft auwenden, als Ge 
walt!“ Tagte Hm Der erfahrne Erard von Valery, 
weicher zwanzig Jahre in Syrien und Batdkina 
geweſen) und an den Karl ſich Math begehrend 
wandte. Sich feiner Leitaug Überlaffen®, tbeilte 
der König die Seinen in drei Saufen. Der erſte 
unter Jakob Gaucelme und Wilhelm l'Etendart, 
aus Provenzalen, Bomburden und einigen Rbwern 
deſtehend, ſollte das Gefecht in Der Ebene aufneh⸗ 
wen, Der zweite, Framzoſen unter den Marſchall 
Heinrich von Couſance, dem erlaubt war, die Wafr 
fen und Abzeichen des Kiönigs anzulegen, weil er 
Diefem an Gehalt und Haltung ähnlich, hatte das 
Rager und die Anhöhen zu: vertbeldigen, ımd wenn 
es nöthig, den Provenzalen Beiftand zuzufenden, 
von der Dritten Schaar, 800 ausgewählte und von 


1) Soinville 53, Garufe Ik: 1, 387. 


dem König und Balery beichligte Ritter !), ſollte 
bie Entfgeidung kommen. Yu den: Ente legte fie 
ſich heimlich in dem Engthal am Fuße des Berges 
lie in Ginkerhalt, wo fie von den Deutſchen 
nicht geſehen werden konnte. 

Die Schlecht begann?) fiir die Frauzoſen ſehr 
ungfüdlih. Die Provenzalen wurden von Dem ger 
weitigen Angriff des Bringen Heinrich völlig ge⸗ 
worfen. und weit anf dem Wege nad Aquila hin 
werſolgt. Heinri now Anufance, der zue Hilfe her⸗ 
beigeeilt,, vermmpchte dem Gefecht keine Wendung. zu 
geben, ex ſah ſich von Konradin und den Deutſchen 
dergeſtalt empfangen, duß feine Schaar nach dem 
Tode ihres Führe?) ſich in ungeregelte Flucht 








I) So Malespini. Nach Bertol. de Neocast. c. 9. und- 
Franeis. Pipin. 682 betrug die Zahl nur 500: delegit ex 
ommi exæcita 100’ equites quingentos piuebtahliorer ad pagharh, 

2%) Bor dem Anfang. Börte ter Kbnig nad vem Mondeh. 
Patav. md: Bew. chron. des Ayanelücus Bipinus bie Meſſe 

3) Guil. Neng. 878. Daß Gonfance in der Säule 
Sefangen und noch während berfelben auf den Spruch eines 
Kriegegerichts hingerichtet. worden, iſt eine von den tenden- 
ziöfen Qutfteffungen, arı denen Saba Malaspina fo reich if: 
tuno enim Marescalas suus erat. manfbus hustiwat interceptus, 
qui sub eisdem regiis armaturis eximiss.... induobet, quem 
Coradinus eonira homeates ‚more pugnanlium, -qwi Prasiratis. 
et capüs- sibi inrieem parcere didieeruai, de Comitum Lom-- 
barderam- nqneilio, infre sepla chelrorım feeit, dıyenis <er- 
iamme, . capiig wutileri. Wie wäre aledann ber Ierthum 
maglich gewefen, dem fi Bell wie Führer im Lager Kon⸗ 
radins Aberliefen, Kari vom Uujou fei geialten? 


anflöite. Kurl, knirſchend vor Zorn und Schmen, 
konnte fich bei dem Anblick nicht haften. Mit einer 
Stimme, von Thranen erſtickt, behrte er ſich ix 
Kefftee Bewegung ar Valery: „mern fie Alle bier 
fterben für mich, weshalb fall ich felber unthälig 
zögern und zaudern )7“ Mer Mitter, obwol dad 
Gefühl ſeines Könige ehrend, hielt ihn mit rauhem 
Wort zurück: „wur dem Tode wirft du Dich entges 
genftürzen und dem unvermeidlidyen Untergang. Wir 
Wenigen können jet der Ueberzahl den Sieg nit 
Rreitig machen; ihr Erfolg Hab Die Deutſchen dop 
pelt ermuthigt. Aber warte anf beine Stunde. 
Botdb werden fie Sich der Mühe und dem Plündern 
hingeben; dann brechen wie hervor!" Wie Profe 
zeihung des fchlachtenergrauten Kriegsmaunes erfüllte 
fih. In der frohen Hoffnung das Spiel gewonnen 

zu haben, in der feſten Zuverficht daß: in dem Mars 
—* der König getödtet, uüberließen ſich ſtonradins 
Leute rüdfichtelos der Freude. Mäde vom Streit 
während des heißen Sommertages legten fie Die 
Möftungen ab, fammelten und vertheiften Die Beute, 
Viele erhoften fih durch ein Bad in den fühlen 
Zluthen des Salto, alle Gefahr ſchien befeitigt, 
Vorſichtsmahregeln überftäffg. Dielen Augeublid 








1) Das citerlige Benehmen Anke batte eine beſſere 
Würdigung ,. 18 fie ihen Raumer angeseiben läßt, verdient. 
Diefe Thränen, dein Unglüͤck feiner Krieger geweiht, ſchaͤn⸗ 
ven Katl ſicher nicht; überhaupt nimmt Raumer in ver 
ganzen Darftlung. dee Schlacht bei Aaglialonze eme feht 
parteliſche Stellung, gegen den König eim. 


— — — 
* 


waͤhlte Valern für den Ueberfall: „auf! jegt iſt es 
Zeit. Unſern Triumf wird in nächſter Stunde das 
Schlachtfeld ſehen.“ Der Koͤnig, von dem Ernſt 
des Moments überwältigt, ſank anf die Knie zum 
kauien, beißen Gebet: „hödfter Gott, in deſſen 
Namen und für defien Sache Frankreichs Boll bien 
ſicht, dulde nicht, ein Räder unſrer Todten, den 
Sieg der Ungerechten. Ihr aber, edle Gefährten, 
deren Maunhaftigfeit und Treue mich erretten folk 
aus dieſer Todegupih;, gedenket, der Schande und 
des Ruhmes, zwifchen been ihr zu wählen habt 1)!‘ 
Die Zränkstche Ritterſchaft ſchwur in wilder Begei⸗ 
ſtexung Alleg zu wagen; den König an der Spike 
dringen mit.- gefällter: Zange Die Gifenreiter, unter 
ihrem wuchtgoflen Anprall Alles niederwerfend, it 
das Lager-von Skurkola. Die Deutfchen, über⸗ 
raſcht und ohne-Zeit. ſich zu waffnen oder zu ordnen, 
ſuchen dgs Geil in der Flucht. Vergebens machen 
,onrdin und. andere Zührer verzweifelte Anſtrengun⸗ 





1) Deus, sub cuins nomine gens Gallica semper pugnal, 
non patiaris nunc Gallitos tuos animo deleri, sed exhibe no- 
bilis: ex his imprehis hostibus banc 1antam miraculose virto- 
riam, at ingiter, sicut sedemus, MM. tüis possiniue landibus de= 
lectari,. Sed, o vos praesentis fortunae comites, sine quibus 
nunc nec volo nec possum nancisei gloriam, habete pro con- 
stagli, quod sj nos hosies agresies hac vice superare configerit, 
et seaptrornm solitis. faseibus zepotiri,- nom solum ad partici-- 
pium landis ‚et. gloriae conquisitae, sed im virilem sortem vos: 
Tecipiam ebteniorum, Saba Malssp. IV: 11. Giwas Anbess 
Iqutet der Text in Monach. Patar. 729. 
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gen fi zu fegen!); af Heinrich von Kufklien, 
von der Verfolgung Der Provenzalen zuruckkehrend, 
auf den Böhm vom Antiossiano erſcheint, füllt fein 
SHE auf die zerſpreugten and gefchlagenen Zrim- 
mer des Heeres. Obwol auf das Hoͤchſte überraſcht 
Aber den ihm unerklaͤrbaren Wechſel, befichlt der 
Bein, weit jener tropigen Atroeität, welche ihm in 
Afrika die Kerzen und die Achtung der Tuneſen ge 
wann‘, in kühner Entſchloſſenheit die Gegenmart 
des Beifbes nicht verlierend, feinen’ Reihen fi en 
der zu fihließen: „zwingen wit mit dem Schwerte 
Das Buhlweibd Gluͤck, ſich uns aufs Neue zum 
werden?” Valerys Scharfblick erfennt fefort die 
kritiſche Rage, feine reiche Erfahrung gibt ihm das 
Mittel an die Hand jene abzuwenden. In der 
rühtigen Weberzengimg, daß Alles davon abhänge, 
bie wohlgesrdneten Glieder des Kaſtilianers aufzu⸗ 
Iöfen, begibt er fih nad einem Teichten‘ Zuſanmen⸗ 
fivg mit einem Theile feiner Netter auf- Die Flucht. 
Die Spanier öffnen, des Sieges gewiß, ihre Rei 
hen zu einer higigen Verfolgung, Balery wende 
fich und aud Karl ſchlägt mit Ungeſtüm auf Hein 
rich. Noch ſchwanlt die Schlacht, es gelingt den 
Spaniern ſich wiedes zu ſchließen, in ihren ſtarlen 





1) Sed dam frustra quidam in exridio fagunt lentant, est 
qui pest eos acelamet: siate, viri, dd quid venistis? quidve 
ie armis estis assumi ? quae fuit causa vias? et quae est 
chusa fugae subitae ? Sed fugientes nihif contra reddent, imo 
celerioris fugae praesidi6 se comitittens, Saba Mälssp. IV. 18: 
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Rüftungen find fie mit dem Schwerte nicht zu vers 
wundern. Wie bei Benevent Dusch Das Riederſtechen 
der Bferde gibt Karl den Awsichlag, indem er bes 
fehlt, die Gegner wie bei Turnieren mit der Lange 
aus dem Sattel zu heben !); die unerwartete Kampf⸗ 
weife verwirrt die Spanier, mit ihrer Flucht kann 
der blutige Tag den Franzoſen nicht länger beitrit« 
ten werden ?). - 

Es bleibt übrig, die letzten Schidfale der Ho⸗ 
henſtaufiſchen Helden zu erzählen. 

Die Saracenen in Luceria fuhren fort and 
nad) der Schlacht bei Tagliakozzo einen verzweifel⸗ 
ten Widerſtand zu leiten; exft im Sabre 1269 ers 
gaben fie fh an Karl, nachdem das Schwert und 
der Hunger die meiften von ihnen dahingerafft 3). 
Auf Sieilier Sieilien übernafm Wilhelm l'Etendart, im 


1) 1) Biffani VI. 27. 

2) S. über die Schladt bei Taglialono: Saba Ma- 
lasp. IV. 9—12, Malespini 192, Ferret. Vicent. 989, Ricob. 
Ferrar. h. Imp. 136, Franc. Pipm. 683, Monach. Patav. 730, 
chr. Veronense 639, Anonym. Vatic. h. Sicul. 780, Memor. 
Potest. Regiens. 1127, Jacob. de Vorag. 50, chron. Parmense 
784, chron. Cavense 929, Muntaner 100, Ciacon. II. 169. 
Karl lieg auf dem Sclachtfelde eine Abtei, Maria della 
Bittoria, erbauen und mit franzoͤſiſchen Mönden befegen, 
Malespini 182 und Regesta Caroli H. 224. 

3) Tandem cum pauci iuxta consuetum numerum, quem 
docta manus exercitus cotidie defalcabat, infra civitatis eiusdem 
Moenia remansissent, et iis exkantibus victualium rerum et per- 
Sonarum etiam non cyescerent, sed deficerent semper exfortia, 
qui supererant per vim et metum, qui Salis potest constantes 
afficere, se omnimodis Regis beneplaciliis comiserunt, Saba 

Rau, Unterg. d. Hohenflaufen, 82 
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September 1268 mit einer ftarken Verſtaͤrkung eins 
treffend, als königlicher Statthalter 1) den Obere 
fehl. Die Ghibellinen, viel ſchwächer und deshalb 
auf die Defenfive befchränkt, konnten gegen ihn 
das Feld nicht halten; feitdem ihr Hauptort Augufta 
durch Verrath gefallen), war ihre Sache verloren. 
Zwar behauptete fi) noch Konrad Kapece in Kon⸗ 
torbe, fobald aber die Franzoſen die Stadt eins 
ſchloſſen, verfprachen pflichtvergeflen die Zuscifchen 
Söldner gegen Sicherheit ihrer Perfon feine Aus- 
Steferung. Mit der ftoifhen Ergebung eines anti 
fen Heroen wandte ſich der wacdere Führer, von 
dem Plan unterrichtet, an die ehrlofen Verſchwörer: 
„ich Tehe, viele Worte find müßig. Der Würfel 
ift gefallen. Beforget Nichts von mir, weder Bors 
würfe noch Bertheidigung! Ihr wollt euern Feld» 
heren verratben, um euch zu retten. Wohl, ich 
will mich für euch aufopfern. Aber erwäget, was 
ihr fpäter thut. Den Franken ift nicht zu trauen; 
mit ihrer Macht wachſen ihre Frevel. Hütet eud, 
dag ihr nicht um den Lohn der Unthat betrogen 
werdet!) Dann flieg er, um die größte Schande, 


Malasp. IV. 9._ S. auch Regesta Carol. I. 161, Guil. de 
Podio 49, Monach. Patav. 1. cit. 

1) Destinat Regalis providentia Capitaneum in Siciliam quem- 
dam Guillelmam dictum Standardum cum electa comitiva equi- 
tum Gallicorum, Saba Malasp. IV. 18. 

2) Saba Malasp. |, cit. 

3) Die Rede bei Saba Malasp. IV. 10. Bergl. Guil. 
Nang. 88082. 
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die Anwendung der Gewalt, den Trenlofen zu er- 
ſparen, ſtill und fchmweigend auf fein Pferd und ritt 
biräber in das Franzoͤſiſche Lager, ſich felber dar- 
bietend. Der wilde Etendart ließ ihm unverzüglicd) 
die Augen ausſtechen; auf öder Stelle des Meeres⸗ 
ufers bei Katanea erhob fich ein Galgen, dort en⸗ 
dete Komad Kapece fein vielbewegtes Leben 2). 
Gleiches Schickſal litten auf Befehl des Königs zu 
Reapel feine. Brüder Martin und Jalob, gleich 
Audgezeichnet duch Schönheit und Zapferfeit 2). 
Ftiedrich von Kaftilien gelang es, ſich von der Ju⸗ 
ſel auf ein Bifanifches Schiff zu retten 9). 

Heinrich von Kaftilien entkam nad) Reate, oder 
wie Andere wollen, nach Montelaffino *). Ex er- 
zählte fühn, die Franzofen wären geichlagen. Aus 
feiner Haltung aber fchloß der Abt des Kloſters 
auf Das Gegentheil; er nahm den Prinzen gefan- 


— — 





1) Haius itaque oculos statim Standardus absque ullo in- 
dicio mandavit evelli, erulsisgue oculis, Cathaniae in altis prae- 
ier morem furcis iuxta litus maris solitarius alligatus, dimisit 
in aere vitam suam, Saba Malasp. I. cit. 

2) Marlinus quoque et Jacobus Capucii milites fratres eius- 
dem Corradi pulchritudine ac statura decori apud Neapolim via 
Capuans eodem supplicio per Regis sententiam perierunt, Saba 
Malasp. 1. cit. 

3) Saba Malasp. IV. 12 und 19, Raynald zu 138 
$. 236, Salimbeni 409. 

46) Das Grfiere behaupte Saba Malaspini und das 
chron. Cavense; bie meiften übrigen Quellen nennen Mon⸗ 
Sefaffine, fo Karl ſelbſt in feinem Schreiben bei Rymer I. 
2, 110. 

82° 





gen und fandte ihn an den Papſt. Diefer über 
Tteferte Seinrih an Kerl, nachdem Derfelbe den 
Verwandten das Leben zugefiähert ). Die Ußrigen 
Fuͤhrer, Friedrich von Deſtereich, die Grafen Ger 
hard Donoratiko und Galban Lancia, deffen Soͤhne, 
endlich Konradin ſelbſt hatten ſich in der Hoffnung 
auf Unterſtuͤtzung nad) Rem gewandt. Der Statt 
halter Guido von Montefeltro zeigte fih freundlich 
gegen fte?), aber das Volk der ewigen Stadt, wan⸗ 
felmütbig wie immer, enıpfing die Flüchtlinge mit 








Gleichgültigkeit und Kälte, fo daß diefe bei der 


Nachricht von der nahe bevorſtehenden Ankunft der 
Orfini, Savelli und anderer Gnelfen, es für gera- 
then hielten, ein anderes Aſyl anfzufuchen. Heim⸗ 
ch und in Verkleidung gelangten fle nach Aftura, 
wo fie fih einfäifften, um zumaͤchſt Pifa zu errei⸗ 
reichen. Dort wollte Konradin Alles an ſich ziehen, 
was der Berfolgung entronnen, die Freiwilligen der 
Bifaner und Diejenigen Ghibellinen, Die feinem 
Stern noch ferner folgen mochten; mit ihnen ge 
Dachte er nach Gictlien überzufeßen und auf der 
Inſel den Kampf gegen Anjou zu erneuern. Kaum 


1) Villani VA. 29, Chren. Imp. et Pontif. Lavrent., 
Saba Malasp. 

2) Corradinus infelix — cum Duce Aubtrie, Comite Ge- 
raldo de Pisis et quampluribus suae gentis Primatihns versus 
R omam attonitis sensibus accdlerat ſugiendo. Ibi enim ‘Comes 
Guido de Monteferetre remanserat Viearius ordiwatus, Sehe 
-Melasp. IV. 19. Vergl. Berti. de Neecast. B und Riceb. 
Ferrer. h. I, 186. 
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aber hatte ex mit feinen Freunden das Meer ge⸗ 
wonnen, als ihn ein Schiff mit flarfer Bemannung 
einhofte und zur Rüdlehr zwang. Johannes Frans 
gipani, des Herr von Mura, ſchickte es den Flichen- 
den na, weil er hörte, ‚daß jene reiche Koſtbar⸗ 
feiten mit fich führten. Sid in deren Beſitz zu 
fegen und ein betraͤchtliches Löfegeld von dem Frem⸗ 
den zu erpreflen, auf deren vornehmen Stand bie 
Schaͤtze fließen ließen, war die Abficht des Ritters. 
Konradin gab fi ihn zu erkennen, indem er am 
die Wohlthaten erinnerte, mit denen fein Groſwa⸗ 
ter Friedrich die Frangipani überhänft 2), und als 
er fab, Daß die Dankbarkeit eine Tugend, die Der 
Italer nicht fannte, verhieß er ihm für die Rettung 
jede Gunft und jeden Lohn, ja er erbot fi fogar 
eine von den Töchtern Johanns zu heirathen ?). 
‚Während Franzipani überlegte, aus welcher Ent- 
fheidung für ihn der meifte Bortheil erwachſen 
könnte, erfchien der Kardinal Jordan von Tarra⸗ 
cena ®) und Robert von Lavena in Aftura, welche 
von dem Borgefallenen unterrichtet waren; auch 
eine Reiterſchaar fand fih ein. Lavena, der fich 
auf jede Weiſe die Gunft des Königs wiedererwer⸗ 


1) Peter de Vin. Il. 72, Regesta Frid. A. 987, Paolo 
Pansa 4, Aldimari I. 86, Burehardi. vit, Frid. I. 669. 

8) Rartol. de Neocuastro €. 16. - 

8) Domms Jordanızs de Turtaoemna Cardinalie, qui ofdio 
Reetoriae Gumitatus Campaniae per Sedem Apostelicam fungeba- 
wur, cam equitum et pediteur omäive, convenit, Saba Na- 
lasp. IV. 15. 





den wollte, die er durch feine Feigheit bei Meſſina 
'eingebüßt *), beflimmte den Ritter durch Verſpre⸗ 
Hungen und Drohungen zur Auslieferung Konradins 
und feiner Gefährten ?),. Sie wurden in das Ge— 
fängniß von Baläftrina 3, und dann nad Neapel 
gebracht. Richter und Rechtsgelehrte, and allen 
‚Theilen des Reichs zufammenberufen, follten das 
Urtheil ſprechen. Als ihnen die Anklage mitgetheilt 
‚wurde, in welcher es hieß, SKonradin fei als ein 
Empoͤrer und als ein Frevler gegen die Kirche mit 
allen feinen Freunden und Mitgefangenen des Tos 
des ſchuldig *), erfhraden Alle heftig, aber Nies 
mand wagte eine entgegengefeßte Anſicht frei zu 
Außern, bis Guido aus Sara, der abwechfelnd 


I) Tunc saue sicut creditur, dictus Robertus abolevit in- 
famiam, qua de fuga Siciliae turpiter poterat annotari, tunc 
maculam infamis annotationis extersit et regiam meruit reha- 
bere favorem, quem aliter credebatur forsitan perdidisse, Saba 
Nalasp. 1. cit. 

2) Srangipani erbielt nachmals Piloſa, Terrefufo, Bonte 
. Zragneto und Formilola, Aldimari mem. 86, Sanese chron. 35. 

3) Salimbeni 40%. 

4) Convocat ergo Iurisperitos, quos consulit, si Conradum 

et ceteros legitime possit morli damnare, allegans, quod oontra 

. cam iustem Begem arme ımoverint et quod Menasteria praeda- 
verint et quoddam suecenderini; diu de eo iudicio acto pluri- 
morum erat sentenlia, et mepime Guidenis de Sucaria eo tem- 
pore praestantissimi Legum Dootoris, Conradam non esse.moriis 
zeum, capium fugiende a proelio, tum eliam quod regmum, 
.gqaod peteraum et sni iuris credebat, armis peteret, ui 00 
posset poüiri, Ricob. Ferrar. h. imp. 137. 
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Rechtslehrer in Modena, Padua und Bologna ger 
weien, mit Entrüflung Konradins Schuldlofigkeit 
darthat: „nicht als Räuber oder Hochverräther fet 
Derfelbe nah Italien gefommen, fondern um ſich 
fein väterlihes Erbe im offenen Kriege zu erkäm⸗ 
pfen. Nicht einmal in der Schlacht, fondern auf 
der Flucht habe man ihn gefangen, und Gefangene 
fhonend zu behandeln, gebiete göttliches wie menſch⸗ 
liches Recht.“ Dagegen bemerkte der König, Kon 
radins Frevel gegen die Kirche allein machten ihn 
des Todes fehuldig, hätten doch feine Krieger fogar 
Klöfter angezündet. Es wurde ihm umfonft erwi⸗ 
dert 1), daß es keineswegs feſtſtehe, ob der Befehl 
zu der That von Konradin felbft gegeben fei, daß 
über Vergehen wider die Kirche nur die Kirche zu 
richten habe: Karl, der den Untergang des Geg⸗ 
nerd beſchloſſen hatte, verhängte, obwohl alle Rich⸗ 
ter mit der einzigen Ausnahme Roberts von Bari fidy 
für die Freifprechung erklärten, aus eigener Machts 
vollfommenbheit das Zodesurtheil über Die Gefangenen. 

Als man ihm daffelbe verfündigte, ſaß Kon⸗ 
radin beim Schachſpiel. Würdig, wie er gelebt, 
ertrug er den Spruch der Vernichtung. Ohne die 
Faflung zu verlieren, machte er das Zeftament 2); 
Beihte und Gebet follten ihn mit feinem Gott 
verföhnen. 


1) Bermutblih von Guido; ausbraädii wird fein 
Name nit genannt. S. Ricobald. Ferrar. h. Imp. 138. 
2) Abgebrudt in Jägers Geld. Konrabins 117. 
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Diät vor der Stadt unmeit des fpäter foge 
nannten Neumarfts und der Kirche der Karmeliter 
ward das Blutgerüft aufgefhlagn. Die Gtelle 
ſchien mit exquifitem Naffinement ausgeſucht. Alle 
Herrlichfeiten der Welt vereinigen ſich gleihfam 
auf diefem Flecke zu einem Panorama von mähr- 
chenhafter Schönheit. _ 

In der Morgenfrühe des 29. Dftober 1269 
führten Schergen die Verurtheilten zu dem Nicht 
platz. An dem Fenſter einer benachbarten Burg 
ftand König Karl. Auf feinen Befehl verlas Robert 
von Bari der verfammelten Menge Das Zodedurs 
theil. Ein dumpfes Murren erhob fih. Robert 
Graf von Flandern, Anjous Schwiegerfohn, hieb 
mit dem Schwerte nach. dem knechtiſch gefinnten 
Werkzeuge des Gewalthabers: „wie darf Du, fre- 
cher Schurke, fo herrliche Nitter zum Tode ver- 
dammen?“ 

Die Unterbrechung unterbrach nicht das Ge⸗ 
ſchäft des Henkers. Sid aus den Armen Fried⸗ 
richs von Oeſtereich losreißend, ſinkt Konradin zur 
Erde zum ſtillen Gebet. Der Letzte der Hohen⸗ 
ſtaufen legt das Haupt auf den Block. „DO Muts 
ter, entgleitet den Lippen 9, welchen Kummer bes 


1) Ah genetrix! quam profundi maeroris nuncium ex me 
suseipies, Ricobald. Ferrar. h. I. 138. — Saba Malaepina 
IV. 15 erweitert, wenig yaſſend, nad feiner gewöhnliden 
rhetoriſchen Weife die Worte: ha, ba inquit, o genetrix, me 
missum ad tanta pericula, quasi casus filialis praenuntia deplo- 
rabas, o sola mea requies semeclutis, o unica vilae ullerioris 
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zeite ih dir!” Und ala mun daß Beil vicderzuch 
und Friedrich gewaltſam aufſchteit im unormeßlichen 
Schmerz, da weinen Frankecichq Adal ud Apr 
Bolt 9). 

Ein Adler, berichtet die Sage,. (eh. 488 der 
Lüften hinab und tauchte den rechten Flügel in das 
Koͤnigliche Blut, um er, ſich aufs Neue erhebend, 
in beredter Anklage por Gottes Thron zu tragen, 
Rah einer weiteren Dichtung blieb die Stelle des 
Richtplatzes, ein ewiged Andenken ber thraͤnenwer⸗ 
then Ereigniffe, feitdem immer feucht. 

63 fam die Reihe an den Herzog von Oeſte⸗ 
reich, Die Meihe an die Grafen Gerhard Doneratikp 
und Galvan Lancia. Bergebens hatte Diefer 100,00 
Unzen Gold als Löfungsfumme geboten. Balvans 
Söhne farben auf Karls Anordnung vor dem 
Vater. 

Die Quellen nenuen nicht Die ührigen Opfer 
Des Tages. No viele, fagen fie, wurden hin⸗ 
gerichtet. 

Der Haß gönnte den Leihen nicht Die geweihte 
Erde’). Man perſcharrte Die Todten am Strande 





fiducia, me solam qualiter derelingnuis? O cara mater, utinsm 
supersunt aliquae de avulsa felicitate reliquiae misera miserae 
simul fandi copia traderetur. 

1) Pauci spectatores lachrymas continebant, praesertim 
Equites Franci, qui, quod timebaat minus, Regis Caruli de- 
testabantur saevitiem, Ricobald. Ferrar. h. Imp. |. cit. 

2) Cadavera maris litore sunt humata more cadaverum 
pelsgo eiectorum, nec licuit cuiquam religioso ea cymiterio 

Lan, Unterg. d. Hohenftaufen, 68 
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deu; Meeres; nach Andern auf. deu Kirchhofe der 
Inden. Cine Kapelle und 'eine Säule von rothen 
Borpor. bezeichnete fpäter die. Bintftelle. Jept find 
Säule und Kapelle verfallen, an dem Ort flieht 
ine Taberne '). 





tondere, Ricobald. Fertar. L eit. Quorum corpora sepulia 
_ Saeruns iuxta sepulchrum Judaeorum, chron. Cavense ORB. 

- 1) Ueber die Hinrichtung Konrebins wergl. bie nämli» 
lichen Quellen wie über die Schlacht bei Tagliakozzo. Gang 
ſtimmen bdiefelben natärlich nicht überein; ich bin den fonft 
am zuoerläfftgfen gefolgt. Die Erzäßlung Späterer, daß 
Konradin das Bolk angerevet, fein Unternehmen vertheidigt 
und ſchlleßlich ſeinen Handſchuh von dem Blutgeräf hinab: 
geworfen Habe, damit diefer dem Köfige Peter von Avagos 
dien als ein Seien gebracht werde, dag er ihm alle Rechte 

auf;Apulten und Sicilien übertrage, habe ih nit in den 
Tert aufgenommen, fie ſcheint unfier, kein gleidgeitiger 
Schriftſteller kennt fie. Ebenſo läßt ſich nicht beſtimmen, 
vb die Kapelle auf Koſten Eliſabeths, welche nach Neapel 
geeflt fein Fell, um den Sohn zu loͤſen, aber. erſt nad der 
Kataftrofe eintsaf, oder von thellnehmenden Bürgern oder 
son Karl erbaut wurde, - Daß den Nachrichter ein, zweiter 
Henker niederfließ,, damit, Iener fih nicht rühmen bärfe, 
Jürſten getödtet zu haben, dürfte gleichfalls Erſindung fein. 


are, Drud’ von FETTE 1 
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